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Presse Krllikeo „LetiensbahneD“ 





Sagcsjeititna 


Be r lim, den 15. Juli 1018. 

In den MirmorilleQ am Kurfürsteiid&mm 
wurde Sonntag Mittag den Vertretern der Presse ein 
neuer Film ,, tL s äs i lt k aäa#<i** vorgeführt. Es handelt 
sieh dabei um das Schicksal eines jungen Opernsängers, 
den die Laune einer berühmten Künstlerin aus dem 
Dunkel eines Provinz-Theaters bis su den Höhen der 
Kunst führt. Da« erwachte Interesse schlägt aber 
sofort in Haß um, als sie erkennt, daß er im Begriff 
steht, ihren Ruhm tu überstrahlen. Sie vernichtet ihn 
wieder. Der Film ist im allgemeinen sehr geschickt 
aufgebaut und zeigt recht interessante Ausschnitte 
aus dem Bühnenleben. Die Darstellung bot insofern 
etwas Neues, als der Hauptdarsteller Max Nivelli als 
Opernsänger Tertius Clärens uns nicht nur im Bilde 
vorgeführt wurde, sondern sein Spiel auf der Leine - 
wand vom Orchester aus selbst begleitete. 


§ a m Iß s rg rr MfJlAft Ms d) rtd> tc a. 


Sonnabend , den 15. Juli 1918. 
_Ein neues Filmdrama mit Ge¬ 
sangeinlagen kam in diesen Tagen im Bahnhof-Theater 
zur ersten Aufführung und hatte dank der ausgezeich¬ 
neten Wiedergabe der Einlagen, die sich der Film¬ 
aufführung verständnisinnig an schmiegten, einen guten 
Erfolg, der nach Schluß der vor einer geladenen Zu¬ 
schauer- und Zuhörerschar gegebenen Vorstellung sieb 
durch großen Beifall kundgab. ..Lebensbahnen“ ist 
ein füruaktiges Filmdrama, das sehr ernsten Inhalts 
ist Es führt das ereignisreiche Leben eines begabten 
Sängers vor, das schließlich an der Ränkesucht einer 
eitlen Diva scheitert. Das Tragische hierbei ist. daß 
im letaten Akt der Oper „Carmen“ der um sein Leben 
betrogene Sänger als Jose Rache an der Diva nimmt, 
die ihm als „Carmen“ gegenüberrteht und diese unter 
dem Bravoklatechen de« Publikums in Wirklichkeit 
ersticht und sich selbst auf offener Bühne das Liberi 
nimmt. Die Gestalt des Sängers führt uns der bekannte 
Max Nivelli eindrucksvoll vor. Er 
war in der Erstaufführung zugegen und sang 

. • * a i _f_»_J_ 


MeUlt t und reich an lebenswahren Bildern des Bühnen 
toben« hinter und vor den Kulissen. Ernst Sich«, 
der selbst in dem Filmdrama mitwirkt, ist Verfasser 
und Spielleiter des guten und an Inhalt reichen Stücke«. 



öUhtäfkntöhtt 

Otdfional -%Vttunß —ÄBe— 

Berlin, den 29. Juli MH8. 

„Lttovtsäahnsn“ ist der Titel des ersten Füms der 
Nivelh-Gesang-Serie, der am Sonntag in den Äarmor 
haus-Lichtspielen im Rahmen einer Press»*vorste 11 ung % 
gezeigt wurde. Mit dramatischem Geschick ist das 
Schicksal eines Sängers geschildert, der durch die Liebe 
einer Frau aus kleinen Anfängen su großen Ehren 
gelangt, hernach durch ihre Intrigen gestürzt wird und 
schließlich sie umbringt. In diese Handlung ist ein 
Lied hineingewoben, das von dem Opernsänger Max 
Nivelli, der auch die Hauptrolle ausdrucksvoll 
darstellte, vorgetragen wurde. Die zahlreich erschienenen 
Gäste spendeten reichen Beifall. 



Im Hamburger Bahnhof st heater fand in der vorigen 
Woche die Uraufführung des ersten Films der Nivelli- 
Gesangserie „Lehtnttoalinsn“ statt. 

Rein inhaltlich betrachtet, muJ man die gut auf- 
gebaute Handlung, die an keiner Stelle der fünf Akte 
uninteressant ist, loben. Das Schicksal eines Sängers, 
der aus kleinen Anfängen plötzlich zum Star wird, 
bis ihn schließlich die Intrigen e iner Frau stürzen, weiß 
zu fesseln. Im Film ist die Wirkung natürlich noch 
verschärft, und durch das geschickte H ne in flechten 
einer Geeangeinlage, die bei der Uraufführung Max 
Nivelli mit mem wohigebildeten, außerordentlich 
schön gefärbten Bariton unter großem Beifall zu Gehör 
brachte, der Geschmack des Publikums getroffen. Der 
Film, insbesondere der Hauptdarsteller Max Nivelli 
fanden ungeteilten Beifall. 

Jfccutftfccr 9 lei(b«au|ctt)cr 

JKtaifllid) $rraftifcber etaattoigrtgtr. 
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Berlin, den 20. Juli 1918. 

Im Marmorhaus am Kurfürstendamxu wurde vor 
einigen Tagen ein eigenartiges Filmapiel „Lebensbahnen“ 
mit gutem Erfolg turn ersten Male einer geladenen 
Zuschauerschaft vorgeführt Es schildert den Lebens¬ 
lauf eine« Buhnenaängers, den das Schicksal auf und 
nieder führt. Die Handlung durchzieht ein hübsche« :: 
Lied, das der in Berlin als Operndirigent bekannte 
Kapellmeister Bertrand Sänger vertont hat und das 
der Darsteller der Hauptrolle auf dem Film, der Opern¬ 
sänger Max Nivelli, selbst hinter der flimmernden ILein¬ 
wand mit gutem Ausdruck sang. 

TOm nmmg ttatam a inniMB ::: 


Westfalica - Monopol - Film - Vertrieb, Osnabrück 

S. Schönleid, Georgstraße 7, il 

Vertreten Franz Höninger, Düsseldorf, 
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Pas Biidi der Tränen 

Schauspiel — 1 Vorspiel und 5 Akte 



In dei Hauptrolle: 

Gudrun Houlberg 
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Bayer. Filmindustrie 

G. m. b. H. 

MÜNCHEN 

Hohenzollernstraße 81 

Telephon Nr.: 33^93-34140 Telegr.-Adr.: Filmindus 


Die neuen 






Kolossal-Filme 
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Verfaßt ?on 

Toni Attenberger 


Ein Film von unerhörter Wirkung 

Gewaltige Handlung von wunderbarer Eigen¬ 
art und Tiefe 

Wuchtige Massenszenen voll aufwühlender 

Gewalt 

Ein Hauch großartigster Romantik liegt über 

dem einzigartigen Werk 

'600 Mitwirkende Glänzende Photographien 

Wundervolle alte Städtebilder 



Bayerische Film-Industrie 

• * 

Manchen, Hohenzollernstraße 81 Telephon 33993 
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Zur Wahrung unserer 

Interessen! 


Wie allgemein bekannt. sind wir bei der Arbeit , du 
bekannte 

Alraune-Sage 

zu verfilmen. 

Wir erfahren , daß nunmehr eine andere Firma den 
gleichnamigen Roman von Hanns Heinz Ewers zu verfilmen 
beabsichtigt , und das 

Gerücht 

verbreitet . daß wir nicht berechtigt sind , einen Alraune-Film 
herzu teilen. 

Alle Ausstreuungen dieser Art entbehren jeder Grund¬ 
lage und jeden rechtlichen Anspruches. Wir werden gegen 
die Urheber und Verbreiter derselben Vorgehen und erklären 
hierdurch , daß wir wegen unüberwindlichen Zensur Schwierig¬ 
keiten von vornherein darauf verzichtet haben * die Ewers sehe 
Bearbeitung der Sage zu verfilmen , sondern eine Bearbeitung 
vorgezogen haben , die aus dem Stoff einen fesselnden 

Weltfilm 

schafft . der geeignet ist , Aufsehen zu erregen. 

Neutral-Film i * Berlin G. 19 

Seydelstraße 10-11 
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Monumen 


POLA NEGRI 
HARRY LIEDTKE 


CARMEN 

bearbeitet für den Film 

von 

Hanns Kräly 

Kegle: Ernst Lubitsch 

Innenausstattung: Kurt Richter 


Eine neue Kunstschöpfung der 

UNION 
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tal ■ Filme 


HARRY LIEDTKE 


in 

MAZEPPA 

von HERBERT EULENBERG 

Regie: Georg facoby 

Aufgenommen an den historischen Stätten in der Ukraine 
mit Unterstützung der zuständigen Behörden 


Ein gewaltiges Geschichtsgemälde der 

UNION 
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Peer Gynt 

nach dem* Drama von Henrik Ibsen 

I. Teil: 

Peer Gynts Jugend 

II. Teil: 

Peer Gynts Wanderjahre 
und Tod 


Für den Film bearbeitet u. inszeniert von Viktor Barnowsky, 
Direktor des Lessing - und Deutschen Künstler - Theaters. 


Vertrieb für die ganze Welt: 

Julius Haimann 


Richard Oswald-Film G. m. b. H. 

Berlin SW 48, Friedrichstraße 14 


Telephon Montzplatz 2184 


Telegramm-Adresse: Oswaldfilm 
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Hauptrollen: 


Solveig 

Jon Gynt . 

Prof. Dt. Begriffenfeldt 
Der Haegstadbauer 
Der Do vre-Alte 
Ingrid 

Die Grüngekleidete 
Ein fremder Passagier 


Uka Grüning 
Lina Lossen 
Hans Sternberg 
Georg John 


Irmgard v. Hansen 


Die Handlung spielt teils im Gudbrandtal und seinen Bergen, teils an der 
Küste von Marokko, in der Wüste der Sahara, im Tollhaus zu Kairo, 
auf hoher See usw. 

Aufnahmen: Max Faßbender 


Richard Oswald-Film G. m. b. H. 

Berlin SW 48, Friedrichstraße 14 

Telephon: Moritzplatz 2184 Telegramm-Adresse : Oswaldfilm 


Telegramm-Adresse : Oswaldfilm 


Lessing-Theater 









No «Oft 


l>er iunematograph — l>ü«aeldorf 


Außerhalb der Serie 



Ergreifendes Liebesdräma in 3 Akten 


Wundervolle Aufnähmen 
aus der Hodigebirgswelt 

Straßburger & Co. 

Lichtbild-Gesellschaft, Düsseldorf 

Telephon 7706 Worringer Strafe 112 Telephon 7706 
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Ein äußerst spannendes Erlebnis in 4 Akten 

von 

FRANZ RAUCH 


Meisterhafte Darstellung 
erstklassige Photographie 



Straßburger & Co. 

Lichtbild-Gesellschaft, Düsseldorf 

Telephon 7706 WotTinger Strafe 112 Telephon 7706 
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Arno Starkes Kraft 


Kamnt zwischen Handwerk 11, Maschine 

Ein soziales Drama in 3 Akten, wie es 
bisher noch nicht gezeigt worden ist!!! 

* 

Alle Aufnahmeschwierigkeiten sind behoben. Die letzten 
Filmaufnahmen finden in dieser Woche in Dresden statt. 

* 

Ueber 1000 Mitwirkende! 

* 

Monopolbezirke sind zu vergeben! 



MO SCH-FILM, Berlin 

SW 48, Friedrichstr. 24 

Vertretung l«r Dcoticklind and Aailiod: 

M. Stdiöilkl & Co., G. i. b. Berlin SW 41, Frieirickstrafie 243. = u.,o. Nr . 

Fir Oeilerreick-Uiftri ■«dBilki«: 

„Prlwf Kin-MiscHiienhi- am! Filnes. i. 6. H„ PRAG II. Gram 14. WIEN VII. MariaklllsiraAe 51 
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Verfaßt von 

Toni Attenberger 


Die Liebestragödie einer fürstlichen Frau 
Tiefergreifende Handlung 

Ein Lebensschicksal von erschütternder Tragik 
Gewaltige Massenwirkungen voll wild- 

dramaüscher Bewegung 

Ueber 600 Mitwirkende 

Herrliche Naturaufnahmen 


Bayerische Film-Industrie 

München, Hohenzollernstraße 81 Telephon 33993 
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franliturter fh-fr, u 1.1. fianMarl a. M. 

Telephon: ''858. *>83!' Kaiserstraße 6 Tetegr.-Adr.: Kilna- Fniokfurtnain 

Die anerkannt erfolgreiche 

dien Richter 

| Serie 1918-19J 

Regie: Rudolf Meinert 

I. Film: 

Die Tdiöne 3olcin 

II. Film: 

Der Fluch des Spiels 

III. Film: 

Die Zigeunerweifen 

Insgesamt erscheinen acht Bilder 

Für Süddeutschland und Bayern verleihen wir selbst. 















Die Tat und ihr Sdiatten 


In der Hauptrolle: 

iUf Blütecher 


Nordische Film-Co. 


|j m t) Berlin, Düsseldorf 
. * Leipzig, Breslau 

0. H. Hamburg, München 
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Das Lied der Colombine 
Das große Opfer 



















Erscheint j*dtn Mittwoch. Düsseldorf, 4. September 1918.* 



Gegründet 1907 


Verlag: Ed. L»nts, Düsseldorf, Wehrhahn 28a. 


12. Jahrgang 


Der moderne Roman im Film. 


Wenn man «lie Autorennuii mer des ..Kinenatograph * 
(Nr. 600 ) nachdenklich dur« hgelt*scn hat. ntid wenn man 
dann aus den vielen Arylierungen unserer bmiteneii Drama¬ 
tiker der lebenden \a in wand Rückschlüsse zieht auf Er- 
rekhtes, Ausblkkc tut in dir Zukunft, dann i:hlt man 
Indien dem Stolz, dali es aufwärts geht mit dem kirnst- 
lerisc hen Filnuirama doch ein leisi*N Bedauere. daß man 
ho wenig deutsrhr Romane und Novellen in lei Kündige 
Handlung umgewandelt hat. 

Leber die künstlerischen Möglichkeiten und iiher die 
Berechtigung der Veifilmung »noderner Romane ist schon 
öfter geschrieben und ge*t ritten wortkui. Wir haUm 
manches gute Resultat verzeichnen dürfen, sind aber aurh 
vor argen Enttäuschungen nicht U wahrt grhlirl*rn. Was 
bisher auf diesem Gebiet gearl»eitet wurde. Ist als reines 
Experiment anzusehen und es wäre auflerordtntlieh Wän¬ 
nchens wert, dali unsere Dramaturgen und die verantwort- 
Ikhen künstlerischen Leiter der Fabriken viel mehr als 
bisher die bedeutenden Erscheinungen der Tagesliterat ur 
daraufhin untersuchten, ob sie für uns verwendbar seien 
oder nicht. 

Die ungarische Filmindiistrk\ auf die wir sc hon mehr¬ 
fach hinweiseil durften, wenn es galt, von Experimenten 
zu sprechen, die uns künstlerisch weit erbringen, geht uns 
auch hier mit gutem Beispiel voran. Vor allem Direktor 
Korda von der l'orvin. der durch seine frühere Tätigkeit 
au führenden großen ungarischen Tageszeitungen über 
ausgezeichnete Beziehungen verfügt, muü rühm liehst ge¬ 
nannt werden. Er hat skherst neuerlkh wieder verschiedene 
Werke von Molnar. Jokai, Gabor. Herczeg und Knoblauch 
gesichert, darunter den Goldnienschen. Liliom, den Ijeib- 
gardisten. den Dollarpapa und viele andere. Aber auch 
«lie anderen großen Firmen beschreiten immer mehr den 
Weg, ihre Filmmanuskripte an populäre Romano an¬ 
zulehnen, und überall ist, wenn man den ungarischen 
Fachzeitungen glauben darf, das Resultat so erfreulkh, 
daß es anreizt, immer aufs neue den einmal eingeschlagenen 
Weg weiter zu Verfolgern. 

Was in Ungarn möglich ist, sollte auch für uns Deutsche 
nicht unerrekhbar sein, an Versuchen hei einzelnen führenden 


Kräften fehlt es ja auch l»ei ui s nicht, ln der nächsten 
Zeit werden wir Oswalds Verfilmung von Georg Merrman iis 
Roman „Jettehen Geliert“ im Spkdplan erscheinen sehen, 
nach dem Erfolg de- „Tagebuchs“ skher ein Ereignis, 
das weitestgeh«nder Beachtung skher sein kann. Die 
Berliner Filmmamifaktur. die schon mehrfach Rcarl »eit ungen 
von Dupoiit brachte, kommt mit den Rot henburgern 
heraus und dk* Bioscop kündigt ja in einer der letzten 
Nummern die demnächst igen Vorführungen gioliet Bilder 
an. denen klassische und moderne erfolgreiche Ruchwerke 
zu Gnu wie liegen. 

Sellist verständhrh soll bei der Auswahl dksrr Stoffe 
einzig und allein dk Filmwirksat ikeit entscheidend Ideitien. 
nk darf man skh verleiten lassen, des großen Bucherfolges 
wegen, unbedingt irgendeine erfolg?ekhe Erscheinung für 
den Film zu l»earbeiten. Das gesdirklHic Wort oder 
die in AVbrte gekleidete Handlung und dk Wkdergal»e des 
Romans in Filmbildern sind zwei Dinge, die e*n und die¬ 
selbe Wirkung mit den verschiedensten Mitteln und auf 
den verschi:*densten Wegen zu erreichen suchen Handlung 
und Stimuning müssen deshalb, wenn auch dieselbe Idee 
in Buch und Bikl verarbeitet werden soll, ganz verschiedene 
Wege* gehen. Das darf man nk* außer acht lassen, wenn 
man den Ronmu auf seine Braue hl»arkett hin für uns 
untersucht Dk* Auswahl wird nkht leicht -ein. aber es 
gibt mindestens so viel gute und brauchliare Erzählungen, 
dk* bereits ge<iriic*kt erfolgrekh waren, wk* es gute Film- 
manuskripte gibt. 

Je mehr wir unsern Schauspielen und Dramen Texte 
unterlegen, die skh schon in anderem Form in «kr Oeffent- 
lichkcit durchgesetzt haben, je mehr widerlegen wir dk* 
Ansc hauung, die sich lekler fälschlich bei vielen Gebildeten 
festgesetzt hat, daü Kinokunst Kunst zweiten und dritten 
Graden sei. desto mehr stellen wir dk* Beziehung her zu 
Literaten von Namen und Rang und erziehen uns in ihnen 
nkht nur Mitarbeiter, sondern auch Mitstreiter im Kampfe 
des Films für dk* könntle? iache Gleichberechtigung. 

Man darf heute ruhig behaupten, dali der Erfolg, d«*r 
einem Roman als Buch Wuchkden war. fast durchweg 
auch «lern Film treu gehlk*l»en ist wenn er geschickt gemacht 
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wurde und in szenischer und photographischer Hinsicht 
einwandfrei ausgefühlt war Die Verfilmung eines Romans 
würde infolgedessen für sämtliche beteiligten Faktoren 
auch ein gut *s Geschäft berleuten. Hetite liegen die Ding«' 
cIh'ii ganz anders als zu jener Zeit, da n i.n mit dem Lindau- 
Hassermann-Kilm „Der Andere“ die Zeit det Autorenfilnie 
liegann. Wir halten inzwischen in draniiituigi-ichcr und 
in technischer Hinsicht viel gelernt Die Dualität des 
Publikums hat sich entschieden gehoben und die große 
Masse der Kinobesucher ist heute, wenn inan so sagen 
darf, literarisch höher eingestellt. 

Allerdings wird jeder Versuch nach dieser Richtung 
hin aus der Kinoindustrie heraus unternommen werden 
müssen, weil sich die moderne Reformbewegung. die in 
Organisationen, wie der „Deutsche Ijch'spielrat“ und der 
„BUderlmhnenhtuid deutscher Städte" Formen angenommen 
hat. mit denen zu rechnen ist. und mit denen auch prak¬ 
tisch zu arbeiten ist, zum Iw-Iletrislwehen Film durchaus 


ablehnend verhält aus Gründen, die der geistige Führer 
dieser Richtung, de' Stettiner Stadtbibliothekar l)r. Aekcr- 
knecht, in seinem neuesten Buch eingehend erörtert und 
zu denen hier noch in einer besonderen Arbeit Stellung 
zu nehmen sein wird. 

Wir halten alter so vieles gewagt. «las AuUeiistelicude 
als durchaus erfolglos ansdien und wir halten Itei der Ver¬ 
wertung des modernen Romans im Film in der letzten 
Zeit so viele und klare Beweise vor Augen gehallt. daß 
es geht, ja, daß es sttgar sehr gut geht, daß jeder weiter«' 
„Komanfilm" kaum inelir als Experiment angesproehtnt 
werden kann. Hondern als vollberechtigtes Werk. («*ra«i« 
intensive und künstlerisch hochgespannte Arbeit nach 
<li«*ser Richtung hin wird m«-hr als alle Artikel auch die 
Reformer mehr als bisher für den liellefrist Ischen Film 
gewinnen und uns damit neu«* Freunde und neue Aliuchuici 
zu führen 


Was bedeutet Zuverlässigkeit in bezug auf den Gewerbebetrieb? 

Amtsrichter Dt. Alltert Hcllwig. z. Zt. im Fehle 


Naeh «lern Kid wmf eines Gesetzes ulier die Ver¬ 
anstaltung von Liehtspieleii, § I Alts. 2 Ziffer I. soll die 
Krlaubnis zur gt'WerbsmäUigee Veranstaltung öffentlicher 
Lichtspiele unter anderm demjenigen versagt wen len, tler 
„die erforderliche Zuverlässigkeit in liezug auf «len Ge¬ 
werbebetrieb“ nicht liesitzt oder, wie det Entwurf sagt, 
nicht nachzu weisen vetmag. 

Um was für eine Art Zuverlässigkeit im einzelnen 
es sich handelt, das geht aus dem Entwurf nicht hervor. 
Nur soviel steht fest. «laß es sich nicht darum handelt, 
ob der Antragsteller in seinem Privatleben als ein 
zuverlässiger Mann gilt, sondern nur darum, ob er als 
Ge werltet reibender zuverlässig ist und zwar, falls er au bei¬ 
der gewerbsmäßigen Veranstaltung von JJehtspielvorfuh- 
m Ilgen auch noch ein anderes Gewerbe betreibt, lediglich, 
ob er für das Gewerbe eines Lichtspiel¬ 
veranstalters zuverlässig ist. Damit ist der Begriff 
«ler Zuverlässigkeit im Sinne jener Bestimmung aber noch 
nicht hinreichend umgrenzt. 

Der Begriff der gewerblichen Zuverlässigkeit ist ihr 
Gewerbeordnung — und der Entwurf eines Reichslieht- 
spielgesetzt s ist ja im Gmnde nur ein Sondergesetz zur 
Ergänzung der Gewerlstinlining — auch sonst tiekannt 
Zwar der § 33a der Gewerbeordnung, an den man zunächst 
denken möchte, enthält ihn nickt, doch war lieabsichtigt. 
ihn durch ein Nachtragsgesetz, das am 25. Februar 1!*14 
«lern Reichstage zu gegangen war, das alter infolge des 
Krieges bisher unerledigt geblieben ist, einzuführen. Da¬ 
gegen finden wir diesen Begriff Itezug in j) 32 der Gewerlte- 
ordnung. Hier heißt es. daß Peisonen, die die Erlaubnis 
zürn Gewerbebetriebe als Schauspieluntertiehmer nach- 
suehen, die Erlaubnis «lazu zu versagen ist, wenn die Behörde 
auf Grund von Tatsachen die Ueberzeugung gewinnt, da Li 
der Bewerber die zu dem beabsichtigten Gewerbebetrieb 
erforderliche Zuverlässigkeit, insbesondere in sittlicher, 
artistischer und finanzieller Hinsicht nicht liesitzt. 

Bei den Schauspielunternehmern ist also die gewerb¬ 
liche Zuverlässigkeit näher umsehrielH'ii. indem hervor- 
gehoben werden die sittliche Zuverlässigkeit, die artistische 
sowie die finanzielle. Verkehrt aber wäie es, wenn man, 
wie dies geschehen ist, behaupten wollte, an die Zuver¬ 
lässigkeit des Schauspieluntemehmcrs würden geringere 
Anforderungen gestellt als au diejenige des Lieht sjim-I- 
unternehmers, es sei das eine ungerechtfertigte Härte 
gegenüber dem Lichtspielgewerhe. Dabei wird übersehen. 


«laß di** erwähnten drei Alten «lei gcuerbliel*n Zuvurliosig- 
keil von dem (Jesctzgel* r nur als Itesonders b edeu t saut 
In rvorgeholH-n worden sin<(. daß aber. wie durch «las 
Wörtchen „insbes«tndere'‘ klar zum Ausdruck kommt, 
auch für den Scluiuspi«‘luutcruehn<er genau so gut wie 
für den Liehtspiebiutcinehmer die gewerbliche Zi:\«-i lie -ig- 
k«-it in ihrem ganzen Umfange in Betracht kommt. 

1 >a die gewerbliche Veranstaltung von Schauepielen 
an «lie Zuverlässigkeit des Unternehmers andete Anfor¬ 
derungen st.Ut oiicr «loch stellen kann als «liejt'nige. die 
Itei der gewerbwntüß i g en Veranstaltung von Li< htspi«-lcn 
erforderlich ist, so muß man s«>lbständig prüfen. nach w«*k*ht*n 
Riebt iingi-tt hin ein«' gewerbliche Zuverlässigkeit «l«-s Licht- 
spielunternehmers in Frage kommen kann. Diese Unter- 
suehung führt, wie mir scheint, in «ler Tat zu «lern Ergebnis, 
daü sie sich mit derjenigen, die man von dem Scliauspiel- 
nnternchnier verlangen muU, nicht «tackt. daU sie zum Teil 
getinger ist, zum Teil alter auch größer 

Die sittliche Zuverlässigkeit kommt 
jedenfalls in Frage, wobei sittlich nicht in dem engen Sinne 
«ler geschlechtlichen Moral zu nehmen i.-s. Eigentlich nur 
auf si<* paüt das, was in der Begiüiidung d«-s Entwurfs 
über die Notwendigkeit der Einlühruug «ler Erlau hui— 
pflicht ausgeführt w ird. Feste Regeln dafür 
aufzustellen, wann eine Pers«in «lie für 
einen Licht spielunter nehmer «*- forder¬ 
liche sittliche Zuverlässigkeit besitzt, 
wann nicht, «las ist nicht möglich. E s 

kommt das alles auf die Umstände des 
einzelnen Falles an. Die Entscheidung diest'r 
Frage stellt an den Takt und die Umsicht d«*r Verleihung— 
behörde nicht geringe Anspruch«'. Die Anforderung»-! i 
sind nicht zu hoch zu schrauben, kleinlich«* Splitterrichterei 
muß unbedingt vermieden wertfon. Daü «ler Bewerber 
eine vollkommen makellose Person ist — wie viele können 
denn «las überhaupt von sieh sagen ? — kann nicht ver- 
langt werden. Es genügt durchaus, wenn «lern Bewerls-r 
kein grob«*r sittlk'her Makel uuhaftet. Selbstverständlich 
Is-grümiet nicht jede Vorst rafe einen sittlichen Makel 
Selbst w«*nn er im Gefängnis gesessen hat, kann der Be¬ 
werber die erforderliche sittliche Zuverlässigkeit besitzen, 
andererseits können auch Geldstrafen unter Umständen 
genügen, um dem Bestraften einen so groben sittlichen 
Makel zu geben, daß ihm die Erlaubnis zu versagen et. 
Daß politische Vergehen, Zuwiderhand* 
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Süddeutsche Lichtspielop 


Dienerstraße 19 (beim Marienplatz) 


Die begeisterte Aufnahme, welche in ganz Nord . Mittel-, Ost- und Westdeutschland die 

Filmoper (Beck-Filin D. R. F.) 


Der Waffenschmied 


Komische Oper in 3 Akten von fllbert Lortzing 


erzielt hat. veranlaflt uns. noch vor dem Beginn der Gastspiele mit der ersten wirklichen 

Film-Operette 


Wer nicht in der Jugend küßt 


dem Schlager aller Schlager, über dessen beispiellosen Erfolg wir noch berichten werden. 

eine Tournee einzurichten für die 


süddeutschen Bezirke 

Bayern. Württemberg. Baden. Hessen. Regierungsbezirk Trier und die Reichslande 


Die Pressevorstellung von ..Der Waffenschmied 


«i 


für Süddeutschland findet statt am 

Donnerstag, den 5. September, vormittags 10 Uhr 

in den 

Sendllngertor-Mchtspielen des Herrn Gabriel, Sendlingertorplatz 11, Fernruf 5494o. 

wozu wir alle Interessenten gez. einladen. Die Direktion. 


Die Lichtspieloper „Martha“ gastiert auf ihrem Siegeszuge durch Süddeutsch- 
!and vom "51. Aug. bis 3. Sept. in Landau. (Corona-Lichtspiele), vom 7. bis 9. Sept. Neu¬ 
stadt a. d. Hardt. (Falastkino). vom IO. Sept. bis 16. Sept. Freiburg i. Br. (Centraltheatch 
Beachten Sie nebenstehend die letzten Anerkennungen von Theaterbesitzern. 
Presse und Behörde. 
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erngesellschaft München 


Fernruf 24582. Telegr.-Adr.: Sülop., München 


ThaliatheaUr, Wiesbaden. 

Wir bestätigen lhi»«*n. daß wir mit «I* r Aflt'fülirimt; «l**r 
Lieht *pi«l<»fjer „Martha iiln-raus zufried« n wann, was wlum 
«us der Verlängerung (Ich (tiMtM))ii*leH von \ i«*r auf hm-I*»*ii Tage 
liervorgeht. 

Mhii st«* Iit liier tatsä«*lili«*h vor «i»i«*r i»«*uart»g«*n Teehtiik, 
•ihr «Ii« iiiaii staiin«*fi muß. !>*♦- IVIipn*ttiiÄiiii»iit»iig d**s 
U-Midp k mit den l»il«l«rn auf d«*r l^-mwamt isi staimensiiert 
und «li«• m-sanglich«-n L iMiingi'ti «I« s Kiisetnbl«-- inustergdt ig, 
mi «lali «las aii*pru«*lisv.»ll». musikla-lirii«!«* mal «liir«*li unsere 
Hof* »per i« v«*rwöhnte Publikum si«*h durehw«*g *»*hr anerkennen«! 

<ti« glÜtilHidni I>arb»«*t ung«-n äulV-rt«*. Die prä«*l»t u*«-n 
Kr» ila-htaufiiahiiM*ii «l*-r Filme. I**i «eichen üb* r HO«» Person« n 
initwirkt« ti, l**s*n»«l«*rs die |el**nsw»lir»*n Sienen auf dem 
Kat hau-platz zu Werniitemd« 1 , dem Maikt zu Ri«*lim«>tid. ent- 
/•nkt« ii jeden kutiat!i«-h«*ndeii Kinofreund. 

Die I acht spieluf**r ..Martha'' I m -d«*ti?**t eiin-i» Schritt weiter 
if «I«*iii ( lebiele d«-r Volkskunst. t«/ E. BOUIlUOrt. 

Lichtspielhaus Worms. 

Bestätige. «lali lieitu viertägig« *n Gas*sp*«*l der Filt««»fef 
,, Martha* 1 «in* gt*sangli«*h«n I«ei*tting«-ti lierv<»rrag« iid uu I «In . 
Publikum begeistert waren. Nacli Akt <iur«*hhraust«* 

>|>ontan« r IVifall «las Haus. I)i«- AU'iHlui^ellun^ii waren 
"tets hiis\« rkautt. Wir körnten <la* I’ncernehmen in jed«r 
|Weine «*m| »fehlen. g«-z.: Carl Busch. 


Lichtspielhaus Gieften. 

Die Licht*piei<>|H-rii'Gesellschait. wcI«*Im* I««» mir an« 
I. Juli garnierte, fainl bei meinem Publikim eweti m«» glanz »i- 
«len IV ifall. «lali »«ii auf a%iiriflM Drangen seitens meiner 
Kumlschaft g« uüti){i war. «ii»-s«*ll>»- am I. und TI. Aug ist noeh- 
mals zu fiipipiTni .l«sl«- ei nz e ln e Yun&efltmg bra«*l»t«* mir 
•*in aus\ «rkautt« « Ha um. Dn* (kwiagMitmpe'i waren «-rsf - 
kla^iit un«l wi«- \ on «I« r liiemip-it Presse *ow i.* von meiner 
leeiuiitU’ti Kundseliatt L-Iiaupt«t wird, war «*s d**r grettte 
Kunstgenuß s it Htst«-iit-n i»H*tti«**‘ Tli» »t« rs 

g» /.. A. Henrich. 

Hanauer Zeitung 139 v. 5. 6. 1t. 

Im hiesigen C«-i traltD-ater fatal g»*st**rn «um erstei mal 
«Ii«* Aufführung «l«*r Lieht st »i«*lop*-r „Martha «tur«*h die Su«l 
deutliche L.«i»tspie k >:jemgpaiUar Imft Münch» t» statt. D»-r 

Besuch war glai zeti«! »ml «l«-r Erf«»lg. dü-s kamt wohl g«-*agt 
werden, war *-s ebenfalls. Der sonst im Kiir» nicht iiMm-Ii«* 
IVifall dur«ii le >iu»it - Häml«*klats4*ii«*ii I »rächt** dei l ande n 
IV*w«'is, «laß s»«*l» «I:»* h»ehts|»i»-l«»|»»-r s«*lui«*ll Ii*- Gunst «l«-r 
Besuclier «tmoHn-h Irntt«* iiikI «las Publikum al*e t«*chmHebei» 
isd k«itiHtU*ris«*lM*r S» | w Irrigkeiten. welche «1 h* Ktiddeutscb«» 
Ohtupietoperti-IM*a-Ik«ckift zu überwänden g« habt hat. um 
las Lanze in einen harm«*nisclieii und au* die jo-ringst«- 
MumiL w*-gneg ut*«l tl ’Mtet» in IVI »ereinstm »mutig zwis-lien 
Bild und b« sang. klappendes ZiiKiMttiiietisp «-I zu bring»*»», 
«biukbar anerkannt«-. 


Die Richtigkeit vorstehender Angaben wird hiermit 
amtlich bestätigt mit dem Anfugen, daB die Veranstal¬ 
tungen dahier allgemeinen Anklang gefunden haben und 
darum Wiederkehr allerseits gewünscht wird. Der 
Erfolg war ein sehr guter. 

Die Polizeiverwaltung. 


Mohenzollern-Theater Frankfurt a. M. 

Wir bestätigen liM-rdnrch gerne. «lali die Lichtspiekiper 
Hartha** <l»-r Südd« iits«-hen Li<»htspi« -lopervt - G«*se||se|»aft 

^uim|,«-i». I»i«-r tu Frankfurt M. **lir gut*u Krf*»lsj haß«. 

Jbh Säng*-r und SMng«Tinn«*n sind crdkfaMzip Kraft*». Ih-Mang 
*»»i»| Film klap|s ii tadellos zusammen. 

Das fiastsfuel wur«h- «h*s groLV*n Krfolg« s halls i verlängert. 

gez.: Heller. 

Qirmstädter Anzeiger 148 27. €. 18. 

„Martha im Film. Wir g« st«*h« i». «laß wir uns gestern 
*it einem g^*w isa»n V«»rurt«*il in das K«*si«|t-nzth«*at«*r am 
»Öen Turm bcgsbeii, um uns die Verfilmung v«ai FI«»tows 
•kannter 0|M»r«»tt«* „Martha“ anztiMelien und anzulmr« n. 
•Wr \*orurt«-il wurth* niseh utal völlig U-siegt. Musik und 
•«•sang wird von Mtendeti. s«»hr gut geselliiJt-en Kräften aus- 
f, ‘hrt. iiikI zwar nulten sieh die gp—r glichen und intisika- 
la ist iiiigt n auf n eht aiH*rk«*nt'«-t sw«*rt*»r HöIh*. Das 
J *»l auf iler l«einwand. Is»i d«*m «*rstklass»g«» DarsU»lk-r mit- 
, rkten, ist nur zu Io)n»vi. I>as Zusammenwirken «ler Sän^»r 
«f der Musik mit den» Spiel auf «ler Leinwand klappte vor- 
ighch, was wir als «*ine sehr h«*r\ orragemle Lrialttng der 
‘«i beteiligten P«*rs<Mi«*ii röhiiM-ial ls-rv«»rtK*lien miissen. 

helhaus Bad Kreuznach. 

Ich bestätig«* hierdwreh, «lali ic;|i mit «l«*r Aufnahioe- 
■ ‘hrung d«*r Liehts|n« l«* jm r „Martha** voll und ganz zufri«•«!•■-n 

l>i*‘NelU‘ bedetdrt für mein Theater ein« i» voHen Krf«»lg. 
r *h«- Besucher ein«*n Genuß. lk*r IV ifall und die Anerketuitmg 
allgemein und gi*g«'u jede» Eraart**n. g»*z.: A. Does. 


Offenbacher Zeitung 140, Mittw., 29. €. 18. 

Flotows Ois-r .Martha haU t» wir vor tuigeflhr and« rt- 
halb Jahr*-n s**ii«ai einmal als Li«‘htspi«’h>|M’r im Asta-Xielsen* 
'riH*at«‘r auffuhren gesehen. Ais-h damals w irkt« u. w ie gestern 
Ab«*nd, Ope rrkra ft«* als Säng«-r mit. wäl»r«*ii«l «lie Handlui*g 
s -llist hi Ii auf «l« r Leinwand alispielt« . Wahr«-ml tiamals 
die Versuche mit d«*r Filmo|s*r. also das Zusammenwirken 
von tia*ns<-lili«-ls*r Miiihim- (tu -ht Ph««t»ographi und Leinwand, 
noch in d»*n Anfang»-»! steekt«*n. ist man Is-ut«* d«wh scho.» 
viel weiter g»*koiiuiH*»i. Di«* Mundhewegunget; und tVsten 
der PersiMien auf <l«*m Film stimtnt»*n bis auf Kleinigkeiten 
mit dem gesungenen \Y«»rt der Sänger und Sängerinnen, die 
Herr Direktor Matter «*ngag»«*rt hatte, überein. Und so ist 
es denn kein Wunder, daß etwas wirklich Gutes herauskam. 
Im Asta-Xieh**n-Theater war das Zusammensptel. wie schon 
erwähnt, sehr gut gelungen. I>as Orthcokv nes Theaters 
und di** Sänger und Sängerinnen, unter denen sieh sehr gut** 
Kraft** befinden, hatten mit b«»steii» Erfolg»* durch eifrige 
Proben diesen ncliöneii Erfolg |ierfa*ig*»fül»rl. 

Donau- Zeitung 187, Pastau, 24. 4. 18. 

Oper „Martha kn Promenadekino ist auch iiir lieaueber 
mit stark**r Zweifelsiwht ein«* t Yberraschtmg Hier sind 
zunächst ganz liervorrageiide BühiH-nbikh'r na**h Aufnahmen 
nur erster Op*Tnszei»«*ri«*n. X«s»h mehr überraschen jedoch 
die wirklich ganz vorzügliclK*n < h sangkräft**. die »nitwirk«*n. 
Soli und Chöre w**rden von KünstV-rn «*rst*»r Bühnen gesur»g*»n 
und zwar, was wirklich zutrifft, in voller Ceben-mstimmung 
mit den B*»w «*gungf»n der Bikfter. Die ganz*- Veranstaltung, 
die von der Süddeutacla-n L»ehtspiel-C>p«*mg»*si lls«*haft München 
ausgeht, stellt den g»*lung» m*i. Verauch dar, die gr«äV\ nur 
unter Aufwand hoher finunzM*ller und kitnstW-rischer Mittel 
möglich«» Hofofjer ins breitest** \ <»lk. ja bis ins letzte Dorf 
zu tragen. Der «ürkfacii*- Mann, der in «einem D-brn nie «um* 
Op**r s**Ih*ii würde, hat hier um billiges Geld « inen hohen 
Geniili. Xiiumt man dazu den romantisch *gvmut vollen 
Inhalt, so kann man das Lastspi«-! der Münchner Li«*htsp»«*b 
0|s*rng**sells**haft aufrichtig begrüßen und den B**such j«*der- 
iiirtim mit gutem (k wiam.fi empfehlen. 
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ln ii gen gegen Poliieiverordnungon. gegen wie ilas Lieht spiel, ohne Se baden für die Allgemeinheit 
Steuergesetze, fahrlässig« Vergehen im nur sittlich durchaus zuverlässigen Persönlichkeiten an- 
allgcmeim-n jedenfalls die sittliche Zuverlässigkeit nicht vertraut werden könne, denn auch ein Totschläger oder 
Ix-iiihren, darüber wird Uebereinstiriunung hensehen, ein früherer Einbrecher können «lie Vorschriften über 
Es kommt aber auch hier auf die Umstände des Falls Zensur. Sir her heit s vor schritten und dergleichen sorgsam 
an. Wenn ein Bewerber beispielsweise schon vorher ein beachten und sich auch ihren Angestellten gegen über 
Lii'htspicluntcriichucn Ix-trii lx-n liat ui d .viederh lt wegen keinerlei Straftat schuklig machen. so daß ihnen die gewerb- 
Zuwiderhandlungen g*-gen die Zensurvorsi-hriften. «lie Be- liehe sittliche Zuverlässigkeit nicht abgaapTnchen werden 
sehränkungen des Kiiulerlx-suchs, tlie Skeierheitsvors«-hriften kann. Niemand hat ja bisher Austoii daran genommen, 
usw. ls*straft worden ist, s«i kann allen ings seine sitt liehe «lall schwor vorbestrafte Menschen auch Buchhändler 
Zuverlässigk(*it gerade in Ix-zug auf «len geplanten Ge- werden können, trotzdem die Bedeutung des Buchhandels 
werbebetiieb mit Recht ang*-zw«*if«dt werden. Auch für «li«- Allgemeinheit nicht geringer auzu.schlagen ist und 
hier natürlich muß man sich aber vor einer schematischen ülxrdies der Buchhän«U«‘r. wenn er gevissenk*s ist, durch 
Beurteilung hüten. I)i«- Fälle rnüsser so gelagert sein, Verbreitung nicht verbtjtener Schundliteratur selbst, wenn 
daß zu befürchten besteht, «laß eine gewisse Neigung zu er sieh an die Gowtze hält, großen sittliehtui Schaden 
derartigen Uebertret ungen auch zur Zeit der Stellung des anrichten kann. Da darf man «laiin nicht die sittliche 
Antragi-s noch besteht. Man muß also mit der nahen Zuverlässigkeit des Liehtspielunternehmers von «len Be- 
.M< glichki'it rechnen müssen, «lall der Bewerber auch Ziehungen zu seinem Gewerbebet rbb ganz l«»slös«-ii wollen, 
künftig derartige «xlcr iiluiliche Zuwiderhandlungen begehen Dies tut man aber, wenn man ganz allgemein in Fällen 
werde. Diese Vc a sietzung kann auch dann gegelxni erheblicher Bestrafung, ohne «lie näher«-n Umstände zu 
sein, wenn cs sich nur um fahrlässige Zuwiderhandlungen Ix-achten, seine sittliche Zuverlässigkeit verneint, 
ga-handelt hatte. Die finanzielle Zuverlässigkeit ist nicht 

Daß ein schwer vorbestrafter Mensch auf mit «lein Besitze Von «len orf«»rderlicheii Barmitteln glek-h- 
keinen Fall «lie crforderli<-h«- sittlk-he Zuverlässigkeit Ix»- hedeiit«‘<i«l, «-s kon men vielm«-hr auch di«- Kreditfähigkeit 
sitzen könne, wird inan allgemein geneigt sein an-JTund Kredit Würdigkeit. seine bisherigen geschält liehen Er- 
ziiuehmen. Auch ich war ursprünglich dieser Anschauung, wt folge und die Erfüllung seiner bisht-iigen Vernflichtungen 
Sie wäre aueh zweifellos ik-htig, wenn ganz allgemein®in Frag«-. Oh «1er Entwurf au die finanzielle Zuverlässig- 
sittliche Zuverlässigkeit v«-rlangt würde. L)k' «itt-®keit denkt, ist fraglich. Jedenfalls kommt sie für den 
Ii« he Zuverlässigkeit muß sich aber auf «len Gewerbe- Lichtspiclunternehmer im Gegenmts zu «lern Sehauspiel- 
Ix-tiieb beziehen und tla kann ieh mir zmn Beispiel sehr unternehnu-r praktisch so gut wie gar nicht in Bet rächt. 
gut denken, daß ein Mann. «Iw etwa wegen «ine* Mein- Um zu vermeiden, daß sic heran gezogen ward, um un- 
eides «ine Zuchthausstrafe verbüßt hat. denn«K-h dk- erwUusehteu Bewerbern ilir Erlaubnis versagen zu können 
für «len Gewerbebet rieh «irf«»rderlk-he sittliche Zuverlässig- und um zu verhindern, «laß sieh «ler Brauch od«*r viel tu«-hr 
keit besitzen kann. IX-sgleiihm ist die sittliche Zuv*-t- Mißbrauch einer Lieht spk-lkautini. nach dem Yorbilde der 
lä-sigkeit nicht ohne weit:-r«-s dadurch ausgeschlossen, Theaterbaut km hi-raushilde. dürfte «*s sk-h vielleicht en»p- 
«laß der Bewerber wegen D i e I» s t a h 1 s «xler B e 1 1 u g «• s. fehlen, in < leset/, ausdi iicklk-h zu heatimmen. «laß «lie 
zu einer schweren Gefängnisstraf«* verurteilt worden ist. finanzielle Zuverlässigkeit nicht in Frage komme. 

Man kaiui dagegen auch nicht einwenden, daß es im In- Was unter artistischer Zuverlässigkeit 

t«-r«fsse des Ansehens de* Stand«-* der Lk-htspkdbesitaer i n Sinne des § 32 der Gewerlieordming zu verstehen sei. 
lk-ge. daß derartige, meistens «loch anrüchige Persönlk h- das ist nicht ganz klar. Man wird darunter künstlerische 
keiten nicht hineinkamen, denn das Erfordernis «ler sitt- 1’rteiLfälügkt it auf Grund einer gewissen AUgemein- 
liehen Zuverlässigkeit ist nicht aufgcstcllt. um «|<-ii Stand«-- hildnng zu verstehen haix-n Allzu hoch aber kann man 
int«-ressen der Lk-ht spiel Unternehmer zu dienen, -xmilerii die Ansprüche nk-ht stellen, denn sonst würden die Klagen 
k-diglieh. um die öffentlichen Interessen «ler \ngcst eilten. über «l«*n Xkxlergang unserer Th«-aterkultur. über «las 
«ler Besuche der Lk-htspielvorfühiungt-n und der Allgemein- Ueb e rwu c h er n von Operetten, Ausstattungsstücken. Nächten 
heit wahrzunehmen. Man kann dagegi-n auch nk-ht ein- «xler laxen Lustspielen nicht so aUgcmein sein. Aueh an 
wenden, daß ein Mittel von derartiger Massenwii kung «len Liohtspk-hinternehm<-r darf man «k-shalb im allgemeinen 
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Impernnr-Film 

Geleit-lDorte 


Hans Hyan 

'für 


„Kinder der Liebe“ 




||ielg küßte der Glutatem der Leidenschaft 
ohne den IDillen der Zeugenden, roider den 
[Dillen der [Doral, mach. — Eine neue Zeit 
klopft mit ehernen fingern an alle Pforten. — 
Dem fieuchlertum die IDaske herab 1 mit erbar¬ 
mender Liebe die ans Herz nehmen, die der Liebe 
doppelt bedürftig sind! Unserem Daterlande 
oieltausendfaches Leben erhalten! Das ist 
der roerbende Sinn der „Kinder der Liebe“. 









I)»r Kinematojrraph — Düsseldorf. No. W 


Kinder der Liebe 


Oer 

dramatische Ruftaht 

des films, der für die Rechte der 

unehelich Geborenen 

eintreten roill 


f red springt nom Pferde und hniet an 
der Seite seiner ohnmächtigen fierrin. 

_ Seine Hugen flachem, und, non unroider- 

I stehlicher Leidenschaft für die Schöne ergriffen, 

beugt er sich nieder, küßt sie roild- 

ITtathilde erroacht. Eine dumpfe, entsetzliche 
'=* Hhnung paiht sie. — Sie sieht den Reitknecht 
” oor sich stehen, liest in seinen ITlienen, und mit 
einem Schrei der Derzmeiflung entflieht sie- 


rtitti* roiMidi’H! 
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Da der 

Südpol 

neutrales Gebiet ist wird unser Polarforscher 

Hansen 

ohne Störung am Weihnachtsabend eintrefien. 


Aber auch 

Vanessa 

wird durch ihre feenhafte Anwesenheit 

Die Christnadit am Südpol 

zu einem Weltereignis machen und als 

Königin des Südens 

in allen Lichtspieltheatern erscheinen. 
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nicht zu hohe Anforderungen stellen. l>er Liehtspiel- 
unternehmer braucht weder ein Aesthet iioch ein Pädagoge 
zu sein! Falls aber ein Antragsteller ausdrücklich um 
die Erlaubnis narhsucht zur gcwerbsmäß gen Veranstaltung 
wissenschaftlicher Lichtspiele, so wird die Verleihungs¬ 
behörde allerdings berechtigt sein, sich über die erforder¬ 
liche Eignung des Bewerbers zur einwandfreien Vorführung 
von Lichtspielen dieser Art zu vergewissern. 

In Betracht kommt schließlich ncch eine tech¬ 
nische Zuverlässigkeit. Wenn man auch an 
den Unternehmer nicht «Uesellten Anfo derungen stellen 
kann, ui? au den Vorführer, so kann und muß man doch 
von ihm iin Interesse der Sicherheit der I'esucher der 


Lichtspielvorführungen verlangen, daß er zu beurteilen 
imstande ist, ob die Sicherheitsvorschriften bei der Vor¬ 
führung und im übrigen gewahrt werden und ob die Vor¬ 
führung technisch einwandfrei geschieht. 

Wie düse Darlegungen zeigen, kommt alles 
darauf an. in welchem (leiste das (J e s e t z 
g e h a n d h a b t werden wird, ob in großzügiger 
Weise mit dem Blick auf die großen Zwecke, denen .las 
Lichtspielgt >ctz dienen soll oder in kleinUchum Polizeigeist 
Nur durch Auswahl geeigneter Persönlichkeiten, denen 
derartige eiusehileidend«' Beeilte eingeräumt werden, kann 
eine gewisse Gewähr dafür geschaffen werden, daß das 
Gesetz so ausgelegt wird, wk* es seinem (leiste entsprich! 


Die Düsseldorfer Zensurstelle in Gefahr. 


Wie wir erfahren, hat das Krk-gsmuiisteriuni <lk- zu¬ 
ständigen Stellen gebeten, in Erwägung darüber ein¬ 
xutreten, ob nicht die Düsseklorfer Zensurstelle aufgehoben 
werden könne und wieder wie früher die Berliner Zensur¬ 
karten als allein maßgebend eingeführt werden können. 

Wie wir hören, sind die beteiligten Faktoren autgetor- 
dert worden, zu dieser Anregung Stellung zu nehmen 
Der Vorstand des Provinzialverbandes Rheinland und 
Westfalen hat sich in seiner letzten Sitzung für das Weit er¬ 
best ehen der Düsseldorfer Zensurstelle en' schieden und in 
einer längeren Eingalte darauf hingewiesei., daß den Wün¬ 
schen des Kriegsmüiisteriums nur dann Folge geleistet 
werden könne, wenn genau so wie bisher den öttliehen 
Organen die Möglichkeit eines Verbots genommen sei. 
Da aber besonders in der heutigen Zeit bei den eigenartigen 
Verhältnissen im Bezirk ohne «lie Düsseldorfer Stelle eüte 
derartig«- Einschränkung der örtlichen Gewalt schlecht 
möglich ist, so wird man wohl mit dem Weiter bestehen 
der Düsseldorfer Stelle rechnen können. 

Die Gründe, die vom KriegsnünLsterium für die Auf¬ 
hebung angeführt werden, sind für die Industrie äußerst 
interessant. Es sollen in Düsseldorf bedeutend mehr Bilder 
zensiert sein als in Berlin, eine Tatsache, die in erster Linie 
natürlich darauf zurUckzuführcn Ist. daß auch eine Nach¬ 
prüfung der alten Bilder bei Einrichtung der Zensur- 
steile stattfand, die zum Teil noch aus der Zeit vor dem 
Kriege stammten, und «ik- nur in Düsseldorf nachzensk-rt 
wurden, damit sie weiter im Verkehr bleiben konnten. 

Wer, wie der Verfasser «iieses Artikels, «Lie Grürnlc 
kennt, dk* seinerzeit zur Errk-htung der Düsseldorfer Zensur- 
steile führten, und wer Gelegenheit hatte, die Arbeitsart 
der Düsseldorfer Zensoren zu beobachten, würde sicher 
im Verschwinden der Prüfungsstelle einen schweren Schaden 
für die Industrie sehen Man hatte gehofft, «laß Organisation 
und Prüfungsart, wie sie im Rheinland gchandhabt wird, 
vorbildlich wertl n würde für die übrigen Stellen des Reiches, 
denn hier wurde das entscheidende Urteil von Männern 
gesprochen, die einmal aus der Praxis heraus des Kino 
und seüie Besucher kannten, und die auf Grund ihrer ab- 
hlossenen Bildung und sozialen Stellung sicher und 
abwägen konnten, was zugelassen werden konnte 
und was verboten werden mußte. Es käme hinzu, daß 
durch «lie Einrichtung der Revisionsinstanz dem unhalt¬ 
baren Zustand ein Ende gemacht würde, «laß «las Sehieksal 
eines Werkes, das unendlich viel künstlerische Arbeit und 
sehr häufig großes Kapital verschlungen hatte, auf das 
Urteil eines Beamten hin einfach vernichtet werden könnt«!. 

Es mag richtig sein, daß hier und da ein Bikistreif«-n 
genehmigt wurde, dem man in Berlin die Vorführungs¬ 
genehmigung versagen mußte, es steht aber einwandfrei 
fest, daß in bedeutend größerem Maße Verbote bei Films 
ausgesprochen wurden, die die Berliner Zensur bereits 
passiert hatten. 


Leute, tlk- das Gras wachse» hören, bringen «1k* Ver¬ 
fügung des Krk-gsministeriums mit der Genehmigung des 
Tagebuchs einer Verlorenen in Verbindung Aber gerade 
dieser Fall ist so außerordentlich typisch Wenn wir 
richtig unterrk-htet sind, haben bei der Zensur dk-scs 
Films u. a. der Generalsekretär des Augustinus Vereins 
der katholischen Presse, Herr Dr. Weilbächer und ein 
Professor, der als Lehrer an einer aulk-iordentlich wich¬ 
tigen Stelle steht, mitgewirkt. Daß dk-se Herren, «lie 
einmal das Volk kennen, «lie ferner mitten im »ffentlk'he» 
Leben stehen, für einwandfrei erachten, hätte auch in 
Berlin nicht unbedingt Anlaß zu langen Erörterungen 
zu seüi brauchen. 

In Düsseldorf hat man überhaupt durch «Ik* vielen 
guten Beziehungen zwischen Industrie und Behörde schon 
langt' erkannt, daß man mit AusM-hneiden einzelner Szenen 
mit Aendern von Titeln viel mehr erreichen kann, als mit 
radikalen Verboten. Es kann jederzeit der Beweis dafür 
erbracht werden, «laß nach dieser Richtung hin in Düssel- 
d««rf unendlich vk-1 mehr für «lie Vervollkommnung tlcr 
öffentlichen Vorführung getan worden ist, als in der Rek*hs- 
haupt stadt. 

Die rheinisch-westfälischen Interessenten können das 
Gefühl nicht los werden, als ob sk-h St. B rer.ukratius durch 
«Uc Selbständigkeit der Provinz etwas getreten fühlt, und 
sie weise» in ihrer Eingabe, «lie in den nächsten Tagen 
der zuständigen Stell«- üls-rrt-ieht werden soll, mit Recht 
darauf hm, «laß gerade im Industriehezirk eme gesomlerte 
Prüfung jetzt in Kric-gsz«-it zu Hecht besteht Wir können 
bei uns im Westen, wo fast durchweg Großstädte in Frage 
kommen, an manche» St«-llen etwas zugeb«-». müssen dafür 
aber mit Rücksk-ht auf die Arbeiterschaft und ihre An¬ 
schauung sehr häufig an anderen * trten etwas fort nehmen. 

Vor allem aber ist vom Standpunkt det Industrie 
aus dk* Beibehaltung der Düsseklorfer Stelle aus dem 
Grunde dringend erwünscht, weil s»i örtlich«- Verbote im 
großen un«l ganzen überflüssig macht. Was örtlk-hc Verbote 
für Schaden und Unheil i > ersten Kriegsjahre angericht«-t 
halten, das müssen sich «lie für die Entscheidung verant¬ 
wortlichen Herren einmal eingehend schildern lassen. 
vk-Ueicht kommen sie dann zu andern Resultaten. 

Glücklicher Weise liegt in diesem Falle das letzte 
Wort in der Hand einer militärischen Stelle und wir haben 
auf so manchem Gebiet gesehen, «laß «lie Herren, «lie hk*i 
zu urteilen haben, mit klarem Blick und weitgehendem 
Verständnis ihre Entscheidungen treffen. 
h.1 Wir verdanken gerade den militärischen Behörden 
unterhalb der Filmindustrie außemrdentUch viel, und wir 
haben nirgends soviel Entgegenkommen und verständnis¬ 
volle Mitarbeit gefunden, als bei den Generalkommandos 
und bei den ihnen über- und untergeordneten Stellen 
Wir vert auen auch in dieser Frage ihrem bewährten l T i teil. 

Spectatur. 
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Begleitende Musik zum ersten Bassermann-I lm 

„Vater und Sohn“ 

Zusammengestellt von Kapellmeister Dr. Beckmann. 

\ <»rHpi«*l. Itizets Ariewienne Carillon (1 Hälft» ), Cnppelia- Fantasie (ganz), I n peil d’Anmur. 

I. Akt. Tsehaikowskj Caprirrm Italiano vom I»«—Ihir-Teil (oder etwa* A»-hnlirh--s). Stud“nt*m- 
Commer*lieder v»>n 21 Ins zu E.ule. Beim Titel ..Ambraduft“ tirole* Potpourri von 
Ptuirdas-Fiirstin von Anfang au; sofort zum ersten Allegro überspringen, beim Tanz 
auf der Bühne und dann weiter bis zu Ende des Aktes. 

II. Akt. Zaza <Lroiiravallo) von 28 bis E.ide (oder etwas Aehnlirhes). 


Wie Hfanmum mit *»l«r Wit w.fill.i,. I.ieibt 




Bei der Depesche, wieder Zuza von 28 bis Ende. Dann Moreenstimmung (Grieg) ganz. 
Beim Ständchen: Hoch soll er leben! Darauf: Plaudert i (Steinhach) Zum Schluß 
Walzertraum: L Nummer des Walzers. 2 mal. 


UI. Akt. Sylvia (Delibes) von Anfang bi> E. Darauf Pueeini Butterfly III Teil(o»| et was Aehnlk-hes). 

Monopol für ganz Deutschland! 


Wilhelm Feindl, Film- Verleih 

Berlin SW 48, Friedrichstr. 246 
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Erstklassige Rollenbesetzung! 


Ellen Richter 


als Ouinetta 


Johannes Müller als Mario 
Harry Liedtke als Flieger-Oberleutnant 


Aufgenommen auf Anregung der Stadl 

- Berlin - 

zum Besten der Bestrebungen des 
Bundeshil|svereins Berlin für Goerz 
und ungarische Karpathen 
Ortschaften 




äC 






0 < 


wunderbaren Aufnahmen vom 
Semmering, Triest. Miramare, 
Goerz, den Alpen, der Adha 


Ein Meisterwerk von Regie und Photographie 
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|ur Berlin, Brandenburg, Ost und Westpreufcen, 
Pommern, Posen, Schlesien, Konigr. u. Provinz 
Sachsen, Thüring. Staaten, Anhalt, 

Hamburg, Altona, Hannover, Schles¬ 
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Dramatisches 
Schauspiel in 4 Akten 

von Hans Brenner» und Georg Jacoby 

Photographie Theodor Sparkuhl 
Bestellung und Spielleitung: Georg jacoby 


HergesleH» in den Werkstätten der Proj.-Akt.-Ges. .Union" mit 
Unterstützung des Bild und Film-Amtes und der Inspektion des 
Lidilbildwesens zu Berlin sowie des k. und k. 
Kriegsminisleriums in Wien 


Dieser Film ist für obige Bezirke IIUT zu beziehen durch die 

Monopolfilm -Vertriebs-Ges. 


lianewacker & Sdieler 

Berlin SW 48 — Friedrichstra|je 25126 

Fernspr.: Morilzpl. 14584 14 585 — Tel.-Adr.: Saxofilms Berlin 
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Berlin. 

lieber das neue Filmunternehmen d**r H« rr» *n Din ktonm 
Maxim Galitz«*ngtcin und PhiiI Ebner erfa.iren wir, daß di«* »teile 
Firma als offene Hand«*lsges«*lls«*hHft vor kurbeln gegründet von len 
int. Der Name des neuen Unternehmens, d»s sieh in «*rst«T Link* 
mit der H«*rst«*llung künstleris<*ber Film« 11 gr«»ß«n Stil IrfanN-n 
wird, lautet: Maxim FilmgeseÜM-haft Ebner ft Co. Es *4*hwt*lx*n 
b«*rvits Wrhandhmgcn mit einer Reihe na »iliaft«*r Autoren, tim 
aa- für dieses Cnternehmen zu gewinnen. 

• * 

Die Ring-Film-G. m. b. N. schreibt i ns unter Ik zugtiahm«* 
auf die Briefkast4*nnotiz in der letzten Nummer de „Kita nia- 
tegraph“: 

,.Si«* hatten unttT Angab»- d*g A!t«*rs der Eltern der Frau 
Eva May*Liebeimu, nämlich der Frau Mm Mav und des Herrn 
Joe May. die Freundlichkeit , auf das Alter < der \ lälmeltr auf die 
Jugend unseres Stars Eva May hinzuweis« n. Diese Angaben sind 
richtig. W«*nn cs aber richtig ist. daß Jugend ein besonderer 
Vorzug. eine wesentliche Voraussetzung für die lk*tätigung im 
R«*ich«* des Films ist, so ist Eva May in besonderem Mali«* mit diesem 
Vorzüge ausgestatt *t.“ 

Wir beschließen hiermit den Ring und «kr May*Familie 
Notizen, können uns also auf weitere Kundgebungen naeh di«H**r 
Ri<htung nicht «‘inlassen. 

• * 

♦ 

Die Ring-Film-G. m. b. M. hat die Aufnahmen für die beiden 
erst« »« Filme ihrer „Pitt. Fox & (*o.“-Serie „Die liebestolle Detektei“ 
und ieschwoll« t»«* Nasen“ beend«*t. 

• * 

• 

Wiedererstandene Vergangenheit! Unter dis*r Spit/.marke 
berichtet ein groß«r T«*il d«*r maßgeb«*n<h*n rbemisch-westfälisehen 
Press«- ülx*r di«* Aufnahm«*n d«*r Drutaclwn Iächtbild-G«*M*ll»chaft 
zu ihrem Monuntciitaifilni „Der Friedensreit'*r“ wi«* folget: 

„Aus längst \«-rs<-hwund«*net. Z» iten entrollte sich in Sdnloü 
und F«*ldmtirk Ot men zum Zweck einer Filmaufnahme am Mitt¬ 
woch ein farlM-nprächtigc* historisches *SchauHf>i«*l: Der Abschied 
<les holländischen Frie<l«*nsg«*sandten 16441. 

Adrian Pauw. einer der acht Vertrei » der I a*n«ralstaat«*n 
auf d«*m fünfjährig***’ Fried« nskongress«* in Munster und Ownahriicl; 
zur Beendigung d«*s «tn-ißigjährigen Kri«*gcs. war auf «einer Reise 
naeh Münster beim 41raf«*n v. Limburg-Styrum auf der Burg 
4lernen zu (laste. 

Im strahk‘D<k*vi Sonn«*n glanze* li«*gt di«* schönste «kr w«*st- 
faliM hen Wasserburgen, von Oräb«*n. Wälk-n, Mauern und Toren 
wehrtest umgeben Ernst und g« Jährlich ist no«*li di«* Z«*it. 4 l«*nM*n«*r 
Soldaten halten auf d«*r Brück«- Wacht in Sturmhebn und Brust- 
pariser, mit Schwert und H«-Ik*bard«*. Vom Hornbläser auf <i«*m 
W« hrgang geneidet, erscheinen auf schweißt r»of«*nd«*n Pferden 
holländisch« M«*ld«*n*it«*r; di«* Zugbrücke senkt sich. Hellebard«*n- 
♦räger und Arkchuasi« n- ströna-n aus dem Burghof. Der Spitzen- 
n*it«*r weist sich mit ein«»r Urkunde aus, durcli welche der holländisclie 
fJesandte zu einer dringei)(l<*n Sitzung nach Münster gerufen wird: 
«*r wird eingela sse n. — Auf der Freitreppe lagern und stehen 
4 l«*m«»iier Soldaten in mak*risclM*n Gruppen. Die Holländer rüste*» 
zur Ahfalurt. Die Bedeckung steigt zu Pf«* d« und d«*r groß«* 
R<‘isewagen fahrt, vom Bechsersuge gezog«*n, mit den l*äiif«*rn 
vor. Di« Hallentür öffnet »ich. Di** Hellehar Jen träger nehmen 
Haltung. Ht rau»* tritt d« r Burggraf mit Gemahlin und Töehtercben 
des G«‘sandten und d«*r lolländisrhc Gast mit den Graf«*ntöcht«*m. 
Herzlieh wird Abschied genommen. Im nchn«»lk»n Trais geht'» 
mit Roß und Wagen aus dem Burghof tib«*r die Zugbrück«* in di* 
Freiheit und F<*ldmark hinaus. 

Durch das sandig«* Münstcrlano, an Kemp«*n und Kulturlanu 
vorbei fidirt der holländix h<* Zug gen Miinst«*r. Vor «*ifi«*m Eichen- 
husch sind Baiu*rn auf dem Wege. Der holländische Von eitet 
springt h« ran und fragt nachd**r Straß«* nach Münstk r. Die Bau«*rn- 
fram-n g« hen mit ihm a*i einer Wallheckr vorbei und zeig«*n w«*ithin 
im Hintergrund auf die alte, schöne Stadt, die mit Toren und 
Mauern, mit Häus«*rii und Kirch**n weithin von der Sonn«* strah- 
k*nd beleuchtet dali«*gt. D«*r Reiter winkt zurück, der ganz» 
Wugenzug folgt und verschwindet dann in d«*m Kicla*nhusch auf 
d«*r Fahrt zu der berühmten Frndtaisstadt. 

Unter fr«*ud*g«‘r TeilnahtiM* alk*r Mitwirk«*nd«*n aus S«*hloß 
mid Dorf Gemen, aus Velen, B«>rk«*n und Rls ck* vollzog sieh di«*s«‘ 
historische Aufführung in wirkungsvollster, malerischer Weise. 
Das ganz«* Spiel galt <*inem grnßatigek*gt«*n, kulturgeschichtlichen 
Film aus dtm Westfälisch« n Frieden. d«*n mit Hilfe d« r Stadt 
Münstler (Stadtarchivar l>r. Schulte) und dt s Westfälischen H« imat- 
htmd»*s (Schriftsteller Dr. Castelle und Museumsdirektor Dr. Geis* 
lx*rg) di«* Deutsch«* Lichtbild-Gesellschaft in Berlin (OberspieUe i ter 
Werckmeister und Filmoperateur Gasiack*s) aufnimmt und (k*asen 
Hauptteil demnächst in Münster unter B«*t«-iligung von Damen 
und H«*rren d«*r Bürg«* sc halt aufgi*führt wird. Groß und kk*in 
umlagerte in licht«*n Scharen während di«*ses ungewohnten Spick»» 
die Burg und folgte dem Reisezug in die Feldmark Genien, wo 
"•in vom Landschaft«mak*r Müller-Tenkhoff nach einem alten 


Kupferstich ausgezeichnet gemaltes Riescnpaaoraiiia von Alt - 
Münster geschickt in die l^mdschatt eingebaut war. Im Verls ule 
des Wint«*rs wir«! di«*s« r bedeutsame Film in Münster und andern 
westfälischen Stadt«*n «t«*r 0»*ff«*ntli<*hk«*it zugängli«*h g»*n»a«*ht. 

• • 

Di« Richard Oswald-Film-Ges. m. b. H. i»«*re:t«t d«*n Film 
„Friedrich «k*r Große“ vor, ck*n Ri«*hartl Oswakl inszenieren wir«l. 
Ibis Werk wird historisch getreu mit groß«»iii Aufwand bergeztellt. 

* * 

0 

Nivelli-Film. Die Aufnahm«*ti z*i «lein zweien Ni\«-Ili- 
4 ««‘saiigfilm „l>«*r Glücksucher 44 , nach «*in«-r Ick*«* von Friedrich 
Kolme, für den Film l*-arl»«*it«*t von Max Niv« lli. hah«*n bcgonn<*n 
Für hervorragend«* lk setzung sorgen folget»«!« «*rst«* Kür*stk*r- 
naiiM*n. wi«- Rita 4‘k*rmont, 4’arl Be ehe nach*. Ena Ad«hn. tluido 
Herzfeld. Hella Tom«*gg. OhcrnpieHeiter: Max Nivelli. Reg:« : 
A. rilmani». Di«* Musik stammt wiecVr vom Ki»mpomst« n R«*r- 
trand Säng»*r. Di«* Aufnahnasn find«*»» im At«-Ii« r «l«*r Bios«*»>p- 
getiellm haft in X«*ubab»*lsb«*rg statt. 

• 11 • 

0 

Die May-Film-Gesellschaft b«*giht sich unt«*r «J«*r R«*gi«* 
von Major S«*hülk*r nach Gablonz-Aussig, um die Kreiatifnahnwn 
in dem \ i«*raktig«‘ii Films«*hauspi«*l „Das Gehi'itimis d«*r 4 ’«M*ili«*ii- 
hütt«*“, verfaßt von Ruth Goetz, zu vollenden. Zu <l«*n Mitwirk**n- 
«len g«‘hön*i»: Lu Svnd, Th«*o«lor Burgarth, l>r. Wik’iiann. Eim» 

Uirola Paul « n, Hermann Picha. 

• * 

• 

— Regisseur Harry Piel hat di«* Aufnahmen d«-s dritt«*n Films 
d«*r Jo«* l>t-«*bs-S«*ri** „Diplomatm 44 (V r «*rfass«*r Ri«*hard Hutter 
volleridet. Im Mittrlpm'U dü s«*» Filmstück«*s statid«*n t<*«*hiiis«*h 
ungi*mein s<*hwi«*rig«* Aufnahnw t- auf hoher 8»*«*, a » B»»r«l »*in«*s 
groß«*n S«‘gelschoners «mt« Torprdobotef, sowie* «*in«* großang»*k*gte 
Parforcejagd. Heinrich Schr«»th wirkt m «li«*s«*m Film in «*in«*r 
Doppelrolle mit. 


— Der Künstlerstamm d«*r May-Film-G« s«*IL«*haft ist von 
s«*in«*r R«*is«* aus Siiddeutachland zurüekg«*k«*hrt. Di«* Aufnahm« t» 
zu dem groß«*vt Film „V«*ritas vineit“ -ind unter d«*r R«*gi«* Jo»* 
Maya auf da*» prächtigste g«*lungen und tut groß« m Intc n-sae sieht 
man der Voll« rulung di«*s«*s Werkes «*ntgep*n. Mia May, di«* Trägi»rin 
in du*«*n dr«*i Rolk-n als Röm<*riii, 4 »«)kiachmi«*«l»t«k*ht«*rk*i:i <l«*s 
Mitt«*lalt«*rs und als Komteasp Ellen i.» dr*m nuuflemen Teil, st«*ht 
nunmehr vor <k*r Voflendimg ihr«*r urgentem schw'i«*rigen künat 
leriachen Rolk*. Für die Volk-ndung tl«*^ lni»«*naufnahm« n i.rl» it« t 

Paul D*i»i an de r köuatlcriHehen Ausgestaltung weiter. 

* * 

Aeol« Ft«ir.gesellschaU h« gann mit «l*n Aufnahni«*i» zu 
Heinrich Hein», Fiimspiele in <lr«*i Teilung«*!» ui»t«*r VerwiMtdung 
bekannter H«*in«*-Iü«*ck r-Kompo«itioii«*i . 

• * 

Die Buhnengenossenschatt Deutscher Biihnenangehoriger 

ri«*ht«*t für du*«- Mitgli«*d«*r, di«* als Filmachatispieler tätig sind, 
«*in<* «*ig«*n«* Aht«*tlung «*»n und ruft «*in**n Ausschuß fiir Filnisclmu- 
spi«*k*r überhaupt' 4 ins l>*h«*n. 

Fern Andra als Detektiv. Fern Andn» arbeitet an einem 
ii«*iH*n OniMin. das jedoch diesmal überra»cli**i»d«*rweiH«* ein«*n 
krimumliKtisch«*ti Einsehlag aufweiat. Die Diva »'Ihnt spi«*lt «lärm 
«•in«* g«*wisaeriiiaß<*n unfreiwillige D»*t«*ktivrolk\ di<* ihr G«*leg»*nli«*it 
gibt, ihr groß«** Köi»n«*n von «*in«T ga» z i»«*tien S«*it«* zu zeig»*!». 

0*0 

Der groBe Film „Mazeppa“ <i**r B-Z Film <i«*s.. zu w«*k*li« m 
di«- Aufnahmen b«»gonti«*i» haben, dürft«* inf«»lg« s**in«*r «*rstklassig«*n 
Bes«‘t/.ting « in En*ignis auf dem Filr markt worden. 

* * 

0 

„Der Flieger von Goerz“, « in Film ganz U*sond« r r Art. «l«*r da** 
im Kri«*ge so bekannt geword«*nc Goerz in s»-in«*r scnwerst»*n Zeit 
schild«*rt, erregte, wo <*r biah«*r außerhalb d«*s Deutwls'ii R«*i«*lies 
auf ge führt wtird«*, ein begn*if liebes Aufsehen. lk«r Film ist üU*r- 
n nh an fesa«*lnd«‘n Situationen und pracht^voller« Nrtturaufnahm«*n. 
Fiir «Ins Deutsch«- R«*ich hat die Firma Hai»«‘Wrtck«*r ft Sc*ls*l«*r 
das Monopol erworbm. 

0 0 
0 

— Die Filmfabrik der Berliner Theater. Si«*h«*»i U*it4*r der 
«*rst«*n Berline r Si*haus|*i«*l- und Oia*n*tt«*nth«*Ht« r liah«*ii di«* gem«*in* 
same Gründung einer groß«*!» Filmfabrik d«*r Vereinigt«*n Theater 
B«*rlins b«*s<*hlciss«*!». Damit soll d«*r Film, d«*r ik*m TlM*at«*r bisls-r 
Konkurr**nz war, d«*n Bühn«*n in d«*r Weis«* angegli«*dert werd»««». 
daß die Büiim nschauspiclcr gleichzeitig für d«*n Film verpflichtet 
werden und als natürliche Folg«* — ein Konkurrenzs|3i«*lv«*rls»t 
für d«*n Film erhalten müss«*!i. Di«* Th«*at«*rfilinfabrik beabsichtigt, 
die Genoss«-*nschaft deutsc*her Bühn«-nanp*hörig«T an d«*m Unter¬ 
nehmet zu interes»i«*r«*n. Präsident Rickelt äußerte sich »k r 
B. Z. a. M. gt*genüb«*r über die Möglichkeit einer ZuKammei»arb«*it 
folgendermaßen: 'A 

„Die B«*rlin«*r r J , h«*aterdirektoren haben seit langem unter den 
Auswirkung«*n d«*s Filmers auf die 8chaus{)i<*k‘r zu leidet». 
kam häufig vor, daß Darste ller müde und abgespannt vom Fil»^ 11 
zur Aufführung kamen; daß sie die IVo^n versäumten, macht»* 
duien um so w«-nig«-r aus. als di«* Filmfabriken die Straf«*n bezahlt»*» 1 - 
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in einer Lotterie kann einem zielbewußten Kino¬ 
unternehmen nicht so viel bedeuten, wie irgend 


nur erstklassige, bedeutungsvolle, spannende 
und großzügige Filmvorlagen bearbeitenden 





Berlin W 8 


Friedrichstraße 59/60 

- (Equitablepalast) - 


Inter. Bureau: 

NW 40, ln den Zelten 5a 


Direktor Karl Görlich. 




Fernsprecher: 


Moabit 2914. 
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’Ktlfrin iiunt-n Filn 
grolle Masse unsere« 
Spielplan begegneten 




h*. Im gleichen 
ur. Reasel Orla, 
«ilhaft im Rhein 


ilrnr l.ahcn wir ca h 
künstlerischem Wollen zu tun. nüt der guten Alaticht. et« 
solut Schönes zu st-haffen. Die Photographie ist glanzeih 
einzelne Freiaufnahmen sind von überwält igender Kl ' 
feinster Abtönung. Hier sind die künstlerischen Mona 
kristallener Klarheit. Unter allen Un ständen muß die 
zumindest als der dankbare Versuch angeselieii werden, dt 
Kitsch zu steuern und an seine Step- ernste kiinstlerii 


Das „VJ.-T.-Theater“ liatte einen neuen Trau tuann-Film ..Ralf 
Percy's Eheglück“ im Spielplan, der schon aus dein Grunde in 
Düsseldorf lebhaft intereasic rte, weil eine Reihe r*s-unscher Künstler 
und Künstlerinnen in ihm mitwirkte. Neben Ludwig Trautniaun. 
der nach wie vor zu den beliebtesten Darstellern zählt, wirken 
Ralf Nordeck und Amu Gredia vom Kölner Schauapielliaus in 
dankbaren Kellen mit v« I Geschick und Erfolg, während in einer 
kleinen Rolle Anita Lindey angenehm auffällt. 

„Der Osikos“ heiilt ein C'orvin-Film, der in den „Schadow- 
Lichtspielen*' seine deutaehe Uraufführung erlebt. Eine romantmelie 
Liebesgeschichte aus der Pullt» w ird in hübschen, fesselnden Bildern 
festgelialten. die schon deshalb gern gesehen werden, weil sie wieder 
einmal in der ganzen Art und Anlage etwas anderes darsteilt. 
Die starke Handlung wird unterbrochen von schönen Reiterszenen. 
Die Darsteller Ji-a Lenkeffy, Michael Varkunyi und Alois Meszaros 
bieten selten abgerundete Leistungen. 

Zur gleichen Zeit zeigt das Theater der Rheinlirht den vierten 
Teil des Oswald-Films, dem man den Titel „Sündige Mütter“ 
gegeben hat und der beim Publikum lebhaftes Interesse findet. 

— Pegasua-Filin. Die junge, sehr rührige Firma» 
deren Filmt sich rasch in Rheinland-Westfalen eingeführt haben, 
— sie liefen bereits in einigen ersten Theatern mit grollem Erfolg 
und vielem Beifall — hat bereits wieder einige grolle Neuheiten 
erworben. Diesmal handelt es sich um sogenannte grolle Welt- 
schlager. die einen aullerordent liehen Lizenzpreis erforderten. 
Schönheit und Leidenschaft, flotte Handlung und sauberes Spiel, 
höchste photographische Qualität sind die Gesichtspunkte, nach 
denen die Firma ohne Rücksicht auf Kosten ihre eüizigar tigen 
Monopolfilme auasucht. 


— Ludwig Ganghofer, einer der gelesenaten deutschen 
Autoren, der Ldeblingsdichter des deutschen Kaisers hat sich 
ent Schlüssen, seine gesammelten Remane. die in ungeheurer Auflage 
verbreitet sind, der Münchner Lichtspielkuiist zur 
Verfilmung zu überlaaaeu. Aus dem reichen Schatz seines Schaffens 
wurde nun als erster Film das zugkräftige HccMandastück „Der 
Jäger von Fall“ ausgesucht und mit allen Mitteln, die zu einer 
künstlerischen Gestaltung einer solclien Arbeit notwendig sind, 
wurde ir den letzten Tagen das Werk in den bayerischen Bergen 
h if genommen. Auf den Felagraten des Karwendels, auf den 
Spitzen des Wendelsteins, un den rauschenden Wogen der Isar 
haben die Darsteller gespielt, tun als echte Bayern treffsichere 
Verwirklichung dieses Werkes eines bodenständigen Dichters zu 

— Paul Hosenhayn, der einer Einladung der Münchner 
Filmindustrie folgend, zur Zeit üi München weilt, hat den ersten 
Film für diese Firma fertiggestellt. Der Titel lautet: „Die Laune 
eines Lebemanns“. Es bandelt sich um ein besonders starkes 
Sujet, das der Kinowelt einen grollen Erfolg verspricht. Die 
Regie wird wieder Dr. Oberländer führen. Die Münchener Film¬ 
industrie wird mit den Aufnahmen dieses Films alsbald beginne*. 

Gustav Meyrirk, der erfolgreichste phantastisch»- 
Dichter dessen Romane unJ Novellen teilweise Auflagen bis zu 
150 000 Stück erreicht haben, hat sich eiitschluasen, Filme zu 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Höfisches Drama in 5 Akten 


General-Vertrieb : Benno Besser, Berlin-Wilmersdorf 












1 Ht Kinomatograph — IHisKe'dorf. 


No. «dt 



Hauptdarsteller: 

Frl. Jana Szylling 
Herr Victor ßieganski 
Regie: William Wauer 


,*v* */. 


on Gabriele. Zapolska 
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Monopol-Inhaber 


der 


Joe Jenkfns-Serle 


1918-19 


Groß-Berlin, Brandenburg, Ost- und 
Westpreußen, Posen, Pommern : 


Herola-Film, Berlin SW 68 

Zimmerstraße 79-80 — Fspr : Ztr 9519 


Rheinland-Westialen 


Althoff & Co., Dortmund 

Königswall 2 — Fernspr.: 3605, 8483 


Königr*. u. Provinz Sachsen, Anhalt, 
Thüringische Staaten, Schlesien: 


Carl Altwein, Dresden-A. 

Polierstraße 20 — Fernspr. 17704 


Norddeutschland 


Herola-Film, Berlin SW 48 

Zimmerstraße 79-80 — Fspr.: Ztr. 9519 


Süddeutschland inkl. Bayern 


Monachia-Film, München 

Lindwurmstraße 5 


Oesterreich - Un ga rn 


Kino-Industrie, Wien VII 

Neubaugasse 64-66 


Belgien: 


James Bettler, Berlin SW 48 

Friedrichstraße 14 — Fspr.: Mpl 14865 


«ns««* 



HtlantiC’Silm «. m. b. i>. 


Jttfantic 

'/ ifm. 


Berlin StB W 

Srieiridiftraf)« 22t 


6. m. b. H. 


Serum!: Smt CwfcotD 1422 


Ämt iiitjoro 1422 
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Iter KiiuMiiatograph — Düsseldorf. 


No. «0» 



Joe Jenkins-Serie 

1918-19 

Verfasser: Paul Rosenhayn 

Darsteller des Joe Jenkins: 

KURT BRENKENDORF 

1. Film: 

Die schlafende Maschine 

2. Film : 

Der schweigende Gast 

3 . Film: 

Sirocco 

4. Film : 

Die Tiara 

Mlonttc=$ilm <&. m. b. ff. 

Berlin SB) 48 

$ric6ri<!rttrafie 221 

SemrMf: »mt 1422 $emr«f: *mt Cti*ow 1422 












No. 60!» 


I)er Kinematograph — Düsseldorf 


Aufregung. ma«-hl si« h « in reg« * L* Im ii {»uf «k-m Film- 

rnarkt«* Im in« rkl»ar. 

Xa«*h «k -m t lk*isp»« I «kr I * ui« »v« <‘im- T o atrak «l'Ork-nt di r 
Filmte «I* r I FA un«l «kr Soi-i«'-t«- Anonymi- OMommir Kutn-prisos 
Theiitraks Union unser«- Wrlrilier si«*h v*e\ ihr«* Firmen in 
<i. tu. I». H. <*k-r Aktii-tigrsellsi-hafUri limzuwaiKk In. Dk-s ge*<* hiebt, 
um «k-r K«»i*k*trmnz kräftiger w»d«-rst«-h*-n '.u konni n, dt«- dirv> 
•fahr nun* ungelietier Meiuirf s«iii wird. 

H» rr i hri*t«»ph Miill«-iteis«-tt, «kr Wrtn-Vr «k-r TFA, war so 
In ii» <lli«*h nur « im I . t* rn «hing zu ilm n. Xu* li sx-iii«-n 

Mit!« ilung«-n l»nt di«' I I* A «Io .\l»si<-lit. mit fr t««11i«*l m' v 11 und in**tli«>- 
dix’li* in \\« g» Im-i «kr KumU«-haft in ***r«T S».i«lt und «k-r Provinz 
Kingang zu fm«k-ii. iitun mhrkt «li»-s li«*reit « an «k n rtMTpsi'lM’ii 
Wn*urln>n ihres Hyinpathifw-ln-n V«rtr< t«-rs. 

Obt-iigeitannte < •« st lls«-haft l»at In« r v« i m-Iii« ik ?-«■ I okalität«*n 
cfnorU'it, di«- si«* auf eig<-n<-R«-<‘hfiuiig fiihrt und mit« ig« im*ii Kilinoa 
vi mi lit. Km Kind «li« s «In- Kinos ..Amplu * «In.*» ..Tlwrttn- «k-s 

\ »riet es'\ z Zi. iun*Ii t ineum Royal und «1mm ..PaUn-e*\ I)ii*h«‘ 
drei Lokal.- nind «li«- iM-sti-ingi-richt«1* n m d arhötiMteii un*«*rer 
Hauptstadt Si«- w<-r«h u durrlmcft v«*in v«*i»»«-limsten Publikum 
In-mk'IiI. Di«- < ie selltu-liuft wird, wi« «s s«-lw int. w<H-in-ntbrh iil»«r 
vier neue Programm«- v«-rfüg«-n, was alk-rvli i> aiixn-k-lit für «li*- 
Zusamm« tist«-||ting ihn-r Spä-Iplaii«-. \V ill man al**r vc*n mir eim-it 
Rat ann«‘}im«-ri, OMtiii ist . s, di«-s«r: \V«-n»i man k«-i»n- lY«*gramm« 
gibt, in w < I« la n au«*)i itah«-nis4-h«* un«l fraiiwi-nn,«- Filme v«*rtreie»i 
sin«l. wird «k r Krfolg «fr* I‘iitern«-lim«*n* hm*« r «len Krwartuitgrtt 
zurück bk-dien. 

Im allf£«'iiM-in«*n fanp-n «1 1 «- «k-uts,-|i«*ti Filme an. uusereiii >«» 
v «rwohnteii Puhlikiiin zu gitalk-n, einige haUn sogar «-in«*n groLW-n 
Krfolg. dies sind «1»«* S»-ri«*n, worin Mia May. J««* De«b* und Alwin 
X«-uU Hilft r» t«-n. Dur Öyhil Kinolown-Sork* v«*rspri«*l»t. *«-hr inti-r« '»saut 
zu w« rd«-n, wi«- «k-r «-rst«- Film ..Di« Pi«*t /« -S«-nak “ « rwart«*n lallt. 

Nicht so gut gefallen «In- I* moram« n «k r I fc-titM-hrti LkHhtlüld- 
Deaellsehaft Din Oprratcur«' könnten ii t«*n-s.saiit«T« Objekt« 
fmd«*n wie «Im- Park«- Ifc-rlir*. \\ ir IuiIm-ii hk*r v i«-l wImmmtc Anlagen. 
«Is die, w« -lene sk* uns zeigen, Man Tiuilit«- »ins das v urführen. 
wn* man hei uns nk*nt zu r* neu l*-k« inint. z li. «law Lehen und 
Treiben in Ikrlin; -4-i»i«- Rahnhöf«-. m ine !*• ikmäk-r; vor alk-rn 
aber den Stralk-nU-tn« l>. «k-nn « s yih* hier hiitr, w« I«*Ih* meinen, 
«iaii Berlin und sopir p»nz. IX*iita«*|ilai)d, in -i s«-|i.-nk-*-r sei; mu«*I» 
nüiUt«- man n«M-lt zum Ik-ispi«»! dk- l'nterpin«ib-»lin uii«i «k*rtr1*-u , h»*i' 
S*-lienswünliKk«-it«-fi \«*r Vup-u führen. Das ist w« it «-h*-r der 
Müll«- w»-rt als kk-u «• U asw-rfalk- in «-ineni Park oder <Jelaiwlir 
und w ird den (a*isi cler ver* , hk*d«»iit i fi \*ölk« rsehiehtiui \*«-l Im swer 
hec'influsfMUi 

-n». Kopenhagen Di«- >«-it fünf .1 «ihren 1***1 *»hena«- a.-S. 
H ifn i a Films ko rn p a g n i . mit 2ÖO ihm* Kr. Akt *-n- 
kapital. hat ua«*h Bericht ihn-s Dir. X. Vermehren, ff» <k»r Haupt 
versanuiihinp hislwr nur Agitation betrn l*en, da sk* fh*jzründ« t 
ist. um d«*n Film von «kn Moni«- 'i«*n, w« I«-Ih- auf di<- .lnp*n<l acldki- 


In I» wirken können, zu n-itiigrn Sie hatte in «k-n l«-tzt«*n .lahn n 
viel Ans«-hluU n«-ia-r Aktkaiar«* und will nun zu praktis4-h«-m lietrk-l» 
iiImtpImii 

-in. Aengdholm. S<*hw«-«k»n. Das Kn*«» |{ *»<la K v a r u 
pntf von M. lngvakisoii an Huno Frd*-rg ul**r. 


|3E2 Firmennachrichten 


Berlin. C o n <• <> r d i a - F i 1 m . (i. m. b. II., Stammkapita I 
Mk. ItPMIUO. (a si-haitsführ«T l>r Fr*-di. l>roU. 


I^OfQjl Vereins nachrichten 


AhAlim 


Verein der Liehtbild-Theaterhesitzer liruß- Berlin und L*ri»vinz 
Brandenburg (K. V.) 

f.esrhüftsstelle: Berlin SW. 08, 1 riedriciistraße iüi. 

Tagesordnung 

für dk* amMittw^ h. «k»n 11 .Sept«*m»«,»r ÜHH, v«h mittags um 11 Vhr, 
im WViheiistephaii-Palast. Ik-rlm. Fri«ilri«iistr. ITt* stattfmdeode 

ordentliche Vereinsversammlung. 

1. \’«-rk-*ung <le* Prot**k««ll* v«m» II. August l!»|S. 

2. Kmgai ge. 

a) Aufnahme ta-iM-r Mitgh«*«k*r. 

I») \ «Tk**»ing «k r n« la-n Aufuahmeantrag« 

4. Stelltitignahme zu den lk-*ehlüss«-ii «k-r Fn-u ii V« r* itugung 
«ler Kino-Ot**rat«‘ur«‘ l> utsjhlaiuls. 

.i Krtmlnmg der Kintrittspn i^* auf miml« st«*ns 7ü Pfg. 

6. Vena*hM‘dei»es. 

Zu «li«-s«T V«rrsammiung sin«! samt ln-h«* I*t Inl«i-Th« at«-rlM\sitz**r 
aus firoU-lk-rhti uim) »l« r l*r«»\ii‘z Brandenlairg hk*rrirt einp lad«*n. 

Andere (last«- Iih‘mu nur /«itritt, w«-»*n si«- «lur*h Mitgh«-«k-r 
* inp führt werden. D «• r V «• r « t a n d. 

Kollegen! 

Di« fuh-hst« Kriegsanleihe st«-ht v«*r «kr Tur. Di* 
\* i «- h t I» i I »I - T h «* a t«- r b e s i t z •• r s«4le«» aiu-h «l*«-s»itttl wk’der 
an «I *• r Spitz»- * t «• h «-n. D-shalb for«l* rn w«r s«*|»on j**tr.t 
uns«*n Mitgh«*d«-r auf, iinsen'r t i« s«-häfts^t* II*. Ik-rlm, Fri«-dri«*l - 
str.'20T,\’**rs« hl«ig* f«ir**inegr*»ltan/.uk-g*-nd* lV**p«*g*»n<hi mitzut«*ik*u. 

Verein der LKhtbildtheaterhesitzer Gro«-Berlin und Provinz 
Brandenburg (E. V.). 


Technische Mitteilunge n | ^| 

Glasplatten-Kinematographie in «k r zw* »t«-»» Spalt«. Z*-i'< M» 
von unten, hat- sieh bei \'«T<*tf*-iitli<-lmng «Ih-hi-s Artik«-Is in voriger 
Nun» uer «»in I>rii«-kf«*hk-r eit»g«*seh’i«*lie»». Statt war kaum miili 
«*s h« ilk-n : «iur<-h Kamm 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Nummer 

Fabrikat 

Titel 

Akte 

EntHoh**i- 

dnng*) 

Bemerk ungHU 

42 262 

Dntiftnrhe la« ht l»ildg«-s. 

Xatiirhik4«-r aus dem Kaukasus. 






.Nhik-ri-n-ln* lk*rl* r 

1 

A 


42 27 1 

M vt 

SfMSt 

I 

A 


42 273 

„ „ 

Km Tag l**im Ba«lr*-tua-u in Haunovt-r 

| 

A 


42 277 

Kiko-Film 

Fiko-\V*K*l»«* Nr. 2*»* 

1 

V 


42 2"H 

Dt-utiM’h« Licht hi kiges 

Ih-rst« llimg von Carta-u, Biudfiuk-ti. 






und (:#-wi-l*-n au» Papk-r 

1 

V 


42 2H2 

M*-Ut«*r- Film 

M«*Üt4*r-VV«H*hc l!*IH, Nr. 35 

1 

V 


42 2a 1 

Hf«*IIa Moja-Film 

Sm- und Kr 

3 

B 


42 257 

IrcimiHim Li's n-Filtn 

KraU- Li«*l*- 

4 

B 


42 25» 

Oliv«T-Film 

Hofgunst 

4 

B 


42 256 

Fritz Sotnri.« r-Film 

'l'ii-kv Ta« kv 

2 

H 


42 25H 

li«-x Film 

1 >»*r W. Itspi«»g« 1 

6 

B 


42 260 

H«»ro*-Fihn 

Di«- KIm- «k-r tlrafin W«-tU*rl**rg 

4 

B 


42 263 

Fern Amlra-Filfn-t i«-s. 

Friihhi’gsstürnH- im HrrlwU* d«*s 






D-Im-u* 

1 5 

B 


42 261 

1 I*-Ut*«*|H- ( J«-h. 

Li«-I** auf den ernten Bl»«*k 

4 

B 


42 265 

Nntuf-Film 

D« r fla-gt-nd«- Hol lau« kr 

4 

B 


42 260 

L'Arr«mg«--Film <#* 

Luck rcla-n auf «k-r Pür>M‘h 

2 

B 


42 26* 

Rolf |{an«l«»lf Film t.. 

D*** grolk- Wi-lträtM-) 

4 

B 


42 264 

IVoauüFilmf i«s. 

.VI*-n*«'lM»n. «in- durch* I*-l*-n im*n 

4 

B 


42 274 

Natianftl-Film 

Dm* Kuk-nhau* 

4 

B 


42 276 

Saturn-Film 

Da* v«-rhangnis\ «*lk An<i«-tik*-n 

4 

B 


42 27!» 

Max Ma«k-Film 

lk-r i»r«-i*gi-krönte Dackel 

3 

* II 


42 275 

Frankfurt«^ Film-< «> 

lk-r FIik-Ii de« SpH-la 

4 

B 


42 26» 

Firmament-Film 

Di«- \V«-tt«- um «-in«- S«-«*lc 

5 

B 


42 267 

Kiko-Film 

Fenne In 

4 

B 

Vorspn-I 

42 272 

S*-hw«-ndn«-r Film 

Ih r 'DMk-MkuU «k-r läeln- 

4 

B 


42 226 

Kowo-Filtn 

Da* S«-hi«-k*al «k-r Ih-nat«- .lougk 

4 

K 



•l A Genfhfnitft. H Für Kind«T verboten, C Verboten, Ü Berichtigt, E Für die Dauer de* Kneif«* v«rU»ten 


Vertreter iBr Berlin: 


Für den textlidion Teil : Julius llrgiss, Berlin-W’lmersdorf, Rudolstadterstrasse Nr. 1, Pernspr. Unland 65/ 
Für den Anzeigen-Teil: Ludutig Jegel, Berlin W. 6, Mohrenstrasse Nr. 6, Pernspr. Zentrum 10676 





Der Kinemfttogrsph — Dfimaliiorf 


No. «>0W 


Du- M it langem erwartete 5. Neuauflage von F Paul Liesegang's 

Handbuch der praklischen kinemaUgraphie 



ist soeben erschienen und dun h den Unterzeichneten Verlag 
gesell Voreinse‘iidung des Retrags mler Nach nahm« zu beziehen. 

Preis gebunden 16. - Mk. 

IVersand erfolgt in der Reihenfolge de* Hingang* der Rest el hingen 


Liesegang’s Handbuch 

behandelt auf 588 Seiten (mit 231 Abbildungen) das ganze Gebiet der Kinemato¬ 
graphie und ist seit jahren als das beste Lehr- und Nachschlagewerk für alle 

technischen und Praxis-Fragen bewährt. 

-- - ■ Ausführlich**- Prospekt auf Wunsch kostenlos ■ - .. — ~ 

Kurze Inhaltsübersicht: 

Wesen tut«! Wkrkuiifiwiwi ck*s hin«» nat<»irr>iplM-n. 1 hi- lietM*gtinj;tiWHrk Fhi« r-*- m < *v"rrirfitimgeo. — 
!>»«• opti» I»«* AuerÜKtung. — Di«- I.icht^-imK-lttuitgr-i . — Sondiig»* AiMrimnitig — Ibmdlmhiifit' d«- 

Kin«*mat«vr «plien — Dabei aufti7aM**r und ihre Abhilfe. 1 >ie Feuergefahr — Vorführung und 
Programm. — \ erhitidung von Kinematograph und Sfintchma chira — Die Hintdiutig kinemA^vraphiifl^r 
* Aufnahmen. — Tricluiufrialiiim. — (ib pl den. — kinematogt )>h«*rt.— Pan* <ram»-KirHr»uto_rihjdiie. — Kiia 

inHio.'riphp- M it <.j»tt . hMtn \n^_lei' li — Di“ Futikenkijy n«t<»grap:iie.— Dp \fik»«»-Kiii«*m.tb»jroj»hie. — Röntg« n 
Kiitematogr .phi*'. — Die KiimmalOgraplilt in natürlichen Färb*««!. — D e hi »*ro -ko|>iM-h** Rin«« * aio^aphie — 
Kinmuloi^iipliiwiie Dopj»«daj»|#ariin*. — Die Anwendung dw Kin^oiatog? aphuv — Literatur. — Die P«»li*e*- 
\ et Ordnung f»ir (ir*»ü-Rerlin 

Man bestelle sofort (an lasten durch Po ian Weisung) durch de i 


Verlag des „Kinematograph“ (Abteilung: Handbuch) 

Düsseldorf. 
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Hinterlegungsstelle 










findet immer mehr 
Anerkennung und Zuspruch. 

Die Benutzung steht jedermann frei. Wir 
berechnen nur unsere Auslagen für Porto 
und Spesen, keinerlei Vermittelungsgebühren 
oder sonstige Kosten. 

Düsseldorf. 
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I Stellen-AngeboTe. I 


Wil suche« per bald einen ei stklaasigen, gcprutU 

I. Vorführer 


Elektriker i mit Eriu-m tiin und Uml< r 


Moderne Lichtspiele, Remscheid, Alleestr. 39. 


Wir suchen zu baldigem Eintritt 


Vorführer 


Weidenhol-Lichlspiele, Hägen (Wesli.) 


unter N . 22772 au dun ..Ki ern tograph". 

oooooo ooooooo ooooo ooo 

q Suche zum 15. September q 

§ erstkl. Trio § 

§ Klavier :: Cello :: Geige. § 

0 Central-Lichtspiele, Thorn. 0 

OOOOO OOOOOO OOOOOOO OOP 

Tüchtiger Klavierspieler 

der jnuoend di» Bilder begleitet, bei hol.ein Is.hn in dauernde, 
angenehme Stellung geweht. 22781 

Grünhofer Lichtspiele, Stettin. 


I. Vorführer 



Modernes Theater sofort gesucht, zweites IhoabT sofort gesucht. 
Ange bot« an Palast-Theater, A polt« -Theater. Ober hausen. 

p.twund. »..,.k., r .1 ooeoeaoooo 


Stellen-Gesuche. I 


Operateur 

sofort gesucht. 22750 

_ Lichtspielhaus Poes, Bad Kreuznach. 


Pianist (in) 

und Harmoniumspieler 

utnr Bilder begleiter, sofort oder später MSUCht 220t>4* 

Kino-Salons, Zwickau 1. Sa. 

Fernsprecher 1662. 


r st . P. Rumpf, Wandsbek h. 

gel. Elektromonteur u. Schloss.» Hbg., LdWker Str. •'■«. 22716 

ÖÖÖÖÖÖÖÖÖÖ 

vork. Kep., sowie Neuemr Ton Tiiehtute 
| Kmematogrnpheu beetem vertr., _ **■ 

Disponenlin 

tärfrui. Off, tn. lieh alt wng.erl, . di „ „dt alle,, ..enden Ar- 

*" Utecht. Sraudenz. |„. lten j,,, Brinche ha-tens ver 













































Siemens. SAKohloA 

Beliebteste und beste Jüno 1 
J’Cottet. 1 

1 Siemens KKohlen. 1 

• Vorutqlahe und billige 1 
| Darakohlens ' | 

Speziol-IDedisds!fa:J(hhl£fL 1 

'Xjdi emenei Lxhhmnnenu foJim UrteJen 1 
absolut beste hotten furWeduetJiMiStm. \ 

1 

tfUmspulen. 1 

dnunrhaftrstrr u nmbtrukvßr 1 

<Mn.JtvMtwn. J 

1 SUmJutt Jarnos' 1 

1 UeötsdavsU kein W 1 
| unbrmjib&e-fiÜKs | 

Oiusch-'Japbe Kondensoren 1 

erhöhen, die ßehugkeit der Projektionen 1 
spaten. Strom und JCohlcn \ 

1 

^mAfjfiodunt-Ijjaen. 1 

für Stamstaekenbtsiu 1 
150 Amphm. | 

1 C-jb/hhT- Jjum 1 

I für Stromstärken ins tu 1 

| *0 Apta | 

t Jiristallhäk u Raftpins ßnm 1 

in oben ^ tonen.. \ 

1 


**■ towtp i^-/*** ***** 

Otkuusditfilm S&dlsdiaft m.bb 

yj . Jcdinisdut AhUihmg 

CoinaßiWieiri ölodtengasse 20 

Januar Anstht A. 942 C j A 9 * 2 / 


Verkaufen 81a keine alten 


Filmrollen Film- 
abfälle, Kciegi- 
iDOdien spielbare 



M 3 ooo KerzeRß- 

tUaamatograpbUBiicti 


in jedem Dorfe 

irift mu» Trip/exbrenner 

OmaUOmtit mm Mm O» o*m Lathmi 

- Km*Of K frmit - 


Kino-Apparate 

kompl. Theater-Einrichtungen 

Feld-Kino-Einrichtungen 

Motoren. *>wie sAmtlitbe Af par«tt In» Mt er und Ir- 
t atz teil« erhalten Sie in dar SS1U* 


P. Dierlctas, Cöln a. Rh. 

EhrenstraA« I 3. 

Telephon B. 2*3«. Telephon B. 2*34 


Drägerwerk 4 /, Lübeck. 


Reparaturen 


Prutimsimtistk MW BL Bit. 

lUrHrshe L Mm. 

Telephon 7tt i: :> tt tl ITalei—li. «. 


Pathd, Modell Stark, 

Pathd. Modell Englisch. 

Pathe, Modell 3 

aowie asmtUohs Ersatzteile anf 1 agtr, 
Umspuler und Lampen usw. ti7ti* 


Filmspulen 


für 400 m Klm, fest und 









































Beschluß. 


Am 1. August 1918 ist das vom Reichstag und Bundesrat angenommene 

Umsatzsteuer-Gesetz 


in Kraft getreten. 

Die Steuer beträgt 5 Mark vom Tausend der Leihmiete. 

Durch $ 42 Absatz 6 des Gesetzes wird der Theaterbesitzer — mangels 
bestehender abweichender Vereinbarung— verpflichtet, dem Filmverleiher 
die entfallende Steuer sei die fass 31. Juli 1918 getätigten Abschlüsse zu 
bezahlen. Anschließend wird vom Gesetzgeber ausdrücklich bemerkt, daß dieser 
Preiszuschlag keinen Grund zur Aufhebung des Abschlusses für den Abnehmer 
bilden kann. 


Bei Abschlüssen nach Inkrafttreten des Gesetzes, also ab 1. August 1918, 
darf der Steuerbetrag nicht gesondert in Rechnung gesetzt werden. 

Da in der Begründung zu dem Gesetz mit der Uebertragung gerechnet 
und das frühere Uebertragungsverbot beim Warenumsatzsteuergesetz ausge¬ 
schlossen ist, hat der Zentralvorstand des „Zentralverband der Filmverleiher 
Deutschlands e. V., Sitz Berlin“ — um Einheitlichkeit zu schaffen — in den 
Sitzungen vom 6./27. August 1918 durch Beschluß bestimmt, daß seine Mit¬ 
glieder ausnahmslos die Stauer auf die bis 31. Juli 1918 getätigten Abschlüsse 
durch Zuschlag, also gesonderte Berechnung, in Ansatz zu bringen haben. 

Wir bitten alle beteiligten Stellen hiervon Vormerkung zu nehmen. 

Barlin, den 29. August 1918. 


ZatlwM to FMüf DstsHfc 1 t. 


Sitz: Berlin 

Das Sekretariat 

R. Firmenich. 



















Olaf , 

foenft 

lOBÜdo 1 
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Die ärst-Aufführung 

Hi 

Meinland ■ Westfalen 


des großen Jilms mit Qesang 


£eöens6ahnen 




mit itm Opern-Ooncertsinger Max fllveffi, Stifter pp. tis Gast 


findet am 18. Oktober 1918 


Slsta Meisen-Jheater, Düsseldorf 


Stift. 



WesNallca - ModopoI - Füm - Vertrieb, Osnabrück 


S. Schönfeld, Georgstraße 7, 


sr 813 

Westi ailcuf ilm. 


Vertreten Franz HOnlnger, Düsseldorf, 

Ferueprecher 162 


****** 
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tttralc 

Krausenstr. 38-39 


5420-5422, 5022-5024 







































Der Ki 
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nordische film- Cd. S h : 


Berlin — Breslau 
Düsseldorf — Hamburg 
Leipzig — ITlündien 


Hilde IDoemer-Serie 


1918-19 


mird erütfnet mit dar grüßen Kassen-Rttr htiun 

Der siebente Kuli 


• -r . iHullitüii'iüll 1 




•j. 


I 


Ein Drama in nier Rhtpn. Effphtnolle Dorführung mit zmei Uriginal- 
üesang-Einlagen, nertont nun Kapellmeister RIexander Sch rmann, 
Komponist non „Der tanzende Tor“. 


Uraufführung in Berlin am 20. September 

im U.-T. am Kurfürstendamm. 


Der zroeite film der Hilde ITJoerner-Sprie „Hüfgunst“ steht kurz nor 
der Dollendung. 

Der dritte film der Hilde IDoemer-Serie „Die ItlaisP DOnbürtJOOd“ 
ist in Dorbereitung. 


1 


IDir empfehlen den außerhalb der Serie erschienenen Lustspiel-Schlager 

„Baronin Kammerjungfer“ 

mit Hilde IDoerner in der Titelrolle. 


frankfurter film*Co. S h : 


. • frankfurt a. ITI. 

. • Kaiserstraße 6 
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Nordische Film-Co 


Ein neuer Film 


oon 



mm 


Paul FDegener 


Frankfurter Film-Co 














Der Kim-matt ^taoli — Düsseldorf. So. 6' 








I>er Kinem&tograph — Düsseldorf. 




Unfete 


Jreilid)tbüt)ne / (tircue / Orient. Stadt 
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tageroeife 


mit komplettem Tundus 


Beutfcfje Bioscop (5. m. b. f). 

flbt. Htelieroermaltung 

N Tleubabelsbetg ^ 

^ # 










Erscheint Jeden Mittwoch. Düsseldorf, 11. September 1918. 
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Verlag: Cd. Llatz, Düsseldorf, Wehrhann 28«. 


12. Jahrgang 


Kilm und Wirtschaft. 


Vor «lern Kriegt* lrtmg «li** «l**iits«*lii* Filmprod.ikt k>n 
2.7 Millionen Meter. D« i Bedarf stellte *k*h aber auf 
2f* Millionen Meter für et wa 2 5t NI Kinos. iil»*i dk* iVt'tsrblaiNt 
verfügt, von «lenen eine ganze Anzahl auf (holl-Berlin 
allein entfallen. Die gewaltige Ditferenz von 17.2 .\iillion«*n 
Meter FIIiii ist aus «lein Auslände gedeckt wonlen. Trotz 
aller Schwierigkeiten in der Rohmater»a!b«*sohafftiiigist *> «ler 
deut neheit Filmin«lti*ti k* ül**rm*cheri«lschnell gehangen, 
fast den gesamten Filmbedarf au» eigener Kiaft henm* teilen 
Dank «ler Kiihrigk«*it des deutschen Untei in* Innung* g« ist«** 
und «ler Flüssigkeit «les Kapitals für j«*«lwedeii gewinn- 
v erspre«*heiiden In<lustrk*zw«ig ist «*s gelungen. <la- viele 
für Filme ins Ausland wan«lern«le Geld durch heirt ische 
Arla it vorteilhaft iniM»rhulb «ler (oenzpfähle zu Inhalten. 
Da ge gtn macht sieh in Frankreich, «lern Lui«l<* 
«ler früheren schwunghaften Filmaiisfuhr. «lie Fi Im not 
intiner «Itik ken«ler betnerkliar. ln den grollen Lichtbikl- 
Inihnen Majesti«*, (huimont un«l Mutualite kommen auf 
15 ütw rn nur 5tMN> französisch«*. Zwei Drittel werden 
also vom Ausland g«*»tellt Dis Interesse <k** deutschen 
< »roll kapital» an «ler kincmatogiaphi*« h«*n Indust rk* hatte 
schon vor dem Kriege eine starke Einsetzung für die 
E i g c n e r z e u g u n g des K o h f i I m s Wirkt Die 
Monopolstellung der Firmen Pathe und K«nlak als Welt- 
lieferanten für «len Rohfilm ist früher erschüttert worden, 
als es liekle Häuser vermutet hatten. 

Der «las ganze* Wirtschaftsleben tyrannisierende Welt¬ 
krieg «*rregte «las Verlangen der breiten Mannen nach einem 
fülligen, leicht zugänglichen Zerstreuungsmitt«*!. Die krieg- 
führenden Länder versäumten es deshalb aueh nicht , «lie 
Herstellung des Films zu fördern. IH«* vom Krieg geborenen 
Hild- und Filmämter trugen zur Erhöhung der Erzeugung 
bei. IHe w*eltg«»»ehichtlich«*n Ereigniss«» warfen ein helles 
Lieht auf die vorher kaum geahnte Werbekraft des Films. 
Er erwies sich nicht nur als willfährig«»* Werkz«*ug für 
Innen- und Auüenpolitik. sondern auch als Ansporn für 
«lie Stärkung des Willens zum haus hält er is<*hc*n Verbrauch 
«ler karg gewordenen Lebensmittel, als bester 11 '/erber zum 
Aufbringeii der Kriegsanleihen, als Förderer der Opfer¬ 
willigkeit für Kriegstürs«*rg«*zweck«* Er versagte nicht, 


wenn e* in Au*lan«i darauf ankam, «»im* <ier cig«*uen Sache 
giitistige. eine der Hache «I«** fJegners abfällige Stimmung 
zu enl flammen, t Als wif t schaff lk* her Film ei weist er au! 
nein* seine Nüt/.lkhkeif und \Yt wen« lu Unfähigkeit 

Mit Oeiadimigung des deut «*• heu Ri Id- und Filmamte- 
i*t eine Fibttseik* ei»t*tan«len. «In* unter «lern Titel 
,.S «• h l ii m in e r n «I «* Werte* eine Reih«* von Wegen 
zeigen wir«l, «l«*n Willen zum Aasliarren in <U*r Not zu 
stähi«*n. D«*i «*r*te Film «lieber Neuheiten bclemhtet «In* 
kri«*gs- und Volks wirf schaff hebe lledeot ung «l«*r Kanin¬ 
chenzucht. IVhelierin i*t «In* leipziger <Jeno**en- 
»chaft »iir Kanin« i henzu« ht. Sein Zw«*ck ist. auf schnelletii 
Wege breite VoUlhhc luchten auf di«* ungeheueren Werte 
aufmerksam zu mach«*n. «In* in einer v«»rnütift igen KamiN'hen- 
zuclit Ingen. w(Hftur«-h auch «lie Ernährung*! rage günstig 
beeinfhiüt werden soll. Dn*m*iii Film, der mit lH*><*n«lere» 
Unterst iitzung <l«*r Militärhehör«ien aus Privathand stammt, 
folgt als Belchrungsfilm «las Li« ht lük’band . ,,VV i e schone 
ich meine Wäsche“, aL dessen Urheber sich «lie 
Reich*beklei<lungs*telle bekennt. Er befallt sich mit «ler 
Wahrung der Wäsche im Haushalt uiul Wirtschaft «betrieb. 
Di«* Allgemein Verständlichkeit dk**es Films wir«! nk ht 
ohne Eindruck auf die Besc hauer bleiben. Der Berliner 
„Verband «ler Damenmode un«! ihrer Industrie“ lk*ll mit 
grobem Erfolg seine Neuheiten und Mod«**cböpfung«*n 
verfilmen un«l auf «k*n Licbtbiklfläc hen de* In- und Aus¬ 
landes vorführen. Diese Mode-FUmschauen bildeten in 
«len Städten, wo sie gezeigt wurden, stets Tagesereignis*«?. 

in H «i 11 a n d halien der „Verband «ler Nk-der- 
ländischen Fabrikantenverein«*“, der „Verein für Atis- 
stellungswesen“, die ,, Indust riegeseIlse*haft“, ch*r .Verein 
Niederländisches Fabrikat“ und der ..Allgemeine Nieder¬ 
ländische Verein für Fremdenverkehr“ nach Utrecht 
eine Anzahl Inteiessentcn «ungeladen, urn ihnen in» Skala- 
Bioscop durch Industrk filme den \\«*rt einer Werbearbeit 
im Ausland durch Benützung <le> Films vor Augen zu 
führen Der Begrüllungsrediier wies darauf hin «lall es 
hex h*te Zeit sei, <la* Ausland davon zu unterrichten, datt 
Holland nk ht nur Käse, Genever, Kakao. Heringe Blumen¬ 
zwiebeln und Pflanz**n exportiere, sondern auc h imstande 
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»ei. mit anderen Wert mit t ein auf lein Weltmarkt zu 
konkurrieren. Klaglos hergestellte 1 i 1 m e aus d e u 
Hafenbetrieben Amsterdam und Rotterdam. F i I me 
von Kehiffswerften, von der St ein kohlen- 
H a ii d e I <• v e r e i n i g u n g . von der F i s e h e r e i in 
Vollemlam. von K .. i l> - u ml M a 1 t c n f I c c h Inri. 
von Ma r ga r ine f a l> r ike n usw. zeigten, wie sieh 
durch den Film wii kuug-volle Werbeaibeit für den Absatz 
holländischer Erzeugnisse im Ausland liesoigen lälit. 

In I> ii n e mark. Nor w e g e n und S e h w e d e n 
sind die grollen Landesverbände ebeufi lla rührig bestrebt, 
sich zur Forderung ihrer wirtsehaft liehen Interessen im 
ln- und Ausland des Films als Worln-niittel zu licdicucu 

Aueh in R u 111 a n d muelit sich eine rege Film- 
liewegung bemerkbar. Von den I n ivälzuugen, weicht» 
im laufe des vergangenen und im Beginn dieses Jahres 
das (lefiige des russischen Heiehes lockerten. ist die Ent¬ 
waldung der kinematograp löse hen russischen Industrie 
wenig berührt Worden. Trotz starker Einfuhr hatte die 
russische Eigenproclukt ion schon 14*10 eine In achtens werte 
Höhe erreicht, sie belief sieh auf 27.) «MM» in. eine sehr 
ansehnliche Leist ung. wenn man Ins len kl. dall die russische 
Filmerzeugung erst 1907 in die Ersehe.nung trat und von 
vornherein gegen die voUendete Organisation der Häuser 
(iaumont und Fat he anzukämpfen hatte. Nationale 
Strömungen zur Bekämpfung des Kursniederganges, die 
erlassenen Einfuhrverliote von Luxusgegeiiständen führten 
zur Ausdehnung der heimischen Industrie. Der russischen 
Erzeugung sind vorläufig durch den .Mangel an Kohfilm 
Schranken gezogen, die indessen durch vorbereitende 
Malinahtnen zur Oründung einer grollen russischen Koh- 


filmfabrik hald beseitigt Werden. Das erforderliche Kapital 
soll schon gezeichnet sein. Schon früher ist der Film ein 
bevorzugtes Mittel gewesen, das völkische Empfinden der 
Russen zu stärken, volksaufklärcitd und wirtschaftlich 
l»elehrend zu wirken. 

Der Brauch. Weit geschieh! liehe Hcgelieiihciten für die 
Nachwelt im lebenden Bilde fest zu lullten. Iiat in ver¬ 
schiedenen deutschen Städten zur Anlage von ..Stadt i - 
sehen Kriegsfilm-Archiv e n“ geführt. Wich- 
tige Momente aus den Kriegslelien, Kriegs wirf sr-hafts- 
cinrichtungeii. der Aus narsch heimischer Truppen ins 
Fehl. Siegesfeiern, grolle |iatriotiselie Kundgebungen usw 
sollen einem späteren Geschlecht die Midien und Sorgen, 
Begeisterung und Tatkraft einer grollen Zeit wieder leliendig 
machen. Auf der letzten Tugung des ..Deutschen Aus¬ 
schusses für Liehtspielreform“ in Stettin ist der „Bilder- 
biihnen bund ' mit 4« Städten als Mitgliedern be¬ 
gründet worden. Vertreter des Kultus- um! Kriegs- 
uunisteriums und vieler anderer Behörden lieteiligten sich 
an der Beratung. Der ..Bilder bühnen bund" fallt die 
Städte, Gemeinden und Kommunalverbände zusammen, 
ilie im Sinne einer kultmelle.i und wirtschaftlichen Ver¬ 
wendung des Films tätig sein wollen. Die Licht spielst ättten 
des , Büderhühnenhiindes" bilden für dü- Filmindustrie 
einen (irollabnehmei . der durch sein Gewicht die Heraus- 
gnlic programmgemäßer Filme erk-ichtern soll. 

So sehen wir das vielseitige Instrument der Neuzeit, 
den Film, überall in Hahnen gelenkt, auf denen er neben 
seiner unt erhalt enden Bedeutung l’nternehmerkräfte er¬ 
wecken und wirtschaftliche Werte zur Gesundung von ilen 
Wunden, die der Kr kg geschlagen, schatten soll. 

K i n a n t h r o p. 


-er 

Die Zeit im dramatischen Film. 

Studie von Hans Bnurquin. 


In der Lehre vom Drama, die ja auch für den drama¬ 
tischen Film gilt, spielen drei wichtige „Einheiten" eine 
Bolle. Mit ihnen haben sieh die Aesthetiker weidlich 
liefalit und viel über sie geschrieben. Es handelt sieh um 
die Einheit der Zeit, des Ortes und der Handlung. Die 
strengen Verfechter dieser Prinzipien, zu denen die 1 Fran¬ 
zosen mit ihrem scharf logischen; Denken gehören, halicn 
zum Beispiel gefordert. daU ein Drama nur solche Vorgänge 
darstellen dürfe, die sieh in Wirklichkeit in den Raum 
von 24 Stunden einbetten lassen. Weiter verlangten 
harte Kritiker, dall der Dichter auch mit der Oertliehkcit 
nicht kühn umspringen dürfe. Ijessing entschied endlich, 
dall es nur darauf ankomme, dall die Handlung ..einheit¬ 
lich" sei, und dall .'dabei allerhand räumliche* und zeitliche 
Sprünge wenig schaden würden. — Es sei gestattet, in 
den folgenden Zeilen einige Gedanken iilier die* Zeit Verhält¬ 
nisse im dramatischen Film zu entwickeln. Unter einem 
„(lramat ischen“ Film verstehen wir einen solchen, der im 
<legensuIz etwa zum „technischen" und dergleichen steht. 
Er stellt also Vorgänge dar, die sieh „erzählen“ lassen, 
die also auf dem Gebiet der Belletristik liegen. 

Untersuchen wir. Es liege folgender Tatbestand vor. 
Es ist ein Verbrechen begangen worden; man sucht nach 
dem 'later. Da findet sieh ein verräterischer Kopf, der 
offenbar bei einem Ringkampf abgerissen worden ist, und 
dieser bringt auf einmal Licht in die dunkle Angelegenheit 
Die Wirklichkeit wird nun das Drama dieses Auf finden* 
sozusagen nic ht prinzipiell behandeln. Alles vollzieht sic h 
scheinbar absichtlsos und ganz zufällig. Die Entwickelung 
schlägt etwa Nebenwege ein, auf denen ein planloses Ab- 
sohweifen zu bemerken ist. Denn vielleicht liegt es gar 
nicht in ihrer Absicht, den Verbrecher schnell zu entlarven 


Der vorhin augegeliene Tat liest ancl kann sieh also in natuia 
in einer Weise ent wickeln, die der Dic hter und iler .-pekulat iv 
denkende Mensch lieber anders sehen würde. Die Natur 
arbeitet überhaupt vielfach für unsere Auffassung zu 
langsam. Aber wir Italien ihren Verlauf nicht zu kritisieren: 
wir dürfen der Wirklichke it keim-Vorw ürfe machen, wenn ihr 
(lang nicht luitjdetnTempo iiliereiie« inimt. das'wirvonunserem 
Standpunkt aus fiir wünschenswert und sachgemäß lullten. 

Der Denker und Dichter, der .ür die Bühne oder das 
Kino schreibt, rückt sieh nun die BcgelH-nheiten zurecht, 
wie es für seine Zwec ke paßt. Ei scheidet alles Unwesen!- 
llcheraus, liebt das Wesentliche dafür um so deutlicher 
hervor und geht flott und sicher auf sein Ziel los. So 
entwickelt sich^clie Auffindung des wichtigen Indiziums 
verhältnismäßig rasch, ln ein paar Minuten spielt sich 
etwas ab, wozu die Wirklichkeit vielleicnt Stunden uncl 
Tage* gebrauc ht hat oder halten würde. FlieUen die Be¬ 
gebenheiten schnell, so wird dennoch nic ht der Vorwurf 
erhöhen werden können, dall etwas l'unatürliches geboten 
wird Wcnigttens braucht die Vorführung nicht unnatür¬ 
lich zu wirlü*n. Allerdings würde die Wirklichkeit wohl 
ein wenig anders aussehen. Aller sic* könnte doch aueh 
einmal jene sozusagen konzentrierte Form annehmen, in 
die sie ein geschickter uncl berufener Dichter gezwängt hat 

Wir erkennen schon hier, dali die Zeit die der Film 
umfaßt. und diejenige, welche die wirklichen Vorgänge 
in Anspruch nehmen würden, durchaus nicht übereinzustim- 
men brauc hen. Der Dichter hat es in der Hand, Vorgänge-, 
denen an sieh ein grölierer zeitlicher Umfang zukomnit, 
auf einen knappen Zeitraum zusammen zu drängen. Dazu 
kommt noch ein anderes Moment, das ebenfalls dazu dient, 
die Zeit zu strecken. 
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Ei« ist nämlich zulässig, zvrix-hnn dru MMpban Knwti 
Zeiträume bezüglich lh gcls nheitcn zu übergehen Auf 
diese Weine rückt man mit der Zeit sprunghaft weiter i. d 
kommt damit rasch vorwärts. In einem l>rama reist etwa 
jemand nach Amerika. Unterwegs soll nicht« geschehen 
wus einen weueut liehen Einfluß auf «lic Entwickelung ilc- 
Dramas hat Es wird daher genügen, wenn etwa die 
Ahreise im Film darge-lcllt. und wenn dann der Ozean 
kühn iiliei-sprmigcn witd. worauf ein«! Laiidungsszem 
folgen niag Nur iiiuli mau hier mit dem Unterschlagen 
von Begebenheiten vorsichtig sein! Es darf nur Wegfällen, 
was wirklich unwesentli h i-t Angenommen der Held 
iles Films hätte auf der Ib-ix- irgend eine wichtige Ent- 
deekung gemacht, die für den Üang des Dramas wichtig 
ist. IMesc darf dem Zuschauer natürlich nicht vorenthalteu 
wc,-'k*n. um Zeit zu sjiarcn Es wäre ganz ungereimt, 
wenn man etwa durch einen Filmtext solche Episoden 
ersetzen wollte, statt sie sehen zu lassen. Aber über Un¬ 
wesentliches kann kühn hiiiweggegangen werden, und da¬ 
durch bietet sich wieder ein Mittel. größere Zeiträume zu 
umspannen als die sind, während deren der Film abrollt 
was selbst hei grelleren Dramen ja nur ein« bis zwei Stunden 
zu dauern pflegt. Selbst Wochen mögen getrost über- 
s< hingen werden, wenn in ihnen nicht- Wichtiges vor¬ 
kommt. Es wird eine 1‘olarrcisc <(argesteilt. und es soll 
sich drauiien zwischen Schn«- und Eis irgend ein I träum 
entwickeln. Hier mag wieder ein Sprung zwix'hiti Ab¬ 
reise und Ankunft his-h im Norden gewagt werden, Unter- 
wegs ist wohl auch mit den Unbilden des Wetters und de- 
Klimas zu rechnen. Aber die eigentliche N<> legimit 
«loch in jenen Regionen wohin nur vereinzelt der kühne 
Forscher dringt. Ihtrum kann alle- fallen wa- gepitübci 
ilen Vorgängen in höeb'fim Breiten Is-dcut ungslo- ei scheint 

Es würde dagegen nicht zulässig sein. |*-y«-hukgix lu 
Vorgänge zu unterschlagen. Man «lurf U ispiel-w : -e nicht 
ui der einen Minute einen KimIm-ii vorfühun. um dann 
in der nächsten den ausgereiften. x-clisch \ änderti-n 
Mann erscheinen zu lassen. Wohl findet man dramatische 
Darstellungen. Is-i denen äliidk-he Sprünge \orkomm<*ii 
Es heillt dann wohl „zehn Jahre später'' Und nicht 
immer mag da- unzulässig sein Wenn sieh der In t rettende 
Hekl in dieser Zeit nicht wesentlich verändert. oder wenn 
Wandlungen vorgegangen sind, die der Zuschauer sieh 
selb-t denken mul zurecht legen kann, so wird sieh dagegen 
nichts einwenden lassen Im allgemeinen wird man hUt 
hei Menschen mit dem Unterschlagen von Zeiträumen 
sehr Vorsicht ig sein müssen. Ein Mensch ist schon morgen 
nicht mehr derselbe, iler er heute war. Und nur dort 
wo cs auf das Seelische gar nicht ankommt, darf man 
Sprünge wagen. 

Aus dem (•{■sagten ergeben sieh nun gewisse (Grenzen 
für die Verfilmung von Begebenheiten. Nur solche Stoff«- 
sind nämlich verfilm har. deren Szenen si.-h ungezwungen 
dehnen lassen, muf bei denen zwix-hen «len Szenen B«- 
gefien helfen liegen, die ülu-rx-Wagcn werden diiifen, ohne 
daß das Gefühl einer Lücke h« »rvorgerufen wird. B«'i 
einer Vorführung, bei der «lie fheneti -ich x> xh wer fällig 
entwickeln, wie cs oft in tler Wirklichkeit geschieht, und 
wo keine kühn gex-hw ungene Brücke «len Zwix henraum 
zwix-hen den Szenen ülierbrücken kann, mag in den zwei 
Stunden, die die Vorführung etwa in Anspruch nimmt, 
zwar die „Einheit der Zeit“ vorzüglich gewahrt sein 
Aber es wird wenig geboten, und es läßt sich nur ein geringer 
Inhalt vorführen. 

Konrad Tehnann kennzeichnet in seinem Roman 
„Der Wahn ist kurz" sehr treffend «lie Stoffe, die sich 
zur Dramatisierung eignen, bezüglich die für die kinema- 


g ■ W*. W 

in Frag»-. Iiei deiu-n die Handlung ..flott weiter -« hreitet 
und di«! keine liebevolle j»s\vhologix he Vertiefung ui <1 
Entwicklung der Charakter«! verlangen Nun koniu-n 
wir kurz folgende Eiitx-heiduiig treffen. D i ttoman al 
-oleher i-t’wenig-tcii- im allgcineinen nicht vcrfilmliwi 
l>eim c« gehört ja gerade zu den Kennz ic heu dieser Dkh- 
tungsart. daß sie innerliche Ent Wickelungen zut llm- 
-tcllung bringt Dagegen werden Novelle und Erzählung 
Ii«—xt vctfilnibar sein, weil hier «lie Begel*enh«-it€-ii mehl 
äußerlich fort schreit cn. so daß ’nau drängen und iibcr- 
spiingen kann Auch Defekt ivgix hk htci, und ilergieichen 
eignen -ich oft vorzüglich zur Kinematographie!ung Man 
VHstehe tili- wohl! Es soll mit diex!r Bemerkung nicht 
gew*'-ch S hiiucr- und Sen>ationsfilmeii das Wort geredet 
winden. Wir wolleii nur konstatieren, »laß dieses (iebjct 
den Filmdichter gewiß reizen kann E' ist hier ja au-li 
x-hon vii-1 Gutes heran-gebracht worden Man möge »ich 
jedis-h hüten, die Literatur dal in MtszuscMaehtei«. «laß 
man alle iNnleutsatn gewordenen Romane in «las Gewand 
der Filmikvrstellung kleidet! Gew iß i-t der < iedanke schon 
die Schätze unxsriT Literatur drm Publikum durch da 
Kino etwa- zugäitglk-her zu machen Aler e- läßt sich 
clsni der Inhidt eint« Roman- na ht aut Bililer ziisammcn- 
dräc.gi ti. die in x» kurzer Zeit dttdrii. Man wird imim-i 
nur einzelne Szenen aus einem solchen bieteii können 
zw--hen denen der feste, iiuiere Zusanum-nhang fehlt 
l*a- miß i.;an sieh beute gesagt sem la-xn. Es i-t ein 
wenig zur Manie gewonlen, alles zu verfilmen. Und es 
x-heint. i aß manche Autoren -ich bereit* davor fürchten 
(Ht findet man die Bemerkung: Alle {Rechte. inxmderheit 
da- ili-i I lianuit i-Mtuug und et« r Verfilmung *üi«l Vor¬ 
behalten.“ Es gibt ja im übrigen xiviel schöne Stoffe, hei 
do:wn die Forderungen, «lie sich an- ihr Notwendigkeit 
der zeHUchen Einheit ergeben, erfüllt werilen können 
Au sie x>lli-n -ich uiix-re Filmd.chtcr wagen. 

E- i-t nicht zu leugnen, daß teehiiologix-hr. natur- 
wi-x n-cliatl liehe mul derglek-heii Stoffe, ilie nicht drama- 
tix-h sind, -ich oft viel leichter wrfilmen la-x n al- eigent- 
liche Damen. Hier kann man alk- verhält ni-mäßig 
liequem und ungezwungen ziisanimendräiigeii. und es gibt 
auch nicht- IVy hologix'be-. da- ein liebevoll*'- Darauf- 
eilige tu n verlangte. Es x-i hie au die Gcdankcngange 
erinnert. Welche in dem Artikel ..Der Kinematograph als 
Treilwr“ - in Nr 605 a wgtuip nichcii worden sind. Wenn 
wir die Bewegung eines Gestirns hex hk-unigt erfolgen 
la-xm. x. wird damit nicht- innerlich Unmögliches und 
Unnatürliches vorgeführt. Und wenn ein technolngixher 
Film ilen Weg vom Sana-iikorn zum fertigen Bn>t führen 
will. >o wird os erlaubt sein, mancherlei Sprünge zu wagen 
Wir brauchen die Körner nicht auf der vielleicht langen 
Rcix bis zu den großen Silos zu Itegk-iten. wir braueh»n 
sie auch nicht zu beobachten, währeiid sie dort liegen 
HiW-bstens -eben wir einmal zu, wrie die Massen iimgelagei t 
<*k-r unige-tiK-hen werden. Geographix-hc Filme gcnk-Ucn 
den Vorteil, daß hk-r lox- aiK-inamler gereihte Szenen gern 
vertragen werden mul durchaus nicht «len Eindruck er¬ 
wecken. «laß zwischen ihnen Wichtiges fehk-. Viellek-hi 
«larf in d«-m Hüne an «lk- Schöpfer ck-t Filme appellk*i t 
werden, daß sie sieh bewußt bleiben, wie gut skh sok-he 
Dinge verfilmen lassen, die wenig«*r in «las Gebiet iiei 
..Erzählung" als in «lasjeuigc iler „Beschreibung'* gehören 

Fassen wir ms h einmal zusammen Eine Vorführung, 
«lie zwei Stunden währt, darf dun-hau- Dinge bieten, di« 
einen viel längeren Zeitraum umspannen' Man muß nur 
«lie Kunst verstehen, zu drängen und zu sp ingen xiweit 
«w angängig ist. 
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Die ßuchführungspflicht in der neuen Umsatzsteuer. 

Von tiiiHeroiii Kteucrrochtlkhen Mitarbeit«*. 


Die neue ImnatSteuer, iil**r deren w»»«entliehen 
L'nindziigc wir nohon ringelwnd berict.tet IuiImii. s«»hrcibt 
für alle Geschäftsleute, Handwerker und Lftndwirte die 
..Aufzeichiiungspf lieht“ in einem Steuerbuelie vor. Wie 
diese> Buch zweckmäßig und den Anfoidei ungen de> 
Gesetzes entsprechend zu führen i*t, darüber soll in den 
nach$teh«‘nd« k ti Zoikm die Rede nein. 

Das Steuerbuch muß gebunden und mit fortlaufenden 
Seitenzahlen versehen sein. In dienen Buch hat dei Steuer- 
pfli«»htige die Entgelte für verkaufte Waren «»der sonstige 
Lieferungen oder Leistungen cinzutragen. Auch der Betrag 
für die zum eigenen Bedarf ent nominelle Ware ist hier 
ei uzutragvn, doch bk*iben solche Buc Innigen außer Ansatz, 
wenn die Entnahme für den eigenen Bedarf nicht mehr 
als lMhmi Mk. für «las Steuer ja hr und «lic G«»*amtheit der 
Entgelte 15 000 Mk. nicht übersteigt. 1 hu aus, daß die 
Ausfuhr ungslK‘stimmung«*n des Gesetzes vor sc» hs eiben. <ii«* 
Eintragung haln* ..grundsätzlich mindestens täglich*' zu 
crfolgin. ist zu entnehmen, «laß niclr j«*«k*s einzelne ein¬ 
genommene Entgelt st«»ts sofort «»inzut ragen ist. sondern 
es genügt. wenn die Entgelte täglieh summarisch (Tag«»s- 
losung) «*iiig<»trag<*ii werdu«. Ein Verweis auf die hierülier 
liestehenden Aufzeichnungen, in welchen diese* Entg«*lt«» 
einzeln näher lH*z«»ichnet werden, ist »H*i ilieser summa¬ 
rischen Eintragungent nicht erfoidetleh, cbh sind «lie 
Aufzeichnungen sowie «las Steuerbuch bis zum Ahkiufe 
von sechs Jahren, von dem Tage der darin vorgenotnmenen 
Eintragung an gerechnet, aufzubewahi«*n. 

An dem einzelnen Entgelte «wler an den am Schluss«» 
dt*'* Kalenderjahres zusammcngtT«»«*hurten Bctiagin dieser 
Entgelte dürfen Abzüge irgendwelche»* Alt ni«*ht gemacht 
werden; auch die Kosten «ier häuslichen oder gewerblichen 
Unterhaltung scn«l nicht ahzugsfiihig. denn «lie steuer¬ 
pflichtige Abgabe soll «las errielte Entgelt in seinem \ollen 
Werte tr«‘ff«*n. l*flegt <l«*r Bfeuerpfliehtige vor «k-r Er¬ 
mittlung d«*s Betrages der Einnahme Beträge aus der 
Kasse zur Bestreitung von Ausgaben zu entnehmen, so 
Imt er hierüber Aufzeichnung«*!! zu machen, so daß jeder¬ 
zeit «1er wirklieht» Be rag «le vereinnahmte« Entg«»lt«»s 
festgt*st eilt werden kann. 

Wes «lie Verkäufe für Waren oder Lieferungen oder 
D»istungen, di«* auf Kn*tlit an «lie KuiHlsehaft g«* macht 
werden, anbelangt, so g«*lang«*!i «lit*st* Umsätze erst dann 
zur Besteuerung, wenn der Kunde sie ganz oder teilweise 
(Ratenzahlung) bezahlt. Das (k»s«»tz kennt nur die Be¬ 
st euerung der Umsätze, sofern die Entglitt» dafür bezahlt 
werden (§ 1, 34). Dabei spielt «»> keine Roll«», «»b die Zahlung 
auf künftig zu liefernde Ware oder Zug um Zug mit der 
Wan» oder nach Li«*ferung der War«» bt*wirkt wir«!. Ebenso 
gk»i«iigültig ist es, wie der Liefernde erfüllt. Maßgeben«! 
für die Besteuerung ist kdigli«*h der Zeitpunkt, zu dem 
«lie Zahlung «les Entgeltes bewirkt, d. h. «las Entgelt, 
für «lie Lieferung oder Leistung dem Vermögen des Lic- 


fernden zugeführt wird (vergl. Kloß. Vors«*hriften ü1h»i 
«len Warentimsatzstempt 1). 

Nun kommt «*s häufig vor, daß Waren «Hier Lieferungen 
«lie liereits Uzahlt sintl, beanstandet, rückgängig oder 
umgetauscht werden Das Entgelt dar übt» r ist aber schon 
im Steuerbuche verbuiht. Für solche Fall«» empfiehlt 
es sic h, im Stcu«»i bu«li<* eine bes<»nder«‘ Rubrik, z. It. 
..Bem«»rkutig«*n“, anzubringen, und in «littst» Rubrik «lie 
betreffenden Post«*n einzutragen. An» Schlüsse den Kalen«l«»r- 
jahi*«»s sinil dann diese Posten zusammen zu rechnen un«l 
von dom Gesamtergebnis**' abzuziehen. An den einzelnen 
«lieser Posten ist dann au«*h zu bemerken, ob es sich hier 
um einen Umtausch, eine Kü«*kgängigma«*hung oder Be- 
anstaixlung handelt. 

Die Buchfühl ungspflii ht sok her St«*u«»rpfli htige i, «li«* 
liereits nach anderen Gesetzen «k1«»i* Hechtsonlimngen 
zur Bu«*hfühiung verpflichtet sind, richtet sich nach diesen 
Vorschriften, indes wird auch ihnen «lic Führ mg des hier 
1 x»schriei>enen Steuerbuch«** zur Pflicht gemacht (§ 15). 
In Unternehmen. l**i denen «li«* (k»samtheit «k*r verein¬ 
nahmten Entg«»lte im vorhergehenden Kalen« ler ja Im» ni«*hi 
iiu»hr als 30 000 Mk. Is t ragten hat und kein Anlaß zu «ler 
Annahme besteht, «laß die Entgidtr im lnuf<»iid«*n Kalender- 
jahr «lit*s«‘ii Betrag übersteigen werden, ist eine nur am 
N<»hlusse j«*d«»r Woch«* erfolgen«!«’ Eintragung der ver- 
«»innahmten Entgelte nicht als Verletzung <k»r Aufzeich- 
mingspflii ht zu l>«»trachten. Hier würde «»s sieh vorzugs¬ 
weis«» um läudlh’h«» Unternehmen und um solche hamldn, 
b«*i denen der Geschäftsherr sieh fortgesetzt unterw«*g^ 
befindet, oder von dort aus seine Geschäfte abwickelt. 

Für «lie Aufz«»k*hiiuiigs- bzw. Buchführungspflicht sind 
im § 18 «1«*.- 15«*s«*tz«*s Ordnungsstrafen bis zu 150 Mk vor¬ 
gesehen. Von «h*r Bestrafung ist ahztischt»n, wenn di«» 
Zuwiderhandlung «»nt s<* kühlbarer Art ist; die Grund«* 
dafür müssen in <k»r Person «l«»s Verpflichteten «Hk»r in «In 
Art seines Geschäftsbetrieb«** liegen. Zur planmäßigen 
Durchsicht «ler »S«*hriftstüc*ke und Bücher, die si«*h auf «lic 
steil«'rpflicht ige Leistung beziehen, ist das Unisatzsteuer- 
amt in d«*n üblichen Geschäft «Mumien l**rcchtigt. Auch 
steht «einen Beamten oder B«*auftragten «las Be«*ht zum 
Betreten «ler Geschäftsräume «les Steuerpfliehtigen zu, 
soweit dies zum Zwecke der Nachprüfung erforderlich ist. 

Vermag der Steuerpflichtig« über seine Angaben 
ausreichend«» Aufklärungen nicht zu geben <«ler verweigert 
t»r weitere Auskünfte, so kann die Steuerst eile den steu«*r- 
pf licht igen Gesamt I »et rag «ler Entgelt«» unter Zuziehung 
von Sachverständig« n srhätz«*n lassen. Die Kost«*n der 
Schätzung falk*n dem Steuerpflichtigen zur Last, wenn 
das Ergebnis d«»r S«*hätzung «len von «lern Steuerpflich- 
tig«»n angegebenen Betrag um mehr als ein Drittel ü!h»i- 
steigt oder iing«»nügaiidc Angaben über den streitigen 
Punkt gemacht hat. l>r. R. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht. Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Zu einer Somlervorführung hatt«» die „Berliner 
Filrnmanufaktur“ ins Marmorhaus“ geladen. Eine 
Vorführung, die einen gewissen offiziellen Anstrich 
hatte. Es wurde „Die Rothenburger“ vorge¬ 
führt. Dort wirkte und starb Exzellenz Hof rat v. 
Hessing, der große Orthopäde. Dieser hinterlieü aus 


seinem immensen Vermögen der „Genossenschaf t deut 
scher Bühnenangehörigen“ einen großen Häuserkoni 
plex, in dem sie ein Kinderheim errichtete. Hof rat v. 
1 lessing bildet den Mittelpunkt des oben genannten 
Films, und aus diesem Grunde hielt der Präsident der 
Genossenschaft, Rickelt, eine Ansprache, die den 
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/OAMER-FILM 


Unsere Bureauräume 


befinden sich: 

ab 15. September 

Berlin SW68 

Friedrlchstr. 217 
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Prozeß Hauers 




Drama in 4 Akten 


In der Hauptrolle die bildschöne 

Magda Madeleine 

erlebte am Freitag, den 30 Aug. 1918 im Elite-Theater zu Hamburg seine Uraufführung 
Die Hauptdarstellerin Frl. Magda Madeleine wohnte der Uraufführung bei 


1 


und erzielte durch ihr persönliches Erscheinen einen beispiellosen Erfo 


„Hamburger Fremdenblatt“ 

vom 31. August fwlut-ibt über die Künstlerin und ihren 
ersten Serien film : 

In» Rlite-Tlieacer, St-*indamm. erlebte am Freitag atsnd 
<h*r erste Film «l*r Magda-M adeleme-Serie sotne Uraufführung 
in Hamburg Auf \ t»ntnlasHting »ler Hanseatisclien Film- 
N ertru*bsg*?«llschaft war auch die Hauptdarstcllerin, Frl. 
Magda Mndeleine, nach Hamburg gekommen, die »ich mit 
einigen li«d»»nswürdigen Worten vorstellig. |j»*r neueste Film. 
„Prozeß Hauer«“, der in hoHftndiiachen <«.‘Hell*chaftskrei*eu 
spielt, gibt d« r hoehtalfiitierteii Magda Madeleine (liegenheit, 
ihre grnUe I hirstcllut.gskunst leuchten zu lassen. Durch ihr 
Spiel bat sie sieb doch in ganz kurzer Zeit den Huf einer der 
allerersten Films» hauspielerinneu erworben. Ks konnte des¬ 
halb n.ebt weiter wun der nehmen, «laß das Elite-Theater in 
Ileiden \ orstellunget, nachmittag* und aliends, ausver- 
katift war. 


„Neue Hamburger Zeitung“ 

vom 1. September 1918 •r-breibt : 

Magda Madeietne im Kino. Die bekannte Kinoschau 
Spielerin Magda Madelein«, »lie in dem glänzenden tiesell- 
schaftsdrama „Der ProzetJ Hauers“ die Hauptrolle spielt, 
ist von der Direktion des Klite-Theaters atu Steindamm ver- 
pfhehtet worden/.sieb dem Publikum perstinlich vorzustellen. 
Hei der Beliebt heit, der sieh die brillante Darstellerin erfreut, 
ist es kein Wunder, daü da« Kino zu j«*der Vorstellung aus- 
verkauft ist. ln dem Dram« überbietet sieb Magda Madelaine 
selbst, so daü tlieht mit Unrecht behauptet wird, eine zweite 
Henny Porten zu sehen, die ihr großes Vorbild in manelier 
Beziehung noch übertrifft. Wenn Magda Madelein« nach ihrer 
Ansprache Blumen unter die Zuschauer wirft, dann kennt der 
•luliel keine (Grenzen. Der Film selbst, in seiner ganzen Art 
und Weise überaus spannend gesehnt ben. verfehlt nicht eine 
tiefe und nachhaltige Wirkung lief vorzurufen, so daß der 
Hanseatischen Filni-VertriebsgeHellsrnaft ein großer Frfolg 
mit dieser Uraufführung prophezei» werden kann. 


Den Vertrieb der Magda -Madeleine - Serie 
für Norddeutschland hat übernommen die 


Hanseatische 

Film-Vertriebsgesellschaft m. b. H. f 

Hamburg 5, Steindamm 22 

Fernsprecher: 8304. Telegramm-Adresse: Luykfilm. 









Bitte aufklappen! 


Der Kolossal-Fllm 



der B. Z.=Film=Gesellschaft <Dir.: Linsert) 

unter der Regie von Martin Berger 
und der künstlerischen Leitung von 

Prof. E. H. Zirkel 


wird ein Ereignis 

für die deutsche Film-Industrie. 



B.Z.-Fi Im-Gesell Schaft (Dir.: Linsert) 






Der Riesensensalions 




Film „Mazeppa” 





Die erstklassige Besetzung! 



Mazeppa...Werner Kraus 

Kfl. Mohduuspieler. Berlin 

König Kasimir.Aenderly Lebius 

RemhardtbOhne 

Prinzessin Bianka.Eva Speyer 

Minister Krzywalow.Otto Mannstedt 

Kgl. Hofahauspielcr 

Fürst Skrudzinki.A. Zimmerer 

Kgl Hofstbauspieler 

Graf Czerny.Mi. Samoliows 

vom Alexandertheater, Petersburg 

Gräfin Czerny.Lulu Länyi 

vom Nationaltheater, Budapest 

Schloßhauptmann Balock.Alfred Beyerle 

Reinhardt büW 

Kosak Iwan.Berthold Reissig 

vom Kiemen Theater 

Diener Jan • • • .Rudolf Hofbauer 

k. fc. Kammersänger 

Dessen Schwester.Frau von Bülow 

Polnischer Edelmann.Ernst Keppler 

Kgl HofsAauspieler 

Ukrainischer Gutsbesitzer.Max Gülstcrff 

ReinhardtbOhne 

Leibwache, Russenheer, Polenheer, Kosaken. 




Berlin SW11, Dessauer Str. 8. 
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Hörern den Lebensweg Hessings skizzierte. An¬ 
schließend daran wurden Aufnahmen des Kinderheims 
gezeigt. Als lieberleiluug sprach Friedrich Zelnick 
einen Prolog. Der Film selbst ist nach dem Kornau 
von Adolf Wilbraudl von Lupu Fick und Hans breunei t 
geschrieben worden. Die V erfasset- bringeu ein film- 
wirksames Stück, in dem sie den Lebensweg des 
Gefeierten frei zeichnen. Sie zeigen, w-ie aus dem 
armen Tisclilergeselleu, der seinem Kätzchen, das sich 
den Fuli verletzt hat, eine Holzscliieue anlegt, wie der 
aite kleinstädtische Arzt auf den jungen Manu auf 
merksam wird, wie er ihn vcraulaUt, in die Welt zu 
ziehen, und dort seine Ideen weiter ausbaut. Aus dem 
einfachen Tischlergesellen ist der berühmte Gelehrte 
geworden, zu dem die an Leib und Seele Gebrochenen 
wallfahren. Zu ihm kommt auch die Tochter der Frau, 
die er einst liebte, die aber einen anderen ihm vorzog. 
Was keinem der Aerzte gelang, er macht das Mädchen 
gesund und trotz des Altersunterschiedes wird die 
lochter derjenigen, die er nicht erringen konnte, sein 
Weib. Mau sah viele Taschentücher, die au die 
Augen geführt wurden, ein Gradmesser für die Wirk 
samkeii des Films auf das große Publikum. Die Dar 
Stellung wurde in der Hauptsache vertreten durch 
Friedrich Zelnik, der besonders als der berühmte 
Gelehrte gut aussah und ausgezeichnet spielte und 
durch Lya Mara. die Mutter und Tochter gleich gut 
gab. In kleineren Rollen fielen der immer scharf 
charakterisierende und auffallend gut Maske machende 
Lupu Pick, daiiu Paul Bildt und Hugo Flink auf Die 
„Uothenburger Szenerie" verhalf zu besonders scaönen 
Bildern. Es erscheint beachtenswert, daß hier das 
Leben eines berühmten Mannes in den Mittelpunkt, 
eines wirkungsvollen Films gestellt ist, und das gleich 
sam in gewisser Beziehung ein Lehrfilm geschaffen 
wurde. Der Film wird zweifellos überall mit großem 
Erfolge anrollen. 

Ebenfalls in einer Sondervorstellung, uni zwar im 
„Tauentzicnpalast" ging der neue große Film der Rex 
Film-Gesellschaft in Szene. Der E'ilm heißt „Der 
Weltspiegel" und ist nach einer Idee von Morel 
für den Film von Lupu Pick gearbeitet. Eine lules 
Verne Idee liegt hier zu Grunde, nämlich die Erfindung 
eines Apparates, der es ermöglicht, alles, was man 
will, zu sehen. Ein Gedanke, dessen Ausführung zum 
Teil nicht ganz unmöglich ist. dessen Anfänge ja 
auch wohl schon vorhanden sind, ln der Form, wie 
ihn das Hirn seines Erfinders in diesem Film geschaffen 
hat, bedeutet er einen Fluch für die Menschheit, der 
er mit dieser Möglichkeit das Glück, nicht alles sehen 
und wissen zu können, raubt. Eine Warnung bedeuten 
die Vorgänge. Der junge Erfinder will, was sein 
Hirn erdacht, nur für die Wissenschaft ausgebeutet 
sehen, geschäftlicher Geist und Geldsucbt entreißen 
ihm seine Ideale, und so kommt das Unglück über die 
Menschheit. Unzählige werden durch das. was sie 
erblicken, ins Verderben getrieben. Und der Erfinder 
selbst muß am eigenen Leibe den Unsegen seiner 
Erfindung erfahren. Sein Gegner in dem Betriebe der 
großen E'abrik entführt ihm seine Frau und das Ge¬ 
heimnis der Erfindung, den letzten Apparat außer 
dem seinigen. Durch eine neue Erfindung, einem 
Explosivstoff, eine Fernzündung, tötet er die beiden. 

Der E'ilm hat sechs Akte. Allein diese Tatsache 
ist ein Unterfangen, das vor Kenntnisnahme als ge 
fährlicli erscheint. Die Vorgänge sind jedoch so ge 
schickt dramatisch entwickelt, daß keinen Augenblick 
eine Ermüdung eintritt, sondern daß man voll 
Spannung ihnen folgt. Auch der Umstand, daß es 
sich immerhin um einen ungewöhnlichen Stoff hau 
delt, ja. insofern sogar um einen gefährlichen Stoff, 
als er scharf auf jener Scheide steht, die das Erhabene 


von dem Lächerlichen trennt, auch dieser Umstand 
läßt an den Film mit Vorsicht herangehen. Doch 
auch diese Bedenken schwinden von Szene zu Szene, 
denn eine sichere Hand führt hier über alle Klippen 
hinweg. Ein großes, überragendes Motiv fand hier 
seine Entspannung in die rechten Grenzen. Zu dem 
Erstaunen hierüber kommt die technische Vollkommen¬ 
heit, mit der die ganze Geschichte gemacht ist, die dem 
Publikum außerordentlich imponieren dürfte. Der 
Appatal zum Fernsehen wird sehr oft in Tätigkeit 
gezeigt. Das wirkt immerhiu verblüffend Der 
Höhepunkt ist wohl die Szene, in der die beiden 
Rivalen durch ihre Apparate sich aus weiter Ferne 
sehen und gleichsam miteinander sich unterhalten. 
Die Darsteil t ag tat endlich auch noch das ihrige. 
Bernd Aldor gab den Erfinder. Ihm liegen Rollen, 
in denen er Träumer und Kämpfer zugleich sein kann, 
besonders gut. Sein Gegenspieler ist Reinhold Schün 
zel. scharl charakterisierend und gut aussehend. Ger¬ 
trud Wfelcker ist die einzige Frau, die in die Er¬ 
scheinung tritt, sie legt die Rolle herb an und erzielt 
damit große Wirkung. Adolf K eir. war der vornehme, 
gütige, wissenschaftliche Beschützer. Mau schied 
jedenfalls von dieser Vorstellung unter dem Eindruck, 
einer nicht ungewöhnlichen künstlerischen Angelegen¬ 
heit beigewohnt zu haben. 

Der neue Mia May-Film ,Fünf Minuten zu 
spät *, der in den „Union Theatern" läuft, besticht 
schon duich die Farbenprach der Kostüme und des 
Milieus. Die Verfasser führet uns nach Holland, wo 
sie uns das Schicksal eines hübschen Bauernmädchens 
kennen lassen, eines Mädchens, das seiner Liebe folgt, 
das dann aber selbst aus dem Leben scheidet, als es 
sich von dem Geliebten verlassen glaubt. Des jungen 
Grafen Uhr geht fünf Minuter nach — sonst wäre das 
Unglück vermieden worden. Trotz dieser Zufälligkeit 
pulsiert in dem Film echtes Leben, es sind alles Men¬ 
schen mit echt menschlichen Empfindungen, in deren 
Gefühlswelt wir Wahrheiten sehen. Gespielt wurde 
wieder ausgezeichnet. Mia May sieht schön aus, be¬ 
zwingt durch ihr verführerisches Lächeln wie durch 
die Eindringlichkeit, mit der sie die dramatischen 
Szenen bringt. Ihr Partner ist der elegante Bruno 
Kästner. In kleineren Rollen taten sich Frau Pütz 
und die Herren Riemann und Picha hervor. Die herr¬ 
lichen Landschaftsbilder, die durch künstlerisch ge¬ 
baute Innendekorationen unterbrochen wurden, ver¬ 
dienen besondere Anerkennung. Argus. 

mm- Aus der Praxis ~wwm 

Berlin. 

■w. Filmautfuhr nach Laut Verfügung des Königlichen 

Kriegsministeriums int die Ausfuhr deutlicher Filme nach Belgien 
wieder frei. Für die Vorzensur durch das Königliche Bild- und 
Filmamt sind neue Richtungen auf gestellt, und zwar auf künst¬ 
lerischer und ästhetischer Grundlage. 

Varsin dar UcMMlS-Thsatarhasitzar Grat-Barlins and Proslni 
Brandenburg, E. V. Der Verein hat zwei Eingaben »n die B ehorden 
gerichtet. Die ersten* an das Oberkommando in den Marken und 
an das Königliche Poliseipräsidium zu Rerlui mit der Bitte, die 
bisherige Sommerspielzeit, die sich wochentags auf 5 bis 10% Uhr 
und Sonntags auf 3 bis 10 V» Uhr erstreckt, auch für den Winter 
zu gestatten. Die andere Eingabe richtet sich an das Königliche 
Polizeipräsidium Berlin, worin dieses gebeten wird. Kliecheeplnkate, 
etwa in der Größe von 55 bis 86 cm. mit Autotypien von Künstlern 
an von der Straße sichtbaren Stellen anbringen zu dürfen. 

Diraktor Wllhal* «ra» ist. wie wir erfahren in die Leitung 
der Firma Hanewaeker * Sch. ler eingetr. ten Die Firma wird eine 
bedeutende Erweiterung erfahren und dürfte auch den rum- 
fabnkationsbetrieb aufnehmen. Direktor Gral nur mt seine Tätig 
keit unmittelbar nach seiner vor wenigen Tagen angbtretenen Er- 
hotinguvue Auf. 
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In den Hauptrollen: 


Ellen Richter 

Johannes Müller 
Harry Liedtke 


,e< 


f\V 




et 






Dramatisches 
Schauspiel in 4 Akten 


Aufgenommen auf Anregung der Stadt Berlin zum Besten der Bestrebungen des Bundes¬ 
hilfsvereins Berlin für Goerz und ungarische Karpathen-Ortschaften. MH wunderbaren 
Aufnahmen vom Semmering, Triest, Miramare, Goerz, den Alpen, der Adria. — Her¬ 
gestellt in den Werkstätten der „Union" mit Unterstützung des Bild- und Film-Amtes und 
der Inspektion des Lichtbildwesens zu Berlin sowie des k. u. k. Kriegsministerium in Wien. 




Q 


Für d.e MONOPOL-BEZIRKE: Berlin. Brandenburg. Ost und Weitpreußen. 
Pommern. Posen. Schlesien: Königreich und Provinz Sachsen. Thüring. Staaten, 
Anhalt, Hamburg. Altona, Hannover, Schleiwig-Holtteia, Mecklenburg, Oldenburg, 
Lippe-Detmold und Reuß nur zu beziehen durch die 




Monopolfilm - V ertriebs- Ges. 


Fernsprecher: Amt Moritzplatz 14584. 14585 


BERLIN S 





Iter Kinefii*topra|>h ItiLsHeMnrf 


•No. 61U 


Paul Beckers 


der berühmte Variete Komiker, der originelle Film-Humorist 

in seinen neuesten Kino-Lustspielen: 










^ MONOPOL für: 

Berlin, Brandenburg, Ost- 
und Westpreußen, Pommern, Posen, 
Hamburg, Altona, Hannover, Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg, Oldenburg, Lippe-Detmold und Reuß 


Ellen Richter-Serie Max Mack*Dramen 


Max Mack-Lustspiele Margarethe Christians-Bilder 


Ueber 50 Einzel-Schlager usw. 


Hanewacker & Scheler 


-Strasse 25-26 


Telegramm-Adr«»« : Saxofilm* Berlin 
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Auszeichnungen. Regisseur und Hofsclinimpiclcr Walter 
Schmidthäßler erhielt da» Verdienet kn 117 für Krä'gshilfc. der Di¬ 
rektor der John-Hagcnb«'ck-Filin-< ii ieDn-hiift den Türkisclicn Orden 
vom Roten Kreuz, Herr Kurl (iörlieli ton derselben Firm« «km 
Verdienstkreuz für Kriegahilfe und Herr Regisseur Frans Hofer 
vom Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern nebst einem |»*rKÖii- 
lichen Handschreiben eine Brillantnadel mit Nanieiisrug und Krone 

Neues Licht-Spieltheater. In*der Hermcnnatrafle zu \. ukölln 
erricht«'te der Schriftführer dea Vereir s der Lichtbild-Theater- 
besitzer Groß-Berlin und Provinz Branden mrg, K. V„ Herr E. Sind- 
linger, ein neues Kinotheater, dem er der Namen „Voika-Thester- 
Ijchtapiele“ gegeben hat. — ln Schöneia rg, Hauptstraße. in dem 
1000 Personen fassenden Saal «k-r „Sd.loßbrouerei Sehöru-berg" 
wurden die „Schloß-Lichtspiele" eröffnet. 

Sommer-Film-Gesellschaft. Die Fir ui besieht ab l.v Scp- 
tember ihre neuen (Jeachäftaräiime SW iS, Friedrichs! r. 270, im 
Hause, in «k*m sich auch der „Filnidub“ liefindet. 


May-Film-G. m. b. H. Die Firma luit ilire CieacMfartume 
nach W 50, Tauentzienstr. 14 verlegt. Der vierte Film «k r Joe 
Deeba-Serie betitelt aieh „Die narriM'il« Fabrik". Fiir die im ViitU-l- 
punkte di r Haridluug dieser Stückes stellende Sprengung einer 
Fabrik wurde von der May-Film-Gesellschaft eine Fabrikanlage in 
Westfalen angekauft, deren Demolierung projekt ii-rt war und du 
nun von den Filmleuten in einer ihren Zwecken entsprechenden 
drastiaela-n Weise durchgeführt wird. 


Kuß“ findet ain 20. September im „Union-Theater", Kurfüreten 
dämm, statt. Di-r zweite Film dieser Sers- ..Hofgunst“ geht aeinei 
\ ollendung entgegen. und mit den Vorarbeiten zum dritten Hilde 
Woerner-Film „Die Waiw- von Lowood“ ist bereits begonnen 

Palette-Film-Gesellschaft. Von d. r Lernten*»! Srrie, die Curl 
Wolfram Kießlich für die Firma inazeniert und in der er die Haupt 
rolle spielt, ist der erste Dreiakter „Auf Abwegen“ vorführungs- 
liercit. Die weibliche Hauptrolle spii-lt Betty lhihois. 

Maz-Mack-Film-Gasallschatt. *„Dagny und ihre Is-kk-n Männer" 
Drama in vier Akten voi Heinz Satory, is! d<-r nächste Film, <k*i 
die Firma herausbringt. Max Mack liat die Regie geführt. 

Natur-Film Friedrich Müller * Ih r Spielfilm „W.tt.rh uchten 
von I>-op'.>ld Bauer ist fertiggestellt. Regie führte Viilv Amlicim- 
In den Hauptrollen spielten Claire Hayn, Marga l.u.dt, Viktor 
Collani tind Max Laurence. Die Firma luit das Manuskript „Seil 
Fatum“ von Charlotte Hill und Valy Arnheim i r t w H ua . Die Auf¬ 
nahmen lieginnen in dii-sen Tagen. 

William-Kahn-Film-Gasallschatt. Ihr Film ..Vrlorene Tüct, 
ter“ wurde von ck-r Zensur geiu-hmigl. lh-r tiih-liKte Film der 
William-Kahn-Serie heißt „lh-r grüne Vampyr“, l'ie Hauptrolle! 
spielen Heinrich PV*er und Prels n Rist. 

Eiko-Film-Gesellschaft. Fiir’dic „H.-dduVenionSri* wunk 
ein Drama von Rielianl Wilde erworben. Von «kr Haiuie-Hrink 
miii.n-Liistspiel-Se-ie, die von Keinhold Sehimzel inszeniert wird, 
aind bereits vier Filme fertiggestellt. 


Decla- Film- Gesellschaft. Die Aufnaiu a n zu Madame „ Butter¬ 
fly“ haben begonnen. — Ressi-I Orla ist von ihrem Soinineriirlaiih 
zurückgekehrt, mit den Aufnahmen zu den rieis'ii Filmen ihrer 
Serie wird demnächst begonnen. 

Ring-Film-Gesellschaft. I >ie fcinna erwarb von dem bekannten 

Reichstagsabgeordneteu l»r. Maxin il.an Pfeiffer, tk-r «ich. w ie unsere 

Leaer ja wissen, eifrig für den Film und «ko l.iehtspieltheaterweHen 

interessiert, ein Filmmanuskript. das sich dk* Schaffung einer engen 

geistigen Verbindung zwischen Heimat und Front zur Aufgabe 

gesetzt hat. Auch die weiteren Filiuschöpfungen desw-llieii V. r- 

fassers werden von der Ring-Film-Gcsellscliaft inszeniert. 

Projcktions-Aktisn-Gesellschaft Union. ..Maze p,« . historisches 
Drama, für den Film bearbeitet von I)r. Herls r’ Kuletils-rg. wird 
mit Unterstützung der zuständigen Behörden in' 1 dir Ukraine an 
den historisels-n Stätten aufgenoumu-n. Die Aufnahua n, die Is-reits 
begonnen haben, stehen unter der Is-itung des Ki-gisseurs (ieorg 
Jacoby. — Der zweite Teil der Filmtrilogie „Keimendes Lehen" 
von Dr. Paul Meißner und Georg Jacoby, ist f.-rtiggest. llt, Unter 
der Regie von Georg Jacoby waren in den Hauptrollen beaelüiftigt 
Hanna Ralph, Marga Und, Grete Dierks, Grete Sellin, Maja Licho, 
Emil JanningB, Hans Junkermann, Toni Zimmerer und Adolf Klein. 

die Firma das Vieraktige Schauapi.-l „Irrlichter" vtin Schuhcrt- 


Bioscop. Die Aufnahmen zum vierten Car'-de-Vogt-Film haben 
begonnen. Der Film hat den Titel „Die Beicht«' des Mönchs“. 
Der zweite Film der Olga-Desmond-Serie, die in Deutschland hei 
«len Filialen der „Rheinischen Liehtbüd-Aktiengearlhwluift , in 
Oesterreich - V ngarn bei der „V Corvin-Bioarop" erscheint. Iieißt 
„Der Mut rur Sünde“. Per Film wird in etwa vier Woelien vor¬ 
führungsbereit »ein. — Die „Rheinische Uchtbüd-Aktiengesell- 
Schaft" wird in dieaeni Jahre eine größere Anzahl Lustspiele her- 
steilen, von «lenen das erste bereits vollen«let ist. Der Film Is ißt 
„Der Küchenjunge“, die Hauptrolle spielt Fräulein Helk-r. 


Joseph Mat Jacoby. KommsnditgeselltchaH. Der erste Film 
ihrer „Mol ly-Wense ly-Serie" heißt „Frau Hen.pels Tochter" und 
ist nach dem gleichnamigeil Roman von Alice Rercnd für «k-n Film 
von Edmund Edel bearbeitet. 


die Auf- 

■ule" he. 


endet. Das Manuskript stammt von Iwa Baffay; die Verfasserin 
hat auch selbst die Regie geführt. Die Hauptrollen spielten: Takkn- 
Takka. Henri Peters, Arnolds, Karl Falkenlerg. Eatlier Hagan. 
Fritz Fri«lrich, Ferry Eachcnaucr. Die Dekorationen stammen 
zum Teil aus «lein Museum l'nilauff in Hamburg. 


Nordisch* Film Co. Ein m urr Puul-W. giner-Filn. erarls int 
demnächst. Der Titel lautet „Der frenale Fürst“. Der Haupt¬ 
darsteller Paul Wegener ist auch der Wrfasser diene« vieraktigen 
Dramas. Die weibliche Hauptrolle spielt Fräulein Sulmouova. 
Regie führt Rochus Gliese. Die Photographie besorgt Herr Fugl- 
rang. — Die Uraufführung de« Hilde-Woerner-Filius „Der siebente 


Geschättsjuoiläum I )ie Firma OsesrLan ge, Berlin 
SW 48. Friedrichs!r. 24J, hegeht am .5 September er. ihr zehn- 
jaliriges (.. schaftejub laiim Der riihrigi' iukI in «k-r Braiiel«' seht 
beliebte Inhaber der Firma. Herr ftscar Umge, machte sieh vor 
zehn Jahren in der Frs-driehstr. 247 mit einem Fil.iiverleihgesuhäft 
selbständig. Schon nach kurzer Zeit winden die Käuna* zu klein 
und da- Firma aiedrltc nach Zimmerstr. tili iilier. Aber imeli dori 
reichten die Lokalitäten für das sieh immer mehr ntisdchncnik- Ge¬ 
schäft nicht aus und Herr Dinge ni etete an obiger Adresse vor 
11 «. zwei Jahren dreifach vergrößerte Bureau- imd Arbeiters um« 
Da er «hiri-h und dureh Faehmann im Apparatebau, widmet«* 1 
sich seit. 2 ‘4 Jahrei. aussehli. ßlich ik-r Fabrikation und dem Vertrieb 
von Ap|mrat«-n und Zubeluir. Seim- Sp«*zialität ist heute komplette 
Kiiiriehtimg von Theab-rn, worin er sich in «k-n laugen Jalir-i 
eine treue, sieh nueh auf das befreundete Ausland eratreckeii'lc 
Kundscliaft erworfietl liat. Wie « rinnerlicli, ist Herr Lange auf der 
Kiiieiiintographrii-Aiisstellimg in Berlin HH2 mit «hon Ehrendiplom 
ausgezeichnet worden. — Wir wünschen «k-r Firma weiterhin 
Riii|H>rbiühcn. 

Sybille Binder, «Ihr durch seine Mitwirkung in zahlreichen 
Filn.< n bekannte Mitglied des Berliner „I-eiwing-Theaters“, ist am 
I. September in den Verlstnd der „ K a m in e r - 8 p i e I c “ in 
München getreten. 

Die Aufnahmen zu «k*m zweiten großen Problemfilm von Ob' 
Olsen un«l Sophie Michaelis aind beendet Am letzten Aufnahme 
tag sprengten 50 FeldartilkTieunternfiiziere eine zu diesem Zweck 
von der Xordisk Films ('« 1 . erworb«*m' zweistöckige Villa mit Aerokt 
in die Luft. Der Film heluuidelt 'nnerpohtische Probleme von 
größter Tragweit«'. Die Hauptrollen liegen in den Händen von 
Giuuiar Tolnaes und Lily Jaeobssrn. Die Auastattungskosten !«••• 
laufen sich auf > 4 Million. 

Ein Film aus Westfalens Vergangenheit. Einen neuen Monn- 
nental-Film aus Ifcut «chlantls (öWhichtc hat «ln* Deuts»!»' 
Liehthild - Gesellschaft in Vorbereitung. Das Werk heißt „Der 
Friedensreiter“ imd spiel* gegen Ende «k-s dreißigjährigen Kriege*- 
Mit großzügigen Mitteln wird hier gearbeitet, um das kulturgeschiclit 
li«-he Problem in historischer Treue zu erfassen. So wird unter an¬ 
derem «k-r Fried«'iissaa! im Rathau«e zu MünsU-r in den Zustand 
zur Zeit des Friedensschluss«« zurückversetzt. Für die Straßen 
aufnahtiH-n wird zeitweise sogar das Drahtnetz der elektrisch!*» 
Straßenliahnen entfernt und das Straßenpflaster uber«k>ckt, um 
die Schienen unsichtbar zu machen. Ein großerTeil der Aufnahme» 
findet auf «k*ni Stammsitz eines alten westfälischen Grafe»’ 
gi-schlechtes statt, der als di«- Wasserburg W«*«itfalens bekannt i*’- 
Verfasser «W Films ist «k r Leiter di« Westfälischen Heini»’ 
liauses, Dr. C'astcllc in Münster. Die Aufnahmen weiden vom Ober- 
Spielleiter Werckna'ister geleitet, «le.ni als fachmännischer Berat«'* 
«k-r Direktor des Westfalischen Provinzial-Museuma, Dr. Gembeff- 
zur Seite steht. Der Oberbürgermeister und «k-r gesamte Magistr»’ 
«k*r Stadt Münster. «1er Rektor «1er Universität, zahlreich«* P* 0- 
feRsoren und hohe Beamte, sowie Damen und Herren «le» wert 
fälisrlien Adels und «l«*r Bürgerschaft haben eich für «iie Auf nah»»* 11 
zur Verfügung gestellt. Ueher «he Aufführung berichtet die rheinirt» 
westfälische Press«*: 
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„Au» langst vi-nrhwuiKfcnMi Zeiten entrollte «eh B SelüoB 
und Feldmark < leinen turn Zweck einer Filmaufnahme am Mittwoch 
ein fa rlK-nprärhtiges, historisches Schauspiel: Der Abaellied de- 
holländischen Friedrnsgesandten J#46. 

Adrian Pauw, eim-r der acht Vertreter der Genera Istaatcn auf 
dem fünfjährigen Fri.il.-nskongn *ac in Münster und Osnalirüek zur 
Beendigung den Dreißigjährigen Kriege*, war auf Heiner Keine nach 
Minister leiiu Grafen von Limburg-Styrum auf der Burg < leinen 
zu < laute. 

Im *t ra blenden Sonncnglnnze liegt die schönste der west- 
falisehen Wasser burgr-n, von Gräben, Wällen. Mauern und Toren 
wehrfest umgehen. Ernst und gefährlu-li ist noch die Zeit. < leinener 
Soldaten halten auf der Brücke Wacht in Sturmhclm und Brust- 
panzer, mit Schwert und Hell-bardc. Vom Hornbläser auf dem 
W'clirgang gemeldet, erscheinen auf schweißtriefenden Pfetden 
holländisehe Meldereiter, die Z igbrücki- senkt sieh. Hcllebardcn-I 
träger und Arkebussiere strömen aus d< m Burgtmf. Der Spitzen-i 
n-iter weint sieh mit einer Urkunde aus, dureh welche di r I».Hündische] 
i li-sandte- zu einer dringenilen Sitzung um h Mimst- r g. t u. n wird.1 
Er wird eingelassen. Auf der Freitreppe lagern und stehenl 
Gemen« r Soldaten in maleriaelH-n Gruppen. Die Hollämli.r rustetil 
zur Abfahrt. Die Bedeckung steigt zu Werde, iuuI der grolle Reisol 
«agen fährt, vom Sechserzuge gezogen, mit den Läufern vor. Dkl 
HaDentür öffnet' sich. Dm- Helk&wrdcnträgrr nehmen H»li.mg| 
Heraus tritt der Burggraf mit (lemahlin und Töchten-ls-n des Ge¬ 
sandten und der holländisehe «last mit di-n Grafentöchtern. Herz¬ 
lich wird Abschied genommen. Ln schnellsten Trais- geht * mit 
KoB und Magen aus dein Burghöfe über die Zugbrücke in die Frei- 
lieit und Feldmark hinaus. 

Groß und klein umlagerte in dichten Scharen während diese* 
ungewohnten Spiek-s die Burg und folgt#- dem Reisezug in die Feld¬ 
mark (.leinen, wo ein vom Landschaftsmaler Müller Tenkhoff 
"ach eim m alten Kupferstich gemalte* Kiewnpannram.i von 
Alt-Münster geschickt in die Landschaft eingebaut war." 

Dieser hcdcutaaiiH- Film, der zur Stärkung des HeiiiiRtgefu ik-s 
wesentlich beitragen dürfte, wird vorausaiehtlieh im Laufe des 
Oktobers zur Aufführung gelangen. 

Die Forderungen der Kino-Vorführer Groß-Berlins an¬ 
erkannt. Der Verein der l.uhtspiel-ThcBterbi sitzer < Iroö-Berliiui 
und Provinz Brandenburg (E. V.) hatte in seiner letzten Versamm¬ 
lung den von der Freien Vereinigung der Kinn-Operateure suf- 
«i Stellten Staffeltarif ahgck-luit. Daraufhin hatten sieh die Kino- 
Vorführer eiitsehloNaeii. ihre Stellungen zum 15. September zu 
sündigen. In letzter Stunde haben die Theaterbesitzer n<* hmals 
• ine Vcrsamiulung einbei ufcn; dk- gepflogenen Verhandlungen 
t.ihrtcn zu einem Is-friedigenden Ergebnis; es wurde der Lohn- 
larif der Frek-n Vereinigung anerkannt und auf ein Jahr festgelegt. 

Mit dem Ada Svodin-Zyklut hrmgt. dir Firma Oskar Ein- 
sn-in, G. m. b. H., eine Reilie voll ganz neuartigen Sujets. die in 
großzügiger Regie und dein i rstklaasigi-u ZusainiiM-nspiel d-r 
Künstler eine ganz besondere Attraktion für die Theatorbesitz -r 
sein wird. Wie uns die Firma Oskar Einstein, (!. in. b. H., mit teilt. 

"tnd die Aufnahmen vollständig beendet und wartet »»• mir auf 

'•»■ferung di-r Titel, damit die Filme zur Zensur i iugerek-lit w--rdi n 
ounen. Es liegen bereits heute schon viele Ai.fragi-ii auf diese 

Der vierte Madeleine-Film „Die Stunde d«r Vergeltung“ 

-t bei der Deutschen Mutoskop und Biograph-!»-si-llscliaft fertig- 
IstsHt. Neben MBgda Made leim- sind folgende Künstk-r in den 
Hauptrollen vertreten: Carl Beckcraachs, Carl Gerhard Sehroedrr, 
Alex Lebius, Ast» Linden, Line Voß. — Regie: Willy Zeyn. 

Fern Andre abgeetürit. Bei einer Freiaufnatuis zu ihrem 
— .i Detektivfilm erlitt Fern Andra eilten Unfall, dir. wie im vor- 
■Uein gesagt werden soll, glücklicherweise keine ernsten Folgen 


— Die Rex -Film-Gesellschaft hat die Auf nahmen 
zu ihrem ersten ..Bernd Aldor-Film" fertiggee teilt. Derselbe be 
l ‘telt sich .Die Liebe des van Royk", Schauspiel in vier 
Akten, bearbeitet von Lupu Pick und F. Carlsen, Regie: Lupu 


Buer. Luter dem Namen ..Resser Lichtspiele" wurde Herte- 
Straße ein neues Lichtspieltheater eröffnet. 


Ispiel Magd» Maifeiern«- 


Halle a. d. Saale. Die Hallesche Film Co. G. m. b. H. hat in 
■"r Leipzigerstr. 61/2 ihre Bureaus eröffnet. Inhaber der Firma 
2®’* die Herren Karl Hensel und Wilhelm Langenbein, dem auch 
“■ fach- und kaufmännische Leitung obliegt. Die Firma hat 
JWeits eine Anzahl zugkräftiger Filme erworben. Wir weisen auf 
gen derselben hin. 


Hamburg. Der Hanseati- 
»cneii r 11 m v enrieos-tiesellschaft m. h. H.. die 
übrigens die einzige war und geblieben ist. die den Hamburger 
Kinofreunden Gelegenheit gab. die im Bilde oft bewunderten 
Filmsterm- kennen zu lernen, ist ts abermals zu danken, daß 
wir Hamburger die Bekanntschaft der ebenso schönen wie be¬ 
scheidenen Filmdiva Magda Madeleine machen konnten. 
Im Elite-Theater war es am Freitag abend, als sich die 
Künstlerin, nach Vorführung ihres Films „Der Prozess 
Hauers" mit einer kurzen, von Herzen kommenden Ansprache 
recht vorteilhaft entführte und den .Jubel des ausverkauften 
Hause* hervorrief. Immer wieder und wieder mußte die Künst¬ 
lerin hervorlreten. die zum Sch lull einen s-unoervollen Blumen 
korb, den ihr die Theaterdirektion in Dankbarkeit gewidmet hatte, 
ihres kostbaren Inhalt* beraubte und ihn unter tosendem Beifall 
iin Zu-4-hauerraum zur Verteilung brachte. Nur mit Mühe und 
'»Not konnte sie sieh schließlich den herzlk-hen Huldigungen ent 
V ziehen, die sieh dann am Sonnabend, als sie sich abermals im 

i Theater selten ließ. :m verstärkten Maße einsetzten, so daß schließ 
lieh die Direktion Alm ehrmaßregeln ergreifen mußte damit die 
von allen Ketten umdrängte und hestürmte Magda Madeleine zu 
ihrem Auto gelangen konnte. Wer die Künstlerin in ihrem 
neuen Filme ..Der Prozeß Hauers" g-sehen hat. wird diese 
Sympathiekundgebung verstehen, denn ii ihrer erhabenen .Schön 
heit, reizenden Anmut übt sie geradezu einen zauberischen Ein- 
riuß aus. ah. 

II Leipzig. Riesen beoueh des „Kii um Isselüff". Keil einer 
Woche wird im Astoria-I.ihtspiolhau* d.-i große Film „Das Himinels- 
schiff" im« geradezu t*-i*|Helioseni Erfolge gi geben. Das genannte 
Li'-Iitspii ltl»-st«-r wird förmlich belagert. Li der ersten Woche hatte 
es 22 000 Besuch--r aufzuweisen. Man sah «eh deshalb ge¬ 
zwungen, den Fihn fiir die nächste Spi.-Iwocht- heizubehalten. 


Best 


_ Letzthin hat Uhr. Oster mayr den von ihm 

-rwavht neu Fil-n ..Ilk- Itotls-nhurger" in den Kaniim-rliehtspiekn 
vorgeführt. l>a e* *k-h um ein in dk-sem Blatte hcrciU ls-sproel»-nes 
Werk handelt. lats n wir dem nirhts hinziizufügcu. Wir können 
nur fest stellen, daß der Film sehr gut gefalk-n liat. 

Die .. L i e h t s p i e I - O p e r n - G * s e 11 s e h a f t “ liat uns 
zur Presscv orführung ilirrs Werkes „Der Waffenschmied" 
in die ..Si-ndhitgi-r-Tor-1 .irhtepicle" zu i-aat gpbeten. Es war ein 
• rb-sener Genuß von reifer und reicher Künstk-rsehaft. der uns hier 
geboten m urdi-. Also war es ein starker, durchschlagender Erfolg, 
und das Publikum war geradezu begeistert von dieser so wunder¬ 

voll zusamiiM-nstiminenden Darstellung mit der Musik und «lein 


sellH 


. ..Muni 
Septeu 


Für den neuen viersktigi n Film 

„Satllioh gehemmt“ 

siii-ls Hill eleganter Dame. groß--, «ad. Ihm Erscheinung, 
abhängig, gediegener und ruhigi-r Charakter, wenn mö(, 
mit umfassender Kenntnis der experimenteOMl Psycholog» und 
dynamischen M-mik behufs lYhernahme einer dom. Holle u 
Verbindung zu treten. Nur ausführliche schriftlich. 
Angi Is.tc sind mit Klarlcgtmg «k-r Verhältnisse und Photi 
an Filmn-gisn-iir .) o e U I b r i c h , Kchellingstr. 24. zu richten 
lM.lilui-g.il m.ii Sängi-ni-n- ii und K|ir--i-likni-»« l<-rn im- rw 


Was hi-di ii 


W. i 




r UH 


' Bekanntmachungen 


x „Film«larstclk-rin“. dk- so wiutderbari- Eigens« haften besitzen 
soll, nun aiieli noch ..umfassi nde Kenntnis der cxpt-rimentellc-ii 
Psychologie und dynamische Mimik" verlangt ?! Was .. d y n a - 
mische Mimik" ist. «las möchte ich gerne v«m Herrn Ja» 
rUlrich in r ■ rkl-iren lassi-n. Was soll mit dk-mw geschwollenen 
Inseraten ern-k-ht wi -rdrn ? Nimmt «k-nn «1er Unfug der «üverseii 
..Kinohhnr" i»h-Ii minier kein Ende ?' Letzthin wurde mir von 
einer Dame erzählt, dk- ..für den Kino“ (!!!) ausbildet, indem sie 
«lk- Kehük-rinnen lehrt. ; ns Zimmer mit „vertikalem Blick zu 
treten, «k-r dann horizontal werden soll" usw. usw. . Vertikaler 
Bln-k. horizontaler Blick. der Waluisinn hat Methode, nämlk-h: 
armen, unwi—mdrn hut.n Geld abcunehmen und sie einem 
zweifelhaften Proletariat auszulk-fem! 

lhe .. M Iin «• h.-ncr Fi I m - I nd uatrie “ (Hemr. Müller) 
ls-zieht demnächst ihre neuen Bureauräumr, da die bisher inne- 
gehabten als zu klein «eh erweisen. Das Unternehmen hat sich 
näinli<-h in «erhält nismäßig sehr kurzer Z«-it so rapid aufwärts ent- 
wirk. lt. daß ln-reits daran geschritten wird, das Kapital bedeutend 
zu erhöhen, um in weit aiuwek-hi-«irrem Maße zu fabrizk-ren. als 
«lies insher «h-r Fall gewesen. Die bisls-r )iergc*tellten Filme haben 
aHerwärts so gut eingi-schlngrn. daß tatsärhlirli das Bedürfnis vtir- 
liegt, auf (heHt-iii ersprießhi-lM-n und so \ »lversprechenden Wege 
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Hallesche Film - Compagnie 


F©rn*prach«*r: 

Nr. 5684 


Langenbein & Co. 

Halle (Saale) 


Trla^r.Adr.: 

Heiafilm Hallttaalc 




::::: 


Unsere Neuerwerbungen in Lustspielen: 

a) liir Knnigre < li und Provinz Sai-haen, Anhalt. Thüringen und Nehletden 

Die neueste Qualitätsmarke des Erfolges: 

Jean Paul-Lustspiel-Serie 

DeutB-Jilands I »oster Mimiker 10 erstklassige Lustspiele 

Jeder Film eine Sensation! 

Bisher fertiggestellt: 

„Habakuk 44 „Bastelmeyers Abenteuer 44 

Lustspiel in 2 Akten Lustspiel in 2 Akten 

verfallt und inszeniert von Franz Schmelter 
(Elga-Film) 

„Der kleine Baron 44 

llcivt»nagendes Lustspiel in .‘1 Akten, verfallt und inszeniert von Charlie Mettinger 
in den Hauptrollen Minna Salten, Karl Treutz 

b) für Königreich und Provinz »Sachsen, Anhalt und Thüringen: 

Wenn der Flieder blüht“ 

Herrliches Lustspiel in 3 Akten Horos 

ln den Hauptrollen: Helene Voll und Fred Kronström 

Pucky bringt es an den Tag“ 

•ros-FIlm Lustspiel in 2 Akten Horos-Fllm 

Hauptrolle: Fred Kronström 

„Jung muß man sein“ 

Lustspiel in 3 Akten mit Anna Müller-Llncke 

c) für ganz Deutschland; 

„Krümelchens erste Liebe“ 

Kinderfrei Einakter Kinderfrei 


99 

Horos 
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Hallesche Film - Compagnie 


l oriisj *r« i-Ikm : 


Langenbein & Co. 

Halle (Saale) 




Telegt, Adr.: 

Heiafilm Hallesaale 


Unsere Neuerwerbungen 

für Künigreieh, Provinz Saehsen, Anhalt, Thüringen und Sehle»ien 

Die Spur des Todes 

Regie Rolf Brunner 4 Akt. Horos-Film 

Spannende Handlung - Erstklassige Photographie 

Die Erlfisung des Rahnundus 

Jhiima in 4 Akten mit Maria Fein in dei Hauptrolk' 
für Köitigrrich uml Ptovius Sa« litM ii : 

Ein Flammentraum 

Drama in 4 .Vkten von Karl Schneider 

Horos-Film Hauptdarsteller : Mia Pankau und Rolf Brunner Horos-Film 

Die Ehe der Gräfin Wetterberg 

Horos-Film Ein Drama voll Mets sieh steigernder Spannung — 4 Akte Horos-Film 
Hauptdarsteller : Mia Pankau und Rolf Brunner 




für Künigreieh und Provinz Saehsen liehst Schlesien : 

der letzte und stärkste Teil 

Es werde Licht 


Der grolle Kulturfilm — 


IV. Teil 

5 Akte — von E. R. Dupont — Regie: Richard Oswald 
Geben Sie telegraphisch Daten auf! 
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Kinder der Strafte 

Kin <;e.-4>llM li»ftHdr»ii ii m >u»m \or*pi.l und 
vier Akt-n vh Hnns F»r*t<ii 

mit Her mini Boiittt, Ruth Ruth, fiter« Burehvtft 

OO 

Ttieaterdorf 

Ein Sp.el in dn<i Akn-, von 11xiu> Karsten 

mit Hernine Beeetti und Xaver Ttro al 

Fllma, Bayrisches Filmwerk. G. m. b. H. 

München, Kaufinger St i. 13 
Generalvertrieb für alle Länder der Erde anLier Bayern : 

Koppfilmwerke, Kopp & Co., München 
Dachauer Straße 13 
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weiterzuarbeiten. So hat du- < iesellschaf'. wiedrr einig«* sehr 
wirksame und bedeutende Sujets von ersten Autoren erworben, 
die alle von Herrn Dr. Oberländer, dem erfolgreichen und bewährt* n 
Regisseur, inszeniert werden. Wir dürfen ja nieht übersehen, du 
l)r. Oberländer bisher noch iuiiner der erat« R«*irisseiir in München 
ist. der wirklich auf grolle la-istungeu hin weis, n kann. Di«- 
Firma liat mit den Ineefmiifimhineti ihres neuen Kilnidranuis ..Die 
Lama- eines LrfaslWHVi. s" begonnen. Paul Kots-uhayn. d« r Ver¬ 
lass* r <1*-Ksclhcn. ist sellist bei den Aufnahmen meistens zugegen, 
um im Verein mit dem Regisseur Dr. Hans Oberländt r die Inszenie¬ 
rung dieses . rstkliiseig< n Ktln I Werkes mit l»-s<M»«lercr Aufmerksji I. 
keit zu betätigen. 

Josef Anbingcr, iScliriftst. Iler und <sehäftsl. n. i d* - ,„ 
Bayerisels r K’iicni»togn»|>li*«-Int:TrMMcnton. Sitz Muni» i . 
K. V.. derzeit Landsturmmonn in einem Bayer. Ersntz-ltif.-Kegt.. 
wurde mit dein Bayerischen Militari erde n st kt e uz. III. Kl. mit 
Schwertern ausgezeichnet. 

gl. Die . Bayerische Film- 1 n d ust r ie G. m. b. H." 
hat zwei groUe Neuheiten herausgrlirtieht. die ganz gewiß allgemein« 
Aufmerksamkeit erregen werden. „Die Stadl ohne Laelien" 
ist ein kraftvolles, in |xi«toseii Farla-n gelialt«'in*s Drama, da» 
schwer und dumpf in sieh den lieißen ltn«l in der Aekerkruine 
trägt. Dabei »Ist auch voll kÖHtlichen Duftes < rsl-rl» oder. sanfter 
Komantik. die wie ein verlorenes Lied m die grandiose Welt hinein 
klingt. ,. D «s Aln u lett des Woi wild e n “ ist ein Kolossal- 
Film, de r in heiß durchpulster Isidcnwliaft uns die laels sg. se lnehi 
einer Fürstin erzählt. Beide Werke enthüllen uns ein. tilsTreielie 
Fiille herrlicher Naturaiifiiahiiieii, in deren Kulunen nieht w« mger 
als 1200 Mit wirkende die Muss, nszeuun bilden. ILi.i- Werk, 
rühren aus der Feder Toni A t t e u b e r g e r s Ist, der auch du 


Seelsorger, von diesem Vorhalten alizulasssu 
später für meine Bitte dankbar sein.' 

Die seelsorgenscht Tätigkeit <le* Herrn l*far 
«heinend durch die Eröffnung des neuen Kims, 
{•■drängt worden, auf dem der Herr Pfarrer grnU 
•rnfen hofft. Es scheint dem Herrn Pfarrer gar 


risur. der die Filme erstmalig 
in Düsseldorf unterworfen sind, 
zensierte und genehmigte Filme 
werden, hat Herr Pfarrer B. 
ig. Auch daß hei den Düsse). 


Kopp-Film werke 

München, Dachauer Straße 13. «i»’ 

Film - Verkaufs - Abteilung. 


Ein Kinnfeind auf der Kanzel. K.n Mitglied «des l'n.vin <ml 
terhandes hat als Kriegsbeschädigter in Langenfeld Bf.Id. ein 
Lkluspieliheater eröffnet. Trotzdem sieh endlich der < edanke 
'«■i unseren büchalen und allerhöchsten militärischen utal zivilen 
Kreisen Bahn gelirochM häl, daß das Lichtspieltheater ein Faktor 
i*L 'icm man den Titel „Die 6. Großmacht" mu Recht beilegen 
könnte, erfreut siidi das neue Theater in Langenfeld keiner be 


nimmt Herr Pfawr B in Immigrath die Belegen 
walr, sh-h über das Wesen der l.h-htspielkunst l»ei 
I zu unteiTiehten. di«- ihre Firmlinge vor kurier 



sorger würde ich ja mit verantwortlich für alle die sozialen 
und sittlichen .Schäden, welche das Kiiiminwesen über meine 
Gemeinde bringen wird Als rnlerriehtsmitlel hat das Kino 
••inen vernünftigen Zweck, sonst ist es wohl eine der schlimm- 
'len l'machen des Verderben» unserer Bürger, hesonder« aber 
der Jugend. Was da im Kino geboten wird, ist bis 99 Prozent 
unwirklicher Blödsinn, erdacht und ersonnen von Berufsschule 
'■pielern und künstlich cinstudiert in Schauspielhäusern, dazu 
kommen, wie Herr Bürgermeister Czettritz von Ohligs in einer 
Sitzung des Kreisausschusses in Opladen darlegte, die sittlichen 
Verfehlungen, die während der Kino Vorführungen im Halb¬ 
dunkel massenhaft Vorkommen. 

Es tut mir leid, daß ein Katholik, und dazu einer au» meiner 
Gemeinde, die Hand dazu bietet, dieses Krebsühel der mensch 
liehen Gesellschaft auch hier einzubürgern. Zweimal hat man 
«■hon versucht, hier ein solches Ding einzurichten. An dem 
cesuuden Sinn unserer Bevölkerung, besonders der Eltern, ist 
e« jedesmal gescheitert und hat für die Beteiligten nur t'nsegen 
»•“brach! Dieses t'nheil möchte ich auch von Ihnen fernhalten, 
denn während meines ganzen Lehens habe ich es roch nie 
•“riebt, daß da* Geld, welches durch Veranstaltung von nicht 
•“inwandfreien Vergnügungen verdient wurde den Veranstaltern 
tum Segen geworden wäre. Im Gegenteil, die Kinder sind ge¬ 
wöhnlich verarmt und verdorben Wenn Sie selbst später 
einmal t mschau halten in Ihrem Bekanntenkreise, »erden Sie 
°>eine Erfahrung bestätigt finden. Ich bitte Sie deshalb als 


gl. Mümdien. Der Verein der FMm Verleiher hat 
letzthin eine »ehr nichtige und bedeutsame Sitzung abgehoben. 
Wie wohl allgemein bekannt, haben die Theaterbesitaer eine 
große Genossenschaft gründen wollen, um au» eigenem einen Ver 
leih zu organisieren und sich von den eingeführten Verleihern 
frei zu machen. Diese projektierte große Genossenschaft ist 
nun nicht zu Stande gekommen. dafür Italien sich eine Anzahl 
Theaterhesitzer zusammengelan. und haben das Süddeutsche Film 
haus Emil Fi eg aufgekauft. um so „genossenschaftlich" zu 
wirken Es sind dies die Herren Bau b-Stuttgart. krau» Mun 
eben, Nickel Nürnberg, Koseuhurg Konstanz. Höhn Frankfurt x M 
8cherr <)ffeuhach. Schweitzer-Tlm und Hofmeister Pforzheim. 

Die nächste Folge war. daß der Zentralverband der Verleih«*r 
Hcrrn Emil Kieg als Mitglied gestrichen hat. außerdem wwrdeii. 
wie im nachfolgenden noch a 
die unter I mMänden für <ti« 

Folgen »ein können. Wir I 
die Theaterln-sitzer davor gi 
durchzusägeii. Man braucht 
halten: Die Genossenschaft 
36 Programme abgehen, die 
bezogen werden. Nun sind 
gran.me. die dem 'flleaterliei 
Händen, und diese haben 
an Genossenschaften nicht 
werden die 26 Programme h 
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Der Kinomato^raph — Düsaeldorf. 


Der erste 


Bernd ^dor-filtn 

Oie Gebe 


des van Roy k 

OffiUttlMlltM lllllllllliill 

Schauspiel in 4 Ulkten :: ‘Bearbeitet von ßupu SPick und F. Carlsen 

SRegie: LupU Pick 

ist fertiggestellt! 



Rex-Film-Ges. m. b. H. 

Geschäftsleitung: Arthur Spitz und Lupu Pick 


Frm*precht*r: Mpl. 1640 u. 1667 


Friedrichstrafie 10 Tfk^amin-AdreHHe: RexfÜi* 1 





Der Kinomatograph — Düsseldorf. 


No. 610 



bietet als 


van Royk 

eine 


jüleisterleistung! 


Rex-Film-Ges. m. b. H. 

Geschäftsleitung: Arthur »Spitz und Lupu Pick 


h r: Mpl. 1610 • «. 1657 


Friedrichstraße 10 


T» I« griiniin-Adr« w* : li. tilm 
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Der Kinematograph — Düsseldorf 


schalt überhaupt gute und zugkräftige Filme bekommen, da weder 
die t'fa. noch Bioscop, noch Bayrische oder sonst eine Firma 
ihre Programme aus der Hand gibt?! Die Genossenschaft wird 
also zusamweukaufeu müssen, was gerade - — abfällt. und 
danut soll dann ein Geschäft gemacht werden? Wie grob die 
Gefahr ist, denen sich die Theaterhesitler Musetten, ersieht man 
am besten aus folgendem Briefe, der in der Münchener Yersamui 
‘— ' - -de und nuu au die TheaterbestUer hinaus 


Verkehrswesen 



nicht eiubalten. sind sämtlicl 
berechtigt, von «len mit mir g«'tatigten Verträgen ohne vor 
herige Kündigung sofort zurückzu treten." 

Diese Beschlüsse sprechen eine klare und deutliche Sprache, 
und je«ler Theaterbesitzer wird es sieh nun wohl reichlich über¬ 
legen. sieh if Dinge einzulassen. durch die er zwischen zwei 
Mahlsteine gerät. Huffeu wir, da!) die .Sache noch rechtzeitig 
friedlich beigelegt wird, bevor es wirklich zu einem Kriege mit 
der Parole „Hie Verleiher — hie Tbeaterhesitzer" kommt. Den 
8chaden haben sicherlich nur die Theaterhesitz«-r denn soviel 
ich unterrichtet bin, haben die Verleiher die letzte Patrone noch 
nicht verschossen. Es sind also unangenehme Ueberraschungen 
gor nicht ausgeschlossen. 


Bücherschau 


reichlich über- „Am Deutschlands Waffenschmiede." Mit zahlreichen Bildern 

zw ischen zwei und Tafeln von Dr. .1. Reichert. Reielwverlag, Berlin-Zehlen- 

ch rechtzeitig dorf-VVest. l*reis 2.50 M. Die Yorztige de« Werkes liegen darin, 

m Kriege mit daß «ler Verfasser mit der denkbar größten Klarheit des Sinnes 

kommt. Den eine über alb- Maßen fesselnde Darstellung verbindet. Wie Boise In- 

denn soviel es so meisterhaft verstanden hat. die Vorgänge in der Natur gpmein- 

Patrone noch verständlich und künstlerisch zugleich zu s«-lüldern, so entwickelt 

'herraschungen auch J. Reichert bei der Erörterung der Eisenhüttentechnik und 

deren Geheimnisse und Wunder eine geradezu überraschend packende 
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II»IuliiMimgmrrim Dutzende nniunp-tr> ii. r Ansichten von Ksnntir-.i- 
und »inuie.lci Werkstätten und vw k muh-rc Srhuiibikkr il» r du 
Leistungen d.-r Kisi nindia-lrie erhöh* n i»x*h dir Ahm-Iiuu' •■lik< H 
und verscliafl* i tb*in Leser ■ -ii» ii x* Il i" n <* null. Wi r kcn. i di i> 
Weg, den du* lösen von der Krxgrnl» «Inreli du Schmelz- und Sl. Id 
Öfen hinduri-li zum Hamm. r- und l*r* Uwerk zurüekzukg.n lud. 
bin nun dem iinsctu inlniren Kixenst« in die g* wattigsten und doch 
zugleich du- fi ininen Kru gxmiiselni.-n gefertigt -nid I Wer weilt 
• wnn von den gigantischen Aufgulx n, wek*he das Mindenburg 
Programm den (k utnoheli Waffeaarhinä den gist.llt hat ? Ke will 
viel lieiUen, dall In i Kriegenuxbrucli du Kixciundiistricllen Deutaeh- 
limds ulk-.ll iilx-r eine ebenso grob. In istungsfähigkrit Verfügten. 

wie die IndiiKtriellen IIIIK rer vier mächtig*!. n ..k. nuinlieli Kng- 

hnd. Frankreieli. Indien und BuUkiiil zuaamiis-ngenommeii. Die 
in Innger Friedeiuweit gegründeten nlMekm Werkr und ihr groli- 
ziigiger AiihImiii waren «In n»twi ndige Voraussetzung für die ge- 
«iiI ngen und herrlichen Krfoige <l> r Kisenindustric in d r Kriegs- 
Zeit. So zeigen hieb die U istimgcn «k-r ik-utsclx n Art» Iterwlmtt 
in einem neuen l.iehte. mit berechtigt* ln Stolze hlieken wir auf 
zu den deutschen Induxtri* kiipita. i . den geistig* n Führern dir 
Industrie. Ix-ab-r lagern über cl* m /ukuuflssrliieksal der deiitsclu-ii 
KiHciuiiduxtric gewisse dunkle Wolle n. und i ringe Sorgen erfüll* n 
du- k-itenden Köpfe Ks handelt Ii um nullteG. rmgere*. nie uti 
die Sicherstellung <b-r künftigen B*.l.--i<*ffvcr»orgung und damit um 
du- Krlialtiing unieri-r Kinn- und Wehrkraft. Km guter Krinb n— 
sehliiU kann diese Sorgen dureli Aeglu (b-rung kleinen r tirenz- 
streifen wollt \ er*u ln ue|ien. allein ■ gilt aueli die v u lfaeli Itemmeiuk 
behördliche IVherwaehtmg und Zwuugxwirtsrlinlt mögliehut laild 
wieder zu In m itigi-n und dureli Freiheit in*. H*1ri> I« der deulm-lw-n 
l'iitcm<*liinuiigsln*.t und Ai-la-itxfn-iubgkeit wieder Tür und Tor zu 


Hunde an die Front! 

Ib-i den gewaltifp-n Kämpfen im Wim teil liahen 
die lliuirb* dureli stärkste* Trommelfell* r di*- 'l. khmg-n 
hum vorderster l.im*- in die rückwärtigen Stellungen 
gebracht. Hunderten uiwrnr Soldaten int da« bb-n 
erhalten, weil Hnaule ihtu-n den Meldegang uhmUimcn 
Militiirtseli w eilt lg* Meldungen Mini ilun-li Hunde 
ri'i-htzeitig an die richtige Stelle gi*laiigt. 

Obwohl der Nutzender Meldehunde ulxrill l»ka mit 
ixt. gibt ex lux-li iiniiH-r Ikxitzir krxgsbrnurlilmr.r 
Hund*-. Wek-Ix- sieh nicht cnlxchlieUcn können, ihr Tier 
dein Vaterluiule xu leihen! 

Kx eignet xicli Schäferhund. Oulx-rmaiiu, Ainxlak 
Terrier. Kottweiler. Jagdhunde. Ix nnlx-rger. Neufund- 
länder. Kernliiirdiuer. Doggen tuul Kreuzungen nux 
du xeii Kassen. die »chneli, gi «und, mindest. I Jahr alt 
mul von über IUI cm Si luilterliöbi- xiiui. Itii- Hunde 
wen len von FaehdivHKeiircii in lluiulexcli'ib-ii nljgcrirlitct 
iiml im Krk lu-nxfalb- nach dem Kriegi- i.u ihre Besitze* 
ztiriickgi gcls n. Sie erluilti-n die dcnklmr sorgsamste 
Itlrzi'. Sie n iixxeii koxtenkix zur Verfügung gi-McIlt 
werden. Oie Abholung erf ilgt dureli Ordonnanzen. 

Also Hexitzer: Kim Hunde in den Dienst de* Vnl.-r 
limds! 

Die Aiiiim klungen fii.- Kriig-liimd. ui.il Melde- 
luiiidxi-liiik-i. au lnu|M*ktion ib-r Naehriclitentruppen. 
Ik rlin-Hnk-iisec. Kurfiirxli niiami i Iü2. Abteilung Krs-gs- 
liimde. richten. 

Im Königreieh Bayer i hrhcimotrte Huiule Ix i 
Inufu-ktii n ik-r Nachrichtcntn ppen. Münelu*u, Luitpold- 
simile. für gk-iclu* Zwecke neiden. 228.’.« 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Akte F'" ■*■*£.'* 

düng*) | 


42 3M9 
MW 
42 280 
42 281 
42 283 
42 284 
42 285 
42 287 
42 28« 
42 288 
42 2»:» 
42 284 
42 285 
42 28« 
42 298 
42 289 
42 302 
4 2 300 
4 2 301 
42 306 
4 2 270 


M. Ut.-r-Film 
Kiko-Film 
Admind-Film 

LminFilni" 

Nordische Filni-I len. 

Karl Ixilcrmann A ( 

Ib rry-Film 
Intern. Filmvertrieh 

N'onlixrli« Film fi ■*. 

Ni iitral-Filiu 
litt inmann. Film 

I Deutliche Bioarop-IScs 
Bayer. Film-« hx. 

Oli'ver-Film 
Karfiol Film 
l’roj.-A.-O Union 
Saaelm-Mt Ut.-r-Film 
Danny Kaden-Film 
*1 A Genehmigt. II für Kinder 


Stahl- und Blockwalzwerk. 

Mit. K.O'itäi Itn. Max X nb'iiiiti* 
Bord eüa > l'nterueekrem.* i . 
MeUU-r-Wix-lu* 1018. Nr. M 
Kiko-Woehi Nr. 20«. 

Karlelx-n kauft -in*- Königin. 

| Kartell, a u dl Ix-raten. 

Kam III. (Opfcrtub- l.ulu*). 
Traumgift. 

Anna, die l'iiNeliuld. 

Klly Braut fahrt. 

Um i iiu* Stiinib- (llitek. 


II 


Du* tötende Sonne. 

Oax Tig* biieli di r Jutta Ferrari. t> II 

Zwiachen 2 Feuern. I 2 B 

Hanxix Oopiielgitupnini. i 2 B 

Dwa Lieht A>t> Ix lx .ix. 4 B 

Die Viaion. 4 II 

Der ziebeute Kult. ! 4 ] B 

Mautix Badereixe. 3 B 

Ik-r Flii gi r von Cörz. 4 B 

Dit Liebe Macht dex Rrdikt Sieg. [5 B 

Dax bb’i-.d** V’-rgniigen. 3 | C 

U C Verboten. |> Berichtigt. E Für die Dauei 


Vprtrplpr llir Rpriin* För < * ,n ,e,rtlich * n T#i * : lu,ius Urgiss, Berlin-Wilmersdorl, Rudolstädterstrasse Nr. 1, Fernspr Uhland 857 
ICIIICIbl IUI UCIIIII. p ür ftnzeifltn-Ttil: Ludwig Jagel, Berlin W. 8. Mohrenitrasse Nr 6, Fernsor Zentrum 10678 


Harmoniums 

Hotykiewicz 

I Burger, Hinkel 

I Orchetfer-Druckwind-Harm. 

I Durch Miete >|Ater kituflieli. 


C. T. Wolters. 

HAMBURG, 

Colonnaden 25. 



Kino Artikel l 

Alwme-«.I,: K ino»|i|.nr..te. I*»IM. 

Mtoxc«* . 1 VentBatar, M»n»*na>li»lt 

T.leplxi'i, 1 otauaprltar. Motiwr. 
tiumiiiif yurudrookerri, <4a Fllmlfaatrn. 
m-mil« rartd> r>*t»nd. Iti-hclaohaltcr, 

Kall Hatten u. K*-«H 1 Lampenluiiia 

= Diapositive - 

kAwsHeHech. BemtBkiwg r Ktoe- 

^ nie k»Min l -tu* VortrariMt 

i r»-Mrt-rt BatH Frlt*, Hawkwrf. 

Mk 0 IIS mm Mk. 22 - ISO mm 

Mk. : Film per Meier 10 PI* 

u alle Ki:x»hedarfaiirtlkcl. 21*22* 

PT Kaufe 

Georg Kleinke. Berlin. 

Adolf Deutsch, Leipzig 

Dörrianxtr. 3, Teleplion 16304. 

«tAnd%. soterbeiteoe M7RT 

Filme. 

E. Werner, Berlin 8W. 68, 

ZimmorttrMM 70. 

Fried richstr. 14. 

- Kratze - 

cuuctzl. ivtliwutjook.-o. zcb. tu 2 Ta«. 

o. Itcnifxxtär.. l»0 00« f hew. Mon tt. 

100 Heil« Ma». PtxIm*. tVrv.ix-u» 

»uz „•alm“, Born» H. 11. Mt, i «*- 

<tmi*«lr&li« 0. 21410 

Billige Filme 

zu kaufen gesucht. Natur, Humor. 
Krie*. Man heil. 22202 

Photo-Heus Wärmt 8. 
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Düsseldorf. 


Stelleii-Angebote. 


Vorführerin 


Teilhaber 




i.igjaltrig. «beten 

iwi. üi. Elite-Lichtspiele, Hameln 


Pianist oder Pianistin 

lauernd gesucht, am* KriegNuvaliden 1-om.icn in Frage. 


otelien-Gesuche. 


Pianist (in) 

und Harmoniumspieler 

iter Bilder begleiter, -<>f..rt otler später gesucht. -'-82 ' 

Kino-Salons, Zwickau i. Sa. 

Kern-, recher 1862. 


ira iln wm,Ml11 


Filmbrancne 


. uüiiNeht Film- 

t oder Film-Vertrieb 

Anstellung. Kc- 
.tible, gewandte und 
tu- solid ■ IVrwilil oli- 
Ot fl. Angebot- mit 

A g. I Nr. 22841 

n K.i . inetigreph. 


Kino-Kapelle 

ein neuen eratklntougeg i.iehtapielhau* in einer Stadt von 
noo Einwohnern in cter Provins Sachsen w.rd eine gut empfoh- 

bis jetzt geschl. od. sehleellt b"S. 
Theiit.-rs übern. Durch m. langj. 
Ei fal.r. i. d. Ku ol.r. b. i. d. Lag., 
auch d. herunter«*. Theater w. 
i. d. Höhe z. br. Einheir. n. aus- 
ge-chl. 25 J., gr. Ersch. Off. m. 
Löhnung. u. N'i 22793 . 1. Km 

Klawler u. Harm. 

frei. Date Z. vorl... ul.» 

All. iu.-p. a-n liebst, ui Kino, Ge- 
lii.lt 12 1 > ML. pr. Tag, militär- 
frei. Ai . Gobel, Nannovtr 

Lannaar. 6 III. r. 

|>'at< r bei guter Gag. gesucht. Off. rt-n unter 22820 an der 
cmutogniph erbeten. 

Periekl. Reziialor 

Pianist 

Duo .u.r Trio 

ier einachl. Harmonium. 1 Geige, Cello, wele!» s »inngeinäUe 

«rstfcl. Vertrag ia Drama ur.4 Humor 

-,1t *.i J..\ren 1 . 1 |. al» H. atüm.r. l t. 
,1» G.mcl,»'Ufilhlw 11. Mir ,• -t kla*..* n 
- m tätig c. - sucht 

. .ettti/taut tu /.. .«tu- Enjagaman*. 

Hlattap., 1. J. i.F„ a. gr. Noten- 
mat., klass. ti. mod., nur feinate 
Kmi'f z. l./lu. troi. Ang.-h. m. 
A g. d. Sp.el/.. . rb. ... Nr. 22822 
an de.i Kiiietn.it ngraph. 


Wo? 


SerliNfiiB für bald g • la-ht. Mild, 
Qehetteunapr. not. Chiffre 22735 



Vorführer 


Stellung möglichst Nahe \\ 

Ai.frat.ei. an Th. Vogler 

aehäftafuhrer. Wanne I. W 


I MmRDUlllUZGl 

Itteo wir. »Ich stete auf den 


Offerten uni Ueultami 
erbeten unter Nr 22839 
„Kineinitogrsph* 1 . 


Großer Saal 

Oder Saalgrundttock, oder sololas. in welchem web 
er öfteres LicMspiettfceab.r I•. findet, in verkehrsreicher 
Lage einer mittleren oder gröfleren Stadt, von kapital¬ 
kräftigem Reflektanten 

mr zu mieten oder kanten gesamt. -mm 

Offerten unter 22799 an die Expedition d> s ,.Kme- 
matograph" erbeten. 
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Ein Mrenlables Kino 

215 Plätze, mit um guten AlMchlüaa-i>, Tolnu«, Peru Andre un.. ».II weg- 
xiigahallier «»fort Mi a hn.*llcnt8clil..e«*i.ei. Piichnuum verkauft wurden. 
Eilnfferten wolle man ai. Karl Dietzel, Kamnerlichtspiek*, Gera, * ntlcn. 



i. Mit $ 

sacht Kino mit od. ..In».* Au 
-clunil., nirlit mit 300 Sitzplätze, 
iJii liebsten in Kleinstadt, ohne 
Ki >nk urrenz, evtl, i.urli »tilli. n 
iten Kstwli, zu km ihm • •< ler 
pi chten. Angelmto liitlo »tu 

B Dietrich, Klon. Garten. 
Boizenburg «I. Kll*. zu ri.-li«.n. 

Kino 

zu kaufen gesucht. 

Offerten unter Nr. 22813 an 
den „Kinetniitngraph**. 

Prima dauernde 

jjs.v Kapitalanlage 

infolge Ablösungen bietet «ich 
einer großzügig denkenden I’. r 
HÖnlichkeit durcli stille Einlage 
von 80 Mille in eine« der Ältesten 
u. besten Kino« (Wert 10» Mille) 
in Hamburg. Umsutz pro Jahr 
150 Mille. Als Gewinnanteil 
werden 25% vergüt« t n. in 
monatl. Katen garantiert aus* 
bezahlt. Die Tilgung des Kapitals 
erfolgt jährlich. Als Sicherheit 
wird das gesamt«- Unternehmen 
mit Kasseneinnahmen notariell 
festgelegt. Ernstl. Interessenten 
erhallen Näheres unter H.C. 5661 
«1 un- 1, Rudolf 3 mm, Hamb.ra 


Lichtspiel-Theater 

in einer Stadt der Provinz Kiu-luieit, i. 16000 Kinwoluu-r, 70(1 
Sitzplatz«', für den festen Preis von 90000 Mart, lei mindestens 
30 .‘15000 Mark Anzahlung. 

Ferner einen Saal in einer St«uh von ea 90U0 Einwohnern, 
N.ili« I- ipziu l»r« 'd. n. zur Emri.litung .uns Kinos von ea. 8011 

Platz, i zu verpachten. 

Cilofti i ’ s.u.i n Central-Lichtspiele, Feh mal takten, 

Thür., zu rieht«*n. 22800 


mit A liank und 2 Gnindstuken alle« vor iiat.it. geregelte 
Hyi*oth« ken, mit Mk. 00—»5 000— Anzahlung mtan evtl. -jiRter 
zu übernehmen. Forderung für alles \lk. 27J0OH,—. 

Angebote unter 22780 an den „Kinetmitograph“. .'278 * 

Kino-Verpachtung. 

Neu eingerichtetes, fi in« -s Lichtspielhaus mit ea. 5110 Poiuter- 
Kluppsti hk-n, in einer groJen Gamisonntmlt mit 5otNM.I Einwoh¬ 
ner. soll an ein« n t lieht ic n Kiiehium u verpachtet enlen u. werd.-n 
kapitalkräftig.' Reflektanten g«*beten. ihr.' Offerte mit Angals' 
der näheren Vt rliältniss. an. ie GeseliäftssteLedes ..Kits ii.atograph" 
Nr. 22821 einzure tchen. 


mit Kalklieht, tak-llo« fuiiktion- 
irrem'. gut«* Optik. Preis 
600 V Angebot, au E. Müller. 

Lan pertheim a. Rh., Le..p«.ld 
stritte 10. _ 22835 

SaiersloHinricbting 22,04 

Drätsr-Triplev., k. .niol. in. Fin. 
nt te«-, S. hia.i. hell’ Krsii/I renn., 
f. siimtl. Liehtst. h. 3Htm Kerzen, 
Nipj. i. Kalkk.-ss. l- n. Kalkplat - 
teiihalijer, div. Ivdkkegel, Platten 

billig ahtugeb \i.fr. erb. a Arth. 
Kam ei, Hirn«, \\ n.rmr.4i 


Kino.A pparat 


Fast neuer, tadellos erhalt.n. r 
Brnematu -M.mar. i, Lampen- 
haus. Objektiv, sowie ein fast 
neuer Antriebsinotor, 110 Volt. 
*/p P.8., prima Friedensware, 
Kupft t Wicklung,alles zusammen, 
we.l überzählig für 1100 Mark 
zu verkaufen. Un oe-Theater, 
Ohligs (Rhld), Tel« um 454 
Inh. M. Bilstein. 22810 


KINO! 


Altes Geschäft, wegen Renovierung einige Wochen geschlossen 
(Vorort Großstadt), mit vollständigem Inventar, zirka 500 Sitz¬ 
plätze*. für 38000 Mk. bar oder 40000 Mk. bei 20000 Mk. Anzah¬ 
lung. »ofort zu verkaufen. Blon, Leipzig. I .!■ . i -U*g io. 

Volks-Kino 


zu verkaufen. 

22781 an den „kinematograph“ 


J zu pachten oder kaufen 

■ giHii. hl. Kapiml v orhanden. 

■ 500 M. Belobnmig. wer mir 
5 gutes Theater nachweiat. 

■ Offerten unh*r A. 0. 

■ 413 an Radolf Mosa«, 


m Raiifp Rinn * Kino 

£.£: IIUUlu IIIIIU i ™L.T‘ Ä: 

22837 ■ in I’rovinzstadt. Ausführl. Offer- Ap yrMund „.nst i « Zubeh ör 

«-ij tenan Friedrich Schmidt. Kami, i“ * Kir!,»»'," 

|9S| Kustenalsgaaae 27. Fernspr. 4832. " r 22721 *" 

SvS OOOOOOGOOO 0000000000 


■ _ _ in guter Lage, reu- 

ivino ■ ■«" - 

nmnnnw ohne Konkurrenz, 
evtl, aueh Einrichtung oder Er- 
neniann. Ica, Xitzsche, Pathä- 


Zu * erbauten: 22813 

Nltzsche-Matador 

f. neu, kompi. in. Mot««, regulb. 
Widerst., verstellt», eisern. Bock. 
10 Film-pulm. Umspuler, l.am- 
p.nhaus. Projekt iotishimpe, Oh- 
J. kt iv . Diapositiv, zus. 2 ui Hl M 

Noris-Apparat 

Auf- u. Aliwickluiigsvorrichtung, 
Feuersi'lmt ztnmimel. Iji mpeiih .. 
Pro)« ktiensl.. Motor. 10 Filmsp. 
l'tti-p. Widerst., Traust. 16 0 M 

Heinrich Mtlnzer, Hat (Saale). 

Drehstrom- 

Umformer 

llo/llOV. lt. 25 Am)».. Friedens- 
| wäre mit Kupferwieklung, ver- 
• käuflich. M. Keiler Berlin, 
. Litauer Str. 3. 22560* 


für Wechselstrom 120 u. 220 \’. 

48 11 . SO \mj. verkauft M. KeSler, 
Berlin, Litauer Str. 3. 22559 









Zu verkaufeu: 

5 Umformer 

2.0 "* Volt, * hieb Ir.. 10 An p.. 
440/(15 \ .. Gleich*! . Hä i.4ä.\*i j>„ 
\’„ Dn hstr. 75 >.100 Amp.. 

1 GieiChstr.-Dynairo, 65 t*0 V'olf. 
100/70 An>t>t. SSW. Ang. u. Nr. 
22797 an (int K fr«<* Iii 2 «t «>urrit| >||. 



für Gleich- und 1 ^h'-trom, 110, 
120, 220 Volt, ^rkaufi M. Kebler, 
Berlin, l.it nier Sir. 3. 22558* 


Sdiroanei Blut 

Ht^MtttioDKHrhlai! r in H Akten 
»• •. Kvrt Sjry«*r, in. Kr. Reklnns*. 
Be?«rhrhg. f «rutkl. «Thalien lind 
gar. Tollst. 900 in. 250 M’<. 

Off. ii Nr 22852 n.d. Kiiiemtttogr. 

Die lustige Witwe 

Lust spu l in 2 Akten. 600 in, mit 

Beschreibungen u. Zen*urkartcn, 

ist für 160.— Mk. zu verkaufen. 
Der Film int gilt crhftlt^n und 
vollständig. Kurt Kunze, Aschers 

leben, Düsteres Tor 10. 2285 i 

Nab« atz«g«b«s irr«*** *«h«ä 

Lampenkisien 

ri lt - K >nd»*n*at'irrn 

FeuerschüizirommelD 

Georg Kleinke, Berlin, 

KiirdHohsIrsUr 14. 


Vertiefe Peine. Mod. Iil 

Malt.-Kreuz in Celbad K » l*.. 
Hl.nd«. Auf - u.Alm lekltmgs 
verriebt uug. \ •-r-t♦111*. B«m k 
P »l h* Lanifsnliaus in. Kr.p- 
ÜHtwr und 9 Kilm*pul«*n 
für zusammen nur 680 Mk. 
|*t Nachnahme. 22836 

XI». All.f. k» t.tx-t rtrlwfitli /.ustAtid 

Off. an Fr. L. Rechenbach, 
Görlitz, Bhimenstraß« 40. I 

Kino- 

Apparat 

mit Lamp n, Tranftformatnr, 
Motor etc., kompl. sofort zu ver¬ 
kaufen. Thuren, Bedburg ( Kr ft), 
LindenstruUe 2!. 22859 



für j«*d**n Apparat paseend, für 350 
460 und 60*i iii-Fil'ii, feste und aerk'ir- 
ban*. steil« ein Laser. Steektrommelu 
tum l inmüeiider filme. Th. Wtbtrt, 

he heim a. 4 Ruhr 'chuiplata 6. 

Telephon *»14 IUS8I 



Gesndit 

osiertialtener Meclaiisnus 

mit Oelbad, Auf- u. Abwiokk*r, 
Feuerschutztrommeln. Biloffer- 

um im Braune, Ingolstadt, 

GenchütsgieOerei. 22828 


UIUUIIIUIIGI 

f• Wechelstrom; 55V r olt, 40 Amp., 
ohne Transformator, sofort gegen 

Kasst zu kaufen gesucht. Gib rt. 
unter Nr 22791 an den ,.Kiu« 
n latogri ipli* *. 


licferffchige 2212 ** 

Kino-Stuhlfabrik 

Postfach 24, Bingen {Rhein) 22. 


ftl-HlMII 

SV; bis 5 m in kaufen gesucht 

Photo-Haus, Worms 8. 

22746« 


F. F. K. 


Fritz Film Kitt 

klebt schnell und sauber all« 
Filme dauerhaft, ohne dieselbe» 
nnzugreifeit. 

Große Flasche Mk. 8.80, 
Kalbe Flasche Mk. 4 00. 

Emil Fritz, Ham bürg, Sp* . rsort 28. 



440/220/66 Volt. 60 Amp. tu 

kaufen gesucht. Eden-Theater, 
Breslau, N • i -?r. B, 22^17* 


Fehlerfreie, gi»n* neue 


2 753* 


I Eroemann 

Periorieroiascliine 

weil überzählig, kotnpl. mit Am 
lauser. M tor und V< r_«*leg« zu 

verkaufen. Näheres Croutz-Fll m- 
Gesellschati, Dresden-Laubegast. 


Zu katrfait gesucht: 

Antriebs-Motor 

mit A nlas-er, 220 Volt, Wechsel - 
oder I >rehatrom. Martin Borg, 

Eupen (Rhld.). 22761* 


Gold verloren 


1387 


)• 


4« nlabt sofort unsere Kino- 
Adrrwcn Uwtrllt Wir liefern Kino- 
th<-ater-Adr« «een und \'erleUier ran* 
l*eat*ehl*n4s,sr>wie solch« noch prorins- 
Welst*. V«Tintigen Sh* sofort ITelsaiursbe 

von Ktam-Adienm-Vertat Fr. W. ReU- 
f«r*ch«tdt, OM n-Uh.Nr.43 4, Aqulnoet.26 


kaufen 22859 

Graß & Worff, Berlin, 

M»»r kiir.ihnstr. 18. 


Zu kaufen gesucht: 

JlDtriebsmotor 

mit Anl., 120 V olt, Wechsel- «sk r 

Di bstron . M.Btrg, Eupen, Rhld. 


Marmor Schalttafel 

00 x 70 ein, 22 mm stark, für 
Amperemeter bis 40 Amp , 1 
dnppelp<>l. Schalt hol el m. Sicher - 
urig ii. AiiH4*bluükiemmen, sowie 1 


ttalel 


mit Amneremeter bis .70 Amp., 
doppelpol. behalt heliel m. Schutz- 
kappe und Sicbemiigen bat ab- 

/.ugel en Apotheker Sachotz, 
Plauen i. V. 22 ku:i 


Musikinstrument 

pass. f. Kino m. autom. K« >11 nw. 

zu kauten gesucht. Offerten u. 
Nr. 22833 ». d. Km« inetugvaph. 


Filmreinigungsmaschine 

neu oder g* braucht, billig zu 
kaufen gebucht, vtl. Tausch mit 
guten Fdms. Off. u Nr. 22853 
in d« n Kinouaabograph. 


lea-Uiii-NebansH. 

oder auch loa-Furor wird gut« rh. 

zu kaufen gesucht Offertotian 
Kurt Kunze, Aschersleben, 

DiteU p-M Tor 16. 22855 


Zu kaufen gesucht: (wenn .»u«ki 
\ou versch. Verkäufern) 1 App. 
ui. Objekt-Einr H 1 Objekt. 1 Am 
triebsmotor, 1 Auf- u. Abwickler, 

1 kompl. kalkli« hteinr m.L imfM-. 

2 KeuersrhutzSr.. 1 Filmkaeteii, I 

v<rstellb. Block, 10 Filmrollen, 1 
Leinw. 3x4. 1 0ia|*osit., lUmw.. 
2 bin 3000 m gebr. guterb. Filme. 
Über allesSp ziaiisHTung erbaind 
Preisung. Adam Kliegzot,Bremen, 
Kol liier Str. 42 22792 


FiUnschrank 


tu kaufen 

gesucht. 

Photo-Haus, Worms 8. 

22832 


Zirka 


22800 



zo kaufen gesockt. 

Angebote mit Preis erbeten <*** 

Apollo-Theater, Eschweiler, Kr. 
Aachen. 


Kaufe simtticbe 22 f 7 ä* 

Kinoartikel 

Angeb. mit Preis an H. Fu«ht* 
Klektrotoehniker, Bad Nauheim. 















































TVr Kinematojrraph — DfltnrkVirf 


No. AlU 



zu dem großen Kultur-Film: 


Kinder der Liebe 



No. filO 


Der Kinematopni|>h — Düsseldorf. 


Im p erator-Film 





L 





i 















Uw Kinemaingraph — Lhi»seld«»rt No. elU 

Kinder der Liebe 
















No. «10 


l>er Kinematograph — Disaotdorf. 



zu dem großen Kultur-Film: 

t 

Kinder der Liebe 




ACotumbus 



mit Guido Schützendorf 


No. 610 




Der Kinemato^raph — Düsseldorf. 


Leben um Leben der 




Deutsche Bioscop - Gesellschaft m. b. H. 

Neubabelsberg, Stahnsdorfer Str. 99-101 

Teiefr Adr. Biouop Neub«b«'sb*rg Tetephoa Nowawn 24, 315. 705 


mit Guido Schützendorf 





Der Kinematogra|ili — Düsseldorf. 


No. ttlQ 


Leben um Leben 


Szene aus dem ersten Desmond-Schlager 

Leben um Leben 




Deutsche Bioscop - Gesellschaft m. b. H. 

Neubabelsberg, Stahn»dorf*r Str 99-101 

Teegr Adr : Bioecop Ncubabelaberg Telephon Newa wen. Ü 135. 705 










Der erste Desmond-Schlag 


No. 610 


Der Kint‘nisH<nj!!i|>h — Dft u» e H <nt 


Leben um Leben In d " ■?”??!" H 7', ro "' : 

... Guido Schutzendort 



D 

KG 


Deutsche Bioscop - Gesellschaft m. b. H. 

Neubabelsberg. Stahnsdorfer Str. 99-101 

.•Adr. i Bioerop, N«ub*belsb«rg Telephon Nowawn 24. JJ5. 7(6 


Der erste Desmond-Schlager! 










R.Columba 










erscheint außer jeder Serie! 


No «10 


Per Kineniatograph — Düsseldorf. 


„HIOB“ 




Deutsche Bioscop - Gesellschaft m. b. H. 

Neubabelsberg, Stahnsdorfcr Str. 99-101 

Tvtophon : No»«««.. 24. 335, 705 


.... u 



erscheint außer jeder Serie! 




erscheint außer jeder Serie! 


Oer Kinem&togr&ph — Düsseldorf. 


No. «10 


„HIOB“ 





Deutsche Bioscop - Gesellschaft m. b. H. 

Neubabelsberg, Stahnsdorf er Sir. 99 101 

Ttkfr.-Adr : B,o.top N.ub.h.l.h,r« Telephon No«.»*.. 24. US TOS 


erscheint außer jeder Serie! 








No. 010 


lVr Kinematograph — Düsseldorf. 


HARMOMIE Hin GEI 

Verleih - Abteilung Berlin, Markgrafenstrafte 21 

Fernruf Zentrum 578 ’ Poetscheck-Konto Nr- 31266 Drahtadresse : Harmomefilm 












Der Kinem»tryr»ph — IxiMeiriorf 


Mo. «10 


MAPMOniE FILM GEI 

Verleih Abteilung Berlin, Markgrafenstraffe 21 

Fernruf Zentrum 5787 Postscheck-Konto Nr 31266 — Drahtadresse Harmonieftlm 


Bef lliinfli! M\m 


Eine altfriesische Volkssage in 
1 Vorspiel und 4 Abteilungen 

“irj;! Hans Neumau 

Aufnahme: Guido Seeber 


Geiegentli.'h der Uraufführung im Marmorhaus. Berlin von der 
gesamten Berliner Tages- und Fachpresse als tcünaCler s< s 

Ereignis von einschneidender Bedeutung anerkannt. 


Ztntnai Vepwaltunp Köln a Rh. Biofkophau). 

Aufnahme-Abfeilunp: 'Beplin Kocbjfr» 6/7Teleph. Lütrow3^3. 














erscheint außer jeder Serie! 


No 610 


Der Kinematograph — Düsseldorf 


„HIOB“ 




Deutsche Bioscop -Gesellschaft ra. b. H. 
Neubabelsberg, Stahnsdorfer Str. 99-101 

T«W|r.-A4r : Bioscop. Ncubabeliber| T«I»ph«n Nowawe« 24. J3S. 705 











Der Kint-mat oyraph — Döasetdorf 


JSo. «1« 


HARMONIE FIIM GEf 

Verleih-Abteilung Berlin, Markgrafenstraße 21 

Fernruf: Zentrum 5787 — Postscheck-Konto Nr 31266 — Drahtadresse : Harmoniefilm 




















No. 610 


] Vr Kjuemat ngraph — pg amld nrf. 


HAPMOniE Flin GE) 

Verleih - Abteilung Berlin, Markgrafenstrafje 21 

Fernruf: Zentrum 678^ Poetscheck-Konto Nr. 31266 Drahtadresse : Harmomefilm 



Eedhcwi) 

und die Frauen 


Der Liebesroman des groben Meisters 
in 5 Abteilungen 

(Aiifj^*uomiuf*ii an «len hi»UiriHcheii Station 
\on Beethoven* Leben in Wien u. Hmiapeflt) 

Filmdichtung: Emil Kolberg 
Spielleitung: Emil Justiz 


ZtntPAi V/epwaltorKj Köln a Rh. BioiKopbauj 
Aufnahme- Abteilung 'Beplm Kocbjfr b/7 Telepb. Lutzow 3V3. 


. i 


J 

















ik*r K>ne(L.»t<vrftpti — luiMridnrf. 


>o OIU 


hapmomie ran cct 

Verleih-Abteilung Berlin, Markgrafenstraffe 21 

Fernruf Zentrurr, 5787 - — Postscheck-Konto Hr 31266 — Drahtadresse Harmoniert»* 














No. t> 10 


Der Kinematograph — 1 /iis«eldorf 


HAPMOMIE Flltt GEI 

Uerleih-Hbteilung Berlin, Markgrafenstrafte 21 

Fernruf: Zentrum 6787 - Postscheck-Konto: Nr. 31266 — Drahtedresse Harmoniefilm 


Undine 


Romantisches Filmspiel in 4 Abteilungen 

F £±:::! Hans Neumann 


Aladdin 


Eine orientalische Phantasie in 5 Abteilungen 

i Hans Neumann 


Zu unseren sämtlichen Filmwerken wird eine 

sorgfältig zusammengestellte Musikbeglritung 

in jeder gewünschten Besetzung kostenlos 
mitgeliefert 


Ztntra l V/epwaitur.c) Köln a Rh. Bioikopbauj. 
Aufnahme-Abfeilunp. 'Öeplm Kocbifp fe/7 iTMepb. Lutzow 3b-3, 

















Der Klnematogreph — Düsseldorf. 


AO. «10 



'H 3ooo Kerzeiß 


in jedem Dorfe 

Mögt unser Triplexbrenner. 


Drägerwerk 4 1 , Lübeck. 


Pralekiieosieciiistiie Werksiane Ei. Hit. 

KarmtM L Men 

Telephon 7«S :: :t Kuentr. S. 


Ernemann-Malteserkreuzrollen, 

Ernemann-Malteserkreuze. 

Kreuze und Rollen für 
Pathd, Modell Stark, 

Pathl, Modell Englisch, 

Pathe, Modell 3 

sowie sämtliche Ersatzteile auf Lager. 

Umspuler und Lampen usw. tmi* 


Simem.SA'KohloiX 

| SumcnsÄMfa 1 

Betiebtrstr und beste Juso- 1 

j _ JOjhiOL-. _ ) 


SpczMIDatodsüm TOMni 1 

~M#h njaner Ufahwngcn u hthm mrnim 1 
absolut tseste XoMai fünOcdilrf dltälSsa. | 



SilmM c Sunos 1 

ktehtsdmeü brenn und | 

1 mimttmmm 1 


CSnsdt -Japü: JCond&wm \ 

erhoben du ßeUighat äervhgekhaim 
saaten Strom and JCohien \ 


^mä-SjoKluat-äiam 1 

für Stamuitbenix a. 1 
150AmßttB | 

I 1 

für Stromstärke* tu te 1 
| j _ *0 Mmft&es _ ß 


CfoistallMi u fitifisäs Ünsw 1 

m aüen tauen. 1 

1 

c Mmwk. film. S&dkchafl m.bb 

s$. . Jechmsdu toudung 

Com am‘Man. Qhdtenga&se 20 

fetjup tnsOU A94J6 U AMB 


Neu! Film-Rezitation! Neu! 


Lager in Apparaten u. samtl. Zubehör, 

Umformer von 110- . -«4 ' f Volt, 3“ — iö Amp.. SSM« 

Transformator««, ► — 100 Amp . Trmailt, Umrstlsr u.—. 

Rlni-HllS 1L F. Nrill. Ham*«ii-er. BmW. 


Vollständige KiNO-EioricmoBoeo 

Motor«, Anlasser, Bogenlampen, 
Widerstände, Kohlenstifte, Spulen 

Kl Ernemann 


Ersatzteile in groHer Auswahl 

stets am Lager *»22 

„JUPITER“ U»».S«ZIWJJUiS 

FreeMerl a. ftL, Rrauba. Ymu U/M. 


Verkanten Sie keine alten 1M4n 

Filmrollen. Film- 
abfälle, Kriegs- 
toodien spielbare 

bavor Bis mir dissolb. n oa*.b- ton and 

riltTiü ^ 

Ir* Fssf Csfswsiwi, Isrf n IW H Twrcse-T 
S SSrnkS-* SaCr 7 S. Fwprrr h sr MoHtsplaU SSS 


Reparaturen 


§eer§Kieinke, Berlin, ** ***** 











































































Der 


Trompeter 

lllli,iiil „ili, A ,r!l;,- tflt. -ft. ..Hi.. A. ,ili. ..II), ^ .11', ... ■» ^ Jk. A - 

_ _ _—-_-_.___;_______ _ 


von 














No- 611 


Der tiineiuetogrspb — Düsseidort 


Bayer. Filmindustrie 

G. m. b. H. 

MÜNCHEN 

Hohenzollernstraße 81 

Telephon Nr.: 13993-34140 Telegr.-Adr.: Fümmdus 


wir entwickeln negaliv me positiv 

t uni kopieren ii trslkl. Aasiirung. 

Tapesleisluny: 5000 Meier 

Chemische Viragen sind eesere Spe- 
zialiüi. wir verbessern schlechte 
Negative. Pleins jeder Art werden 
ii beliebiger Anzahl mgelerligl. 

Unser orales, modern eiigericlleles Atelier ver¬ 
mieten wir n me tnieresseiten. Ansgezelchieler 
Opemenr nd Bahnen - Architekt sie» zur Ver¬ 
nimm. Wir Obemehnen die gesanie Mitling 
lör Kostlme and Reqnisiten. Eigene Binnen 
■ilerel und fiekaraiiops-Werfcsline vortaidm. 


Wir meneinen die Aisliirani 


23 

lioe. Bei 



eil eüeies. ersikiassies Klistier- 

Persmil 

nd ehe i 


i ie- 


















Die 



Cöln a. Rhein 


ist gerüstet, um den 
höchsten Anforderungen 
der Saison gerecht zu roerden 


Oie 



Cöln a. Rhein 


empfiehlt die folgenden 
Seiten dem eingehenden 
Studium jedes Theaterbesitzers 
in Rheinland und IDestfalen 

Telegr.: Rheinfilm femruf: R 9420 R 9421 

























No. 611 


Der Kinematograph — Dü*t*ekiorf. 



























Die Tagespresse Aber den D. L-G.-Monumental-Film: 


Der Friedensreiter 


Ein großer Teil eer maßgebenden rheinisch-westtalist hen Presse berichtet ober die Aufnahmen 
der Dnntachsn Lichtbild-Gesellschaft zu ihrem Monumen;alfilm „Der Friedensreiter“ wie folgt: 

„Aus langst verschwundenen Zeiten entrollte sich in Schloß und Feldmark Gemen zum 
Zweck einer FUmaufnahn.c am Minwoch ein farbenprächtiges, historisches Schauspiel: Der 
Abschied des holländischen Friedensgesandten 1114h. 

Adrian Pauw, einer der acht Vertreter der Generalstaaten auf dem fünfjährigen Friedens 
kongresse in Munster und Osnabrück zur Beendigung des Dreißigjährigen Krieges, war auf 
seiner Reise nach Münster beim Grafen von Limburg-Styrum auf der Burg Gemen zu Gaste. 

Im strahlenden Sonnenglanze liegt die schönste der -westfalischen Wasserburgen, von 
Gräben, Wällen, Mauern und Toren wehrfest umgeben Ernst und gefährlich ist noch die 
Zeit. Gemener Soldaten halten auf der Brücke Wacht in Stunnhelm und Brustpanzer, mit 
Schwert und Hellebarde. Vom Hornbläser auf dem Wehrgang gemeldet, erscheinen auf 
schweißtriefenden Pferden holländische Meldereiter; die Zugbrücke senkt sich. Hellebarden¬ 
träger und Arkebussiere strömen aus dem Burghof. Der Spitzenreiter weist rieh mit einer 
Urkunde aus, durch welche 1..rr holländische Gesandte zu einer dringenden Sitzung nach 
Munster gerufen w-.rd: er wird eingelassen. — Auf der Freitreppe lagern und stehen Gemener 
Soldaten in malerischen Gruppen. Die Holländer rüsten zur Abfahrt. Die Bedeckung steigt 
zu Pferde und der große Reise wagen fährt, vom Sechserzuge gezogen, mit den Uiufern vor. 
Die Hallentür öffnet sich. Die Hellebarden träger nehmen Haitung. Heraus tritt der Burggraf 
mi’ Gemahlin und Töchterchen des Gesandten und der holländische Gast mit den Grafen- 
töcbtern. Herzlich wird Abschied genommen. Im schnellsten Trabe geht » mit Roß und 
Wagen aus dem Burghof über die Zugbrücke in die Freiheit und Feldmark hinaus. 

Durch das sandige Münsterland, an Kempen und Kulturland vorbei, fuhrt der holländische 
Zug gen Münster. Vor einem Eichenbusch sind Bauern auf dem Wege. Dei holländische Vor¬ 
reiter sprengt heran und fragt nach der Straße nach Münster Die Bauersfrauen gehen mit ihm 
an einer Wallhecke vorbei und zeigen weithin im Hintergrund auf die alte, schöne Stadt, die 
mit Toren und Mauern, mit Häusern und Kirchen weithin von der Sonne strahlend beleuchtet 
daliegi Der Reiter winkt zurück, der ganze Wagenzug folgt und verschwindet dann in dem 
Eichenbusch auf der Fahrt zu der berühmten Fnedensstadt. 

Unter freudiger Teilnahme aller Mitwirkenden aus Schloß und Dorf Gemen, aus Velen, 
Borken und Rhede vollzog sich diese historische Aufführung in wirkungsvollster, malerischer 
Weise. Das ganze Spiel galt einem großaagslsgten kulturgeschichtlichen Film atu dam 
WestUUischsn Frieden, den mit Bitte der Stadt Mfteater .Stadtarchivar Dr. Schulte) 
und des Westtiliechee Hetmatbuadea Schriftsteller Dr. C a s t e 11 e und Museumsdirektor 
Dr. G e i s b e r g) die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft in Berlin (Oberspielleiter Werck- 
meiner und Filmoperateur G a s i a d e a) aufnimmt und dessen Haupttril demnächst in 
Münster unter Beteiligung von Damen und Herren der Bürgerschaft aufgefuhrt wird Grad 
und klein umlagerte in lichten Scharen während dieses ungewohnten Spieles die Burg und 
folgte dem Reisezug in die Feldmark Gemen, wo ein vom Landschaftamaler Müller- 
Tenkhoff nach einem alten Kupferstich ausgezeichnet gemaltes Rievaepssnranm vom 
A hm teitsr geschickt in die Landschaft eingebaut war. Im Verlaufe des Winters wird dieser 
bedeutsame Film in Munster und anderen westfälischen Städten der Öffentlichkeit zugäng¬ 
lich gemacht.“ 



im lim-fiMUHtm fi fiiieitt 


BERLIN SW 19 


♦ Krausenstraße 38-39 

Fernsprecher: 



Zentrum 313-315, *59-371, 6420-5422, 5922-5924 
DraMadresae Deuligfilm 












Der Kinem*togrt»ph — Düsseldorf. 
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Der Kinematograph — Dösseidort. 



Cöln a. Rheiu 






















Eracheint jaden Mittwoch. DOsooldorf, 18. September 1918. 



Kinopolitische Streifzüge. 

Von Alfred Romenthal. 

Kartellierung hm nlk-n Ecken. — Di r hiW»- Verleiher und »ler guii' Thwbrtiiitwr. Iiumrr noch cIit Xorinnlvertrap. — 

Die Kraftprobe.— Lhi» T<>liiiw.tl«.lni in tlrr Ifcirstdlerfntge. IK r Kampf um die Fm-Ii|tn-w. Schlafende Organ,satinnen. 

Die Konsoli<lierung der Filmindustrie, die sieh bisher Organisation liewkhnet werden, die sieh heute, da ihr 
in der Hauptsache im Zusammenschluß vieler Einsei- sämtliche Verleiher des westlichen Deutschlands angehöicn. 
Unternehmungen in Konzernen äußerte. scheint nui in bereits so stark fühlt, daß sie eine Firma, mit deren tle- 
ein neue« Stadium zu treten durch das Bestreben, die Or- schüftsführung die gesamte Organisation nicht zufrieden 
ganisationen der einzelnen Gruppei. innerhalb unserer war. einfach ausschfieUt. Es ist ein offenes Geheimnis, 
Industrie durch Kartellverträge zu einem grollen festen da 11 es sich in diesem Falle um die Firma Gustav Hensing 
Gefüge zu vereinen. Je fester der Zusammenschluß inner- handelt Und da man die Vorgänge kennt, die zu diesem 
halb der einzelnen Erwerhskreise ist, desto eher ist na'ür- Beschluß geführt haben, wird man ihn auch allgemein 
lieh ein vertraglich geregeltes Zusammenarbeiten möglich, billigen müssen Es ist zu hoffen, daß es sich eigentlich 
und so scheint denn zuallererst eine Einigung zwischen nur um eine Uehergangsmaßnahme handelt und daß die 
Fabrikanten und Verleihern zustande zu kommen. Aller- betroffene Firma genau so, wie es bisher manche gesperrten 
dings ist die Verschmelzung der beiden Fabrikanten- Theaterbesitzer taten, sehr bald genügende Garantien 
verbände, die doch eigentlich sehr einfach und glatt hätte dafür gibt, daß sie Theaterbesitzern und Fabrikanten 
vor «ich gehen müssen, iin letzten Augenblick wieder in gegen ul »er seriös zu arbeiten gewillt ist, damit eine Wilder¬ 
em etwas problematisches »Stadium getreten, aus Gründen, aufnahme ebenso einstimmig vorgeil »rnmen werden kann, 
die hier nicht näher erörtert werden sollen bis das Zu- wie es der Ausschluß war Es ist « 1 er beste Beweis für die 
sammengehen entweder definitiv beschlossen oder ab- Gerechtigkeit und Vorsicht, mit der gerade der Rheinische 
gelehnt worden ist. Man kann sich schlecht vorstellen. Verband vorgeht, daß bisher sämtliche gesperrten Theater- 
«laß diese einfache Transaktion, die aber v«»n der weitest- besitzer sich bereit erklärten, Kautionen zu hinterlegen, 
tragenden Bedeutung «ein könnte, noch im letzten Augen- damit die Sperre wieder aufgehoben werde. Es ist nun 
blick scheitern würde, aber bei den Filmleuten ist alles vielfach behauptet worden, daß der Verleiherverband 
schon dagewesen. nur einseitig die Interessen seiner Mitglieder wahre, daß 

Der Verleiherverliand scheint nun mit den Fabrikanten er d*«’ Theaterbesitzer drücken und benachteiligen wolle, 
eher zu einem Resultat zu kommen. Man will bekanntlich Wer aber einmal die Kollegen fragt, die von einem 

eine Verständigung dahingehend erzielen, daß die orga- Beschluß betroffen wurden, der wird ohne weiteres klar 
nisierten Verleiher nur vom organisierten Fabrikanten und deutlich erkennen, daß der Verband nur «ia eingreift, 
kaufen, und daß umgekehrt, die Erzeuger nur an die Mit- wo von den verschiedensten Seiten unter Vorlage ein- 
glieder des Zentralverbandes der Filmverleiher Liefern, wandfreien Beweismaterials nachgewiesen ist, daß der 
Es ist nicht zu verkennen, daß die Durchführung dieser Film unvorschriftsmäßig behandelt, nicht mit der nötigen 
Idee mit einem Schlag eine Festigkeit und Sicherheit in Sorgfalt verpackt und verschickt wird, wo Klagen ulier 
■nanche bisher reparaturbedürftigen Verhältnisse brächte, Nicht innehalten von Abnahmeterminen oder ähnlichen 
die ebenso notwendig, wie volkswirtschaftlich wünschen»- Dingen fest gestellt sind. Der Theaterbesitzer wird immer 
wert wäre. gehört, und es ist mehrfach vorgekommen, daß im Gang 

Der Zentralverband der Filmverleiher darf heute, der Verhandlungen sich der Spieß umdrehte, und «laß 
besonders, soweit die Zweiggruppe Rheinland-Westfalen der Verkandsvorstand auf das klagende Mitglied euiwrirkt« 
•O Frage kommt, als die fest geschlossenste und mächtigste «lern Beklagten gegenüber seine Verpflichtungen zu er- 
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füllen. Erst vor kurzem konnte im Falle Winzen-Bonn 
dem gesperrten Theaterbesitzer sogar eine formelle Ehren¬ 
erklärung gegeben werden, daU die gege:i ihn erhobenen 
Klagen zum grollten Teil nicht zutreffend waren, und es 
ist der beste Beweis für die Art der Yot band hingen. da 11 
sieh Herr Winzcn bereit erklärte, freiwillig eine Kaution 
von 2000 Mk. auf ein hallies Jahr zu deja nieren. 

Zwischen 'rheatcrlxwitzer-Vereinigung und Verleiher* 
Organisation wird allerdings auch sehr s ark verhandelt, 
ohne dall vorläufig irgendein positives hesultat zu ver¬ 
zeichnen ist. Es soll hier nicht untersucht werden, woran 
der Normalvertrag bis jetzt gescheitert ist. jedenfalls trägt 
der 'Fon, den das offizielle Organ dt« KeiehsVerbundes 
anzuschlagen beliebt. nicht zur Förderung der Verhand¬ 
lungen lx-i. l)ic Herren Theaterbesitzer müllten schlich* 
lieh bedenken. daU es sich bei dem Verkehr zwischen 
Verleiher und Theaterbesitzer um einen Leih vertrag 
handelt, und dall der Verleiher für einen kleinen Betrag 
oft ein wert Volk« Objekt herausgibt. Die Führer der 
Lieht Spielbesitzer-Vereine reden ihren Mitgliedern eine 
Macht ein, die sie in Wirklichkeit nicht haben, und so 
kommt es. dall manche Leute in Süddeuts« bland, die plötz¬ 
lich im Kriege recht viel Geld verdient haU-n. der Hairer 
sticht, böse Zungen behaupten allerdings, das Hälierlc 
— eine Behauptung, die wir nicht ohne weiteres zu unserer 
eigenen machen »ollen. — Die süddeutschen Herrschaften 
hallen übrigens auch die schon sein häufig aufgetauchtc 
ldee des genossenschaftlichen Filmverleihs auts neue auf¬ 
gegriffen. Sie haben das süddeutsche Filmhaus in Frank¬ 
furt a. M. aufgekauft und wollen nun dem bösen Verleiher 
eins auswischen und den „grollen Verdienst" selbst in die 
Tasche stecken. Der Verleiherverbund hat daraufhin in 
ei rer Vorstandssitzung folgende Beschlüsse gefallt: 

1. „Sämtliche Mitglieder des ..Zentralvorbandes der 
Filmverleiher Deutschlands e. V." dürfen von 
Fabrikationsfirmen, welche diese Genossenschaft 
direkt oder indirekt lieliefem, keinerlei Filme in 
irgendwelcher Form erwerben.“ 

2. „Die Mitglieder des „ZentralVerbandes der Filnt- 
verleiher Deutschlands e. V.“ dürfen bei einer 
Konventionalstrafe von 500U0 Mk. für jeden Fall, 

weder an Genossensehatten, noch an Mitglieder, 
einer Genossenschaft, oder an Th<aterhesi; zer, 
welche genossenschaftlich an einem Filmverleih 
beteiligt sind, oder an Theaterbesits.er. die vi n 
einem genossenschaftliehen Filmverleih beziehen. 
Filme vermieten oder liefern.“ 

Unsere süddeutsche Kollegin, die allerdings näher an der 
Quelle sitzt w : e wir, erklärt in ihrem Kommentar. daU 
es eine rein private Angelegenheit der betreffenden Theater- 
besitzer sei und sie nennt diesen Beschlull der Verleiher 
eine Kraft prebe. Wenn unsere Münchener Kollegin aber 
die Verhandlungen mit der Ufa und mit dem Bioscop- 
Konzcrn in den Einzelheiten kennen würde, wie sie von 
den Herren Oliver und Graf in der fraglichen Sitzung 
dargelegt wurden, weide ie zu einem ganz andern Resul¬ 
tate kommen; jedenfalls haben die offizielk-n Organi ationen 
ja nun Stellung genommen. Beide Parteien werden an 
ihren Ideen fest halten und schon in Kürze wird die Praxis 
gelehrt halten, wer in diesem interessanten Wettstreit 
Sieger geblieben ist. 

Die vierte Gruppe innerhalb unserer Industrie, die 
Darsteller, stehen in letzter Zeit auch ziendieh im Mittel¬ 
punkt des öffentlichen Interesses. Nachdem sie versäumt 
haben, sich rechtzeitig zu organisieren, besorgen das jetzt 
die Theaterdirektoren für sie und in einer gründlichen 
Weine, nach Ansicht vieler Sachverständigen, in einer zu 
gründlichen Weise. Die ganze Angelegenheit die sieh 
um die Fabrik der Berliner Theaterdirektoren und um den 
FilmaussehuU der Bühnengenossenschaft gruppiert, gleicht 


vorläufig noch dem Tohuwabohu vor dem eisten Schöp- 
fungstag. Man wird erst zu dieser Angelegenheit Stellung 
nehmen können, weiui sie sieh mehr ausgewii kt hat und 
auf realerem Besten steht. 

Es ist natürlich nicht verwunderlich, dali in diesem 
Streit der Meinungen auch die Fachpresse in den Kreis 
der Diskussionen gezogen wird, weil U-idei immer noch 
recht viele lecutc die recht ttici kw iirdige Ansicht ver¬ 
treten dall die Fachpresse lediglich das Sprachrohr für die 
Veberzeugung der einen «x.er andern Partei sei. „Der 
Kinematogruph". das dürftn wir ruhig U lumpten. hat. 
abgesehen von kleinen Nörgeleien einzelner, immer noch 
im grollen und ganzen (las Richtige in jeder Situation 
getroffen. Es ist mit einer Zeitung wir mit einer Frau, 
diejenige, von de* v man in der Oeffent liebkeit mul i i den 
Verlmnden am wenigsten spricht, ist innrer noch die 
beste, und wir sind damit zufrieden, dall wir. wie unsere 
steigende Auflage beweist, flciliigct gelcM-n dafür über 
weniger bekrittelt werden. Allerdings verurteilen wir t« 
auf rlas schärfste, wenn, wie das in Süddeutschland der 
Fall war, jeder MiUveigniigte bei jeder Verärgerung von 
seiner Organisation vcilangt, «lab der Boykott über ein 
Blatt verhängt wird Wir wüir’.en ein solch«« Verfahien 
selbst tlann nicht guthc'licn. wenn rU'r Redakteur sieh 
zu so starken KjitglcUungen verleiten liebe. wie das jüngst 
bei einem sächsischen Blatt geschah l’c haxptuugen. 
wie z. B.: 

„Die Fachpresse, die früher einstimmig gegen die 
Konzessionspflieht ankämpfte, ist heute liefremdlicher- 
weise geteilt oder lauer geworden. Unter welchen Ein¬ 
flüssen sieh dieser Wandel vollzogen bat. wissen wir 
nicht, nur lassen allerlei Vorkommnisse der neuesten 
Zeit erkennen, wo die treibende Kraft zu suchen ist, 
die liewullt oder unbewulit schädigend auf unsere In¬ 
dustrie ein wirkt.“ 

richten sich für unsere Leser selbst, denn der Kanipf gegen 
die Konzes ion ist von uns bis zum heutigen Tage mii 
derselben Schärfe geführt worden wie schon seit Jahren 
Wir möchten auch im übrigen auf den fraglichen Artikel 
nicht näher eingehen. der mehrfach Gegenstand von Be¬ 
sprechungen in Vorstandssitzungen grober Organisationen 
gewesen ist, die zu Beschlüssen geführt hüben sollen, die 
wir im Augenblick noch nicht veröffentlichen möchten, 
weil sie nicht als offiziell anzusehen sind. Itub die Inserat - 
preise teurer geworden sind, ist der Grund zu einer andern 
Aktion in Berliner Kreisen gewesen. Es ist merkwürdig, 
dall dieselben Herrschaften, die heute das Doppelte und 
Dreifache für den Filmmeter erhalten und die diese Er¬ 
höhung mit der allgemeinen Teuerung alkr Dinge begrün- 
den, naiver Weise die Meinung vertreten, nur die Fach* 
Zeitungen blieben von der allgemeinen Teuerung unberührt 
Bei den Tageszeitungen zahlt man beute da? Vier- und 
Fünffache des früheren Betrages ohne Murren. Man labt 
sich die Reduzierung der Inserate bis auf das kleinste Mab 
als selbst verständlich ohne weiteres gefallen, nur bei der 
Fachpresse feilscht man um geringe Preisaufschläge, an¬ 
statt dankbar zu sein, dab in bezug auf Farbe und Papier 
die Verleger keine Kosten und Mühen scheuen. Sollte 
sich das eigene Organ der Fabrikanten zur Tat verdichtet), 
so w ürden die Herren sehr l>ald und gründlich eines Besseren 
belehrt werden. Wir glaulx-n nicht, daU eine der bestehen¬ 
den Fachzeitungen sieh irgendwie durch Neugründung 
belästigt oder beei nt rächt igt fühlt. Eine wirklich unab¬ 
hängige und gut geleitete Zeitschrift mit einem alterprobtc« 
Stabe von Mitarbeitern setzt sich immer durch. Wenn 
schon von Verbänden die Rede ist, so soll auch des groben 
Berliner Gesamt verbanden gedacht werden, über dessen 
Sitzungen die Berge schon lange kreisen, ohne dali bisher 
auch das kleinste Mäuslein geboren wurde. Die Statuten 
werden sicher ein Weltwunder werden, so lange? Zeit brauchen 
sie. bis sie das Lieht der Welt erblicken. Ueber den En*' 
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Presse -Vorstellung 

für den ersten Teil des großen Dedafilms 

„Der Weg, der zur 
Verdammnis führt 66 


Nach den Erfahrungen, welche gelehrt haben, daß der zur Verfügung stehende 
Raum in der Regel nicht ausreicht, geben wir diesmal nur gegen Vor¬ 
bestellung numerierte und auf Namen ausgestellte Karten aus und bitten 
Interessenten, welche direkte Anfragen von uns nicht erhalten haken, Bestell¬ 
zettel für Eintrittskarten von uns zu verlangen. 

Gegebenenfalls wollen Sie sich bitte anhängenden Bestellzettels bedienen. 

Decla-Film-Gesellschaft 


Abt.: Fabrikation. 


Berlin, den 18. 9. 18. 


ütCLÖ 


An die Decla-Film-Gesellschaft, Berlin SW 48, 

Kri.drich.tr.Bc 22 

Bestellzettel 

Zu der Pre.se-VorsteUung des Dec!a-FUm. 

\ „Der Weg, der zur Verdammnis führt“ 

L Teil Dm Schicksal der Anne Woher 

4 bitte ich um Zusendung von 


z t \ :• D««»“«* Thea 

M I ® ausfüllen !! Adre 
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wmf der vor einiger Zeit den Mitgliedern der Satzung*- Strom, der unsere Industrie in allen ihren Zweigen durch- 
kommission lugegangen i*t, wird noch ausführlich zu dringt. dürfte auch für den Verband mit dem langen Namen 
reden sein. Hoffentlich folgt dem Sommerschlaf dieser ansteckend wirken. 

p-olicn. sehr oft reorganisierten Organisation nicht wie Ihm sind alle VoiBedingungen zur Macht gegeben, 

im Tierreich auch noch eine Winterruhc. I er lebendige möge er sie ausnützen, ehe cs zu spät ist! 

Aus der dänischen Kinobranche. 


O. iginalberkht unseres 

Die Hauptversammlung des Kino» 
besit zervereins für die dänischen Provinzen, 
welche diesmal in Aarhus stattfand, und an die sieh ein 
glänzender Mittag zu Gaste bei der Filmverleihfirma A.-8. 
Fotorama ansehloU. konnte feststellen, dall das Jahr im 
allgemeinen ein gutes gewesen ist. Der Vereinskassen¬ 
bestand ist auch gewachsen, und man zeichnete daher, 
wie bei andern Vereinen, eine Kaut ionsversicherung fin¬ 
den Kassierer. Die Feuerversicherungskasse hat keinen 
Brand gehabt, sie besitzt nun 2289 Kr. In den Vorstand 
ist an Stelle von M. Bahr (Horsens) L. Klein in Slagelse 
eingetreten. Die Zahl der Mitglieder hat sich um 30 auf 
188 gehoben. Dem Vorstand wurden 1000 Kr. zur Ver¬ 
fügung gestellt, um einen Techniker zur Instruktion für 
die verschiedenen Theater durch die Provinz reisen zu 
lassen, indem man diese Form des Unterrichts vorzog. 
anstatt, wie vorgeschlagen. Unterstützur gen zur Aus¬ 
bildung der Filmoperateure am Hpezialkursus des Tech¬ 
nologischen Instituts in Kopenhagen zu verteilen, was der 
Kinotheater-Verein der Hauptstadt tut. — Gegen die 
N -uerung, eine V e r f a s s e r a b g a b e zu erheben, 
welche beim Verleihen des Nordisk-Film ..Das Himmels¬ 
schiff“ mit zw'ei Prozent an den Autor gefordert w'orden 
ist, beschloß man eine Protesterklärung. Die Filmverleih¬ 
direktoren Skaarup und Sophus Madsen sind ebenfalls 
gegen eine solche Ausgabe, die schließlich dazu führen 
könnte, daß auch die Filmregisseure und die Schauspielei 
ihre Prozente von jeder Vorführung verlangen. Einige 
Berechtigung hätte die Maßregel, weiui dadurch die großen 
Sc-hriftsteiler gewonnen würden, für den Film zu schreiben; 
al»er die Unkosten sind schon sehr hohe. So wird z. B. 
die Kinomusik teurer Der Kopenhagener Orchester¬ 
verein der Musiker beschloß, daß neue feste Engagements 
ab 13. August nur mit mindestens 25% Aufschlag auf die 
geltenden Tarife für Bühne,itheater-. Kino- und Restaurant¬ 
musik angenommen werden dürfen; für schon bestehende 
Verträge soll sein Vorstand durch Verhandlung mit den 
Arbeitgebern eir.e Teuerungszulage zu erreichen versuchen. 
— Bezüglich der gemäß dem vorjährigen Hauptversamm- 
lungsbeschluß erhöhten Kino-E in trittspreise sprach 
man sich dahin aus, dieselben von jetzt mindestens 
45 auf 50 und für Kinder von mindestens 20 auf 50 Oere 
zu erhöhen; Beschluß wrerden konnte es nicht, da der 
Punkt nicht auf der Tagesordnung stand. 

Die Lichtspieltheater in Kopenhagen und Umgegend 
haben in den hellen Sommermonaten ihre Vorstellungen 
bis 10*2 (Mütt 10) Uhr verlängern können, was ihnen auf 
Antrag das Ministerium unter der Bedingung, daß der 
elektrische Stromverbrauch eines jeden 40% des Ver¬ 
brauches in einem entsprechenden Quartal von 1916 nicht 
überschreite, bewilligte. 

Eine Reihe dänischer Schauspieler und Filmregisseure 
hatten bei deutschen Filmgesellschaften für die 
nächste Saison gute Stellungen, so Robert Dinesen (bei 
Meßter) und Hjalmar Davidsen Sie konnten diese aber 
nicht antreten, da die deutschen Behörden ihnen Paß 
verweigert haben, während nach Deutschland verpflich¬ 
tete schwedische] Filmschauspieler Reiseerlaubnis 
bekommen haben. 


-m- Korrespondenten. 

Von ai Jerm P e r s o n a 1 w e c h s e 1 in der Film¬ 
welt ist zu erwähnen, daß Poul Salomonsen die A.-S. 
Fotorama verließ, um in den Dienst der A.-S. Skandinavisk 
Filmcentral zu treten, während Valdetnar Skaarup zu 
F< forma -. uiückk hr < , Erst Di h < r. biah.-i tech¬ 
nischer Iweiter der ..Alhambra-Film“-Fabrik. Kopenhagen, 
ging ab und Dir. Oscar Philip trat aus dem Vorstand der 
Filmfabrik, -verleih- und Kinotheaterfirma Kinografen aus. 

Emma Wiehe. Witwe eines berühmten Schauspielers, 
hat eine K i n o k o n z e s s i o n im Stadtteil Oesterbro. 
Kopenhagen, erhalten, um die nicht weniger als 250 Be¬ 
werbungen einliefen. 

Von Filmaufnahmen der N o t d i s k im ver¬ 
gangenen Sommer sei hei vorgehoben ..Via Crucis“ von 
Aage ßatfod. ein religiöses Stück (Anfechtungen eines 
Mönchs, bis er zum Frieden im Glauben zurückfindet), 
mit dem bekannten Adam Poulsen (früher am Kgl. Theater, 
zuletzt Theaterdiiektor in Helsingfois. Finnland), der 
über Erlebnisse und Zustände in Finnland hier und in der 
Provinz Vorträge gehalten hat. in der Hauptrolle. ln 
Karl Emil Franzos' ..Der Präsident“ hat die Xordisk die 
alten Rollen erstmalig wirklich älteren Künstlern an- 
vertraut. wodurch man auf den Bildern die gewöhnlich 
schlecht verliorgenen groben Deckmasken vermeidet, und 
für die Statisten wirkliche Typen herangezogen, was den 
dänischen Film durchweg vor dem amerikanischen aus¬ 
zeichnet ; die Titelrolle spielt Halvared Hoff vom nor¬ 
wegischen Nationaltheater — Die neue Astra-Filni- 
Co., von deren Bildung wir in Nr. 582 berichteten, hat auf 
dänischen Rittergütern einen romai,tischen Film Adolf 
Langsteds „Der Weg der Entsagung“ unter Regie von 
Fritz Magnussen aufgenommen. 

Die Programme der hauptstädtischen Kinos boten 
im Sommer nicht viel von Bedeutung. Der heitere italie¬ 
nische Film „Macistes Traum vom Kriege“, der von den 
nur geträumten (!) Heldentaten eines riesengroßen und 
starken Schmieds handelt, hatte guten Zulauf; in „Kino¬ 
grafen“ auch der Olaf Fönss-Film „Der Gefangene vom 
Erie Country-Zuchthaus“.^ Ein spannendes Lustspiel der 
Nordiak ist; die „Jagd nach dem Krondia- 
manten“, die der Angestellte eines Juweliers unter¬ 
nimmt, um die Hand der Prinzipalstochter zu gewinnen, 
während der Kompagnon, der selbst Schwiegersohn werden 
möchte, einen Detektiv hinter ihm herschickt, der ihm 
alle möglichen Hindernisse bereitet. In dem großen 
„Paladstheater“, wo ein Umbau im Sommer die Garderobe¬ 
verhältnisse verbessert hat und der Zuschauerraum nun 
in hellen pompejanischen Farben dekoriert ist. hatte wieder 
ein amerikanischer Film (der Cardinal Film Corporation) 
durchschlagenden Erfolg: „Jeanne d’Ar c“, histo¬ 
risches Drama in zwölf Akten mit Geraldine Farrar, deren 
Plastik und Ausdrucksfähigkei” wieder entzückten, in der 
Rolle der Heldenjungfrau. Die Massenauftritte darin sind 
grandios: die Belagerung von Orleans, Rouens Fischmarkt, 
das Bacchanal an Karls VII. Hof, die Krönung in Reims, 
die Tortur, um Johanna ein Geständnis abzuzwringen 
lauter Beifall erscholl, als Frankreichs Ritterschaft, die 
Adelsabzeichen an den Lanzen tragend, hoch zu Roß 
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heransprengle. Der Anachronismus der Marseillaise mußte Auf dein Dach steht eine von Bildhauer Axel I'nulsen 

mit dem aus Amerika gekommenen Musikprogramm mit modellierte, zweieinhalb Meter hohe vergoldete Statue 

in den Kauf genommen werden. ..Die Muse des Films", in losem antiken Gewand, einen 

Der zweite bedeutende Filmpalastneubau. Spiegel in der erhobenen Reehten. mit der Unken die 

Constantin Philips««* „K i n o - P a 1 ä e t“, will endlich Augen beschattend, 
im September eröffnen nach sehr langer Verzögerung. . 


Neue Erfolge. 

Die ideale Filinvcnfiiliruiig im Hörsaal der Universität. — Ein Film-Archiv für Opcratiousteclinilt. 
Der Film als rhirnrjnsches Lehrmittel. 


Ein bekannter Chirurge, Dr von Rothe. I'hefam des 
Privat kiankenheuw-s Berlin-Wiiinersdoif und stellvertreten¬ 
der Chefarzt der chirurgischen Abteilung des Augusta- 
\iktoria-Krankenhauses Berlin-Weißensee, ist. wie ich 
höre, für den Film als chirurgisches Lehrmittel wiederholt 
ein getreten. Er hat sich zugleich um die Verbesserung 
der Form der kincmatngraphischcn Vorführung verdient 
gemacht. 

Dr. von Rothe ging 1 k- i seinem Studium des Kinema- 
tographen als chirurgisches Lehrmittel von den» Grundsatz 
aus, daß sich die Universitätslehrer sc hon immer bemühten, 
den Unterricht so zu gestalten, «laß es dem Zuhörer leicht 
fällt, dem Gang«’ «lei Operationen zu folgen. in der 
Chirurgie läßt sich dieser Voraussetzung nur s« hiecht 
genügen, denn aus der Ferne ist «bis verhältnismäßig uir 
kleine Wundgebiet schlecht zu erkennen. Es ist üblich, 
sich dohalb mit bildlichen Vergrößerungen (Wandtafeln. 
Zeichnungen! zu behelfen. Aber diese „toten" Bilder 
gestatteten nicht. Be wegungs Vorgänge zu verans«-hau liehen. 
Deshalb fand, wie bekannt sein clürtte, der Kincmato- 
graph auch in den Universitäten einen Platz. Dadurch 
wurden die vorhandenen Lehrmittel wesentlich erweitert, 
aber auch «las neueste Mittel zum Zweck zeigte manche!lei 
Mängel. Nicht nur die Kincmatographn- als Unterrichts¬ 
mittel, sondern überhaupt die ganz«- Kinematographie 
steckte in den ersten Jahre« der Anwendung wie jede 
Neuerung trotz ihrer eminenien Entwicklung noch in den 
Kinderschuhen. Da fand erst recht niemand Lust dazu, 
ein so eng begrenztes Gebiet wie «iie chirurgische Operations¬ 
praxis in «len Dienst des Films zu stellen. Einzelne Ver¬ 
suche blieben höchst unvollkommen, weil sich kein Unter¬ 


nehmen finden wollte, um die dafür e rf o rd er li chen mühe¬ 
vollen und zeitraubenden Vorarbeiten zu übernehmen. 

Dr. von Rothe gab schließlich «lie Anregung, nur die 
Wund«- in vielfacher kineinatographischer Vergrößerung 
auf/unehmen, and zwar in «ler Weise, «laß nur Wund«' 
und Hände «les Arztes sicht Im. r sind. Ais Interessent in 
wurde die Universum-Film-A.-G. gewonnen Im Verein 
mit «lieser ist es dem geniereichen Forsch» nun geglückt, 
Verbesserungen v«>rzu nehmen, «lie nkh* nur in j«d«r Be¬ 
ziehung als gelungen, sondern auer» als höchst zufrieden- 
steilend zu beaetrhnen sind. 

Von *k*n technischen Hchwierigkeiten. «lie dabei ülier- 
wuntkm werden mußt»», ist befxmders die Ausschaltung 
<k*r fü“ «lie Ampsis («birunter versteht man in «k-r Chinirgie 
«len fäidi'iswidrigen, fieberkisen Verlauf «k-r Wun«lheilung 
ungünstigen Momente IKohlenstaub •k-r lampe. Anwesen¬ 
heit «Ics den Film Ai;fnehmend«-n u. a.) hervorzuheben. 
Den kurlrelnde»' Aufnahme««peratcur ersetzt Dr. von R«>tbe 
durch einen Motor oder durch ein Uhrwerk, und die 
Lampen läßt ei außerhalb des Operationssaales anhringen. 

Eim andere Schwierigkeit Im* «las Stativ, «las nur 
Staub fängt un«l viel Platz fortninimt. Es lag daher nah«', 
dasselbe von ««bei» Ist anzubriugen. was Dr.v«*n Rothe 
durehgeführt hat. Die dabei notwemlig gewordenen 
Schraub«'»» und Gelenke winden durch glatte.Wandungen 
verdeckt. 

Die Beseitigung dieser beulen Hau]»tSchwierigkeiten 
hat zwei sehr vorteilhafte, wohl von Anfang an beabsichtigte 
Begleiterscheinungen niit sieb gebracht. Erstens gestattet 
«las Uhrwerk bzw . der Motor, daß «ler Chirurg selbst den 
Aufnahmeapparat in Bewegung setz«« und anhahen kann. 
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Der große deutsche 

Industrie - Film 

Das 



verfaßt von Ruth Goetz 


Regie: Hermann Schüller 


ist in Arbeit. 



iVlay-FIlm g. m. b. h. 

Friedrichstraße 238 . Telephon: Nollendorf 3904. 
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Sie verlegt ihre Geschäfts¬ 
räume ab 1. Oktober nach 
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Telephon: Steinplatz 14906, 14999. 
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Dazu ist weiter nichts als das Aus- und Einsc halten eines 
Fußkontaktes erforderlich. Zweitens: die Anbringung 
des Apparates von ober her veranseha dicht die Wunde 
und die Operation viel genauer. Die* Lösung dt*s Problems 
durch Dr. von Rothe macht es sogar möglic h, daß die* Auf¬ 
nahme* von jc-der Seite aus erfolgen kann. Die Aufnahmen 
werden durchaus nicht durch die* Asepsis gestört. 

Auch kinot ethnische Yerliossc rungeti kor. 11ten für das 
„Chirurgcn-Kino“ nutzbringend angmvai dt werden. Vor 
allem ist es ihm möglich, für tlimmet freie Bilder zu garan¬ 
tieren (wenigstens für fast flimmerfic ic*). und den Aiifnahme- 
apfKuat durch Anbringung c*inc*r Wasserkühlung an dem- 
s 4 *l I h *i 1 an v%ic*htigc*n Del 1101 ist rat musste Uen anzuhalten. 

Der eifrige Forscher bezeichnet seine VerlH*sserungen 
im Verein mit dem aus dem Alten U« liernovu menen mit 
Rceht als „eine* idc-ale Form dc*r Vorführung zu Lehr- 
und Fortbildungszwecken 44 . 

Dm die» K inemat ographi«» auf diese Weise zu einein 
erat Massigen «*binirgiM*hcn Hilfsmittel zu gestalten, ist 
es notwendig, zunächst ein ausreichend* *s Filmmaterial 
zu schaffen, denn es können kaum für jed*»n Vortrag lieson- 
dere Bilder angefertigt werden. In erster Linie* sollen 
anfangs Bilder der typischen Ofierat ion und der typischen 


Vorgänge» aus der Krankenpflege in Angriff genommen 
werden. 

Zu gleic her Zeit wird ein Archiv für Opcrationstechnik 
liegründet. Ditsaes l>ehiilt die» Neuerungen auf dem Gebiete 
der (>|M*rationstechnik (selbst im neutralen Ausland) im 
Auge und veranschaulicht diese im Film. Damit soll der 
Zwec*k verfolgt Wertteil, die iiicHtcrne deutsc he* Operation:*’ 
tcehnik dem nc»utralc»n Ausländer leichter verständliche! 
zu machen, als das gc^-hi iels-ne Wort das vermag, wählend 
der Deutsche, genau so lischt vc*rständlich, inane he- von 
dem Ausländer lernen kann. 

Für den Vertrieb der Filme wird eine wisM*nschalft- 
liehe* Zentralstelle in Berlin in Aussicht gcitonin en. Uni¬ 
versität skliiiiken, Krunk«»nl« braust ulten u. ; . sollt»n die* 
Filme erwerben; für Aerztevereine, ('hi rurgen kong» esse. 
Dt monst rat ionsabende iisw. steht*n sie k»ihweise zur Ver¬ 
fügung. — 

So ist die Kinematogtaphie wieder einen tiedeutenden 
Schritt, der zu den schönsten Hoffnungen berechtigt« 
vorwärts gekommen. und dies « ank der ernstester. Wissen¬ 
schaft. die im Anfang leider nic ht viel für sie übiig hatte. 

M a r c e 11 Lyon 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht. Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Das „Marmorhaus“ brachte zwei Uraufführungen. 
Es eröffnet*» das Programm mit dem Meck-Film „Sein 
Weib“. Ein starker Vorwurf mit vielen dramatisch 
wirksamen Gelegenheiten. Dir Inlialt ist kurz folgender: 
Ein armes, sittsames Mädchen, das sich und die Mutter 
nurc h Schreibmaechinenarbeiten ernährt, macht die Be- 
kaimtschaft eines reichen jungen Mannes, der sieh in sie 
verliebt und sieh mit ihr verlobt. Einc*s Tages mac he*! 1 
sie einen Spazierritt, Isi dem der Bräutigam verunglückt, 
dadurch, daü er die in Oefahi geratene Inge» retten will. 
Kr verliert das Augenlicht, und die» Aerzte stellen fest, 
daü er nie wit*der wird sehen können. Trotzdem wird 
sie aus DankUukcit sein Weib. Ein benachbarter Fürst, 
der intimste Freund ihres Mannes, liewirbt sieh um ihre 
Gunst, und eine Kusine intrigiert gegen sie. Sie soll mit 
dem Fürsten in einem Briefwechsel stehen. Der Blinde 
weiß sich in den Besitz der Briefe zu setzen und läßt sie 
sich durch ein Kind votU-sen. Daraus erfährt er aber, 

daß sein Weib ihm treu ist.-Das theatralisrhe Motiv 

steht dem Film ausgezeichnet, um so mehr als die Vor¬ 
gänge» von der leider versiorlnmen Verfasserin Friedlander- 


Zur gefl. Beachtung! 

Vom 1. Oktober hI> l,« tn*yt »Ji r vi«»rt* Ijährlifhr Bt- 

zugspreis für den „Kinematograph“ Im Inland bei der Pott 
bestellt 

4.— Mark, 

währ«*nd die Bezugspreise fiir dir* kte Sin iflwuidxiiHi*nduiig 
noch rlie bisherig« n (6 .Mk. irn Inland. 7 50 Mk. irn 
Ausland) bkibn. Einer Begründung für <ll* gering«» 
Krhöhung d«*s PostJilH»»u.eniei*t*< hedarf » bei «len heutigen 
\ « rlialtnissen wohl für k«*in«*ii Einsichtigou. Auch der 
neue Pr* is stellt noch nicht rfwühariid den <i«yenw«*rt für 
<1 e Material- und Henitelluagsk(»steti d«*s Blatt** dar. 

Der Verlag des „Kinematograph“. 


Wc»rthc*r mit großem Geschick steigernd voi getragen sind. 
Abui glaubt den Empfindungen der handelnden Personen 
und läßt sieh gern in ihren Bann ziehen. Max Mack hat 
durch fein ausgearbeitete Regie alles reeht erfaßt und die 
Darstellung besonders durc h Karl Beckersachs und Rose 
Verdtkireh verlangt die vollste Anei keiuumg. Ein Fihii 
so ec»ht kinomäßig und erfolgsicher. 

Es folgte der Ressel Oi la-Film „Die Krone des 
Lebens“ (Decla-Film). Eine andere Art als der vorher¬ 
gehende. Ein Film voller Innerlichkeit, mit vielen psycho¬ 
logischen Feinheiten, ein Film zum Nac hdenken. Die 
Verfasserin Friclel Kühne schildert die Sehnsucht einer 
b ürg er li chen, reichen Gutsbesitzerswitwe nac*h Rang. In 
der Ehe* mit einem Grafen sieht sie ihren Wunsch erfüllt. 
Kurz vor der Hochzeit erblickt sie auf einsamem Spazier¬ 
weg einen Mann, dessen vornehme Erscheinung und dessen 
Wesen sie ganz umfaßt. Sie weiß nicht wer er ist, al>cr 
als sie schon die* Grafenkrone auf «lern Haupte hat und 
zur Trauung schreiten will, trifft durch die hohen Sehioß- 
fenster ihn ihr Blick. Sie entsagt *ter Krone. Södersen. 
dem nun ihre Liebe gilt, lebt in großen materiellen Sorgen. 
Sie wird seüi Weih. Glückliche Zeiten verleben beide 
Da liest sie in der Familienchronik, daß, wenn das Geschlec ht 
derer von Södersen ohne Erben bleibt, der letzte Sproß 
eines unnatürliehe 11 Todes sterben muß. Alexa braucht 
nichts zu befürchten, denn sie fühlt sieh Mutter. Nach 
einem Unglücksfall sieht sie für immer ihre Hoffnung auf 
einen Erben zerstört, und von diesem Tage an ist der Gatte 
mehr aus dem Hause» als bisher. Alexa sc hleic ht ihm nac h 
und muß sehen, wk» ihr Gatte einen kleinen Knaben herzt. 
Es ist sein Kind. Nun weiß Alexa, daß ihr Mann glück¬ 
lich is*. sie s lbs. aber g< ht den W«g zur Soe. — — —- 
Die Figur der Alexa, die zuerst wohl interessant, doch 
nicht anziehend ist, kommt uns ganz nahe in dem Augen¬ 
blick, wo die Liebe zu Södersen sie packt. Da packt er 
auch uns. und wir gehen mit ihr ihren Leidensweg. Wir 
verstehen die Größe ihrer Seele. lieber dem Ganze*» 
liegt trotz des dramatischen Kerns viel Lyrik, die auch 
ihre» Widerspiegelung in den sehr schönen Außenaufnahmen 
voller landschaftlicher Reize findet. Otto Rippert hat 
wieder tüchtige Regie geführt und in einigen Festszenen 
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Die 

Rheinische Lichtbild Akt. - Ges. 

(Bioscop - Konzern) 



hat programma|jig 

ihre hodikünstlerischej 
zugkräftige Produktion 

für die erste Hälfte der Spielzeit 1918-19 

fertiggestellt und in Verkehr gebracht. 
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Rheinische Lichtbild Akt.- 


Der Meisterfilm von Richard Oswald 

jettchen Gebert 

Ein unendlich fein dramatisches Werk 
mit vornehmem, eigenem Reiz aus der 
Berliner Gesellschaft der Biedermeierzeit 

1. Teil: jettdien Gebert 2. Teil: Henriette jakoby 



Lusandra 

Die Geschichte einer Königssklavin; 
fesselnde, spannende Bilder aus den 
Kämpfen zwischen Römern und Ger- 
manen in der Bajuvarenmark 


Starkdramatische Handlung! Hervorragende Photographie! 
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E 0S. [Bioscop-Konzern] Köln 

■Will!» 


Der erste Film mit Olga Desmond und Guido Schützendorf 

Leben um Leben 


Ein Roman, der uns in die Höhen und 
Tiefen des modernen Gesellschaftslebens 
« führt 


Wunderbare Szenerien! 


Glänzende Ausstattung! 



Hiob 

Ein Problem, das seit Jahrtausenden 
die Menschheit bewegt und auch jetzt 
wieder grofj und gewaltig in unser 
modernes Kulturleben eingreift 


! 


Grofse Sensationen! 


Eindrucksvolle Massenszenen! 
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Rheinische Lichtbild Akt 





Moissi-Serie 

4 Bilder 

1. Pique Dame 

2. Der Ring der drei Wünsche 

3. Erborgtes Glück 



Sybil Smolowa- Serie 

6 Bilder 

1. Nora Hilger 

2. Gefallene Blüten 

3. ? ? ? ? ? ? 
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Ges. [Bioscop-Konzern] Köln 



Karl de Vogt-Serie 

6 Bilder 

1. Die Kassenrevision 

2. Der Mann im Monde 

3. Das Licht des Lebens 



Dagny Servaes-Serie 

1. Das Gürtelschlofj der Senahja 

2. Polenblut 

3. Aranka und Arauka 



No All 
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Rheinische Lichtbild Akt.- 


Hanni Weisse 

1. Der Täktstock Richard Wagners 

2. Sei getreu bis in den Tod 

3. Liebe auf den ersten Blick 


Carola Toelle 

1. Das Lied der Colombine 

2. Das grofje Opfer 
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GeS. (Bioscop-Konzern) Köln 

Corvin-Serie 

1. Harrison und Barrison 

2. Der letzte Vollmond 

3. Der Czikos 


Martha Novelly 

1. Der Fluch der alten Mühle 

2. Die Geige des Thomaso 
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Köln 


William Kahn-Serie 

1. Der lachende Tod 

2. Der grüne Vampyr 



Zu allen Schlagern 

ausgewähltes Beiprogramm 

rund sechzig Lustspiele eigener Fabrikation 

D. L. G.-Filme 

für einen großen Teil Deutschlands Bufa-Filme, dazu rund 
hundert eigene wissenschaftliche und Naturaufnahmen. 



DASMONUMENXAUE HLMWERK 


V6RCRHßOIRCRDI€ fILIHL€K D€ö 


OPUCrv WILIi. El^reLLCR. CÖLfl 



Lusandra, die Königssclavin. 


Gestrandet 













Lusandra, die Königssclavin. 



Verirrt in fremdem Land. 
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meinen künstlerischen Hli«*k gezeigt. Ressel Oila ist die 
AleXii Zuerst das rassige Weib, daun die bettende und 
entsagende Frau Der Bliek der träumerisehen Augen 
trifft tief. Der Höhepunkt ihrer l^istung diiifte jene 
Szene sein, in der sie die ganze Größe ihres Verlustes er¬ 
kennt. als sie von weitem <las (Jlüek ihres Manne* sieht, 
als er sein Kind an sieh drückt. Der Film ist ein Werk 
für stille Stunden 

Der ,!\fozartsaal“ bringt als Hauptfilm in dieser 
Woche den Alwin Neuß-Film lou n (' ha r 1 y“ (Deela- 
Film). Es ist eine Groteske von ganz besonderer Eigenst t 
Das Groteske iui Film ist uns schon oft l**gcgnet. veitlägt 
sich doch diese Kunstga tung außerordentlich mit dem 
Wesen des Films. Es mag eigenartig klingen, wenn man 
sagt, daß das Groteske allzu grotesk in den meisten Fällen 
gebracht wird. Hier haben wir die veifeinette Groteske. 
Der (iedanke. der dem Ganzen zugt'inde liegt, entbehrt 
wahrlich nicht des Humors Ein Erbpiinz soll hei taten, 
aber erst will er noch einmal etwas erleben. Ein Freund 
macht ihn auf einen Magier aufmerksam Zu diesem geht 
er und erhält Von ihm zwei Zigarten Die eine wird ihn 
in die Petson eines andern Mensehet» mit dessen Innenlebe,i 
verwandeln, die andere verwandelt ihn wieder zurück 
Alter verlieret» darf er diese zweite Zigarre nicht Der 
Prinz raucht die erste Zigarre und wird nun der Clown 
Charly, der bisher im Variete aufgetreten ist, der aber 
sein Engagement heimlich an diesem Tage vei lassen hat 
Nur dunkel ist dem Prinzen, der sprechende Aehnlichkeit 
mit dem Clown hat, die Erinnerung geblieben, er weiß, 
daß sich irgend etwas um eine Zigarre dreht Alter er 
kam» diese Zigarre nicht finden Er erlebt die tollsten 
»Sachen, muß, ob er sich auch noch so sehr dagegen sträubt, 
als Jongleur auftreten, erzielt duich seie unfreiwillige Un¬ 
geschicklichkeit größten Heiteikeitserfolg und wild sogar 
schließlich der Bräutigam der Tochter seines Direktors, 
die ihn. w # ie alle anderen auch, für Clown Charly h lt 
Bis er durch Zufall die Zigarre, die sich im Futte» seines 
Anzugs verkrochen hatte, wiederfindet. Er zürntet sie 
an, raucht, und w r i der ist er der Erbpiinz Inzwischen 
hatte man den rechten Clown aufgegriffen, ihn in seiner 
Aehnlichkeit mit dem Prinzen für diesen gehalten, ins 
Schloß geschleppt und ihn für den Empfang der Prin¬ 
zessin - Braut angekleidet. Zur rec hten Zeit stellt sich 
jedoch der rechte Prinz ein, und dieses Abenteuer hat 

w'eiter keine Folgen.-Die »landlung ist sehr film- 

kundig durchgeführt, enthält viele humoristisch-spannende 
Stellen und wurde unter der Regie von Alwin Neuß vor¬ 
züglich gespielt. Neuß selbst darf diese Doppelrolle zweifel¬ 
los zu seinen allerbesten zählen. Er hielt die beiden Ge¬ 
stalten gut auseinander und täuschte dennoch die Aehn¬ 
lichkeit vor. Die »Szene, in der er sich zurück v erwandelt, 
war meisterlich Martha Daghofer spielt das Direktor - 
föc hier lei n hübsch und hat auch ihrerseits sehr gute dar¬ 
stellerische Momente. Das Publikum des Mozartsaales“ 
quittierte mit beifälligem Igtchen. Es warein unbestrittener 
Erfolg Argus. 

Aus der Praxis [BKaa 

MNt 

km. Autzoichnungtn. Du* Herren Polizeiräte Mildner und 
('orternme vom Berliner Königlichen Polizei • Präsidium haben 
den Roten Adlerorden vierter Klasse verliehen erhalten. 

• • 

• 

Berliner Manufaktur Die Firma ist in den Besitz der Herren 
Behrend und läehenau iihergegangen. Der bisherige Inhaber, der 
in der Branche sehr geschätzte Herr »Stadtverordneter Seckcloohn, 
wird noch kurz«* Zeit in der Firma tätig sein und auch »Ile Meine 
Ehrenämter in der Branche heihehalteri. 

• • 

• 

Harmonie-Film-Gotolltchaft Die Firma veranstaltet vom 
20. September ab selbständige Vorstellungen ihres großen, von 
uns gewürdigten Filmwerkes „Der fli* gen de Holländer“. Die 
VorKtdliingen beginnen wochentags um 6 und um 8* 4 Ihr, 
Sonntags um 4, 8 und 8** 4 Uhr. 


Danny Kaden-Film-Goselltchatt Du* Firma hat mit l^>tte 
Neumann einen längeren Vertrag al>geH«'h«issen. der du* Kunst 
l»*rei als l>arstellerin für die <iesellsehaft ver|»flicht«*t. Du* ..Ufa 
verltamlelt wegen lVhernahme der Produkti«»n (l»*r Lotte Neuinnnn 
Filme. 

• • 

* 

Stuart Webbi-F»lm-Co Den Herren Lipow**tzki und » Wh ke«k- 
ist Kollektiv-Prokura erteÖt wofdra. 

• 9 
• 

Deutsche Mutoscop- und Biograph-GesetKchatt Eine Serin 
Wissenschaftlu*her Spielfilm** bereitet die Firma vor. Herr Direktor 
v. Woringen hat als technischen Dramaturgen den Ingenieur 
Ivan < •rsinniHtzki verpflichtet. 

9 9 

• 

Deda-Film-Geteiltchatt Die Aufnahmen zu dein großen 
Ausstattungsfilni ..Madam«* Butterfly“ halten unter der Kege* 
von Otto Rippert begonnen. — Ebenso sind du* Vorarbeiten 
zniii zweiten Teil des grollen Aufklärungsfilms ..Der Weg, der 
zur Verdammnis fuhrt“ in Angriff genommen. Auch diesem 
Manuskript stammt, wie der «*rste Teil, aus der Fed**r .Julius Stern - 
heims. (k*rn das ..Deutsch«* Nationalkomitee zu international* r 
Bekämpfung des Mädchenhandels“ wiederum Material zur Ver¬ 
fügung gi*stellt hat. 

• • 

• 

Mai Mack-Film-Gotolltchaft. Das vier tätige Fibn*chau*p«t*l 
„Schicksalswende“ ist soeben unter c.er Regie von Max Mack 
fertiggestellt worden. Die Hauptrolle spielt der Klangliche Hof- 
schauspieier .Julius <»eisendörfer. 

• • 

9 

Farn Andra-Film-Gotolltchaft in ihrem neuen Detektiv- 
drama hat Fern Andra Fräulein Amu v. Phalen und den Herren 
Hilberg und Peer größere Rollen gegeben. IVbrigeiis erlitt Fern 
\ndrs vor einigen Tagen bei den Aufi ahnten einen kleinen Unfall, 
der als*r zum Olürk keine ernste B**d«*uCung hat 

• • 

• 

Atlantic-Film-Gotolltchaft. D»«* A iTnahrnen de* neuen .Io,* 
Jen km*-Film* ..Sirocco“ von Paul Roarrhayn sind beendet 
M.t «len Vorarbeiten zu dem großen. außerhalb d«*r Sn«n er- 
nrheineitdmi Film ..Morphium“ ist I begonnen 

• • 

9 

Ambott-Film Dwortky 4 Co. Alexander M«*i*ai ist durch 
einen neuen Vertrag bis Ende 1920 für dir Firma verpflichtet 
worden. Paul Rosenhayn schreibt für die Theodor Loß Serie 
der Firma ein I>rama. U tit. lt „Der lt täte Dang“. 

9 9 

9 

Ring-Film-Gotolltchaft. Zwei neue Filme der Eva May Serie 
und zwei Filme der Bruno Kästner*Ser e sind in Angriff genommen. 
Neben den beiden Stars wirken mit Frau Lannehr und die Herren 
Albert. Stieda, Pröckl und Lettinger. Der P*egisseur Adolf 

(tirtaer ist für die beiden Serien verpflichtet * orden. Die 

U*iden Lustspiele „Der verrutsehte Poseidon“ und ..Der zündende 
Blitz \ zwei Filme der Fom ä Co. Lustspiel-Ser»**“, sind 

fertiggestellt. 

• • 

9 

Richard Oswald-Film-Gotolltchaft Von dm Film .Da* 
Dreunaderl^us“ findet am Sonntag, d» n 22. September un ..Tau- 
entzienpala*t eine Sondervorfuhrung vor geladenen (tasten statt. 

• • 

9 

Ei ko-Film-Gotolltchaft Nachdem Franz Porten die In 
szeiuerung de* großen Films ..Der Tr«anpeter von Säkkingen“ 
beendet hat. bereitet er neue Filme für die Firma vor. 

• • 

• 

Natur-Film Friedrich Müller Die Aufnahmen zu ..Wetter 
leuchten“ von U*opold Bauer sind beendet. Regie Valy Arnheim 
in den Hauptrollen (’laire Hayn, Marga Limit. Paula Mary. Willy 
Wacker und Max Laurence. 

• 9 
9 

May-Film-Gotolltchaft. Der fünfte Film der Joe Deels* 
Serie hat den Titel ..Die Krone von Palma“. Verfasser de* Films 
ist Richard Hutter. 

• • 

9 

Btotcop-Film Der neue Hauni Weiße Film h* ißt „Wenn 
das Leben ruft“. Die Aufnahmen haben unter der Regie von 
Robert Is-ffler ls*gönnen. Verfasser des \ieraktigen Drama* ist 
Herr Fiedler-Sc hone berg. 

• • 

• 

Nivolli-Film Der zweite Film der Nivelli-I•»•saug Serie „Der 
(•lücksucher“ ist fertiggestellt. In den Hauptrollen sind b»*srhäf- 
tigt Rita ('lerimait, Erna Addin, Karl Beckersach* und Huido 
Herzfeld. 

• • 

• 

,, Gowa M -Fiim-Vortoth- und Vortriobt-Gotolltchaft Die Firma 
liat dm Vertrieb der Hedda Vernon Serie 1918 19 von der FÜfco 
für Berltn, Branden bürg. Ost - und WetApreußeii, Posen und Pom- 
merti iibemonunm. Der erste Film die*»*r Serie ..Motns-hy“ hatte 
bekanntlich einen gr«4Jen Erfolg. Der zweite Film heißt „Das 
1 idesgeheimnts . Neben H**dda Vernon ist mx*h Erich Kai er 
Titz in einer großen Rolle beschäftigt. 
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Der Film wir* immer mehr hoffähig. X'a« hd«*m s«*b«»n mi 
Jahr«* 1917 die «tuten Aufführung»*!» » in« » Film« n «|**n Hofth«*at«*rn 
von Darmstadt und Gotha vor «l**n r»*gmr«*i*« **t. Kurnt**» statt- 
liefiuiden haUn. hat ntinvrmhr aimh ein gekrönt*« Haupt d«*n Film 
in «einer Entstehung aufgesucht. 

Der Khedivt* von Aegypt *n. «I« r I* i -u-i»««-r «krtritiitHi An- 
w«*s»*nh**it in B*rlin di«* hed#-ut**r»d*tfi» <i -iitscli »n huiiHtri« 
studiert. hat am 14. 9. d«*r Mcßter-Kilm-t i* s, llx lwft. B«*r!ir». B’»i«*h**r 
ntralh Ü2 einen iimhr*tüfidig«*n B*s»mh «hg« si »i'i i. In s*u»er 
Bghitung l»*fand»*p nich Hi«* H«*rr«*n <i«*f »Ige- und »*in V«*r- 

tret«*r d»*s An«*«artig«*n Amtes. Die Führung «Ji «*li «len gesamten 
B«*tri«*b übernahm die Dmktion «i«*r (ieNeiltrhaft. H«*rr Dr. Frank¬ 
furt« r und Herr Bndiv iK-r Khedive wohn »* /unüriiHi einer 
Atokeraufnähme b«*i. und zwar spu lt«- Krau Heimy Port«*n /uvi 
Sz**n**n aus d«*m neuesten Porten-Kilm ..Di** Sieg«-r“. weleher Ende 
September zur Ausgabe gelangt- Kr unterhielt si«*h dann ♦*in- 
genend mit der Kiinstl«*rin üh**r Ei»txt»*hung und Kntwiekhing 
den Film* und ließ sich auch H«*rrn Viggn Btr***n vorstdien. mit 
dem er gleichfalls iib«*r leetetMe Einrichtungen sprach. 

Mit Bewilligung des Kh«*diven wurde a»*m«- B*si«*htigung d**r 
A te herauf nahm« * sellwt aufgenommen. Si#* wird in einer d«*r näch¬ 
sten MeBter-Wochen v«>rg»*führt we rden. Eben*« wird ein«* Groß- 
aufnahrne de* Khe«hv**n mit Krau Porten in angeregtem (Jcspräch 
geze igt werden, wovon ihm l**i d«*r Verabschiedung schon eine 
Kopie der Photographie üh**rr«*icht w’erd**n koiinte. Bi«l«*s «larf 
als ehrendes Dokument d»*r d«*utsehen Kilmin«ht*trte angesehen 
werden. 

Nach d«*r Aufnahm«* ließ si«*h der Khedive eitig**hei <1 d«*n 
gesamt«*!» Proz«*ß der Filmen**» igung vom Hoh ihn Ins mir Vor 
führung in den versc hie dene»i Vorführungaräitmen erklären. 

Zum SchluU konnte ihm die neueste M«*U»4*r-Woch»* \org**führt 
werden, in welcher er selbst bei d«*r B**si«*htigung em**r Munitions¬ 
fabrik aufgenonitnen ist. 

Ibes. wie alles Vorang«‘führte. haben, nach seiner Erklärung, 
ihm einen besonderen Eindruck vo.i d»*r B«*«l«*utung und l>*istung*- 
flhi|»keit der deuts«*hen FilminduA;rie hervorgeriden. 

• • 
m 

Martha Orlandi, di«* in dein v on ihr \«*r:aßten gi/ant isd»«*n 
Kilmwerk ,,M«*ns€*hen. di«* durchs D U ti irr«*»»’ , di«* Hauptroll»* 
führt, ist zur Zeit bei einem großen Kilm «traiii» tiseher Knhtung 
an der Arbeit. Auch hier wird die Künstlerin die Hauptdarstellern» 
sein. Der Titel dieser Schöpfung wird fii~ alle int« re w arn ten von 
großer Ueberraschung sein. 

• • 

* 

Bonn 

I Die Lichtspiele hulw-n in «I» r l»-t/.t«*n Woch«* net**«« 
dem liekaiinteii großen „Mi*t4*rWu-Film * «las 1’*» ge I» it «• h «• i n *• r 
Verlorenen im Programm g« habt und konnten damit <*uieti 
gr« »Li« n Erfolg \erzci«*hn»*ii. 

Die tMSl Platz«* iI**h hiibsflM-n. mo«i«*rnen Th« at«*r* waren bis 
zur letzten Aufführung zu Beginn j»*«t**r Vorstellung liereiis hii»- 
v»*rkauft. Di** tad«*llos** V«»rführuiig w urd«* «*indru«*ksvoll unter- 
stiitzt durch «*in«* anspr«*cls*iid«* Mii*ikl»*gl«*itting. für di«* Ka|w*ll 
nn-ist *r Bourgoi verantwortlich »«•rli»i«*t . 

B«*i dieser < i«*l«*gtnhe it sei erwähnt, «lall di«* Liehf-aptel«* wohl 
uiier dt*n Is*steing»*ri<*htet4*ri Vorführungsraum Wes^teutsdilattd* 
verfügen, der in sein«*r Geräumigkeit, SauU-rkeit. »uierhaupt in 
seine r ganzen Anlage, als geradezu vorbildlich a n g»*spr«s*ls*n werden 
«iarf. 

Die kurz«* Z**it., di«* his zum Abgang d**s Zuges d«*m Korn* spon- 
deiiten n«K*h iihrighlu*b. wurde zum B**udi »k*s Metropol- 
Theaters benutzt. das ne l»*n dem Umon-Thm«er in ( otn wohl 
zu d»*n ältestem« größeren T huttr rt gerechnet wenl«*n kann. Ob- 
wolil d»*r klein»* Kaum. <l« r 4iKl Person**n Platz gibt. ts*n*its \«»r 
z« hi» Jahven «*röffnet ist, macht er noch h«*ute «*in«*n tad«*!lo*»*ii 
ai*keiuM*lnden und geinutliehen Kin<lru«*k. Im Programm salM*n 
wir einen Z**lnik Kilm „<«raf Michael* 4 , der spannende Handlung 
mit guter vorbildlicher Ph«»t«*graphi«* v«*rhüulet. <l«*rad«*zu herv«Mr- 
rag**n«i muH da* kU*m** Ka|s II«* genannt w«*rd«*n, di«* Kapelliix'ister 
Ur*-ekfnaiiii l«*»t«*t, und di«* in li«*rrn Defaiix **iii«*n Konz»*rtm«*ist«*r 
hat, wie «*r m*Dmt irPden grollten Lichtspielhäusern Berlins nicht 
ls*ss«*r anzutreffen ist. Wir hört«*»» v«»n diesem H**rrn das Xiwturn«* 
von < 'h«>pm und (W Houv«*nrr v«»n K. Drdla. zwei niusikalis«*he 
Kabim-ttstü«*kch«*ri. die m «t«*r glänzenden Wi*-«l«*rgMls* d«*s Bonn«*r 
Koitz«*rti«s*ist«*rs sieh in dem Kahm«*n ei«i«*s j«*«l«*n groli«*ii K«»nz« rts 
hatt« n heireti lassen könn«*n. 

Ucber das 1’ n i o n * T h c • t e r «k*s H«*rru Winz»*n. das 
aus Zeitmangel diesmal nicht tiesucht werden kofifit«*, s«»ll dem* 
nächst h«*richt«*t w«*r<l«*n. 

Die Gem*liäft«* in B«>nn sind dur«*liaus ziifrH*«k*iist«*ll«<n«l, w»«s 
daraus hervorg«*ht. «lall z. B. in den Bonn«*r Lichtspielen <l«*r billigst«* 
Platz 1,75 Mk. kostet, während im Metrofsil-Theater I, Mk. dm 
unterste Preisgrenz** «larst«*llt. Im üt>rig»*n kann man «in* Ik oh- 
achtung machen, dAil gerad«* in Bonn dm g«*hild**t«**n Kreis** «Lun 
Kino besonderes Inten*««»* entgegenhringi*n. etwas, was sieh vor 
allen ihngen bei Zusammensetzung d«*s Sp»«*lplaris mni im Krf«»lg 
der vers«*hi**deiien Iit4*raris«*ls*n und Kulturfilm«* U*us*rkl»ar 
iiiaiht Allerdings kann «*m <k*rartig«*s Inter«**«««- nur <ia r»*stl«»s 
wirksam werden, wo die Theater so ges«*hiekt g«*leit4*t w««rd«*n. wie 
es Herr Stahl mit stdimn Bonner LichtHpi«*l«‘ti tut. 


Breslau * Am 29. August fand die femrli«*lie Eröffnungsfeier 
des ii**u«*n. vomehriM*n Li<*htspi«*lt ls*at«*rs ..Deutseher 
Kaiser“ statt. .Anwesend waren d*r ll**rr t)ls*rPräsident 
K\z**ll<*tiz von t«ünth«*r. in \«*rtr«*tung d**s K«»niiiiaridi«*renden 
<««*nerals. d**r f»*st zugesagt hatte mul im l**tztefi Moment 
aus «irmgend *n dmnstliehen Gründen nicht erm*hein«*n 
könnt*, di«* H«*rr«*n «I *s St a Iss, m Vertretung «les Stadt- 
kommandant •»«. «lie Herren d«*^ Kommandantur-Stabes, sowie 
\ ertret r d *r Poliz *i-, Zivil- und Sehul-B *h ; »rd **i. D«*n Saal füllten 
aulierd *tti g *la«l *rm Gast * und V»rwuud*t*. 

Ein«* kaum ühnrhlwn* B’iim »nfüllt* h.*d‘*«*kte d*n ganzen 
Kaum. Kingel«*itet wurd * die F«hr durch eitmu von Freiherrn 
Hans von \\ olzogeti (Lokc-Th^ater Btv*slau) verfallten und ge- 
sproebeneti. äuücrst launig.*!» Prolog, w’«*lch«*m \«*rH<*hi«*dene (j»e- 
sangvorträ?© **in«*s gr<»Ü**n h«*r\orrag«-nd**n Schulerchor» und d»*r 
bekannten Br**sla»i *r Konzert**ang *m Krau R üdtger-Kro«*ker 
f olgt«*n. 

Vom Generalkommando VI. A.-K. wurd* ein bisher öffent¬ 
lich noch nicht \orgeführt»*r, s«*hr interessÄiit«*r KrmgMfilm ..Schlacht 
von Arm«*i»tier«*s“ zur Verfügung g»*st«*llt. d«*ss«*n erst«*r Teil ge- 
fund«*ne »*ngl»s«*h«* Originalaufnahmen von s**lt«*ner S«*härf«* enthält. 

Den Höhpunkt d«*r Eröffnungsfeier bild«*te d«*r bish«*r in 
Berlin mit groll«*m Erfolg g**spi«*lt«* Film ,,Di«* Kaukasi«*rin”, welcher 
allgi*iu«*in gut g«*fi«*l. 

Die lnhalM ‘1 sind Ernst Eisner. d«*r bish**rige längjährig»* Leiter 
d«*s 1'au«*ntzi«*:i -Theaters und Guxtax Büttrmr. d«*r langjährige 
Direktor d**s hiesig«*:» Palast-Th«*at«TH. I>i«* alleinig«* Direktion hat 
j»*d«s*h Ernst Eisn«*r. der ält«*st** Sohn d**s bekannten Kilrntährikanten 
Adolf E?sn«*r in Ka. K«*tiHie-Kilin-G«*sellschaft B rlin 


Coln. Ein süddeutscla*« Ka«*horgan brachte in d«*r vorigen 
Wodii* ein** N«»tiz. worach zwischen Vfa ui d D» utsi hcr Bioscop 
\ erkaufsx*'«Timiidlung»*n schwebten. Wie wir von der zuständigen 
St *lk*., d**m \ orstand «ier Kls*inis«*h«*n la«*htbild-Akt.-Ges. er¬ 
fahren. enth«*hrt di«*s«* Xacnn«*hi j«*d**r B*grundung. Der Kölner 
Konz«*rn U*gt groLU-n W«*rt darauf, fe säge stellt zu seh«*n. dali die 
KlH*inis«*he Lichtbild-Akt.-Gea. in j«*d«*r W«*ise selbstätidig ist und 
kein«*rl«*i KusH»nsahsicht«*n hat. 

• • * 

Düsseldorf. 

Ria Witt in Düsseldorf. Dm Winterspielzeit 
setzt wieder einmal mit gr«»Uen Ereignissen ein. Dm erste Sensation 
ist «las persönliche Auftreten «l« s neuen Atlantic Stars im l T. 
an d«*r Ktinigsall»-«*. Ria Witt, «li«* anläJlmh d«*r rls*inisi*hen Ur¬ 
aufführung ihres ersten Kilms |w*rsönli**h na«*l» Ihisaeld<»rf gekoin 
111**11 war. r«*ls*r das Bild, d«*asen Szenarium von Julius Urgitl 
und Bruno Zi*‘n»*r stammt. Iials-n wir s«*iimrz4*it s«‘hoii eingehend 
ls*ri«*ht«*t. wir kotui«*n darum an «li«-s»*r St**ll«* nur noch dm gute 
Piiblikumswirktiiig. «las fein dur<*hda«*lit4* Spiel, die gute Regie 
und «len gesehtiMmkvollen Kabinen «*rwahnen. Dm Hauptdar- 
st«*IU*rin Ria Witt wird ihr**n W« g siclier maclmn. In Düasel- 
«h»rf hat si«* sieh in ihrer sytii|>atliiach«*!i vornehmen Art die Herzen 
unser«*« aiispruchsvoll«*»» Puhlikiiins Imreits eroljert. Reicher Beifall. 
Itliimeiir«‘gen in r**iclwr Kiilk*. ausverkaufte \ ««rstellungen war**n 
äuBem Zew lmn d«*s grollen Erfolg« s. Dm Ka«*hleut«* erholten sich 
gemeinsam mit den Herren d«*r Tageapr e tw c Imi festlichem Mahl, 
U*i dem man auch Wrtreter d»*r Zensur. «k*r Behörden uaw. be- 
nmrkte. Imiblida* und geistige Genüsse w»s*haetten harinomsdi 
ab, «Ier glücklichen G«*m*llschaft s«*hhig dun h das Entgegenkommen 
«•iims «I«*r B«*t«*iligteii keim* Polizeistunde Wenn nicht zwischen 
dem Schauplatz der k*tzt«*n Handlung .md una»*r«^r Bsiaktion 
zehn Minut«*n StraLk-n bahn fahrt lägi*n. wäre unsere Notiz acht 
r Pag«* späte r erzchaenen. 

In «len Asta Nielsen- Lichtspielen zeigt«* »ich 
X«»ra K«*inlmr<i dem entminten Volke b«*i der V orfiihrung «les großen 
Allmfiltns ..Dm Fürstin von Beranieit**. In di«*»»*r W«M*he z«*igt man 
in d**m HtarkU*siichteii rimar«*r d«*n i*rst«»n Teil des Liinafilinwerkes 

„Kain“. 

I>as Theater der Rheinlicht an der Schadow« 
straUe bracht«» wi«*der einma» eine richtiggehenfie deutade* Urauf¬ 
führung «*in«*s Srnolowafilms. Das Werk w irkt durch eine originelle 
Eink'itung als Kulturfilm und bringt dann im Rahmen einer span- 
n«*nd**n Handlung di«* alt«* (i«-s4*hidit«* von dem hül>s«‘heii Kind aus 
dem Volke, das sich durch Vers|>rt*dmn verlocken läßt. Der VVr* 
fasM«*r rührt an ernste, modern«*, wntiale Probleme, di«* er in fesaeln 
d«*r. ergreifender Weim* dem B*s«*ha»ier nahehnngt. Ph<»tographie 
und Sz**n«*nbild«*r lmlt«*n sich auf bewährter Höhe. Sybil Smolow*» 
ist glänzend im Spml und elegant wie immer. 

— I >a« ReMidenztheater brachte in diesem Pro¬ 
gramm di«* ersten „Detektivphantasien“ der Union, die d**n» 
Kriminalfilm einmal wrmder n«*ia* Seiten abgewimmn wollen. Am 
Kreitag«*rs«’lM*int in gr«»ß**rNpriMatioimlk*rAitfma«‘hiu\g..Das Himmels- 
s«*hiff“. 

0 0 
0 

Görlitz. Das neue Lichtspieltheater unter der 
Firma „Lichtspiel«* lä-utsdu* Eiche“, hat am En«le d**r x ergangeimn 
W«irh«* mit «*ii»«*r anapreds'rtdevi Spmlfolge m*irm ITorten eröffnet. 
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Mazeppa 

M NW 1 < 

Muzeppakam als Page an den Hof de* Königs Johann Kasimir von 
Polen. Aus Eifersucht ward er von einem polnischen Magnaten nackt 
auf den Kücken seine« eigenen Pferdes gebunden und von diesem 
übe* zugerichtet, nach der Ukraine gebracht, wo er bald zum Sekretär 
und Adjutanten des Kosakenhot man* Iwan Sa -noilo witsch und nach 
Entsetzung desselben im Juli 1687 einhellig vom Volke zum Hetman 
erwählt w trde. Mit Geschick befestigte er seine Macht und schützte 
die Grenzen gegen die Anfälle der Türken und Tartaien. Als Peter 
der Grolle gegen die Türken zog, leistete Muzeppa wichtige Dienste. 
Wiederholt wurde er einer rebellischen Gesinnung gegen Rußland 
beschuldigt, alter Peter hatte unbegrenztes Zutiauen zu ihm. Bald 
aber suchte sich Mazeppalinalthängig zu n achen. Zwar zog er noch 

1704 und 1705 gegen die Schweden und Ieszcvnskis Anhänger, nach 
dem Frieden von Altranstädt alter «bot er sich Kail XII., zur pol¬ 
nischen Pürtei übeizutreten. wenn ihm schwedischer Schutz zugesagt 
wurde. Jedoch brachte er kaum 7000 Mann zusammen. Menschikow 
vernichtete seine bisherige Residenz Batuiiu. Karl zog durch Mazeppa's 
Geschicklichkeit d ; e Saporogischen Kosaken in sein Interesse. Allein 
die Schlacht bei Poltawa vernichtete Mazeppa"- letzte Hoffnungen 
und er entfloh mit dem König nach Bender. 
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Kinder der Liebe 


Hans Hyan 


ler Film, ein Spiegelbild aus dem 

I realen Leben, führt uns in das 

? 

fremde Gebiet der gewerbsmäßig 
arbeitenden Engelmacherinnen, . . 
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Kinder der Liebe 


Handlung weiter, in die 

Salons der sogenannten v W**)' jg 

besseren Gesellschaft werden • 1 
wir geführt, und in skizzen¬ 
haftem Kaleidoskop der Gescheh¬ 
nisse rollt so Bild auf Bild vor dem 
Beschauer vorüber. — Zwei Menschen¬ 
schicksale werden uns geschildert, das 
Martyrium von „Kindern der Liebe“, deren 
Leben durch den Glutatem der Leidenschaft 
wachgeküßt wurde und die durch 
den Makel ihrer Geburt durchs 
harte Dasein gehetzt werden. 



IMPERATOR-FILM * BERLIN 
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No. «II 


Insttrburc Franz ('zigan. der alleinige Inhaber der Reform¬ 
ier htspiele, eröffnet«» am 13. September ein zweite« Unternehmen, 
die „Flora Lichtspiele“, verbunden mit Wintergarten und ConiüTt- 
Cmii. Herr (.'zigan beabsichtigt, da da» Theater änderst elegant 
und bequem eiliger»chtet, und eine große Bühne vorhanden tat, 
auch Vari£t£- und Theaterdarbietungen in sein Programm aufzur.eh- 
men. (Geschäftsführer für beide Theater ist Arno Micklich. 

• • 

Münchs« 

gl. Die Miincnener Filmindustrie «teilt eben 
unter der umsichtigen K**g»e de« I>r. OU rlän<i» r ein neue« große« 
Werk fertig, in desnen Mittelpunkt rla« bildschöne Frl. Schwarz, 
die liebenrwürdige Kunstierin de« Münchner Schauspielhause«, 
steht. Hert Spantelli hat in diesem Film eine kleine ('bärge über* 
nominell, er erscheint Mod in zwei Szenen. aber gerade dienen zwe i 
Bildern wohnt grode Wichtigkeit in ne. Diener Film i«t demnächst 
schon vorführuiigsbereit. 

• • 

OtUroä« L Ottgf. Hier wurde unter dem Namen „Deutliche« 
Theater“ ein neue« Lichtspielhaus eröffnet. 

• • 

• 

taarbrttcklii. Der Inhaber der U.-T.-Lichtspiele. John 
Davidson, hat den hiHherigen Neufang'selten Konzertsaal auf 
zelui Jahre gemietet, um dort ein moderne« Lichtspielhaus neben 
seinem bisherigen Theater zu eröffnen. Wie wir hören, wird da« 
Theater jetzt am I. November bereits eröffnet werden, und zwar 
soll dasselbe ca. 750 Sitzplätze fassen. Nach dem Kriege wird 
eine Empore eingebaut, wodurch «ich die Sitze auf looo Plätze 
erhöhen werden. Auderdem wird eine Passage von der Bahnhof- 
«trade aus eingebaut, die direkt in da« Theater hineinführt. Das 
neue Theater heißt „Kammer-Lichtspiele 44 . 

• • 

Jot «pH Hof mann, Mitinhaber de« Filinhause* Noris, Nürnberg, 
eröffnet«» am 7. September in Stadt amhof bei Refp»nsh irg unter 
dein Namen „Stadtamhnfer Licht spiele Nori«“ em 500 Platz, 
fassendes, auf das modernste eingerichtetes Lichtspieltheater. Den 
Abachlud der Filme für genannte« Theater erledigt der (G-*achäfts- 
fuhrer des Filmhaii« Xoris in Nürnberg. Direktor Höppner. 

lÖlQI N eues vom /\«stamd KM3 


R. H. FUmvtrbot tttr iit Mitgltader tfet BartlHaattrt. Kaum 
dad der neue (Generalintendant Baron Ai.drian «ein Am. angetreten 
hat, hört man auch schon von einschneidenden Verordnungen, 
welche die Mitglieder des Burgtheaters hart treffen sollen. Wie in 
eingeweihten Kreisen verlautet, «oll r.änibch der r.eue (General¬ 
intendant die Absicht haben, den Mitgliedern de« Burg? bester« 
die Mitwirkung beim Filmen tu untersagen. 
Solche (Gerüchte sind schon wiederholt aufgetaucht, ohne dad 
sie bisher Wirklichkeit geworden wären. Die Mitglieder de- Burg 
theater* tragen sich mit der Abeicht, eine vierzigprozentige Er¬ 
höhung ihrer bisherigen Bezüge zu verlangen, um auf diese Art ein 
Aequivalent für den Ausfall tu haben, der ihnen durch die Mit¬ 
wirkung beim Filmen verloren ginge. Wir wollen annehmen, 
dad Baron Andrian nicht auf eüiem so kleinlichen Stan ipunkt 
stehen wird, und erwarten in Bälde eine Aufklärung in dieser 
Angelegenheit. 

R. H. Ein rtCHtt Wltfitr Kinn wurde dieser Tage unter dem 
Titel „Ferdinandskino“ eröffnet. Es ist in einem Neubau, dem 
sogenannten Donaupalast, auf der Taborstrade untergebracht 
und nach dem Plane des Architekten Emil Reitmann ausgeführt. 
Der schöne, luftige Kinosaal ist ganz im Stile des Deutschen Volks¬ 
theater« gehalten, und fadt im Parkett mehr als 800 Personen, 
doch ist der F&ssungBraurn weit größer, da «ich im ersten Rang 
sehr viele Logen befinden. Da« Orchester ist sehr geschickt in 
einer Nische mit vorspringendem Balkon untergebracht. Die 
Eröffnungsvorstellung brachte zwei interessante Filmdarbietungen : 
„Wenn da« Herz bricht“, eine Komödie mit literarischem Anstrich, 
und „Das amerikanische Duell 44 , einen sehr spannend gehaltenen 
Detektivfiln. ( Ganz besonders erwähnenswert bei diesem neuen 
Kino ist die erfreuliche Tatsache, dad es sich die Pflege des 
Jugendfilmes ganz besonders angelegen lassen sein wird. 
Hoffentlich bleibt es nicht nur, wie schon in so vielen Fällen, bei 
dieser guten Absicht. 

-m. Stockholm Aktieholaget Amerikanska 
Filmkompaniet wurde mit 150 000 Kr. Aktienkapital für 
Verkauf und Vermieten von Filmen (die in Amerika eingekauft 
sind) und Kinomaschinen gegründet, man wählte als Vorstand u. a. 
Dir. A. Sjöberg in Stockholm, Ing. A. Oehiander in Trollhättan 
und Algot Holmblad in Linköping. Sie steht der A.-B. Skan- 
dinaviska Filraoentralen nahe, welche als Direktor für ihre Provinz- 
Kinotheater den genannten Herrn A. Holmblad, bisher Leiter des 
Zucke rverteilungsamt« für die Provinz Oestergötland, an stellte. 

•tu Bai Filmaasfahr von Frankreich nach Dias mark ist der 
Film fortan der photographischen und kinematographiacheu Ab¬ 
teilung der Heeresverwaltung vorzuzeigen, die ihn versiegelt and 


plombiert. Die Sendung muß an d-»n französischen (Gesandten 
in Kopenhagen gerichtet sein, der die Weiterbeförderung an den 
Empfänger unter den Bedingung»*!! de« „gemeinsamen Handels- 

aiiasrhtisae* der Alliierten 4 ' übernimmt. 

m. Eaflitchcr Kricgtfilm la Argentinien. A;n 12. Augu r 
fand in Buenos Aires die offizielle erste Vorführung er*e« brtttarhen. 
amtlichen Film« über Munitionsherstelliuig und Flugzeuge statt- 
Zugegen waren die Militärattache« der Entente, Chiles, Spanien«, 
200 Offiziere, hohe Beamte u. a. 


Flrmcnnachrichten 


Berlin F i 1 m - S t u d i e n - G e s e I I « c h a f t mit be¬ 
schränkter Haftung. (Gegenstand de« Unternehmen«: 
Forderung von Filmuntenefcunungen jeder Art im Inland»* und 
Ausland»*. Da« Stammkapitaftketragt 20 BB0 Mk. < Geschäftsführer: 
Rechtsanwalt Dr. Friedrich Droß in Berlin-Schöneberg. Die 
(Gesellschaft ist eine (Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Der 
t Gesellschaft «vertrag ist am 30. Juli 1918 abgeschlossen. Sind 
mehrere (Geschäfts!ührer bestellt, so erfolgt dt»* Vertretung durch 
zwei (Geschäftsführer oder durch einen (Geschäftsführer in Gemein¬ 
schaft mit eurum Prokuristen. 

Chtatit Hz. U.-T.-A pollo-Lichtspiele, (Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung. Der (Gesell¬ 
schaft« vertrag ist am 21. Februar 1918 abgeschlossen und am 
20. März und 12. Juli 1918 abgeändert worden. (Gegenstand des 
Unternehmens ist die Errichtung und der Betrieb von Iächtspi» 1- 
T bestem und anderer in die Filmbrmich» fallenden (Geschäft**. Da*« 
Stammkapital beträgt zwanzigtau«* n<i Mark. Die (Gesellschaft 
wird, wei.n mehrere ordentliche oder «teil vertretende i Geschäft 
führer bestellt and, durch mindes eva zwei (Geschäftsführer oder 
durch einen < Geschäfts!ührer in (Gemeinschaft mit eirem Prokuristen 
oder durch zw*»i Prokuristen vertreten. Zu (Geschäftsführern sind 
bestellt der Kaufmann Johann Er ist Fincke in Leipzig und Elsa 
vereheL Kroog, geb. Früchtenicht, in ('hemmt*. 

Frankfurt a. M. Frankfurter Lichtspiele 
Gesellschaft mit beschrinkter Haftung. Dm» 
Kaufleute Adam Henrich und Paul Knie sind als (Geschäftsführer 
ausgesrhiederi. Der Kaufmann Friedrich Hitz in Frankfurt a. M. 
ist zum (Geschäftsführer bestellt. 

Hamburg Hamburger Lichtspiel-Erwerbs¬ 
gesellschaft mit beschränkter Haftung. Der 
Sit* der Geaellschaft ist Hamburg. Der (Gesellschaft«v»-rtra* ist 
am 21. August 1918 abgeschlossen w orden (Gegenstand des Unter¬ 
nehmens sind der Erwerb und der Betrieb von Lichtspieltheatern 
in Hamburg und Umgegend, sowie alle damit zusammenhängenden 
(Geschäft*'. Da« Stammkapital der Gesellschaft beträgt 180 OOO Mk. 
Fall« mehrere (Geschäftsführer bestellt sind, sind zwei (Geschäfts¬ 
führer gemeinschaftlich oder ein Gene häftsfuhrer und ein Prokurist 
gern* in««'haftlieh z.ir Vertretung der Gesellschaft berechtigt. Ge¬ 
schäftsführer ist: August Siegmund Arthur Fick, Kaufmann, zu 
Hamburg. 

1 Vereins-Nadirkhten 

gl. iincMn Der „V erein der Bayerischen 
Kinemt tographen -Int eressenten“ hat letzthin eine Ver¬ 
sammlung abgehalten, in der die Interessen so glänzend vertreten 
wurden, daß man getrost sagen kann, sie sei ein Sehuibeiap»* I 
dafür gewesen, wie Versammlungen nicht abgehalten werden 
«ollen. So sind wichtige Punkte der Tagesordnung, z. B. „Er¬ 
höhung der Eintrittspreise“, „Lustbarkeit«- und Umsatzsteuer'\ 
einfach unter den Tisch gefallen, einfach — weil der Vorsitzende 
nicht mochte! Dagegen wurde aber fast zwei Stunden lang herum • 
debattiert über einen Punkt, der sich mit dem Normal-Leih-Vertrag 
befaßte, — besonders über die Bestimmung, daß bei Verkauf 
eines Theaters beide Parteien da« Recht hätten, von dem getätigten 
F'ilrnverleihvertrage zurückzutreten. Diese Debatte wurde vom 
Vorsitzenden, Herrn Philipp Nickel, mit den anwesenden Fiim- 
verleihem ausgefochten. wobei sich Herr Nickel gefallen lassen 
mußte, daß gegen ihn der Vorwurf erhöbe n wurde, er halte Hetz¬ 
reden. Zwar wurde dann dieser Vorwurf vom Redner au» loyalen 
(Gründen, wie er die« sagte, zurückgezogen. — Herr Nickel aber, 
den seltsamerweise die Versammlung gegen diesen^ Vorwurf mit 
keinem Worte in Schutz genommen hatte, beschrankt«» sich darauf, 
nur während dieser Debatte den Vorsitz niederzulegen. Und 
so verlief die ganze Versammlung resultatlo«. Es ist eine bekannte 
Tatsache, daß einige wenige Herren es sich zur Aufgabe gemacht 
haben, zwischen Theater besitaem und Film Verleihern Unfrieden 
zu stiften, trotzdem in der Versammlung ausdrücklich f est g t s t e llt 
und betont wurde, das Verhältnis zwischen Theaterbesitzer und 
Film Verleiher sei das denkbar beste und angenehm*«. Ja, sogar 
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Der Name 

Martha Orlanda 


wird bahnbrechend sein für die gesamte Kine¬ 
matographie. Dieser neue leuchtende Stern, 
der Liebling Aller, tritt seinen 
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Filmspulen 

Ernexnann-Path* 
für 400 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 


6. nt. b. H., Frankfurt a. M. 

Broubachstr. 24. :: Tal.: Amt Hansa TOS. 



Kino-Apparate 

kompL Theater-Einrichtungen 

Feld-Kino-Einrichtungen 

Transformatoren, Schieheanlaoser 11« und tSS Volt für 
Motoren, ••wie sämtliche Apparat«, ZaSthSr und Cr- 
satztoüo erhalten Sie in der 221IP 

Projektionstechnischen Werkstätte 

P. Dlerlchs, Cöln a. Rh. 

Ehrenstrafte 1-3. 

Telephon B. 2934 Telephon B. 2964 


Varkaufan 81a kalaa alten 1M * 7 

Filmrollen, Film¬ 
abfälle, Kriegs- 
roodien spielbare 

^•1 bevor Sie mir dieseikr c Angeboten und 

r~ R I MTO fR meine Prem erntet ordert haben. 

M Psel Coiamsrm 8er« n 8W «4 har tu 

• etrsüe 7/U Fernapr^lier Morh«pbU 599. 



3ooo Kerze, 


fr 


/ 7i 


MH 7 


in jedem Dorfe 

jr/if t nt» Trip/exbrenner. 


Unabhängig vom 
JL nerkanmti 


fader öd#- oder eiaicüriaeham 


Kanal* K freit 


Orägerwerk 41, Lübeck. 


Pnietniisiecuiscit werkstitK ei hil 


Telephon 7«3 


Ernemann-Malteserkreoz rollen, 
Ernemann-Malteserkreuze, 

Kreuze und Rollen fttr 
Pathd, Modell Stark, 

Path6. Modell Englisch, 

Pathe, Modell 3 

sowie sämtliche Ersatzteile auf Lager. 

Umspuler und Lampen usw. *mi 



Neu! Film-Rezitation! Neu! 

"du kletat V»rtetxar|a‘‘, Dftri'iif • PVm - Uatar. 

Lagar in Apparaten M.sämtl.Zubahor, 

Uadarawr tob H O M» Voh, »—45 An.p.. 

Transformator««, »—100 Amp. Traai— tfn, Da r »h ar uaw. 

Klis-Has 1 1. Mrtsi. hm*«*.*, amw. 
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Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 

„Ag/a“-Filmmaterial 

hergestellt wird! 

Gleichmäßige Emulsion 1 Beste Haltbarkeit 1 


Actlen-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adr esse: Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW 48 , Wilhelms». 106. 
Telephon: Amt Zentrum 11431. 


14317 
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Richard Oswald 


ist mit den Vorbereitungen zu dem 
nationalen mehrteiligen Filmwerk 









beschäftigt, welches in großer 
Ausstattung, mit den besten 
deutschen Schauspielkräften be- 
- setzt, berufen ist, .^- 

das hohe Lied deutschen Wesens 

zu werden. 


iüinifimauiuisiHMini 


Oswald Füm fi. m. d. H. 

Berlin SW 48, Friedrichstraße 14 


Teichen: Moritzplatz 2184 


Telegramm-Adresse: Oswaldfilm. 
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Michael Varkonyi 

der elegante und beliebte Darsteller, wird in Kürze in neuen 
„Phönix“-Bildern Proben seines großen Könnens ablegen. 
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Jca von Lenkeffy 

Hauptdarstellerin in dem neuen „Phönix“-Schauspiel: 

..Wenn wir altern". 
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In allernädister Zeit merden neue 

Sascha-messter- 

Bilder 

mit den besten und beliebtesten 
Sdiauspielhcätten der ersten (Diener 
Bühnen in den IDettbeinerb um die 
Gunst des deutsdien Publikums treten. 


.Sascha i 


iMesster 











JTCeirteruserke 

&EU TSC HE PL 


r/L/HKUNH 


<lVeguseisen> 
für? die deutschen 
-Lichts & ie! haus z 
7desitjcer> 













‘Die 

HT(ejfierwerfce deuffcßer 
Ti f m H u nf\t 

erfcheinen in zwanglofer folge 
im Verlag der 

(pfeinifcßen ßichtbild=$lt.=Qef., IKöln 

Qiiofcop=Konzern 

Sie flehen in einer befonderen Prachtausgabe 
jedem Untereflenten aufWunfch 
gratis zur Verfügung 

JST 


Der Vertrieb der angezeigten ‘Werke erfolgt für Deutfchland ausfchließl. 
durch die eigenen Filialen der 

ntßeinifcfien jQ>icbibitd=&bfa. s Qef 

in Berlin, ft res lau, Cöln, Dresden, Frankfurt, Hamburg, ßeipzig, ‘München 
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(fettcßen Qeberis Qefcfiicßte 

{ / Ir vier den ‘Fifmregifieuren, die in der festen Zeit viel von fich reden gemacht haben, 
nimmt Richard Oswald er ne ganz befondere (Stellung ein. ‘Wer ihn wie ich 
jehon feit fangen {Jahren perfön lieh kennt, weiß, daß wir in ihm den 471 ann za fachen 
haben, der 47leißerwerke der modernen deutfehen ßiteratur mit ßcherem Blick and mit 
1 Verßändnis für die ‘Wünjche des 1 Tubhkums wirkfam m den ‘Film za überfetjen verßeht. 

CDas zeigte er khon in feinem erßen kinemalographtfchen Erzeugnis, dem ,SH und 
von Baskerville 44 , das zeigte er in der (elftenZeit im‘Tagebuck einer Verlorenen“ und 
nicht zu legt m „4) reimäderIhaus' 4 . 4)er gleiche Grfolg wird affer ‘Vorausfeßung nach 
auch feinem neueßen zweite ifigen 4 ft imwerke befchieden fein, dem die berühmten ‘Bacher 
von Georg (Herrmann zugrunde liegen. „ {Jett che n Geberts Gefchichtrt* gehört mit zu 
den meißgefefenen deutfehen Romanen. (Jn den Stattßiken der großen ßeihbibfrotheken 
in der ‘Verkaufskontrofle des deutfehen Qiuchfändefs find die flimmungsvoffen Gr» 
zäh fangen aus der erßen (Hälfte d?s neunzehnten {Jahrhur. derts an erßer Steife zu 
finden. Q5ie (Handlung felbß iß reich an dramattfehen Konflikten. 05ie einzelnen 
1 Terfönfichkeiten find 47lenjchen, die man im ßeben feiten findet und deren ffefihick 
man mit ^Andacht und innerer (Anteilnahme verfolg:. 

Gs geht eine tiefe (Jnnigiert des Qejühls von ihnen aus, fie leben in einerßimmungs» 
vollen ‘Umgebung und nehmen regen (Anteilen den bedeutfamen politßchen und künfi• 
lerifchen Strömungen ihrer Zeit. G* find affo alle ‘Vorbedingungen gegeben, um auch 
im lebenden 45ild etwas zu fchafien , das vornehme künßlerifche ‘Wirkung mit ßarken 
äußeren Effekten, wie wir fie für unfer Fi Impublikum nun einmal brauchen, verbindet. 

Selbßverßändlich iß die ‘Wir <ung eines Filmromans, der ganz auf (Handlung emgeßellt 
iß, in weiteßem 471 aße abhängig von den 4)arßellem. 4)arum iß es vielleicht angebracht, 
bei diefer Gelegenheit feßzußellen, daß Richard Oswald auch nach diefer Richtung hm 
ßets einen klaren und zielficheren Btkh befaß. Gr wußte nicht nu- bekannte ‘Darßeller 
führenderBerlmerBühnen für den ‘Film zu entdecken, fondem er hat es auch noch immer 
glänzend verßanden, jeden feiner künßl. 47litarbeiter an den richtigen Flag zu ßelfen. 

4)ie tragende männliche (Hauptrolle, den 4)r. (Kößlmg, fpielt (KonradVeidt, der zu legt 
einen großen ‘Bühnenerfolg bei Reinhard in der „Seefihlachf zu verzeichnen hatte, und 
der uns im 4)reimäderihaus als „Baron (Schobert 4 , als „Grik ‘Tlorenfen 44 in 4)idaDbfens Ge» 
fchichte Bewerf e feines ausgezeichneten (Könnensgegeben hat. {JettchenGebert felbß wird 
von 47lechthi(dis ‘Ohein verkörpert, einer (Künßierin, die als ‘FilmdarßeHerrn ganz be» 
ßimmt noch von fich reden machen wird. Rechnet man dazu noch die wirklich vorbildliche 
(Ausßattung, wie man fie bei Oswald immer findet, die bis in die klein den Gmzefherten hin 
mußergültig für vornehme, großzügige deutfehe Raumkunß iß, dann ergibt fich ein Ge» 
famtbild von fo tiefer‘Wirkung, daß man fich kaum vorßellen kann, daß es ein deutfehe s 
ßichtfpie Ihaus gibt, das diefenFilm, der von der Rhemifchen ßichtbild»(Akt. »Gef.fBiofcop» 
(Konzern) in ‘Vertrieb genommen worden iß, nicht in feinen Spielplan aufnehmen foUte. 
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ßasandra, die fKönigsffcfavin 


4( Q Jenn man Oföchftfeiftungen auf dem 'Weltfi im markt erwähnt, wurden (eider bisher 
immer m alter er ft er ßmie Halieni/che Ti (ms genannt, una zwar jene großen gigan• 
tifehen ‘Bilder,, von denen eines in unvergleichlicher Weife die /Jugendzeit des Chriften » 
tums erftehen ließ, von denen andere wundervolle ^Streifen, kulturhiftorifch wertvolle 
Gefchehniffe aus dem Geben OCfeopatras oder £Julius Cäfars nacherleben ließen. ‘Wenn 
man auch m echt deutfcher Objektivität die je Grzeugniffe des gehäffigen { Welfchlandes 
vom rem künftlerifchen c Standpunkt aus fchätfte und würdigte, fo mifchte /ich doch immer 
ein ftarkes Bedauern mit ein, daß deutfche ‘Regiff eure undTabriken nicht den ‘Blutfanden, 
an fo große und lohnende Aufgaben heranzugehen. — Gndlich id die ent/cheidende Tat 
gewagt worden. On „ Gufandref* fehen wrr den er ften Schritt auf dem 'Weg, der die großen 
ausJändijchen Tirmen zum Grfolg führte. ‘Der fe[feinde ßiebesroman zwifehen dem norm 
mannifchen OCönigsfohn und der römifchen Tatriz verfocht er bietet den Rahmen zu harr* 
liehen ßandfchaftsbildem und prachtvollen, bunt bewegten groß angelegten Volksfzenen, 
die uns hineinführen mitten in einen der wichtigfien ZcHubfchnttte vaterländi/cher Ge• 
fchichte. — On allererfter ßmie find natürlich die ureioenen Bedürfniffe des Gicht[piel* 
theaters berückfichtigt. Gine fpannende. fcharf akzentuierte dramatische Ofandlung mit 
dem beliebten Ginfeh lag vonfentimema ler ‘Romantikjeh Udert die Grlebnifje ßufandra s die 
mit dem Geliebten er ft vereint werden kann nach befchwerlidhen Jrrfährten, nach Heber* 
wmdung blutiger OCämpfe und er ft im Augenblick, da man glaubte, daß fte unrettbar ver* 
loren fei. Daneben aber bieten ßch reichliche und wohlausgenüt^te Gelegenheiten,Bt(der 
einzufügen, die altgermanifches Volksleben in hiftorijeher V-eue und in malerifch giän* 
zender Torrn wiedergeben. - Aus der Tülle des Schönen nach die [er Richtung hm fei 
nur von jener herrlichen Szene gefprochen, wo Aldur vor dem Volksgericht, dem Tfing, 
vor feinem Vater, dem tKönig Gunnar, als Verteidiger auftritt, um ßufandra zu reiten, 
oder von dem eindrucksvollen Geichenbegängnis, das die ‘Bormannen ihrem Türften Ofarro 
rüften,wie der Trunkfarg auf dem re ichgefchmü eklen brennenden Schiff dem Dleer über » 
geben wird, nachdem man nach altemßandesbrauch den nordifehen Türftenfohn, der den 
Tlebenbuhler er jeklug, und ßufandra an den Opferaltar auf dem Schiffsdeck gefeffelt 
hat. — Aber nicht allein Ofandlung, Ausftattung und photograp hifche Wiedergabe ge* 
mahnen an jene weltbedeutenden Bilder der 9taliener,auch die Darftelter,fchöne HJlenfchen 
von feltenem Gbenmaß, fügen ßch feiten harmonifch in das Ganze. ‘Ulan wird es darum 
verftehen, daß gerade die Rhemifche Gicht bi Id-Akt. *Gef (Biofcop*9Conzem) diefen Tilm 
für den ‘Weltmarkt erwarb, die Tirma, die den Ofauptwert auf künftferifche Vollkommen¬ 
heit ihrer Bilder legt. — Die Verbreitung gerade diefes deutfehen Tilms ift eine nationale 
Aufgabe von höchfter Bedeutung. Bei der Vorführung in den deutfehen ßichtfpiei• 
häufem wird ßufandra berechtiges Auf fehen erregen. Der Tilm wird nicht nur das 
Stammpublikum der deutfehen ßichtfpielhdufer befriedigen, fondem auch neue Treunde 
werben in den Reihen, die uns jeftt noch femftehen. 
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CDie L Tjänze der Ofga CDesmond 

f r\anz und ‘Pantomime find Gefehwißerk Inder. ‘Der Schoß, aus dem fite geboren 
V J find, ifi die TTlufik. Der lelfte 71 ach fahr beider in feiner höchfien Vollendung ifi 
das Drama, wie es uns fo viefe Dichter gefchenkt haben. 

Filmkunfi in ihrer vollendetßen Ausprägung ifi ‘Pantomime ifi Gebärdenkunfi. Affo 
eine Xunft, die fich nicht nur der *771imik des Geflehtes zur 4Verdeutlichung des seelifchen 
Gefchehens bedient, fondem die, wenn fie alle TTlrttefder Gebärden fprache in ihren Dienfi 
Ipannen will, der <fpra che des ganzen Xörpers fich bedient. ‘Wenn diese ‘Bewegungen 
zum Zwecke der Ausdeutung fee trJeher Vorgänge nach rhgthmifchen Gefeiten fich voll» 
ziehen, geben fie den ‘Tanz in feiner fchönfien ‘Vollendung. Xein Z'weßel, daß der ‘Film 
berufen fein muß, diefen ‘Canz in vollkommener ‘Reinheit und Schönheit fefizuhalten. 

Szenen, die wir an uns vorüber hu fchen Jähen, wenn die Duncan, die Wiefent hals, 
die Olga Desmond die befien ihrer künfilerrjchen ‘Tänze gaben, deren Gindrücke jedoch, 
fo fiark fie für den Augenblicke fern mochten, verblaßen mußten im Gang der Zweiten, 
folche cfzenen vermag der Ft Im für alle Zeiten fefizuhatten. fja, er vermag noch mehr: 
er vermag den ‘Tanz toszulösen aus der enger. Gebundenheit der ‘Bühne mit ihrem 
künftlich belebten Xuhßenwerker vermag ihn hineinzu(teilen m den ‘Rahmen der 
gottgefchaßenen ‘TZatur, in die ungeschminkte ‘Umwelt des rau fchen den Waldes , des 
mondbejehienenen Sees, der golden befonnten Felsgrotte, und fo eine wohltuende 
Xormonie zu Jehaßen, die den tankenden *771 en fchen mit feiner ‘Umwelt bindet und die 
darum auch auf den Zujchauer fo fiimmungsfördernd wirkt. — Diefen ‘Tanzfilm zu 
(chaßen hat die ‘Rhein ifche ßichtbr ‘d* Akt. »Gef in richtiger Würdigung feines hohen künfi * 
lerifchen Wertes unternommen, i nd Olga Desrr.ond tanzt die 18 Fänze der erfien ‘Reihe. 

Olga Desmond befitjt unter den befien unferer TanzkünftJerinnen klingenden ‘Ruf. 
Die efehönheit ihres fchlanktn Xörpers, die Geschmeidigkeit und Glaftizität ihrer 
Glieder, die fichere ‘Beherrfchung der Gebärdenfpra che, ihr tiefes mufikafifches Verfiehen, 
verbunden mit einer unbedingten rhythm/Jchen cficherheit, haben fie von jeher zu einer 
hervorragenden Ausdeuterin der TTlufik durch den künfilerifchen L Tanz gemacht. Diefe 
ihre Fähigkeiten haben fie aber auct früh zu einer F’tmdarfieffe^m werden laßen, die 
weit mehr für ihre Xunfi mitbrahte als das Xandwerksmdßige Jehaufpielerifchen 
Xönnens, die vielmehr feelifch mitzuerleben und feelifihes Grieben mit ihren reichen 
771 die ln pantomimifch re ft los auszu drücken verfiand. 

üetß ifi fie vor die Auf gäbe ge fielIt. die TTlufik unferer befien Xlaffiker auf der werden 
ßeinwand auszudeuten, Stroußens ,cfchöne blaue Donau 1 wird fie tanzen und die,Tiefen 
aus dem Süden', ein zierliches FJlenueti von TTlozart und CarlTTlaria von Webers .Auf* 
forderung zum ‘Tanz*; fie wird uns japanifch kommen nach TKotrven aus, 771 a da me Butter* 
fiy* und ungarifich nach ßisztfchen Weifen; das reizende Volksliedchen vom TTlai, der ge • 
kommen, wird fie wiedergeben und die tragijehe Szene vom ‘Todunddem TTlädchen. Xurz, 
wir werden fie kennen lernen in einer Fülle von Aufgaben, deren jede ihr großes Xönnen 
von einer befonderen c feite zeigt. 7/nd fo wird fie helfen, den künfilerifchen ‘Tanzfilm 
fchaßen, der ein neuer ‘Baufiem fein wird zu dem großen Gmeuerangstempel, den 
berufene Xräfte im (Sinne einer Veredlung des Films zu errichten am Werke find. 
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‘Von Zweck und Zieldes !ffiob-- c FHms 

• 

f 3 inefhwere Aufgabe war es, die hch der Verfaffergeßellt hat, als er den „IHiob 1 
V/ als Vorwurf zu einem Filmwerke wählte. Die Aufgabe war fchwer und gefährlich 
zugleich, denn es iß das erßemal, daß man ein biblifches *Problem wählte, um aus 
demfeIben die Wortu einer welthißorifchen ‘Philofophie zu formen und ße, ähnlich wie 
die neudeutfche biblifche Waferei. im zeitgemäßen Gewände dem Xmopublikum zu 
unterbreiten. 

Gs iß der moderne IHiob, den wir zu jehen bekommen - der Jfiob, der, genau wie jener 
der altbiblikhen Gefchiahte, fchwere Schick faIsfchiage erfährt, dem Gutes mH Däfern 
vergolten wird und der dennoch an die Gerechtigkeit jener Wacht glaubt, die diefe 
Schickfalsjchläge über ihn verhängt hat. 

Wan hat das moderne Gewand aus zweierlei Gründen gewählt: aus rem technifehen 
einerfeits, um dem ‘Publikum den fchweren Stoß realißifcher vor die klugen zu führen, 
und aus logischen Gründen, um jenes ( Problem. >ene Jlbjicht kraffer zu illußrieren. die 
jener ‘Weife anfchaulich darlegen wollte, als er die Geßah des IHiob fchuf 

‘Denn darauf muß nachdrücklich hingewie en werden: IHiob iß ein * Phantajiegebilde , 
eine Odeaigeßalt, nur zu dem Zwecke gefchrffen, ein ‘Problem zu verkörpern, das die 
WenfchheH zu allen Zeiten innerlich ßark intereßiert hat. 

Das Volk lernt (chreihtn und leien, es lernt fremde Sprachen, es befchäßigt lieh mH 
den Gefeifen der Flatur; aber fein ‘Denken iß feiten folger tätig, kaum logifch genug. um 
die tiefen Gebensweisheiten aus dem eingekleideten biblifchen Gpos reßlos und klar 
herauszufchälen . 

{Hier tritt der ‘Film als um e^gletälicher Gehrmeißer helfend em. On großen, über• 
zeugenden Szenen, die, aus dem Geben gegriffen, zu den Gebenden )prechen, in zeH• 
genöffifchen ‘Beispielen zwingt der Verfaffer auch den einfachßen Wann, die *iefe 
‘WahrheH und ‘WetäeH, die der Verfaffer des biblifchen ‘Buchs verkünden wollte, ein• 
zu fehen. ‘Unaufdringlich — und dis iß vielleicht fein größtes Verdienß — m einer 
Form, wie es dasXmopublikum Gebt, gewaltig und mH liebevoller Pietät, getragen von 
philofophifcherGründlichkeH, erbauend, belehrend und unterhaltend: fo tritt der bibOfche 
{Held als Wahner und {Künder vor die ‘Welt. 

‘Wenn der Verfaffer die unendlichen SchwierigkeHen nicht gefcheut hat, die ftä ihm 
gegenüberßeIlten, als er die Vereinigung des biblifchen (Stoffes mH dem modernen 
wagte, wenn es ihm gelungen iß, phantaßifche ‘Bilder mH realißifdien zu verbinden, 
hißorifche ‘Philofophie mH moderner ‘Weftanfchauung zu einem mächtigen, logifchen 
Ganzen zu geßalten, fo hat er damH nicht nur vom ßlmtechnifehen, fondem auch vom 
kulturellen^tandpunkte aus Großes geleißet. Der Volkserziehung und der Volk sbitdc ng 
fmd ebenfo wie dem Film neue WögltäkeHen eröffnet. Die ‘Rhemifche Gtätbifd»{Akt .• 
Gef. (Biofcop-Konzern) iß ßolz, daß eine feiner Firmen den erßen S<£ritt dazu getan. 
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^Rßeinifcße Jfficßtbi[d=$kt.=Cfef. 

SZ? / oj c o j) » dCoj} z e r n 

bringt jährl rund 100 große Qualitätsßlms auf den PTlarkt 
fflus der Produktion der Saifon 1918/19 
find bereits u. a. erfchienen: 

PI o iffi • cf e r i e . 

Pique*Dame *. Der Ring der drei ‘Wün/che 

Servaes* c ferie: 

Pofenbiui t ( Das Gürtelfchloß der cGnahja 

<Smofowa*cferie: 

Flora DfUgers Gefchichte # Gefallene ‘Blüten 

‘Coelle-cferie.- 

‘Das ßied der Co/ombine '# Das große Opfer 

dfanni ‘Weiße• cferie: 

‘Der Pia kt/lock ‘Rieb. ‘Wagners t cf ei getreu bis in den Tod 

7lovelly*cferie: 

‘Der Fluch, der alten ‘771 ühie # ‘Die Geige des Tommafjo 

de Vogt-cferie: 

‘Die fKaffcnrevifion # ‘Der ‘TKann im TRond 

C o r v i n - cf e r i e : 

Ffarrifon u ‘Barrifon * Der lefite Vollmond 

1 Desmond-cferie: 

Beben um Beben % Der TTlut zur cfünde 

IKahn-cferie: 

Der lachende ‘Tod f Der grüne ‘Vampyr 
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12. Jahrgang 


Kilmtum und öffentliche Meinung. 


Es gibt iin «*tts-iit liche*ii Ia-Im*u aller Arbeit. alle-s Kön¬ 
nens. Wolhus iiimI Vollht ingeiis bisher nur «in«*n l>lcil**nden 
Auseltuck intet kausaler Xatui.det we gen M-int i Verbreitung. 
«lis* rr im Zeitalter der Sehtift künde* einnimmt, wegen seiner 
Wirkung fast eim*r höherem (Walt glc*k*hkommt — das 
et tlit* Tagespi«*sse. Deren Macht hat leider, wie «*s unser 
iJeutsehtum im AtiülaiHh 1 zeigt, zu s|»ät der Staat ei bannt 
•in«I rihtig angewandt. sowril cs ohne »Sehäeligung iluo 
• *r ga.iis.-hen Köi jm*is möglith gewesen wäre. Mit dem Film- 
tum wird es anders kommen, hoffentlich zum Wohir von 
Staat. Filmimhisti ie und V feffentHehkeit. 

In einer Urwüchsigkeit ohnegleichen int das Filmwesen 
hei »«gewachsen. Ks hat tut den Staat das schulpt lie.it ige 
Alter erreicht und soll nun e*i zogen weiden. Damit wird 
»** auch einverstanden sein, wenn nur seile Ijehrer auf einer 
Stufe "teilen, die der der Bildiingsfuhigkc-it und Kntwiek- 
hiiig>iiiogli« hk<üt des Filmt ums in seiner f h‘samt heit ent- 

«prieht. 

Man kann zum Beweise der unUgicn/.tcn Aushau- 
ntögliehkeiten gar nicht genug darauf hm weisen, daß die* 
Kinematographie eigentlich als der technische. besser noch 
Arterielle Ausdruck des menschlichen Denkens gelten mol). 
<k*halh wird der F*iIm in all seinen Spe zialisiei ungen doch 
•Himer und in jeder Beziehung tieffendste Geelankenhikier 
•“•produzieren können. Die* Filmelarstellungskunst muß und 
H >rd sieh deiait het nusarbeiten aus eiet Basis der wort - 
unterstützten Bühnenschauspielkttiist, daß tatsächlic h jeder 
I* ihn/.wisehemt itei ülnrflüssig sein und das Bild als solch«*" 
~~~—».sprechen“ wird. Selbst verständlich lauft mit dieser 
Entwicklung paralkd in ihie*r Wirkung die der die*sl>ezüg- 
lichen Aufnahmefähigkeit des Publikums. So wird auch 
der kilm das liest e Konglomerat d«*s Ausdrue*ks von Ge*- 
dankengäng(*n und Propaganda dafür werden, elas heißt, 
das Schrifttum an Anse hau ungskraft und auch wohl W«*»t 
<rotz seiner nie*ht zu umgehenden Vormitt hingstät igkeit 
vielleicht filiert reffen. Ist man doch heute sehem in g«*istig- 
|‘»rt schritt liehen Ki«i>e*n üben zeugt. daß der Wert der bild¬ 
lich ausgirlrlickten Gedanken weit mehr einprägend wirkt 
als die wörtlich «birgc*st eilte* (ie-danken reih«-. Wird erst die 
Kinematographie* der Gedanken technisch vollkommen sei«, 


eias he ißt ist das Filmeiar^eihingi* vermögen «itttc-h elas ge- 
diMikemiliat erteile* KU* ment ei weitert, so wiiel der Film alle 
Funkt ionen de**' Sehiifttums, auch der Zeitung, et füllen 

körnen. elie Bildet weiden ge nau so-,,gi*leseii“ weiden 

wie* die Buchstallem wotte* de*s lhiH*ksatzes 

Diese kleine Ahse hweifung. die für man« Im n loe r Ih*- 
greifliehw weise ni*eh einii» Utopist ischen Beigeschmack 
Italien wird, soweit ei sieh noch nicht mit ehr neuesten 
Wissenschaft, der Mateik* alle* Koipet losen. l**Miiäft igl 
hat (ich weise nur auf die* Keiipe'lic hkeit der Kie kt lizität 
und die* durch Expei iiiMnt&biach weise fest gestellte Kon- 
elensat ion^möglie hkt it von G«*danken auf Papici hin), ste ht 
ebne haus auf der Basis der modernen Meiischheitscntw i« k- 
hmg. nach ehr elie- Kinematographie aus sich se*lbst heraus- 
wachs«*n nid sk*h in ihr Kerbt setze*n wird. Ginge die 

< k ffentlieitkeit mit einem wilk m-tai ken Optimismus zur 
Ki ke*nntnis an die* Mitaiheit zu einem Werke, «las ihr d«*i- 

< inst die* giößte*n Die*nste ei weben w ird, so würden Miß¬ 
verständnisse*. die* völlig unlie*!«*« hiigle* G«*gnet-chutt aus- 
lösen, in ihrer Etscheinung sehr ge*nul«h it und gemindert. 
Ich will lM*i!e*ilM* nicht In haupten, daß manche \*oiwiiin* 
gegen gewisse* Aiisw'üe hse* im Filmwesen, die* ai.e h je*eltr 
einsichtige* Fachmann nicht ahk*ugne*n wild, wenn er wiik- 
lich ehrliche Bildungs-. Heinings- unel FortsehiittslN-"tie*- 
bungen Iwgt. vollkommen ungern*htfertigt sind. 

Auch eine* ahle hne tiele* Kiitik hal immer Nutzen, wenn 
sie* schließlich Ahstclhmg von erkannt«^) Mang« In und 
Besserungsniöglichkeit«i angiht. Nur durch Kampf ist 
Fortschritt zu erreichen und Opposition regt an W ie* die 
Ki i ungense:haftt*n früherer Bpfichen ihie* Gegnerschaft 
hals n aus sieh seihst heraus ü1m*i winele*n müssen, wi«* durc h 
die* Buchdruc-kerkunst die* Mönc he sie h in ihrem Ptivileg 
der Se*hriftkünde* gefährdet sahen, wie* das Handwerk die- 
Masc hine* bekämpfte, wie* «bis Problem der lü*iikluftse*hiffahi t 
von allen W'isse*nse hattle*in, die um IHU"> auf dem Boden 
von Tatsae*he*n standen, verlacht wurde, so daß Graf 
Ze*ppedins ge male *s Werk tM*inalie* fiii uns verloren gegangen 
wäre, so versteigen sie h je*tzt wieder gewisse iwaktie»näre 
Krtüse* gegen das Kinematographe*nwese*n. Der p*ip**t li< iw 
1 rencTaldekan Kardinal Pompili hat erst vor kurzem eii«*n 
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Erlaß veröffentli<hl. <1«-r d«*n kn»holiscli«>n Geistlichen untci- 
>Hgt, kiuematographische Y'orstclhu 14*11 zu lK*suchc-n. s«-U»st 
wenn deren Stoff der bibli « In n Ges« ha bt c eiitiionuiH'ii 
ist. Im Interesse des Burgfii« dens üb. ••Igelit nun» am beeten 
derartiges Gebaieu. 

Das ganze Filmt um steht mit a.k n Fasern seines Seins 
in »ler Oeffentliehkeil »les fort, chritt Jeher Lela-us und doch 
merkt man so bitter wenig von «Um. was in ihm ein wenig 
üIk*i- die eigentliche Geschäft -scite hinausgeht. Die voi- 
läutig immer noch b er uf e n ste Vertu tcrin der Orffentlich- 
keit iKseliäftigt sich recht wenig mit rilmfiagt n lein iiheller 
Natur. Es Ist jedenfalls höchste Zeit, daß Presse und Film 
sieh finden und verstehen lernen, in richtiger Erkenntnis 
der grollen internationalen und kulturellen Aufgaben, die 
sh- dereinst werden zu erfüllen haben ohne Zweifel in ge¬ 
meinsamer, sieh gegenseitig ergänzender Arbeit. 

Um dies zu erreichen, ist es nun am besten, wenn sich 
«las jüngere Kind der Kultur auf den Weg zur älteren 
Schwester macht und sieh restlos zu erkennen gibt. Nut 
mit einer gut unterrichteten Piessc is: es unter den heutigen 
Verhältnissen möglich, «len Anfeindungen völlig Unorien- 
tiert«-r durch ehrliche Offenheit die Spitz«- zu brechen un«l 
«lie Vertreter untl Führer des Volkes, übeihaupt alle ln- 
t«licktuelleu. zur geistigen Mitarbeit «ler Anteilnahm« zu 
bewegen. So war«- es schließlich möglich, die sogenannten 
Reformbestrebungen einseitiger Bildungspolitik«! in rich¬ 
tige, zielsichere Bahnen zu lenken. 

Wohl nur in wenigen Fällen ist der Tagessehrift steiler 
über «len Kino hinaus in di«« Veit des Films eingedrungen, 
nur ganz wenigen ist die Möglichkeit geboten, eigenaugig 
wahr- und in sieh aufzunchmen wie es überhaupt in «liescr 
,,Phantasiewelt“ aussieht, in der ma.i mit all«-m Idealismus 
zur Höhe strebt, festzulegen, wo in ihren Erscheinungen 
vorläufig «lie äußi-ren Grenzen für all*-s Schaffen ges«-tzt 
sind. Es ist somit freudig zu begrüßen und als muster¬ 
gültig anzuerkernen, wie die Rheinische Film-Akt.-Ges. die 
Presse für das Filmwesen zu interessieren sucht. Der Presse- 
abteihing unter Herrn Rosenthals Leitting muß man alle 
Anerkennung zollen. Iho Einladungen «ler Presse Rhein¬ 
lands und Westfalens zu «i««n Undine-Aufnahmen habcu 
bereits schon manchen Uninter«-ssierten für die ideell«- Seite 
«ler Branche gewonnen. So muß der vielbeschäftigte Prtssse- 
raann aufnahmefähig für «las ihm noch fremde Eigengebiet 
«les Filmwesens gemacht werden. Erst dam», wenn «*r 
hinreichend damit vertraut, wird er mit seiner Persönlich¬ 
keit und dem Geist der Intelligenz, «lie ja im Tagesschrift- 
stcliertum beheimatet ist, dafür eintrrten können. Es 
wäre grundfalsch, zu glauben, «laß die j«-weilige Federarbeit 
«U-s Spezialisten dem Genüge täte, denn es ist nötig, daß 
«lie Filmfragen in «ler öffentlichen Meinung die gleh-hc 
Würdigung erfahren, wie man sie allerseits «Um Theater 
uiul seiner Kultur «-ntgegenbringt. Sie müssen sich dem 
wohlgrun-lierten Bild «les Lebens, das die Presse täglich 
in neuem IJ«-hte zeigt, als vollwertig beleuchtetes Moment 
t-infügen. Nicht kann der Presremann mit unbekanntem 
Material arbeiten, durch und durch muß er es keimen, muß 
wissen, wie und unter Anwendung welcher metaphysischen 
Gesetze es mit all dem anderen, das er zu einheitlichem 
Ganzen zusammen trägt, zu verweben ist. 

In erster Linie zu schaffen wäre zu dem Zwecke der 
Presseaufklärung ein Nachrichtendienst über Film- uiul 
Kinofrageu, der, frei von jeder Reklame einzelner Unter¬ 
nehmungen. die Branche als geschlossenes Ganzes betrachtet 
und von diesem Standpunkte aus systematische Unter¬ 
richtung über das ganze- Interessengebiet betreibt, ferner 
durch eine stetige Uebersicht fortlaufend die Neuerschei¬ 
nungen des Gesamt markt es mit ihrer fihnkünst krischen 
Tendenz bekannt gibt. Unter «len jetzigen Verhältnissen 
ist die so sehnlichst erwünschte literarisch wertvolle Film- 


kritik «l«-i überaus ge«lctutteii Provinzpresse nicht möglich. I 
Grad«- < 1 i« —«- Prnvinzpressc muß sieh die Filmindustrie I 
i-robern. 

Eine Filmliesprec-hung. die aueh nur ein wenig über 
sogenannte Waschze ttelaibeit (das üblich«- Aequivalent 
für «lie Insertion) hinausgeht, muß man heute im Wald 
«ler Tagc-blätter «loch mit dem Fernglas suchen. Es sei 
aber gleichzeitig an (lcyr Stelle darauf hingewiesen. «laß 
die meisten Filmt heat erbesitz««- «len richtigen Wert «lerKritik 
nicht einzuschätzen wissen, denn sk* selbst b««urteUeii die 
von ihnen zur Aufführung gebrachten Werk» oft leider mit 
den Augen ihres Masscnpuhlikuuis. «las seine Ansprüche 
von der Straße« mit hereinbringt, So ist ihiten der Rezensent, 
trotzdem «*r es mit der- Filmsache sehr- gut meint, größten¬ 
teils ein uriliebsamc-r Eindringling und Ficiplatz einnchmer. 

Um ücm überzeugungstic-uc-n Rezensenten überhaupt 
Unterlagen für ine eingehende Kritik zu geben, solange 
er «lie-e auf Grund eines aUgemeinen Kin«»Studiums und 
seiner ..Filmbelesenlieit“, für «lie eben Gelegenheit geschaffen 
werden muß, nicht besitzt, wäre es angebracht, «laß die« 
Verfasser oder Herstelkr der Werke, «lie auf Kritik An¬ 
spruch erheben wollen, an Stelle der trivialen in halt «-Angaben 
eurer je«len Kopie Begleitworte mit auf den Weg gets-n. 
welche die kün.-tk«»ichen Motive, di«- ideellen Absichten 
des Werkes, mit denen es an das Publikum herantreten soll, 
klar legen. Nur auf diese Weise unterstützt von der Press«-, 
wird es möglich sein, die Geschmacksrichtung des Publikums 
zu veredebr Manchmal muß selbst der intelligenteste 
Filmbeschauer lange grübeln, wenn er die Tendenz ein«-' 
Filmwerks fest legen will. Doch wird ala-r das große Pub- 
blikum auf die Schönheiten eines Filmwerks dauernd hin¬ 
gewiesen werden müssen, damit es lernt, einen Film nicht 
oberflächlich zu genießen, sonciem seinen idealen Wert 
voll in sieh aufzunehmen. Nur datur hat auch «lic Film¬ 
kritik den ideellen Wert, wenn sie über «las Persönliche 
in der Auffassung des Rezensenten unvoreingenommen hin¬ 
ausgeht. Das kamt sie aber ««ben nur, weiui der Rezensent 
von einer selbsterkannten Kunstnorm bei seinen Bespre¬ 
chungen ausgeht, die den schon erwähntem recht mäßigen 
Maßstab anlegen läßt. Die richte Erkenntnis einer Lm- 
st im rat en jeweiligen Formvollendung wird sich mit der Zeit 
dann natürlich einst eilen und so kann der Filmkritiker 
gewappnet mit allem Rüstzeug, sich an seine Arbeit machen 
und nicht, wie heute, mit «ler Ueberlieferungeiner feststehen- 
den Theaterästhetik ins Kino gehen. Seine Besprechung 
wird dann nur noch selten negativ sein. Unter den heutigen 
Durchschnittsverhältnissen ist es für den durch innerlich« 
Thcatcrvielseitigkcit wohl ein wenig überanspniehsvollrii 
Kunstreferenten wahrlieh kein Vergnüg«*n, Kinokritik zu 
üben, denn es fehlt ihm ja. in Ei mai'.gelung einer eingehenden 4 
Mateiienkeimtnis. das verständnisinnig anregende Ver- m 
gk-ichsmoment. woton die Folge meisi ein Schwclgrn iti I 
Redensarten sein muß, sobald sieh die Kritik über das reiz J* 
Aeußerliebe. .Selbstverständliche hinaus erheben will. Da- , 
wirkt ab««r schließlich banal, nicht nur auf das Gamüt «k~ • 

Lesers, sondern nimmt dem arbeitsfreudigeti Rezensent*" ff 
die Lust am Thema, das im Filmeigenst il ja noch so eng 
begrenzt ist, aber weit mehr nach außen hin begrenzt erscheinen 
muß, wenn die Besprechungen oberflächlich sind und ihnen 
der Schwung fehlt, von dem das ganze Filmt um doch sk'fc 
selbst beseelt weiß. 

Also mehr Fühlungnahme mit den Organen «ler Presse, 
damit, wenn dereinst den Tag««sfragen «las Gesicht des 
, Kriegte genommen ist, sie das Fumtum in ihrem Progranu» 
als leitberechtigt all den anderen Künsten und Wisse» 1 ' 
schäften vertreten kann und wird. Nur so wird sich <1*>' 
Geschichte des Fdms entwickeln und runden, um schließ¬ 
lich eine Vergangenheit zu haben, die nicht mehr Cb«®* 
ist, in dem sieh nur «ler selbst Mittemlrinherumgewirbelt« 
zurecht finden kann. A. Brumm e. 
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Die Darstellung historischer Persönlichkeiten im Film. 


Soll man unter einer grillieren Zahl von Schauspielern 
die ähnlichsten heraussuchen *kI«t soll man die hinterisehen 
Rollen ohne Rücksicht auf die Aehidichkeit in «lie Hände 
der Ix-sten Schauspieler legen ' Dies*' ständig wiedci • 
kehrende Krag»- wii«l wohl zumeist zugnisten der guten 
Schauspieler beantwortet, deren darstellerischem Geschick 
es überlassen bleib* einen mehr oder minder geglückten 
Napoleon oder Friedlich den Grollen vor den Kurbelkasten 
zu stellen. 

Diese Auffassung ist zweifellos die richtige. Schon 
von vornherein erleichtert es dem Darsteller seine Auf gal s 
wesentlich, daß das Publikum von historischen Persönlich¬ 
keiten nur eine sehr schwache Vorstellung hat Der flüch¬ 
tige Eindruck, der bei der Betrachtung der in Frage kom¬ 
menden Vorbilder bei »lern Beschauer zurückbleibt, ist 
meist zu schwach, als daß es auf Grund dessen möglich 
wäre, die GesichtszUge der dargestellten Persönlichkeiten 
wiederzuerkennen. 

l>ie Fähigkeit Wieiiererkemiens und Unterscheiden* 
ist beim Menschen im allgemeinen wenig entwickelt. Wenn 
man Reisen in fremde Länder macht, deren Bewohner 
einen ausgesprochenen Rassetypus besitzen, so fällt einem 
in der Regel auf. daß man die Kinzclindividucn kaum von 
einander unterscheiden kaiui. Erst nach geraumer Zeit, 
wenn einem der Typus geläufig geworden ist, beginnt man 
auf Unterscheidungsmerkmal»' zu achten und daiui erst 
gelingt »'s, Ia-ute. denen man öfters begegnet, wiederzuer- 
keimen. Oder nehmen wir Beispiele aus dem täglichen 
lieben. Pferde kaim nur der unterscheiden und wieder¬ 
erkennen, der täglich mit ihnen umgeht. Gibt es doch 
sogar licute. die Frauen nicht wiedererkennen, sondern 
finden, daß eine genau so aussieht, wie die andere. 

Zum Wiedererkennen von Personen gehört also in 
erster Linie ein gutes Personengedächtnis, das nur durch 
Uebung zu erlangen ist. Die meisten Kinobesucher kommen 
daher schon aus diesem Grunde als ernsthafte Kritiker 
an der Glaubwürdigkeit der dargestellt«‘n Personen nicht 
in Betracht. 

Dazu kommt noch ein anderer, sehr wesentlicher 
Umstand. Meist wird es als etwas ganz Besonderes hervoi- 
gehoben, wenn man einmal einen Menschen nur nach 
einem Bilde erkannt har. Es ist also der allgemeinen 
Anschauung ganz geläufig, daß man Menschen erst kennt, 
wenn sie einem auch im Leben, ein oder mehrere Male 
begegnet sind. Das Bild zeigt die dargestcllte Person, 
in unveränderter .Stellung un<! bestimmtet Beleuchtung. 
Bisweilen genügen scboi geringfügige Aenderungen der 
Haltung, um einen so wesentlich verschiedenen Eindruck 
hervorzurufen, daß man die Identität nicht mehr empfindet. 
Der englisch» General Baden-Powel schreibt in seinem 
Buch „Meine Abenteuer als Spion“, es genüge schon, eine 
ander«- Krawatte umzuhinden und einen anderen Hut 
aufzusetzen, um nk-ht wiedererkannt zu werden. Wieviel 
schwieriger ist es als»., ein»' Person zu erkeimen, die man, 
wie es bei Bikiern der Fall ist, nur aus einer einzigen Rich¬ 
tung gesehen hat Da« Wie«lererkennen s«-tzt eine Vielheit 
von Eindrik'k«-!) v»»raus. Auch <las ist »-ine dem unbewußten 
Empfinden ganz geläufige Anschauung, denn man ent¬ 
schuldigt sich z. B. häufig damit, »laß mau einen anderen 
von der Seite nicht erkannt halte. 

Nach dem Gesagten sollte man anwluncn, daß cs 
für »len S«hauspieler ganz besonders schwierig, wetm nicht 
unmöglich war«', eine Persönlichkeit so darzustellen. daß 
sie von dem Zuschauer erkannt wird, ln Wirklichkeit 
alwr macht sich der S»hauspieler dk- Unzulänglichkeit 
unseres Gesichtssinnes in bezug auf das Wiedererkennen 
gerade zunutze. Und zwar arbeitet er in der Hauptsache 
mit Suggestion. Vom Theaterzettel wissen wir, daß uns 


Friedrich der Gioße vorgcfülui wer«len wird Wir sind 
alle darauf eingestellt. ilui zu erkeiuien. Immerhin wän* 
«*s noch zweifelhaft, ob wir ihn erkeiuien winden, wenn 
«*r uns als Gkichgcklci<k-ter inmitten einer gioßen Menge 
von M«‘nsch«'n gezeigt wiird •. Aber er tiitt als König auf 
Alles um ihn verharrt in ehrfurcktsv«»ller Haltung. Sobakl 
er erscheint, wissen wir. «» ist der König. Wir wissen. 
Friedrk'h »Ut Groß»- tiug «lie l'iiiform. er ging in gebeugter 
Haltung am Stock, er hvtte A-harfe Gesichtszüge und 
duichdiingendc Augen. Das ist cs, was wir von dem 
S»'hauspkl< r verlangen Er soll uns lediglich «las Zu- 
gestämlnis abnötigen, daß es nk-ht unwahrschein¬ 
lich ist, daß Frkiliith der Giolle so aitsgcseht n halx\ 

Unser Wissen v«m Friedlich dem Gioßen vermittelt 
un- als«, dk' Selbsttäuschung «'ines Wicdet ei kennen«, ln 
Wirklichkeit handelt es sieh nk-ht um ein Wiederei kennen, 
sondern um eine Neuseböpfung des Schauspiel«: s. Wir 
haben nie zuvor einen Eindruck von Friedrich «km Großen 
gehabt. l>aher vergleichen wir nicht einen früherem Ein¬ 
druck mit dem gegenwärtigen, sondern wir sehen Fkied- 
rich den Großen zum erstenmal vor uns. und 'la wir es 
nicht besser wissen, finden wir «ihne weiteies die Achnlich- 
keit eistaunlk-h. 

Der Schauspieler hat also weit«*r nichts zu tun. als 
durch seine Maske nk-ht unscicn Widerspiueh zu enegen 
Er muß skh königlich benehmen und kann im übiigen 
mit ziemlich gioben Mitteln mbeiten. ohne daß wir ihm 
«lie GefolgM-huft versagen. Trotzdem bleibt z. B. Schmidt - 
Häßlers Friedrich d«*r Große eine s«iiauspiek'ris«'he Lcislung 
allerersten Banges Es kommt aber, wie man sieht, fast 
ausschließlk'h auf «lie schauspielei iscb«- Begabung an. 
währetul die mehr oder weniger gr« Ile körfieilkhe Sehn¬ 
lichkeit eine duichaus untergeordnete Rolle spielt 

Anders verhält es sieh nat ürlieh mit der Kompar¬ 
serie. Hier ist die Auswahl geeigneter Darsteller meist 
mit großen Schwierigkeiten veibunden. weil sieh unter 
dem zur Verfügung stehenden Personal immer eine groß«- 
Zahl v«m Leuten befindet, «lie keine Ahnung halx-n. wie 
sic sieh im K«istüm benehmen sollen. Daran kranken viele 
Volksszenen sehr zum Schaden der Gesamt Wirkung; denn 
die Details einer Szene sind für die Erweckung der Illusion 
von großer Wichtigkeit; sie dienen «lern Zweck, «lie Lebens¬ 
echt heit des Ganzen zu steigern un«l die bändelnden Per¬ 
sonen wahrer «»-scheinen zu lassen. Infolgedessen kaiui 
ein unsachgemäß«» Verhalten einer einzigen Nebenfigur 
die Wirkung ein«*r ganzen Szene zerstören. 

Einen Ix-merkenswerten Ausweg aus diesen Schwierig¬ 
keiten hat neueniings «lie Deutsch«- Lieht bi kl-Gesellschaft 
gefunden. Sie macht zur Z«-it in Westfalen Aufnahme'! 
für ein historisch«» Schauspiel, «las «ien Friedensschluß 
im Dreißigjährigen Kriegi' darstelll In diesem Film 
„Der Friedensreitersind «lie Nebenrollen mit Herren 
und Damen des landeiligessenen Adels untl der Bürger¬ 
schaft besetzt.- Als Vorbild dient unter anderem ein Ge¬ 
mälde vom Friedens««'hluß im Rathaussaal zu Münster, 
nach dem «lie Teilnehmer zum großen Teil porträtähnlich 
ausgesucht sind. 

Die Vei Wendung von Herren und Damen der Gese ll¬ 
schaft ei leichtert dem Spicllcit«T seine Aufgalx- natürlk-h 
wesentlich Allerdings wird «» nicht immer leicht sein, 
für einen Film ein so allgemein«» Interesse zu e r we ck en, 
daß sieh «li«»«' Kreise für dk* Aufnahmen zur Verfügung 
stellen. Man kaiui j bei Filmen, die. wie ..Der Fried« ’i>- 
reiter“ historischen und kultuig«»ehiehtlk-lM-n Wert haben, 
und deren Herstellung im Sinne der Bestrebungen für 
Heimat kultnr li«*gt. den von der D. L.-G. beschriftend! 
W«jg wohl elx’iifalls Ix-nutzen. Zweifellos gewiiuit das Film¬ 
werk «ladunh an künstlerischem Wert und historischer 
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zweitens haben diese Herrschaften nicht die geringsten Operateur habe seinen Apparat nicht in der Zeitrichtung 
Schwierigkeiten, sich als Hohe Staatsbeamte, Magistrats- von heute auf morgen, sondern in entgegengesetzter Rich- 
personen, Standesherren und dergleichen zu bewegen, da tung betätigt und sei daliei in längst entschwundene Jahr- 
aie diese Fälligkeit von Hause ans besitz d tägluh hunderte geraten. Dr. Edgard Dreher. 
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Technische und künstlerische Gesetze der Musik im Kinotheater. 


ii. 


Es gibt Falk* genug in der Praxis di»s Kinomusikers, 
wo das Prinzip, möglichst bekannte Musik zu d**m Film 
zu wählen, nicht gut durchgeführt werden kann. Vor¬ 
nehmlich die Filmdramen aus dem modernen Leben, wekhc 
sich durch eine stark bewegte dramatische Handlung aus¬ 
zeichnen. sind solche Filmt*, bei ihnen scheitert jeder 
Versuch der Unterlegung einer sinngemäßen Musik, weil 
eben die Handlung gar nicht musikempfänglich ist. Man 
denke nur an die vielen I) e t e k t ivdramen. Obe war 
auch sie lyrische, epische Szenen, Idylle, usw. enthalten, 
so bildet doch die Spannung, die mein oder weniger kunst¬ 
voll durchgeführte Verwicklung, das Um und das Auf 
des Dramas. Hier wird die Ouvertüre am Platze sein. 
Mit Ausnahme von jenen Szenen, die eine Sonderbegleitung 
verlangen, wie Brände, Einstüize und ähnliche neiven- 
erregende Ereignissen kann jede Ouvertüre gt*spiclt werden, 
die genügend zahlreiche* Steigerungen aufwvist. So wild 
die Maritana-Ouvertüre, die Ouvertüre zu „Erknhügtl“ 
und ähnliche wenig gespielte beim Detektivdi iroa jeden¬ 
falls zweckentsprechender sein, als etwa die* Ouvertüre 
zu den „Lustigen Weibein“ oder gar die allzi bekannte 
„Teil-Ouvertüre“. Es schadet d<m Eindmck gar nicht, 
wenn ein Akt eines Detekti\diamas von nuhicicn solchen 
Ouvertüren, d. h. den entsprechenden Wiederholungen 
aus den Ouvertüren, musikalisch illustrieit wiid. Die 
Defekt ivdramen unserer Tage sind bekanntlich lange nicht 
mehr derart mit Neivcnspannung gesättigt, wie noch vor 
wenigen Monaten. Sie sind sogar recht oft humoristisch 
gehalten. Viele Defekthrdiamen spielen skh in einer guten 
gesellschaftlichen Umgehung ab. sic 1 enthalten Szenen von 
durchaus verschiedenartiger Färbung. Aus diesem Grunde 


empfiehlt cs skh, die bewegten Szenen und hitninliiD 
bzw. Akte schon vom Ausgangspunkt der Haupthandlung, 
derait zu begleiten, daß eine möglichst ausgedehnte Musik- 
luimnu r (Jekgcnheit gibt Wiedeihohingen noch zu finden 
und zu spiekm. 

Eine häufig zu nun fände Bcohat ldung lehit daß 
die Musikleiter und die Pianisten im Kino sieh auf den 
Titel der Komposition verlassen. Sie gehen der kk*tn«n 
Arbeit aus dem Wege, die sie tielehicn soll, ob der Titel 
der Komposition auch wirklich dem musikalischen Inhalt 
entspricht und dieser wieder dem Inhalt des Dtama> sellM. 
Boi aller Verwandt sc* haft des musikalischen Inhalt > ein«! 
Komposition mit ihrem Titel muß doch claian erinnert 
werden, daß die mcdeinen Musikii last dtnehwigs sub¬ 
jektiv schaffen Der von ihnen behandelte Steif spiegelt 
sieh aus iäier Wotmait so taik wiidtr. daß viel gute» 
Wilk* dazu geheut, diese Spkgrhig eizieikirnen Wir 
wolkn uns statt aller gek mten Petiai htn gi n mt zwei 
kurarn Bc ispiekn begnügen. Tschaikc w>ki’s .Aiilikriw kei- 
suiie“ ist doc h ihrem Titel na« h sehr geeignet zur Begleitung 
von Märchenfilmen'! »Ja. man versuche es doch! - Ocki 
man illustrieic* einen Märchenfilm mit du Musik zu dem 
Bolk*tt ..Dormeschen“ des gleichen Kernpunkten. Sela n 
die Intrcduktion zur ,.Fee Lila“ wüd noch die stärkstem 
musikalischen Affekte weit hinter sk h lassen, wek ln* ein 
ältiici* Musiker uns au frischt. Und dk*se Inticilukt ion 
allein schon wild gnade gut genug sein, um Szenen mit 
Branden, mit revoltieienden Volksmengen usw zu begleiten 
nicht aber Mäichenszenen. Trotzdem c*s die Musik zu 
einem Balktt ; .Dotnrösebca‘* ist. Also. Achtung vor 
Titeln. Po 1 d i Sc h tu i d 1. 




Die Buchführungspflicht in der neuen Umsatzsteuer! 

Von Hugo Meyerheim, Berlin-Grone wald. 


Unter dieser Ueberschrift erschien in Nr. 610 dieser 
Zeitschrift ein sehr lesenswerter Aufsatz, zu wek*hem k*h 
als Praktiker auf dem Gebiete des BuchführungsWesens 
noch einige Ergänzungen bringen möchte. 

Das Steuerbuch ist ebenso wie das Lagerbuch nur 
von den Unternehmern zu führen, die* Luxus waren ver¬ 
kaufen. Das Umsatzsteuergesetz hat diesen Begriff aber 
bedeutend erweitert und elf Gruppen von Gegenständen 
angeführt, unter welchen auch zum Beispiel Sprechmaschinen 
und andere Gegenstände angegeben sind, die man bisher 
nicht zu den Luxusgegenständen zu rechnen pflegte. Es 
kommen daher die beiden Bücher für Kinobesitzer nicht 
in Betracht. Diese sind vielmehr mit ihren Leistungen 
nur allgemein umsatzsteuerpflichtig. 

Sofern jemand nicht Vollkaufmann ist, also weder 
in das Handelsregister eingetragen wurde, noch verpflichtet 
**t, sieh in dieses eintragen zu lassen, genügen die ein¬ 
fachen Aufzeichnungen, die bereits in dem erwähnten Auf¬ 
sätze bc*sprochen sind. Es handelt sich also mit anderen 
Worten um ein Kassenbuch, in wekhes wie üblich, links 


die Einnahmen und rechts die AusgaUn geschrieUii 
we rd e n . Es ist wohl anzunehmen, daß der Unternehmer 
ein derartiges Kassenbuch nunmehr für alle seine Geschäfte 
verwenden wird, weil er wahrscheinlich alks aus einer 
Kasse zahlt und auch in diese hineinlegt. Da finden skh 
aber auch Einnahmen ein, die nicht Leistungen betreffen, 
wie beispielsweise Abhebungen vom Postscheckkonto, Ein¬ 
gang ausgeliehc»nc*r Gelder usw. Der Kinobesitzer kaiu» 
also nicht den St euer bet rag von der Gesamt su in m<* seiner 
Einnahmen berechnen, sondern es entsteht ihm dk* \cr- 
pf licht ung, die Einnahmen wieder in steuerpflichtig* und 
steuerfreie zu zerlegen. 

Ein derartiges Schema hat der Verfasser dieser Zeilen 
insofern noch erweitert, als er die Einnahmen und Ausgalwn. 
sobald sie Forderungen oder Schulden verringern, in eine 
daneben geordnete Spalte setzt. Auch für die Vermehrung 
der Forderungen und Schulden sind ent sprechend je eine 
Spalte in dem Schema vorhanden, und nun sind aus einem 
einzigen Bliebe die Einnahmen, die Ausgaben, der Ka en- 
bestand , d er u msat zst euci pffieht igu Bet rag, der Bet i ag 
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der Forderungen und der Schulden zu ersehen*). Diese 
Kinriehtung wird uni so mehr gute* Dienste leisten, als das 
Umsatzsteueranit je*ele*rze*it liereehtigt ist, die Büehe*r. Ge¬ 
schäft s]>ft]>iere und (te*se häftKgplarung zu prüfen. 

•) ..Muster und Erklärung fiir <*iin* * iufaeli«* Buchführung”. 
Auf < ü und de*« § 27 der AiSifüliriin^U^timnuir^en /um l'ui- 
imttft^uergi’siMK l*-urh«*ii**i f MiimMaitfuktiseher V«*rlap, I»* rlin 
NO 43). 


Die* Steuer elarf nie ht offen abgewälzt w er d e n , sondern 
muli im Preise enthalten sein. Genau gerechnet ist eleu* 
neue Preis 200/HH) de*s bisherigen Preises. Die* Berechnung 
kann dadurch erk*ichtei t werden, daü man j ^odes nächsten 
geraden Mark-Betrages and d<*u bish«*rig«*i» IV«*is aufschlägt. 
Also zum Beispiel: 4 Pfg auf 7.">o Mk . da man von 

H, Mk. liemhiH. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkle. 

(Originalbericht. Von unserem ständigen Korrrspundenten.) 


..Der siebente Kuli*, das vieiaktige Jhama 
von Marie Luise Droop (Oliver-Film), mi dem das Inion- 
Theater, Kurfürst endanim einen auffallend gioUen Erfolg 
erzielt, ist ein Filmstück, das seine Anlegung sic her lieh 
Wir komm nissen aus letzter Zc if verdankt. Man erinnert 
sieh wohl noch des Aufsehens, «las der Ktipfciprozeü und 
ähnliche andere Angelegenh< iten erregten. Au«h in dem 
vorliegendeil Stück handelt <*s sich um eine Höchst apleriti* 
Mutter, unter deren Gebaren «Urs unschuldig«* TöcIlten-heii 
leiden muli. Fiau Markgraf versammelt in ihrer Villa 
um sieh eine Gesellschaft, die ganz unter ihrem Kann steht, 
und die sie ausziinutzen versteht. Das ahnungslose Mädehen 
wird erst dunh Zufall auf das Treilien der Muttrr, die 
ihren Helfeis helfet -Ehrenmann hat, aufmerksam, und sie 
entgeht den Gefüllten durch «las Dazwis« hon komme n eines 
edlen Mertsehen, dessen Lielie sk» erringt, und «1er sie in 
«las Gliick'land führt, dessen WVg — — si«*lien Kuü- 
etappen hat. (Ganz vv*ie in «l«*ni Lied das ilu einst di«* 
treue alt«* Kinderfrau sang: 

D«*r erste Kuli bc*im Mondenschcin, 

D«*r zweite Kuli heim Kingelmh'n. 

Der dritte K»iÜ heim ersten Str«*it, 

Der vielte Kuli. w**nn er «lieh freit. 

Der fünfte Kuli — ein AbschiedskuU, 

Der sechste, Mägdlein weinen muli. 

Der si«*lH*nte — nimm seine Hand, 

Nun g«*ht Ihr in ein Wunderland. 

Tr«itz aller Lebenswahrheit, die aus dem (tanzen spricht, 
ist die Handlung doch mit viel Poesie überstrahlt, und aus 

dieser Zusamm«*nwirkung entsteht ein voller Erfolg.- 

Es haben hier allerdings all«* Faktoren gewett eifert, Voll¬ 
endetes zu bieten, und hab«*ii es auch so erreicht, was gewollt 
wurde. Das Hauptinteresse konzentriert sieh natürlich 
auf «iie Hauptperson, auf «lie Tochter Dolly. Sie wird 
dargestellt durch den neuesten Star, von Hilde Wörner. 
Wir kennen und schätzen sie als «iie temperamentvolle 
Soubrette des „Berliner Theaters“. Ihr Soubrettcntalent 
z«*igt sich in den vielen lieblichen und schalkhaftem Szenen, 
aber <li«* Künstlerin verfügt auch über eine ausgeglichene 
Darsteilungsweise der zahlreichcn dramatischen Stellen. 
Es sche int in Hilde Wörner alles das zu sein, was not¬ 
wendig zu orfolgr« ichcr Betätigung ist. Auch szenisch und 
dekorativ bietet «ler Film viel, «las aus den landläufigen 
Darbietungen weit hinausragt, und da auch die Photo¬ 
graphie* s«*hr gut ist, besonders wirksam ist «lie technisch 
gelungen«^ T«*l«*phonszene, in «ler man auf einem Bilde drei 
Personen telephonieren sieht, so fehlt nichts, um den Erfolg 
berechtigt ersc heinen zu lassem. Es darf aber nicht ver¬ 
gessen werden, daß das Li«*d von dem sieben Küssen beson¬ 
ders für diesen Film komponiert wurde: in fein-künst¬ 
lerischer Weise, genau dem Bildern angepalit durch ge¬ 
schickte Ausnutzung der musikalischem Zwischenspiele. 
Die Sängerin, die das Lied im Union-Theater singt, ver¬ 
fügt übrigens über einen volltönenden tiefen Mezzo-Sopran. 


Dasselbe Programm brachte noch das Festspiel 
,,Acgir 4t (Pinachewer-Film) für di«* neunte Kriegsanleihe 
De*r Herr der Meete will si« h s«*lbst einmal überführen, 
ob «las, was Remter schreibt, daü nämli« h in «leutscbeu 
Emden Not herrscht un«l niemand in der Eige ist, di<* 
neunte Kriegsanleihe zu zeichnen, wirkli« h «ler Wahrheit 
«•ntspricht. Er ste*igt au** den Fluten mit einem Untersee¬ 
boot , fli«*gt mit einem Wassert higze*ug nach Berlin, sieht 
sieh «lort «las IjcI**ii und Treibern an. besucht auch «li«* 
Bei« hslmnk. und kann lK*ruhigt wi«*«ler in sein Wasserreich 
ziirückk<*hr« n, denn Deutschland hat noch für mehr als 
neun Kriegsanleilieii (Gehl zur Verlegung. — — — In 
geschickter un«l absolut nicht aufdringlicher WVise wir«l 
hie*r für «üe neue Kriegsanleihe grw«»rl>cii. W'ilhclni Dk gel- 
matin, d«*r Hüne, gibt de*n Meergott. so w« nig wie möglich 
ln*kleidet, desto mehr ausgestattet mit köstlichstem Humor 
Yiek* <l«*r glücklich erfundenen Szenen wurden lierzliehst 
belacht. lVr Film dient «len Zwecken zweifellos sehr. 

Es verlohnt sieh, wi«*d«*r einnu I auf die „Meß: er - 
Woche“ aufmerksam zu maehen. Die dtaswöchige 
bringt keine Aufnahmen aus dem Fehl«*. Nur aktuelle 
i n ncrvate*r ländische Aufnahmen: Besuch «le*s Ukraine- 
Hetmanns U*im Kaise*r, Prinz Heim ich in Lübeck, und als 
besondere Interessantlieit «l«*n Besuch des Kh«diven l»ei 
Meütcr, Wo «*r einer Filmaufnahme U*iwohnt, l**i <ie*r Heiuiy 
Portern eine Hauptrolle spielt. Eine Szene, «iie sicherlich 
übt*rall Interesse erre*gen wird. 

,,D er Narr hat sie g e k ü B t!“ (Eichberg-Film) 
ist ein (Geschehnis aus d«*m Art ist «liebendas das Thema 
anschlägt von dem Blute das nicht vom Blute läüt. Einem 
Variet<*direktor ist sein Weih mit eineir anderen dtrrch- 
gegangen. Sein Kind läüt er in einem Pensionat erstehen, 
damit es keine Berührung mit dem Berufe «ler Eltern 
bekommt. Das zur schönen Jungfrau h«*rangewaehsene 
Mädc hen nimmt dann der Vater zu sieh. Ein Angestellter 
raubt ihr «*inen KuÜ. Der Zurüekgewksei.e muli mit 
seiner Partnerin das Engagement verlassen. Aber dieser 
eine KuÜ hat Liebessehnen in dem jungen Mädchen er¬ 
weckt. Sie heiratet einen Großkauf mann. Die unglück¬ 
lich«* Ehe w'ird gelöst und nach vielen Schicksalsschlägen, 
als viele sich, nebensä«"blich ob berechtigt, ihrer Liebe 
rühmen, zieht sie durch die Welt, um endlich in einem 
Wanderzirkus den Mann wi«*derzu finden. der ihr den ersten 
KuÜ rauhte. Sie wird, in Vertretung einer anderen, sein 
Partner und von diesem in einer Szene, nac hdem nie vorher 
den Theaterdolch mit einem echten vertauscht hat. getötet. 

-Starke dramatische Momente hat dieser in seinem 

Aeuüern so farbenbunte Film mit seiner Handlung, die 
ein Milieu bringt, das für das Publikum schon immer etwas 
Geheimnisvolles und Anziehendes hatte. Ueber Leontine 
Kühnberg läüt sich kaum mehr etwas Neues sagen, sie ist 
eine unserer rassigsten Darstellerinnen, deren Augen auch 
Liebessehnen auszudrücken vermengen. Da die künst¬ 
lerischen Fähigkeiten dieser so sympat hi sehen Schau¬ 
spielerin groÜe sind, meistert sie alle an sie gestellten An- 
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Rheini[die Lichtbild - Akt.- 



Ge[. Bioscop-Konzern, Köln 




Hanni 


■111® 




Wei||e 


Der dritte Film der Harmi Wei[[e-Serie 

Liebe auf den erften Blick 


Vertrieb 

durdi unjere Filialen: 

Berlin • Breslau • Köln • Dresden • Frankfurt 
Hamburg • Leipzig • München 
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Rheini[che Lichtbild-Akb- 


Qef. Bioscop-Konzern, Köln 



Der zweite Film des William Kahrt-Rekord-Zyklus 

Der grüne Vampyr 

In der Hauptrolle Carl Auen 
Vertrieb 

durch un|ere Filialen: 

Berlin • Breslau • Köln • Dresden • Frankfurt 
Mamburg • Leipzig • München 




Der Kinem&tograph — Düsseldorf 


No. «12 


Üer Clou der Saison 
Die größte Sensation 
Das größte Geschäft 
Der größte Erfolg 

mird umtrpitiq dpr prstp 



Dip Flufndhmpn bpqinnpn demnächst 

Erscheint Oktober 


Itlpilpres in nädifter flummpr 

Hllp Anfragen für Deut|rtiland, befptztp Cipbiptp 
und nputralps Rusland sind zu richtpn an dip 


Allgemeine Biograph - Des. m. b. fi. 

Berlin SID 48. Friedridillrahe 20 


Telephon: ITlurit/plaD 146% 


Telegfamm-Hdre||e: Rlgofilm. 
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und film 


gelangte zum Versand: 


Aegir 

# 

Ein Film - Festspiel in zwei Teilen 

In der Titelrolle: Wilhelm Dlegelmann 

Länge: 567 Meter 

Dieser wohlgelungene, flottgespielte, zum Teil recht humorvolle 

Kriegsanleihe-Film 

der bei einer Sondervorstellung in Berlin vor geladenen Gästen den 

Beifall der gesamten hauptstädtischen Presse 

fand, sollte während der Zeichnungsfrist der Kriegsanleihe im 
Programme keines deutschen Lichtspieltheaters fehlen. 

I Der Film ist kostenlos zu beziehen 
durch die bekannten, mit dem Vertriebe 
der Bufa • Filme betrauten Vertreter. 
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Sprüche vollauf. Richard Eichliergs Regie verdient di« 
Anerkennung wegen des Ernstes, der aus ihr spricht. Dem 
Publikum gefiel der Film außerordentlich und die bei der 


Urauffühi ung im ..Maimot haus“ anweM-nde Leontine Kühn¬ 
berg wurde sehr gefeiert. 

A i g u s. 


Das Dreimäderlhaus. 


Die Ricluud Oswnl<l-Film-(H*sellscliaft hatte für den 
vergangenen »Sonntag mittag in den „Taucntzicn-Palat“ 
zur Sondei vt* fühl ung <b*s ..Dicimädei lhaus“ eilig« liuicn. 
Kein Kinobild itn landläufigen Sinne ,,Dus Dreimädcrl- 
haus“ ist als Film im Gegensatz zu «ler Operette gleichen 
Namens eine Aneinaiulei reihung lyrischer Szenen, die mir 
am Ende des Schlußaktes von einer staik wirkendendrama- 
tischen Szene liekiönt werden. Das sollte man sonst ein¬ 
mal mit einem Kinosttick versuchen! Wie kommt es. 
daß dennoch das Ganze vom ersten Augenblick an in¬ 
teressiert, wo man doch weiß, daß der Film nur in kurzen 
Momenten lyrisch sein kann, will er wirken? Es gibt 
daiauf nur eine Antwoit, daß Oswald c»s >«*hr geschickt 
zu veimeiden wußte, daß die Lyrik sentimental wuide. 
Es gi bt im Sturmschritt duieh Schuberts Leben. Die 
Sonnigkeit, die er mit seiner Kunst veibieitete. «lie Nonnig- 
keit, die man ihm so gern beieitete, er. der die Welt um 
sich so wenig sah und kannte, ließ diese Sonnigkeit stets 
an sieh voi üIm*i geben. Die Wesensait des Sc hübet Gehen 
Ohara kt eis kam in der OswaldVchen Be&iheitung piacht- 
voll heraus, und daß dieser Regisseut, dein wir die in¬ 
teressantesten Expet i mente und Yoi würfe vet danken, auch 
dieses in filmdtaniatisrher Beziehung bedenkliehste Ex¬ 
periment zum Sieg»* zu fühlen veimoehte. ist einerseits 
ein Beweis seiner Be deut nng. anderseits zeigt es »len Weg, 
der dennoch lieschrittcn weiden kann, tmbc künunei t um 
das landläufige Und auch der geschäftliche Eifelg kam 
hierbei nicht ausbleilien. Nun hat alleidings Oswald auch 
wieder seinem neuen Film einen Rahmen gegeben, der 
schön ist. Alle seine Bikler zeichnen sich «buch Ktaiheit 
ihrer Stellung, in ihrem Aeußom und in «1er Vhdogiaphic 
aus. Oswald hat sic h In i der Inszenieiung nicht sklavisch 


an die Bühnenbihler der 0|K»rctt«* gehalten. S» ließ <*r z R , 
sicherlich doch absichtlich. «las betühmte Schwind -« hc 
Bild „Schubert am Klavier“ fallen und stellte» «*- anders 
Es ließen sieh noch me hr sok*her Beispiele &j»führen. Er 
schaltete au«*h inhaltlich ganz frei mal machte sich «las 
Rec ht der dichterisc hen Fteihcit zu eigen. Dabei kümmerte 
er sieh nicht um die zc*it liehe n Ereignisse. Den mit wirkenden 
Ktinstl«*rn gab er die «l»»nkliar danklairstcii Kolk*n. 
Julius Spielniaun war Sc hula rt, gut in Maske*. 1 h ^ er in 
Hultung. Die* Sterbeszene mit der vorbei gehenden Sehn¬ 
sucht nach Hanne»i I wai ausgezeichnet. Wilhe lm JHegel- 
mann hatte* als Tsc*höll n«‘ben vie*le»n eineli inglich wirkende*» 
Momenten se*ine*n Höhepunkt in de»r Szene, in der Schubert 
den unglücklichen Vater fragt, ob er ihm denn, dem 
..Musikanten“, die mit Paga »ini entflohene Toc hter zur 
Fiau gegeben hätte. Das war höchste Dar-tellungskunst. 
ln «*ine*i Chaige als Spitzel glänzte* Max Giilstoiff. Sybille 
Rinder war ein sympathische* Hanne*il und Anita Beiber, 
«lie* ilue Tanzkunst )K»is<‘»iiIich Zeigte*, eine veufiihtirische* 
Tänze»? in. Hübsch waten auc h die* Umtanelungi it der 
Titel. Es war eben alle»s aut da ? künstlei isehste g<»stimmt. 
Einen Har.ptanteil an dem (klingen gebiihit alletding- 
auch eiei hegleit enden Musik, die sich aus Sr huliert sehen 
Melodien, von Kapelhraeister Hans Schindle»!* anangie*it, 
zusammen-et zte. Hie»i hat ein «lie* Mate*iic vollkommen 
beherrschender Musiker seine Hanel im Spiel gehabt. An 
einzelnen St«*lle*n, so <la. vo eine fein-motivische» Ver¬ 
arbeitung erscheint, gab e*s (*< 1« genheit. besondei* auf zu- 
hoi« h» i. Allc*s in allem: Oswalds „Ihcinüidei lhaus“ 
ist eine Arbeit, «lie* "ich in keine Kateg«uie* einreihen läßt, 
«lie* etwas Besonderes für s»«*h bedeutet, und «lie* ein neiaea 
Rlatt in dem Kranz seinc*r Eif«»lge ist. J. U. 




Aus der Praxis 


Al Ai Al 


Berlin. 

hm. Filmbörse. I.)ie» Filmbörsp, bekanntlirh ein** Eiiirk-ht«mg 
d«r beiden Fabrikantenvereinigunfpen, wird nunmehr in alk*r- 
nächxter Zeit in ci»*n Kauin«*n den ..C afe Königslest‘ . Kronen- 
straße II «*rrichtet. Di»* Räu»nt* wpftk*n täglich bis 8 I hr abends 
den Zwecken der Filmböme zur Verfügung 8tch**n, und nur Be- 
siicher mit AuMWciMkurten «lürfei» sie betreten. 

• * 

Zentral-Verband der Film-Verleiher Deutschlands, E. V. Mit 

Knde diesen Monats wer den die < ü*Mchäft »räume des Verbanden 
naeti Charloitcnwtrafle 13 11. verlegt. Postamt und Fe»rnsprech- 

nutnnier bleiben dieselben.-Rer Verband veranstaltet Mitte 

Okto!x»r eine auß»*rord»*ntliehe Tagung in Berlin. 

* » 

• 

Atlantic-Film-Gesellschaft. I>i«» Aufnahmen zu d»*tn neinsten 
Joe* .leiikins-Filtn „Sirocco“ sind beendet. —«—Mit den Aufnahmen 
zu den» neu»»n Film der Hia Witt*Serie ist eoaben begonnen. I>f*r 
Film int ein vi«*raktig»*s Sehaiwp»«*l und hat den Titel „Irrlichter“. 
Verfasser den Films ist Schubert.-Stevens. 

• * 

William Kahn-Gesellschaft. IHe Firma ber»»itet den zweiten 

Teil ihren Kulturfilms „Verlorene Töchter“ vor.-S»<» erwarb 

f«*mer von Paul Eggmann das Manuskript „RieTaHcheder Pierrette 44 . 

• • 

Stuart Wsbbt-Film-Co. Die Stuart Webba-Filro-t’o. hat den 
f *etM»ralvertrieb für die ganze Welt d»*r Amboea-Filni-Ö. m. b. H. 
übernommen, wozu unt»*r anderen die Mansary-The^id'ir Loos* 
und die Moituii-Serien g»*hört»n. 

• ^ • 

Rei-Film-G. m. b. H. Die Aufnahmen zu dem zweiten Bernd 
Aldor-Film haben begonnen. Der Filn» betitelt sich ..Arbeit adelt 
den Mann“. Kr ist nach dem Entwurf von Marie Sophie Schwarz 
für den Film bearbeitet von Lupu Pick und F. Cartoi»n. Die Regie 
führt Lupu Pick. 


BiOKOp. Unter «l.r 1 eit ung Niels t1irynai>«k»rn arlieit« t r m 
zur Z»*it in d* n Ncubahelabi rger At« In r* an den» dritten ( ’arola 
To« lk Film, d»*r den Tit» I „l , hvy>aiitheiiM*n 44 fiilirt. Die männlich«* 
Hauptrolk* spielt Herr Birron. 

• • 

Hella Moja-Film-GesellschaTt Du* Aufnahmen den \ ierten 

Films d«*r H«*lla Moja-S»*rie IHI8 19. Is titelt „l’nt«*r fremdem Wilk*n“ 
sind ix*endigt. Außer H« lla Moja wirken mit: Alfr« d Ah I, K>»rl 
Falketiberg, Fritz Frädruh. Rudi Bach. I)w* R«*gie fiilirt Iwa 
Raffay. 

0 0 

0 

Oshar Einstein. Die Firma offeriert mit d« in Film ..Das l^and 
d«*r Sehnsucht 44 gleichaeitig ihr** Produktion ftir «las Ausland. 
Wie wit hön n, sind nur noch w» nige liebs t«* für die einzelnen 
Filme fr»i. Das in dä*n«*m Film ersehe inende Li« d. das v«»n Ka|s*il- 
m«»inter Z«*nk«*r komponiert worden int, und das eine aeitr ein- 
nchmeirh»»Inde Musik luit. wird alk*n Inter»»nof > nt«»n gratis zt»gesandt. 

-Die Firma liat mit der bekannten Kunsttänz«nt» Ada Svedm 

vom Skala-Tlx*ater in Kop**nhagen einen mehrjährigen Vertrag 
abgfnc*hl«»snen. Di«* Künntkrin hat sich in den <*r*tcn fünf Fihiw n 
bei der Firma glänz«*nd bewährt. 

• • 

Die Ring-Film-G. m. b. H. bat die ersten In id«*n Filme 
ihr«*r Eva May-Serie „Sadja“ und „Erträumte*“ f«*rtigg* ste llt, 
für dir»* Brun«» Kantner-S»*rie hat kh* „Dan H« rz Casanma«“ er¬ 
worben. Verfasser: Ernst R«*nnnpi«*U. 

* • 

— Dtr zweite Problemtilm von Ob* Olsen und Sophus >!i« h«« l»s 
fiilirt ck t» Titel „König des Licht»“. 

• * 

— Die bekannte Lustspieltirma Heft-Film, Berlin, «htigt. 
ihr«f Fabrikation erheblich zu erweitern und hat als ihren Mit¬ 
arbeiter den ls*währt«»n Dramaturgen O. Schubert-Steven« ver¬ 
pflichtet. 

— Oer zweite Film der m«etN-6eMn(«erie, . t.*. It ..!Vr < ;iu. k- 

Hucher“, m vier Abt< , ilunf!eii, iineii einer voll I' n**dri Könne, 

für A n Film bearbeitet von Mux Xiv« lli, int f.-rtipp r^ellt und 

• 
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vorführungslMTeit. In d«*n HauptrolU-n sind I* -siüikftigt Rita 
Glerinont, Karl B« ckersachs, Guido H^nleld, Hella Tlmrnegg, 
Lauretioe, Kna Addin. 

• * 

* 

— Die Firma Merkur-Film-Verleih, < . in. b. »I.. hat U*r«*its 
ihren TawlwnkaU*i»d»*r für 1919 zum Verband gebracht. Gleich- 
»‘lüg versendet di« s« Firma zu ilwer im tr ihjahr ltcrauKgebra<*ht4*n 
Filmlist«* Nr. 3 eine Ergänzung. Die Thcat©rhesit7«*r, die aolehe 
nicht erlialten hal**n Kolibri. tim gut, sich sofort mit Merkur in 
Verbindung zu setzen. 

• * 

• 

Monogolfilm-Vertriebt-G. m. b. H. Hane wacker & Scheler. 

Durch Verlegung der Räume in eine holten Klage liat der nunmehr 
zur Verfügung stehende Raum der Firma bei weitem an Ausdehnung 
gewonnen. 

• » 

* 

Max Mack-Film-Gesellschaft. Die F irma bereitet den von 
Dr. Reinhold Bruck nach der Novelle „Das F.rdbt b< n in Chile“ 
von Heinrich v. Kl**ist bearbeitet4*n glei< Imamigen Film vor. 

• * 

* 

Decla-Film-Gesellschatt Durch die \ «*rgrößerung ihres Be- 
triebes fiat die Decla auch du* höhnisches und künsterisches Per¬ 
sona) durch Xeuengageiiwnts vergrößert.-Fiir die Presse- 

vorst-llung ilires groß«*n Aufklärungsfilms „Der Weg, der zur 
Verdammnis führt“ von Julius Stemheiin, versendet die Firma 
noch in dieser WocIh* an die lntercscntm di«* Eintrittskarten. 

• * 

* 

— Di« Aktiengesellschaft für künstlerische Lichtspiele bringt 
nicht als ersten Film ein Sujet, wie angekündigt, aus der Zeit 
Friedrich des Großen heraus, sondern kurbelt zur Zeit an einem 
hochinteressanten Film, der das romantische lx-hensschicksal des 
berühmten Alchimisten Böt tger, bekannt lieh der Krfinder des 
Porzellans, zum Vorwurf h it. Der Film betitelt sich „Weißes 
Gold“, wird Voraussicht lieh Knde Gktolier erscheinen und ver¬ 
spricht schon jetzt ein« ganz hervorragende Leistung deutscher 
Filmkunst zu werden. . 

r • r 11 11 i 

— Mosch-Film. Das greße sozial«- >rama „Arno Stark* 
Kraft“ iin Kampf zwischen Handw« rk und Mawiune. geht »einer 
Vollendung entgegen, nachdem dis letzten Hindernisse beseitigt. 
Wegen ungünstiger Witterung mußten nämlich die Aufnahmen 
in Dresden, worunter hauptsä ch l ich der Aufstieg «*in«*s Luftschiffes 
hervorzuheben ist, immer wieder verschoben werden. Nunmehr 
sind diese aufs glänzendste gelungen. Der Filrn dürfte »einer ganz 
besonderen Eigenschaft» n wegen nicht geringes Aufseheu erregen. 

• • 

• 

— Die Deutsche Romansene Utit-It sich eine Reih«* von 
Bildern, welche die National Firn-Aktiengesellschaft beraushringt. 
Vorerst sind bekannte Ronane der Marlitt und Heimburg er¬ 
schienen, und steht genannte Firma mit einigen weiteren Autoren 
in Verbindung zwtöks Verfilmung ihrer Werk*» 

• • 

• 

Di« Berliner Film-Manufaktur ist verkauft worden. Im Auf- 
aichtsrat befinden »ich jetzt: Herr Stadtverordneter Max Seckel- 
aohn, Herr Walter Lewinsky, Bankvorsteher der ( ornrnerz- und 
Diaconto-Bank und Herr Fabrikbesitzer (iustai Blau. Die Fabri¬ 
kations- Gesellschaft wird von den Herren Friedrich Zelnik, Walt4*r 
Behrendt und Max Liebenau geleitet. Der Verkaufs- und Pro¬ 
paganda-Organisation steht Herr Direktor Otto Glücksmann 
weiter vor. Die neuen Disposit ionen werden in der nächsten Woclie 
veröffentlicht werden. 

0*0 

„Die Jüdin“ betitelt sich ein neuer Film der Wiener Kunst¬ 
films. Dieses Bild gehört zu den besten der genannten Firma 
und wird voraussichtlich in Deutschland noch iin Laufe des Monats 
Oktober erscheinen. Den Vertrieb hat die National-Film mit 
ihren bekannten Filialen übernommen. Wir werden in unserer 
nächsten Nummer noch besonders darül**r berichten. 

* • * 

Cuxhaven. Ein L i c ht s p i e 1 h a u s „Böse“ wurde im 
Kränierschen Saale eröffnet. 

• * 

Win. 

Die Rheinische Fil in - Gesellschaft ist in der 
glücklichen Lage, bereits den größten Teil ihrer Produktion für 
die laufende Spielzeit fest im Hause zu haben. Das gilt nicht nur 
für die großen Kanonen, wie z. B. Dreimäderlhaus, Es werde Licht, 
vierter Teil, Lola Montez, Dida Ibsens Geschichte usw. v sondern 
auch für die sieben Serien. Mit Leontine Kühlberg, Bernd Aldor, 
Sybil Smolowa, Theodor Loos, Lilly Flohr, Manny Ziener nnd 
Lya Ley sind rund 60 Filme vorgesehtn, von denen sich schon 
die Hälfte heute bei Saisonanfang in sämtlichen Kopien am Lager 
befinden, so daß pünktlichste Lieferung zu den einmal zugesagten 
Terminen als ziemlich sicher angenommen werden kann. Ein 
große» Lager von Lustspielen, kleinen Dramen sowie die Filme 
der Buf& bilden eine wertvolle Ergänzung zu jedem Programm 
der Rheinischen. 


—* Die Dekagfl liat von ihren großen bewährten Bioscop¬ 
serien auch schon das dritte und vierte Bild j«*d«*r Reihe draußen. 
Der neueste Karl de Vogt-Sehlager z. B. „Das Lieht des Lebens** 
stellt ein großes Drama dar, das von Karl Sehneider verfaßt, durch 
die |Mickende Handlung und das fesselnde Milieu siclier große 
Beachtung finden wird. Von den großen Neuerwerbungen wird 
man Anfang Oktober in einer Pressevorstellung Jetteben Gebert 
tuid Henriette Jakoby sehen. Der erste Teil des großen Hiobfilms 
soll der Kundschaft demnächst ebenfalls gezeigt werden. Dureli 
reiche eigene Produktion an kleinen ernsten nnd heiteren Bildern 
sowie durch den ständigen Eingang von D. L.-G-Material ist auch 
für eine fachgemäß«** zugkräftiges Beiprogruinin dauernd Sorge 
getragen. 

• * 

Dresden. 

Die Vertreter de r Baltischen Press© bei 
den Ernemann-Werken A.-G. Auf ihrer Reise durch 
Deutschland und gek*geutüch ihres Besuches in Dresden besich¬ 
tigten die Vertreter der Baltischen Presse unter Führung des Herrn 
Major Heitsch vom Kriegnninistenum Dresden, und des H«*rrn 
Haupt mann Bachinann vom Kri«*gs|>r«*H»r‘amt neiden anderen 
Sehenswürdigkeiten, die die säelisische Hauptstadt bietet, auch 
den Betrieb der Ernemann-Werk«* A.-G. in der Srliandauerstr. 48. 

Begrüßt wurden di«- H«*rren durch die Direktor«*!! d**r Ge»«*ll- 
schaft, H«*nren Joliaimes H«*yn«* und Ak*xand«-r Ernemann. An 
die etwa «-inständige Führung durch den ungewöluilich vi«*l-wütigen 
und inteivssantcn B**tri«*b, d«*r dem Beschau«*r ein gut«*« Bild gibt, 
wie u. a. eine photographische Kantern, eint* kinematograpiiiscls- 
Maschine, ein Prismenglas entsteht, schloß »ich vor Besichtigung 
der optischen Werkstätten ein von dem wissenschaftlichen Mit- 
arbeiter der Ernt»i iann-Werke, Herrn I>r. Klughardt, leicht ver¬ 
ständlich gehaltener Vortrag über das Entstehen eines photo¬ 
graphischen Objektive«. Waren die Herren bis jetzt schon von 
d**m (ieselienen und Gehörten st*hr b« inedigt. sc* warm si«* auf 
das höchst«* überrascht von d«*r ganz ei g e na rtigen, wissenschaftlich 
und technisch ungewöhnlich wichtig«*!) und Zukunft reichen „Erne¬ 
mann-Zeitlupe“. Es ist dies eine d«-r neuesten Erfindungen der 
Ernemann-YVerke, ein kineinatographischer Apparat, d«*r schnellste 
Ik-wi-gungsvorgänge dem Auge «*rst richtig erkennbar dehnt, mit 
anderen Worten: „zeitlich unter di«- Lupe nimmt“. D*-n Schluß 
der Kinovorführungen von Aufnahmen, die mit der Zeitlupe gemacht 
worden waren, bild**t«*n endlich ein erst tags zuvor gefilmt«*« Bild 
„Die Vertreter der Baltisch«*!. Pr«*»»»* Im*» Besichtigung einer Ds'kiIiht 
F euerwache“, ln diesem Bild«* fanden sich die Herren mit vielem 
Vergnügen wieder. 

Es gibt wohl kaum noch eine Industrie' in Deutschland, die so 
ül**rz«*ugend den unerr eich t hohen Stand deutscher technischer 
und wissen schaft Schar Leistunger zu verkö r p ern vermag, wie di«* 
photo-optis4*he Branche, als deren vornehmster Vertreter in S a ch sen 
di«* Ernemann-Werke gi*lten, und zweifeilt»« wird der Eindruck, 
den di<* Baltischen Pressex-ert reter von hier mftnehmen, mit von 
Kindru«*k sein bei dem Urteil, das sie sich bilden werden von Deutsch- 
lands Kraft in industrH*ller und Wirtschaft lidi**r Beziehung. 

• 0 
* 

Halle a. d. t. Zu u ns ere n kiirzli«)» gebrachten Mitteilungen 
iilier di«* HalU*s4-ls- Filtn-Comp. I^augenbtün Jk Co. wollen wir 
ergänz4*nd anfügt*n. daß H«*rr L. früher lM*it4*r ck*r Hallenser U.-T.- 
Licht spiel© gi*w«*si*n ist. 

0 0 

0 

Hamburg Zur Krs|>arimg v«h» Gas- md Feuer ung—Iof fen 
ist die P«>liz4*istund«* für Lichtspi«*Itls ut.-r auf 10 l’hr festgesetzt 
worden. 

0 0 

0 

Homburg v. d H. ln d«*r KhsaMbstraße 18 * irden di«* Olympia- 
Lichtspiele „Zum Römer“ eröffnet li.haUr sind Leonhard Kolb, 
Oberursel i. T. und Peter Kk-ema*tn. 

• • 

UiM'C 

n. 5 5 0 0 0 H i m rti e I im* h i f f • B « u r h e r. Der im 
hiesigen Ast oria-Lichtspielhaus aufg«*führt4> Film ,.I>as Hin» .iels- 
schiff“, hatte in drei Wochen (er mußte zw«*imal v««rlängr*rt werden) 
55 000 Besucher aufzuweiaen. 

• • 

0 

Pantheon-Lichtspiele. l>as erst kürzlich vom 
Besitzer der U.-T.-Lichtapiele, H«*mi Kim*«*I, eingerichtete nein« 
Kino im Etablissement „Pantheon“ ist käuflich au die Herr«*»» 
Martin Vöttiner und Georg Wenzel, den Wirt d« • Pantheons, »ih r 
gegangen. Das Theater wird in „Pantheon-Lieht*pi«*k*“ umgetauft. 

• * 

0 

Die Leipziger Fi lm Verleiher und Licht*piclt)ieat4*rbeHitz*r 
überwiesen der Kolonialspende 755 Mk. 

0 0 

0 

n. Erhöhung der Eintrittspreise in den 
Leipziger Lichtspieltheatern. Der Verein d«*r 
hiesigen lunematographenbesitzer hat bereits zwei Sitzungen ali- 
gehalten, die sieh mit der Erhöhung und der einheitlicheci Ge¬ 
staltung der Theatereintrittspreise beschäftigen. Die Vorberatung**»» 
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Max Loeser, Düsseldorf 

Hohenzollernhaus 

Königsallee 14—16 Telephon 7269 u. 7270 


Bereits geliefert: 


Mi Beck-Serie 1 Inen Anderson-Serie 


(Dramen) 


(Dramen) 


Das Maien ans Der Opiille 


Wir Binnen einen sdiweren Pfad 

Eni Speyer-Filme 

(Dramen) 

WJr Ith geblieben nur anl 

meiner Helden 

Der Freie 


Käthe Dorsch- 
Lustspiel-Serie 

Dasliisinsin 
Ehemann a. D. 


Amor in der Klemme 


Außerdem: 


„Der Dornenweg“, Lebensbild in 4 Akten. 

„Dunkel sind des Schicksals Wege“, Drama in 5 Akten. 
„Der Fall Hirn“, Deiekliviilm io 5 Akten. 

„Der Hauplmaoo Slellvenreier“ (Ludwig Deck) Lusispiel 3 Akte 
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Bergisch-Mörkische Monopol Fllm-Co. 

R. Posse 

Elberfeld (Hansahaus) 


Unsere Neuerwerbungen 

für Rheinland, Westfalen, Saargebiet und Elsaß-Lothringen: 

Seltsame Seelen 

Regie : Emil Albes — 6 Akte 

Prachtvolle Ausstattung — Spannende Handlung — Erstkl. Photographie 

Herbstzauber 

Ein Lebensbild in 5 herrlichen Akten 
mit Lina Salten vom Berliner Theater in der Hauptrolle. 

Für Rheinland, Westfalen und Saargebiet: 

Ich habe dich geliebt bis in den Tod 

Tiefergreifendes Drama aus dem Leben in 4 Akten 
mit Erwin Fichtner und Elfriede Heisler vom Königlichen 
Schauspielhaus Berlin in den Hauptrollen. 

Die Liebe fand den rechten Wen 

Filmroman von Paul Neumann-Nelson in 4 Akten 

mit Erwin Fichtner und Elfriede Heisler vom Königlichen 
Schauspielhaus Berlin in den Hauptrollen. 

MF* Die größten Kassenschlager der Gegenwart! *^| 


















Der Kineinatograph — Düsseldorf. 


No. 812 


Bergisch Märkische Monopol-Film-Co. 

R. Posse 

K ^4772 h r Elberfeld (Hansahaus) t, jÄ^ a -S 


1 

Unsere Neuerwerbungen 

für Rheinland, Westfalen und Saar gebiet: 

Die Frau mit den Opelaugen 

Phantastisches Sensationsschauspiel in 5 spannenden Akten 
nach einem Motiv von E. F. A. Hoffmann 
Hauptdarsteller: Ria /llldorf, Max Ruhbeck. 

Walter von Ällwörden, Kurt Salden. 

Lotte Neumann und Ernst Matrey in den Hauptrollen in 

Erkämpfte Liebe 

Sensationsfilm in 4 Akten 

Jtus der Jugendzeit klingt ein Lied 

Drama in 3 herrlichen Akten 

mit der berühmten Tänzerin Hilde Garden in der Hauptrolle. 

(Wunderbare Gesangeinlage.) 

Außerdem die erfolgreichsten Lustspiele der Jetztzeit: 

Der provisorische Ehemann 

Lustspiel in 4 Akten, in den Hauptrollen Hans Junkermann, Eugen Rex. 

Das Glück im Rinnstein 

Lustspiel in 2 Akten — Großer Heiterkeitserfolg 

Sichern Sie sich Erstaufführungen! 

Volles Haus — Volle Kassen! 
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sind nun soweit gediehen, daß in d©r nächsten Sitzung mit «*iner 
Beschlußfassung in dic«t»in Sinnt* sicher zu -«»©hneu ist. Es wurde 
betont, daß die Leipziger Liclitspkl-Kintrittepreis© H’hon längst 
hatten herabgesetzt werden müssen; denn sie seien, den anderen 
Großstädten gegenüber verglichen, fast d« ri-haup niedriger. Vor 
allen Dingen soll dahin gestrebt werden, daß auch die Lichtspi«»l- 
theatcr der Vororte Leipzigs die lVeinc* nach einheitlichen Grtuid- 
aätztn mit erhöhen, l'eber den Satz der Erhöhung selbst wird 
man in der nächsten Sitzung bewhlieüen. 


— Für daa große Hob. Reinert’sch«* Filmwerk ,,Opium“, 
hat der Sächsische Kunst film-Verleih, Salons nstr. 25a. da* Monopol 
für Deutschland erworben, mit Au «nähme für Süddeut seli land, 
Bayern und Elsa ß-Lot bring« *n, da« die Lunc-Licht spick* in Plauen 
haben. 

• * 
m 

-1 Lüdenscheid. Di«* Nacliricht vom Verkauf de« Zentral- 
tlM*aters, die durch verschieden© Faelizeitungcii ging, ist, wie wir 
authentiaeh erfahren, in »ll«*n T«*ik*n unriehtig. Allerdings schweben 
Verkauf«verhandlung<*n, di«‘ sieh aber in ganz anderer Richtung 
bewegen. Wir werden, sobald die Angelegenheit spruchreif ist, 
unaer© Leser rechtzeitig informieren. 

* » 

Meißen a. d. C. Paul Endesfelder in Chemnitz hat liier unter 
dem Namen ,.Meißner Dom- Lichtspielhaus 1 , Elbberg 3, ein neue« 
Kiuothvflter eröffnet. 

* * 

* 

München. 

gl. Die „M ara-Film-C. in. b. H.“. deren Geschäftsführer 
Herr Dir. Schoenecker ist, hat uns letzthin Gckgenheit gege|M*n, 
ihren ersten Film „....und di© Lieh© wandelt «ich 
in Ha ß“ zu sehen. Was uns vor allem aufgeiallen ist, ist die 
unleugbare Tatsache, daß Rudolf Schoenecker, der 
Verfasser des Werk«*«, dies»*« auf logischen Not Wendigkeiten auf- 
baut und die Geschehnisse sieh somit natürlich, klar und wahrhaftig 
entwickeln. Die Charaktere der handelnde! Personen entwickeln 
pich in ganz bestimmten Richtungen, und die einmal angedeutete 
Link« wird — infolg«* psychologischer Vertiefung — konsequent 
f«*atgehalten und durchgeführt. Wenn vk*lieicht die Regie da und 
dort den strengsten An i ordert in gen noch nicht gerecht wird, so 
darf man nicht üb«*rsehen. daß es der erste Film ist, den die „Mars- 
Filin-G. m. b. H.“ herausbringt. — und fiir einen Anfang ist der 
Erfolg g«*rad«*zu großartig und auß©rord«*ntlich vielversprechend. 
Es ist dies ein Resultat, auf das man mit freudiger Genügtuung 
hinweisen kann, — der best© B©weis hierfür ist wohl, daß das 
Monopol für Rheinland-Westfalen b**r©its \©rgeb©n ist. Ganz 
hervorragend, wahrhaft erstklassig, gediegen und voll satter Schön¬ 
heit ist die Photographie von Martin Kopp. EI**nso geschmackvoll 
ist die Virage und gesamt«» t©chnis«*lic Ausführung. Sowohl die 
Innenaufnahmen wi«* ganz besonders die landschaftlich sehr schönen 
Freiaufnahmen sind tadellos und von plastisch« r Kraft. Recht 
brav ist di«« Darstellung, sicherlich vielversprechend für die Zu¬ 
kunft. Ende diene« Monats beginnt die „Mars-F.lm-G. m. b. H.“ 
mit den Aufnahmen für ein n«»ues Werk, das ebenfalls aus der 
Feder des Herrn Schoenecker stammt, der selbst di«* Regie führen 
wird. Herr Dir. Schoenecker, der < «-schaf tsführer der 
..Mars-Film-G. in. b. H.‘ ist der Leiter und Mituntemehmer der 
weltbekannten Vereinigtin Münchner Fremden -Rundfahrten, — 
somit mit dem ganzen Wc*K*n internationalen W r eltverkelir« durchaus 
vertraut. 

* » 

• 

Felix Wildenhain, der frühere langjährige Direktor 
des Kur-Theaters in Bad Reichenhall, hat sich nunmehr der Film¬ 
branche zugewendet und soeben seinen ersten Film „A 1 m e n - 
rausch und Edelweiß“ fertiggestellt. Nächster Tagt« 
kom« nt er in den Sendling©«* Tor-Lichtspielen zur Presse Vorführung, 
wir werden also Gelegenheit haben, auf das Werk zurückzukornmen. 
Bemerkenswert ist jedoch die Tatsache», daß Herr Wildenhain 
jetzt schon einige sehr günstige Verkaufsofferten hat. Direktor 
WUdenhain, ein bekannter und hervorragender Alpinist, in Fach¬ 
kreisen längst als Autorität anerkannt w 11 mit ae nen Filmen ein 
ganz Besonderes und durchaus Neues schaffen, — er will als Spezia¬ 
lität nur alpine Filme herstellen, das heißt, im Rahmen packen¬ 
der, starker und hoch nteressanter Handlungen die Alpenw*elt dem 
Publikum zugänglich machen, aber nicht in der so vielfach beliebten 
„8alontiroler“-Art, — sondern in kunstvoller Echtheit und sach¬ 
kundiger. echt alpiner Art, wobei in Kostümen, Geräten usw. 
absolute Echtheit und Natürlichkeit vorherrscht. Seine immense 
Lokal- und Gegend kenn tnia kommt ihm da sehr zustatten. 


Die „B ayerische Film-Industrie -G. in. b. H. “ 
ist wohl eine der fleißigsten Unternehmungen in München. Erst 
kürzlich haben wir von den zwei großen Filmen „D i e Stadt 
ohne Lachen“ und „Das Amulett des Wojwoden“ 
berichtet, — und schon ist Tony Attenberger dabei. 


zwei neue groß«* Werk«« herauszubringtn. Freilich, »o ganz neu 
sind diese Filme, die er je*zt üi Arbeit hat, nicht, — es war nur 
seiner Zeit eine höchst unliebsame UnU*rbr«*ehung e in ge treten, die 
durch den Brand in Berchtesgaden ver ursac ht worden 
ist. Nun sind die» Schäden wieder gut gemacht, und Herr T on y 
Attenberger w« ilt mit seinem Ensembk* wjeder in Berchtes¬ 
gaden, wo von neuem fleißig gefilmt wird. Es handelt sich um 
zw^ei große Bauemdramen, die in gewissem Sinne eine ganz neue 
Spezialität kreieren sollen, — dem. diesmal geht es nicht so sehr 
tun di© alten Geschichten der ,,Krachk»d« men“ und die bekannten, 
bis zum Ueberdruß variierten Bauen-Sentimentalitäten mit ck*in 
„braven Herzen“ und der „treuen Biederkeit“, — als vielmehr 
tun Krimnal - Bauemdramen, also tatsächlich um ein Novum 
auf diesem abgearbeiteten Gebiete. In ganz besonderem Maß«« 
sei aber jetzt schon auf den starken Aufwand an Maaaonsz* n>*n 
hingewiceen, — bekanntlich Attenberger» Sjr zialitat und Stärke. — 

♦ * 

* 

P r o p a g a n d a f i 1 in e. Die „B ayerische F i 1 in - 
und Lichtbildstelle“ (bei der Kgl. Polizei-Direktion) 
liat uns letzthin «*ingelad«*n, den Propaganda film „Dm* brennende 
Wund«*“, eine Geschieht© aus uns«*n»r Z«*it, zu besichtigen. Im 
Rahm«*n eine«« Baucrndrama« — was do«*h wohl am besten der 
bayerischen Art entspricht, — soll diese« W«*rk für die neue Knegs- 
anfteih© Propaganda machen. Das Sujet stammt von Herrn Karl 
F r e y; es ist ja nicht gerade überwältigend originell, «Ist immerhin 
es erfüllt seines; Zweck, und das ist wohl die Hauptsa<»hc. Es 
soll zeigen, wie aus einem Saulus ein Paulus wird, und obendr«*iii 
den Beschauer darüber belehren, welch hohes Glück es sei, daß 
der Krieg nicht in uns«*rem Vaterland«» wütet. Da» (2lk*s ist ehrlich 
gemeint und auch hübsch empfunden, ab« r trotzdem hätte ein«* 
Vertiefung d**r Handlung, eine Sorgfalt*g«T© Ausarbeitung und 
auch intere«*»ant©re Ausgestaltung gewiß nicht geschadet. S«»hr 
wirksam dagegen sind di« 1 Kampfszene© und Ansichten d« r von 
den Franzosen selbst zerstörten französisch«*n Stadt©. Der Film 
wuirde in Münch«»n, im At©li«*r der „Weiß-BUni-Filnie“, ii«*rg©*t©llt. 


Kopp- Filmwerke 

München, Dachauer Stralio 13. **»!•• 

Entwickeln und Kopieren 

von eingesandten Negativen. 


wobei die Photographie Seyr sieh wi«*der einmal recht gut !*•- 
währte. Die technisch** Ausführung d»*s Films läßt nichts zu 
wünschen übrig. Selir schön sind auch die verschiedenen Fr»*i- 
aufnahmen. Ebenso tüchtig die l)arst.‘Uung, in der Xaver Terofal 
in der Rolle seines bekannten „Zangerei“ mittat. 


Direktor Hans Lange, der b«*kanntlich mit so viel Glück 
die Süddeutsche Lic ht >ie I-Op-rn-Gesellschaft eingericht«*t und 
ausgebaut liat, hat di«* zwei bekannten Verk*ihfirm«*n Franz 
Krisack und „I s a r i a“ erworben, um sie unter ck*m Titel 
„V ereinigter Film- Vertrieb Hans Lang e“ selb¬ 
ständig zu betreiben. Wie ich höre, will Herr l^ange noch einig«* 
weitere bestehende Unternehmung©!. seinem Filmvertrieb ein- 
verleiben, — er trägt sich also mit cL r schönen und löblichen Ab¬ 
sicht, hier in München ein großes und finanziell stark fundiertes 
Unternehmen zu schaffen. 

i • . • 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, werd« n w*ir recht bald in 
der Lange aeii über eine neue Arbeit der „Jost Film©zu 
berichten. Wir haben schon langt*, lang«» von Frau J o s t nichts 
gehört, nun verlautet, sie sei ab«»r daran, eui groß«*« Filmw«»rk 
vornüber eiten, für das stt« bereits eine Anzahl hervorragender 
Künstler verpflichtet hat. 

• , • » > 

Herr Schindel (Firma „Lieber & Schindel“ — „Monachia- 
Kunstfilm“ ist durch Verkihung des Ludwig-Kreuzes ausgezeichnet 
worden. 

• * 

* 

— Die Münchner Lichtspielkunst -G. m. b. H. 
steht in Kauf Verhandlungen wegen eines zehn Tagewerk umfassen¬ 
den Grundstückes, um dort einen großen Atelierbau, der ganz 
den Zwecken einer modernen Filmfabrik dienen soll und im größten 
Stil angelegt sein wird, zu errichten. 

* * 

* 

— Erich Kaiser-Titz der, wie schon gemeldet, sein«*!» 
Wohnsitz nach München verlegt hat, ist bereits in voller beruf¬ 
licher Tätigkeit und spielt eben in einem groß«*n Schauspielerdrainu 
für di© Münchner Lichtspielkunst die Hauptrolle. 
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TDir offeneren 311 fofortiger Lieferung und billigen 
TOielspceifen den Sonderfilm: 

‘Die ‘Keife 6. HL des 




‘Könige £udtoig oon Kayern 

nad) Sofia 




länge: ca. 400 Bieter. 


länge: ca. 400 Uleter. 


Jabrikat Biester. 


f>od)intere[[ante aktuelle Aufnahmen 
unferes BpejialsBericfyterttatters. 
"Wunderbare £andfd)aftsbilder. 


Aus dem 3nl)alt nennen mir: 

Bie Donau bei ‘Belgrad. — Anhd)t oon Semendria und die Ruinen der Jeftung. 
Jaßrt durd) den ftaffanpaß. — Die Jaßrt durd) das eiferne tor bei ©rfooa. — 
lurnu Seoerin. — Empfang durd) den Kronprinz Boris oon Bulgarien in Com 
Baianke. — Ankunft und Begrüßung in Sofia ufro. 


Jabrikat Kieltet. 


^anfa-Jilm-Dedeit) <5. m. b.f>. 

•Berlin SB) 48* Jriedrid)ftra| 5 e 5-6. 
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I Vereim-Nadiriditen j 


Soeben ersAlenen: 


Verein der Lichtbild-Theaterbesitxer Groß-Berlin und L*rovinz 
Brandenburg (E. V.) 

Geschäftsstelle: Berlin SW. 68. Kriedrichstraße 207. 
Telephon: Zentrum 8031. 

Protokoll 

*b r ordentlichen Vemnsversammlung vom Mittwoch, den II. Sep- 
temher 1918 im Wrihrnstephan-Puliist. Berlin, Friedrichstr. 17«. 
Tagesordnung: 

I. Verk-sung de« Protokolls vom 14. August I»I8. — 2. Ein- 
3. Aufnahme neuer Mitglieder und Verb «img der Auf 
uahii eanträgi*. - 4. Stellungnahme zu den Beschlüssen der Freien 
»ereinigung der Kino-Operateure. — 5. Krhdhung der Eintritt«- 
I>r»-ise auf mindestens 75 Pfg. — 6. Verschieden« s. 

Der 1. Vorsitzende, Herr Simon. eröffnete die Versammlung 
un i 11 I hr und begrüßte die Ersehne nenen. 

1. Das verleoene Protokoll vom 14. August ct wurde an- 
Pnommcn. 

2- Auf das vom Verein an das Ot> ■rkotiuunndo in den Marken 
» richtet«' Gesuch vom 23. August er., wegen Beibehaltung der 
N-hlußstunde in «k-n Liehtbildt bestem auch während «k-r Winter- 
bis */jl | l'lir abends, erhielt der Verein ein Schreiben ck*r 
Groß-Berlin, an welche dieses Gesuch weitergegeben 
urde. In diesem Schreiben wird der Verein aufgefordert. mit- 
uteilen, wie hoch sich der Strom mehr verbrauch durch die 
«r'behaltung der Spielzeit »telk-n würde. 

L ein Mehnerbrauch hier nicht in Frage kommt, so wurde 

8rh h : OBH, ‘ n ’ ‘b'ß der Vorsitzende. Herr Simon, die erforderlichen 


,, , ‘■ejss.-n, (tau der t ersitzende. Herr Simon. < 

•nritte bei der KohlensteUe Groß-Berlin untern 
i. Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommen die Herren: 

* Jaooby- B e c k n -Wihnersdocf. 1-oewe-Potsdam. Pawlirki 
na Berrmann-Berlin, Müller-Frankfurt a. d. Odor. 


Das neue 

Kinogesetz 

Eine Antwort auf die amtliche 
Begründung des Geeti-Entvurk v on 

Redmanwalt Di. Rldiinl Tieltel 

Preis 50 Pfennig 


Gegen Voreinsendung des Betragt*, 
erfolgt Franko-Zuatellung duri'h den 

Verlag des „Klieaatagragb" 

Wchrlialin 28a. DiitMMarf. Fer «pr. I43g| 
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Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


Kummer 

Fabrikat 

Titel 



Bemerkungen 

42 2!»l 

Julius Pin«ehewer 

Aegir 

2 

N A 


42 340 

Mercnden-Film 

Tot enkopf reifer 

4 

A 


42 347 

Juli uh Pin sc he wer 

Jung Siegfried 

1 

A 


42 348 

JuliuK PinHchewer 

Der beute Schutt 

1 

A 


42 340 

Julius Pinselicwer 

Eil. im Mittelpunkt de» lutere*»»-* 






stehende« Gebäude: Die Kcichsbank 






ii. Berlin 

1 

A 

42 34» 

Julius Pinsehewer 

Di»- Zauberflasche 

1 

A 

42 36» 

Deutsche Licht billig» *. 

Auf der Li iptiger HrrMttMw M»I8 

1 

A 


42 358 

Berliner Filmmamifaktiir 

Wildbad Kothen bürg o. T. und da* 






Kinderheim der < Jenossenscha f t 






Di-ntseher Biihm nangi hörip r 

1 

A 


42 350 

1 V-utseli« Lieht bildges. 

IVr Bau ein» * Eisen baltn wag» im 

1 

A 


42 357 

Deutsche Licht bildges. 

Zvterghunderasaeit 

1 

A 


42 342 

Kiko-Film 

IK*r tVompeti r von Säkkingcn 

4 

A 

Vur-pi» 1 

42 303 

Kiko-Filrn 

Ei ko-Woche Nr. 211 

1 

A 


42 375 

MeUter-Film 

Meüter-Woehe |!*|8. \r. 38 

1 

A 


42 373 

Harmonie-Filmt »es. 

Di r fliegende Holländer 

4 

A 

V or piol 

42 378 

Deutsche Lieht billiges. 

Di r Eiaendraht, seine Herstellung und 






Anwendung 

1 

A 


42 370 

Deutsche Lichtbildges. 

Nürnberg, d»-s iVuitschcii K« i» h« * 






Schatzkast lein 

| 

A 


42 1 IO 

Sphinx-Film 

KiiOland I. Teil 

5 

B 


42 17!» 

Sphinx-Film 

Kurland II. Teil 

5 

B 


42 311 

1 )etitsche Licht b.ldgc*. 

Der (»i-dankensHiiimli r 

3 

B 


42 322 

Wiener Kunst film 

Tiefland 

3 

B 

Vorspiel 

42 328 

Intern. Film-Vertrieb 

Jag Th ist und Jägerl» kl 

3 

B 


41 830 

Kiko-Film 

Spion ageliandlimg 

4 

B 


42 235 

Intern. Film-Vertrieb 

Du* Lieblings»«u der Sara Madscha 

1 

B 


42 334 

Lux-Film 

| Lis>y und ihre Verehrer 

3 

B 


♦2 343 

Nordischer Film-C*o. 

! Wenn wir altern 

4 

B 


42 341 

Carl ledcrn.ann Ä Co. 

i Arme kleine Helga 

4 

B 


42 33» 

Lotte Neumann-Film 

Da.^ Spiel mit dem Feuer 

4 

B 


42 336 

Kiko-Film 

! Das Hraiicn 

I 

B 


42 33.3 

Plroj.-Akt.-GeM. Union 

| I>er gelbe 8el»ein 

4 

B 


42 350 

Oliver-Film 

Der preisgekrönte Storch 

1 

B 


42 344 

Berliner Filmmai.ufaktur 

Nachtschatten 

4 

B 


42 345 

Ludwig TrÄUUnaiin-Film 

Das vprsehwm»d«-ne Diadem, I. Teil 

3 

B 


42 331 

Kiko-Film-fies. 

Unter faJachcr Maske 

5 

B 


42 300 

Max Maek-Film 

Dagnv lind ihren 1* td*-n Männer 

4 

B 


42 301 

Carl D'deriiiaitii & Co. 

Bubi, d**r Tauwnilsassa 

2 

B 


42 300 

Khert-Film 

Wenn »in l>aeh di«- Schwalben ninten 

4 

B 


42 365 

Wiener Kunstfilm 

I)i r Doppelsclbstfimrd 

3 

B 


42 307 

Berry-Film 

Pikkolo K»ly 

3 

B 


42 308 

Max Maek-Film 

Weh dr.n, der erbt 

3 

B 


42 302 

Jupitcrfilm 

Herl>«D.aul>cr 

4 

B 


42 370 

Berliner Fi Immun ufakt ui 

Fli«-g»-i tüt«-nb<‘inri«-li als Don Juan 

2 

B 


42 371 

Ebert-Film 

Bartiara Krafft 

3 

Ii 


42 370 

Kichbcrg-F.lin 

|V*r Narr hat sie g» kuüt 

4 

B 


12 .164 

Atlantic-Film-f Ich. 

Dir adiwcigendc Cast 

4 



42 372 

Phönix-Film 

Blendwerk d r Hüll»* 

3 

B 


42 374 

Intern. Film-Vertrieb 

Dolly verliebt sieb inkognito 

3 

j » 


42 36!» 

i Meüter-Filiii-Oos. 

IV r Mann mit d«n sieben Masken 

4 

B 


42 381 

| Meinert-Film 

Das Hau* gegenüber 

4 

Ii 


42 382 

j Arminitis-Fi , m 

Satan in «l«-r Tinte • 

1 

Ii 



•) A Genehmigt, B fiir Kinder verboten, C V« -r boten, 1) Berichtigt, R Für du Duuei des Kriegen verboten. 




MMneAiwiraie. 

Eniwicklünosmascliinen. Kopienpparaie 
sowie soislites LaMraienoms-Maierial 


sucht 23023 

Deutsche Filmschauspief- und 
Fllm-Reklame-Gesellschatt, Leipzig. 


Ein Umformer 

440/66 Volt, Gleichstrom, 40—45 Amp. Ein Umformer, 

Volt, 45 An»|>., Gleichstrom. Beide Teile noch neu. Ein Rt£ y- 
Herwiderstand aus Nickolindraht und eine Schatttaffl, eingerichtet 
für Kino sofort aljzugt>hen. Eilofferten zu richten an 230-’* 

Union-Theater, Menden (Kr. leetlohn), _ 

Film-Autoren 

«•••»den gebeten, ilire M.nu-kiipte einznreichen Mt: 

Film-Schauspiel- ud Ftlm-Reklame-Gasallschal», L«tpxi(. 22 j0Z 










Der Einem»tograpb — DOneldorf. 


No. 612 




KlnoVorfUhrerdn) 

möglichst mit Re|>araturnti und Legung 
von nk kt risch« n Ldt'i'ignn bewandert. fiir 
sofort bsw. 1. November gesucht. 

M klungen mit Cl*‘h« 1taanftpriichen mul 
Z ugni*al»*ehriftnu an 

Johannisburger Lichtspiele 

Gustav Lipka, 22991 

Johannisburg, Ostpr., Louisenallee 2. 


Erstklassiger 

Rezitator (in) 

aueh Kriegsbeschädigter, mit ndaer deutlicher Stimm«*, ti«r 
Dramen und Humor, wird fiir sofort gesucht 

Alhambra-Theater, Planen I. 


Kloetermarkt. 




Iler Mli 

für dauernde Stellung für sofort gesucht. 

»• Salamander-Theater, Velbert. 


I. Vorführer 

wirklich tüchtig«* Kraft, miiitärfrci, für mittlereo Kino in Garnison- 
Ktadt 8acha«w für bald fesueht. Bild. Oehftjtaf.rwpr. unter 
t'hiftre 22907 ui den „Kinnmatograph 44 . 22907* 


Klavierspieler (inj 

fiir Phantasie spiel in« Kino, u dauernde 
i«ugcn«*hi w St« ilung fi r «dort bzw. 

1. November gtsacht. 

Mehl.mgen mit (Idultnnnprüclign, Imgnkj« 
übsehriften, mögl. auch Photographie, an 

Johannisburger Lichtspiele 


Gustav Lipka, 


Johannisburg, Ostpr., Louisenallee 2. 



Pianist (ln) 

und Harmoniumspieler 

guter Bild er be gleit er. sofort oder np.it er gesucht. 22829* 

Kino-Salons. Zwickau L Sa. 

Feratprecher 1662 


|**rfekt im Blatt- und PlinntMiespielm, bin längstens 1. Oktober 
*»» dauernd«* und angenehme Stellung gesucht. Eigenes Noten- 
iMaterial erforderlich. Eilofferten mit Gehalt aatiKpriichen er b e t en 

H » Welt-Theater, Witten Ruhr, Körner* rafle 22. 22951 


Pianist 

gute- Phantasiespi« 1er (aueh Harmonium), in angenehme 
Dauerstellung fiir viertägige Spielzeit, bei hohem Gk halt, 

zu sofort oder spiter gesucht. 22992 

Kaiser-Theater, Wetzlar a. d. Lahn. 


Duo oder Trio 

Klavier oinechl. Harmonium, 1 Geige, Cello, welche« miMigciiaälie 
Bilderbegleitimg beherTucht, in angcnelizne Dauerstellung p* r 
sofort oder später gesucht. Nur wirklich gut eingespielt«* • r>i« 
Kräfte mit mienem Repertoire wollen unter Angabe ihrer Militär- 
Verhältnisse und Gagenanspruch Offert*' cinrvichen an 2279s 

U. T. Lichtspiele, Flensburg, Holm 47. 


Ia. Trio 

fiir Liehtapielt finaler in kleiner K**^idenzatadt Norddeutech- 
lands gesucht Spielzeit von 7—ll Vhr. Offert« !! unter 
Nr. 22990 an den „Kinematograph**. 2299t* 


TUchtige 



gesucht, per ko fort, bei 
Katern Gehalt. Offerten zu 

^htnn an Dir. Höppntr, 
rilmham Hort«, Ci.m.b.H., 
^Hrnhtrg, Kaiaerstr. 4. 22*64 


TQthtiger Aufnahme-Operateur 

versiert in allen Arten von Aufnahmen, auch mit phototechniKcImn Kenntnimen ausge« 

rüstet, *ugu-„-h -is Hilfs-Regisseur 

l.fäliijn. gesucht. Ausführliche Angebote mit (feMtaaMiirüehen ;n»d Z iigni.aWhritten 

an Oeuttche Film-Sch»«tpl«l na* Film-R*kl«me-a«**ll*c6aft. L««*«g 2».22 


































p jan | s( (]„} 

II u. Haniiumun 

mt lll IIIIII Uß | 

Jp I 111111 an 9 , ' n * dauernde Stell. g«-sucht 


sofort fosucht. 23021 


Oefl. Offerten an 


Lichtspielhaus Münster io Westl. 


[ililmTia 


In wmderp Stellung gesucht. (aff. 
ii. Xr. 23017 a.d. Kim m »togrnph. 


Klavierspieler I) 

flotter Phantasie u. Harmonium- 
Hpe ler, sum 1. oder 15. Oktober 

in angen«'hme Stellung H**» 
4 tägig« r Spu lzeit gesucht. Offer¬ 
ten mit Geholtsongahen sind zu 
richten an Max StOrck, Licht¬ 
spiele, Lauenburg (Pom). 13003 


perf. Blatt- u. Harmonium spieler 
als Allinsp., spat. m. Qeiger für 
angt'n. dauernde Stell, g«-sucht. 
Offerten int. (h-haltsai.sprüch« 

. W. Vieweg, Greifswald, 
Zentral-Theater _ 22052 

G sucht wird für oof. od. später 
ein tüchtiger 22954 


ln eitlem Orte von ca. >000 Einwohnern, leblutfte Induatri* g«g., 

großer Gasthof mit Saalkino 

und großem Konzert garten mit k«»mpl. lrvntar krank heit slmlh<*r 
aof. zu verkaufen. Angeln »te von Käufern at. inindL 50000 M. Bar- 
vennögen unter R'. 22809 an den ..Knien.ah»graph 44 I>ÜKHeklorf. 



i rll ■ i iLÜ 1 11 * 1 11 M *1 


Auslandstelle 

(GrcSherzogtum Luxemburg) 

'•dort oder später gesucht 

eine erstklassige 


mit. über 400 Sitzplätzen, in einem indtiatrioreiebei Vororte mit 
ca. 100000 Kinwohnern einer Großatadt Sachw‘UK, Ohne j*« 
Konkurrenz, ist wegen der MiUtArvcrhättnisse des Iidiaber* sofort 
oder s|>äter ;um festen Preis«- von Mk. 85000 g«*g«*n sofortige 
Kasse zu verkaufen. Off. unt r Nr. 22969 »u» den „Kineinatogr. 44 . 


Sonntags-Kino 

in kleiner Industreistndt mit über PJ000 Einwohnern, im Keg.- 
B**z. l)üss«-ldorf. 


Violinistin 14». < ;I I 


nur erste Kraft l Bl attupielerin). 
(o-fl. Angebot«- mit Gehalts- 
ansprtichc-n «-rinden an Palast- 
Theater Mbdinger, Luxemburg 

f(Iroüh rzogtum). 22973* 


Stellen-Gesuche. 


Gänzlich militärfn-ier 22166 

Vorführer 

mit verschiedenen Apparah-n 
u. Einrichtunge n vertraut sucht 
zum 1 oder 15. Oktober ander¬ 
weitig Stellung, Mittel- oder 
Niedereehleaien bevorzugt. G« fl. 
(Offerten an Artur Stein, z. ZA. 
GroBenborau, Kr. Freistndt. 



sucht Stellung in größerem Kino, 
2 Jahre in diesem Beruf tätig, 
»»it Pathö- Apparat u. Fmformer 
vertraut. Angebote unt. Nr. 22931 
an den „Kineiuetograph 44 . 


Jüngerer Vorführer 

hu all. \ orkomm. Arb. vertr. sucht 
Stell, ab I. Okt. Zc*ugtii8 vorb. 
Off. sind zu richten u. Nr. 22945 
an den „Kinematograph 44 . 


la. Operateur 

frei, evtl. Geachäftef., 28 J., auch 
zivildnnstfn-i, v«*rtr. m. a. vork. 
Arb. Gefl. Ang. m. Gehalt saitspr. 
u. Nr.22976 a. d., Kinematograpn 4 . 


1. Vorführer 

mit l’mfomu r und verschiedenen 
Ap| oraten vertraut, abl. Oktober 
frei. Thiiringt u bevorzugt. An- 
g»*boh■ an franz Rasper Naum¬ 
burg S., Harb i pl t l 2204# 


Erstkl. Rezitator 

(Geschäft fiihror), 10 Jahre ala 
Filii»-K« zitator tätig. 30 Jahre 
alt. sympnt liix-lt«- Erscheinung. 
schauspi«-l. g«-bildet, mit sämtl. 
\Orkoii mei.den Arbeiten in der 
perf. im Vor* 
führen, k'tztes Engagement cirei 
u. 4 Jahr« sucht passendes gutes 
Engagement. Khcinknd-uVst- 

falen bevorzugt, am liebsten 
Elberfeld-Barnten. Öff«-rten mit 
GehaHsartgabe unter Nr. 22947 
an den „KincmatOgraph“. 


Junges Mädchen 

sucht Stellung alt VorfObrerin n 

Düsseldorf. Prüfungszeugnisvor¬ 
handen. Xehine evtl, erat mit 
einer Stellung ala Kassiererin 
oder Kontrolleurin vorlieb. An- 
gebote sind zu richten an Wall- 
me per, Wallstr. 5 T. _ 229; >8 

Pianistin 

sucht Engagement in ein. Kino 

Mary Richter, 

Eisleben, Mhrkt 7. 230J3 1 


Vorläufig noch in Belieb zu sehen. Ca. 350 Platz«-. Miete 
und Abgaben gering. 

NälM-r»*s durch Wilhelm v. Montfort, Dülken, Süchtelner 
Undstruß« 73 HM 


Kinos Saal-Kino 


zum Teil oluie Konkurrenz, zu 

verkaufen. 0.Henne, Hamburg22, 

Hamburger Str. 79. 22916* 

KINO 


gut eingeriehtet, mit 760 Sitz- 
plätzen in Vorort Leipzig, kon¬ 
kurrenzlos gelegen, umstände* 
hall>er sofort zu verkaufen, Off. 

an Frau Kaden, Leipzig-Möckern, 

Eckardstr. I II. 22965 



Kino-Yerkaiil. 


Verkaufe* mein Kino mit 350 
Sitzplätzcm, mit 10 P.S. Motor, 
Nitzache-Apparat, sowie Perl- 
aüberwand, evtl, verkaufe das 
ganz«' Grundstück mit R**stau- 
rant. Offerten unter Nr. 22974 
an den „Kinematograph“. 


Flottes 

Kino-Theater 

mit wenig Konkurrenz in I« 1 * 
dustrie- und Garnisonstadt, voll* 
ständig «»ingerichtet, mit größ« , n* r 
Stuhlznhl sofort zu pachten od** 1, 
< n gesucht. OMUI ttrfW 
Nr. 22953 a.d..K inematograpl» 


Gutgehendes 


mb mb i viuv^« m-iiurn 

Kino KINO 


in München, modern und vollat, 
eingerichtet um M. 24000 v«»r- 
käuflich. (>ff«»rt«‘n Indördert 
unter M. R. 9782 Rudolf Moste, 
Müochon. 22957 


i. Industrie- u.GamisonstailtSOf*^ 

zu pachten gesucht. Offerte 
unter Nr. 22897 an den 
matograph 44 , Düsseldorf. 228V< 










































r 


Mi 


LicM - 1 
splefhaus 

I. Ranges 

zu pachten oder kaufen 
gesucht Kapital Vorhand« t». 
500 Mit Belohnung. wer mir 
gutes Theater nachweist. 
Gtft rt«*n unter A. A. 488 »n 
Rudolf Moste, Magdeburg 


Zn meinen ot. kamen nes.: 

Na« hu« isbar gutg» lund« s 

KINO 


in Industriestadt nicht unter 
-50 8ittplit»n. Verfüglwures 
Kapital Mk. 25000. Off. unter 

Ff. M 1840 B f. Rudolf Moste, 
Berlin, h-i|*ip*r Str. 103. z:toi9 


buch« sofort 


zu paohten. 

Angebote mit Angabe des Pacht 
pn- s©« und näherer Beschreibung 
d« h Theakfi unter Nr. 22986 au 
d« n Verlag des „Kmcinntograph* 4 
in Düsseldorf. 

Vermittelung 
dankend verbeten. 


Kino 

zu pachten oder kaufen 
geSUCht 23012 

P’«‘nt. tätige B«Heiligung an gr. 
' nt4*rn**hiiH*n. Ausf. Off«*rt4*n 
ai1 Ball, Cottbus, Bahnhofstr. 61. 


[7J 

TTjiTi] 


tT 1 1!11H 


‘•«M Kino mit od. ohne Au*- 
R nicht unt. 3<»0 Sitzplätze, 
liebsten in Kleinstadt, ohne 
."^k'UTenz, evtl, auch stUhe^en- 
n en betrieb, zu kaufen <»der 
B" a?? L Angel x>te bitte an 
I ® * • t r I c h, Flora - Garten, 
d. Elbe, zu richten. 


I riIn» • Humor) wie n« u, I kompl. 
koiKbnonr. 1 Krsatzlinsi*. 1 OI>- 
j«*ktivfafU4t<ng für Reklamebild«-r. 
zusammen 70 Mk. 22076 

L. Schilling, Buer i.Westf. 

AekerstraBe 40 

Tck-phon 12 '.". Hont E. 


Gleichstrom- 

Dynamo 

IO0 Ai up.. 65— 110 Volt, iii.Xelien» 
s4*hlulireguli«Twi<ierstaiKl und 
Kupplung, fast n« ti — Friedens- 


IM C 

UMaa! 


in 

■ U 1 1 

Mm 


lOfliplettt tilM-fllCttll! 

Iwsts h. aus: vollständig nettem 
Iluderus-M« -chanistvitis mit Auf- 
urtd AhwickeKfirriehtung, Feuer- 
sehutztromnieltt, Objekt v Unt- 
ts-iihaus mit Kotid«*nsor, Ihgau« 
iatn|M% v crwli Hltapem B< ck. An- 
tri«*bs»nc»tor, l!‘.0 V«»lt, Wechsel¬ 
strom mit At ls WM* r, 0 F'll lispuleri I 
und TranshtroiHtor. 220 Volt, 
40—00 Ampere ist fiir 2000 M. 
tu istündehallM-r zu verkaufen. 
Sämtliche Teil«- Im- lind *n «ich 
unter Girant ie in t^ukdlueem 
Ztsst tiiti« 22194 

Richard Fstaorbtrg, A chersleben, 

Pfahlgasse I. 


Komplette Kilkllmt 
ElnrlAtOHiei 1 '“ 

sowie* Kalklichtlnrn|**u, Aether 
lampen, Reduzierventile, Stahl 
flaschen, Guinmischläuche, verk 

billig Otto Nenne, Hamburg, Ham 

burger Str. 79. Tel. 8, 345. Nch.4 

Zi verlaufen; 

1 xolMitnd. m*«*p» AnirMwmi<»;or. 11U 
V«H, likkk trem, 1*0 Mk , 1 wrnkr 
ut-lmiti« lit«-n Ventilator, 110 Volt, 
Ol« 165 Mk., 1 volMuielUf 

im-im-ii R***rulii*r-\N idorotond, 220/R5 
Volt, :iuO Mk , 1 ic-brat* ktet» SeuU- 

\<rdunkhr. 110 Volt, für ra. 16 Laue 
|m*i» , 200 Mk . divmr Hi 1 i’hrnkMsprs 
u. (iluhldriM-n f. 110 Volt, likHslr. 
Anjr«*b. an Schla Lith’tptelt Braimche 
b. Oaakrftek, Grote Mr. it i v. r- 
•«aiid nur ireirt-n Nach na lins- Allst 
Friedens« er« u. »ehr gut erhalten. 22005 


Geleoenheiiskaof! 

Preiswerte F'ilme, ntirl**st4* Ware, 
gebraucht» liinständeh. zu verk. 
Off.«. Nr. 23015 < . d.KinemaSogr. 


T ransf ormator 

110/22« V., ft« V.. 60 A.. 35" Mk.. 
Afttrtebamotcjr, 65 V., G., 95 Mk.. 
Kalkli«’hteinrieht ung I 10 Mk., 

sofort zu ver¬ 
kaufen. A. Wedekind, Erleben, 

Haiigerhausor Str. 7. 22994 

Vorführungskabine 

aus massiv. Eisenblech uu 2 ver¬ 
schließt». Türen f. 350 M. zu verk. 
Versand geg. Nach«. Off. u. Nr. 
22949 an d« n ,Kinematograph‘ 4 . 


von Nit/ 

IO0Amp..6.5- 110Volt.»ii.NeU n- Klc . tl un<1 Beckmann, M« öt«*r, 
«•hl"Ur. »fuli. rwi<l. n.t«iid und ,; aulll „„ t k.wt.ul. R> iw- 

Kupplung, f«M ti.« — rn.-d.-n»- Api«>rH».-uml A|.|...rHi. 

. »r.- [ir.-iwm. -t v.r kH.dh. li Eil- , #rhaM »t Otto Henne. Hamburg, 
off-rl-ii mit« > Nr. 22956 »11 «li-n Ham xir«. r Str 79 I I 

0043 v..|, 4. 22901 » 


Zu verkaufen: 

1 Wechselstrom-Gleichstrom- 
Quecksilbergleichrichter, 

pri 1 är, 120 V«»K Wechsel¬ 
strom, sekundär 30 Amp., 
54» Volt Gleichstrom. 
8y-tem Westnur — houae 
C«M*per Hewitt Berlin, 

2 Triple- Kondensoren, 

I0O nun Durchmesser. 
\on Bush. Rathenow. 

2 Aus Wechselfassungen für 
Objekti\e, 62,5 mm und 
42 mm inner t Ihirch- 

>i,€**«T. 22 H 62 

Adolf Filterer. KiNsrilei.il. 


mg B Artikel 

Kino- 

aber gut 

er halten, verkauft bilüu 
0. Henne, Hamburg 22, Ham¬ 
burger Str. 79. 227 28* 




Zu Vorbautent 

Kompl. Kalklicht-Fhnrichtung. 

Proj B e wand. 280x369 era. 

Runge, Berlin W 57, S ch werin - 

straß«* 11. 22993 



in allen Brennweiten. darunter 
Anastigmat«*, verkauft 0. Henne, 

Hamburg 22, Hamburger Str. 79. 


Kino- 

Ohjeklive 

in alk-n Brennweiten verkauft 
0. Henne, Hamburg 22, Ham¬ 
burger Str. 79. 22915* 


GeleteBbtilskul! Flr KlMbesilzer! 

mpftil-Pkeiiiitzl Piiu 

nüt au ton» .Notenwechsel u. eleätr., 
Antrieb, schwarz Eichen. v«*r- j 
oehmeAiiastattung, Friedens wäre, 
ä Mk. «*19im».— zu verkaBfen. 
?t 9 se* G L. Nagel, Heilbronn 


Einanker- 

Sparumformei 

220 70 Volt, wkauft Industrtc- 
Beftart, LaiazIg-StUttriU. 229-7 



Filme 

gute wi ssenscha ft I »che, patrio- 
tische, h**it4*rer Natur il Mär«-hen- 
filiiM*, auch Kriegswochen, ZU 

hoben Preisen zu kaufen gesucht. 

W. Jaekel, Düsseldorf, 

l'falzstralie 20. 230 i0 














































No. «12 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Hupfeldsches Kino-Pan 


Sie haben viel Aener i. Verdruß 

»eil »ich in ihrem Ti icotor dauernd 
Störungen I »merkbar machen, 
welch« meistens mit nicht uner- 
lieblichen Kosten verbunden 



Die Telephon-Nummer 
des Jnemaioiirapir 

ist für Verlar and Redaktion nur noch 

14321 

Für Bestellung von Druckaufträgen, wie biaher, 


Orchester-Druck wind-Harm. 

d. ,■ b k.mnt n .Marken 

Kotykiewioz 
Burger 
Hinkel “**' 

Verkauf. Vt rmit-tung. 

Hauptniederlage bei 

C. T. Wolters. 

HAMBURG 36, 




















































































































Der Kinemalogrepb — DOneldnrf. 


No. 012 


Georg Kleinke 

Tel. Moritzpl. 12 855 BERLIN, Friedrichstr. 14 Tel. Moritzpl. 12855 

. ... .. — MetM an: ■=■ ■ ■ ■ — = ==== 


Eiserne Filmschränke 

bis 100 Rollen Filme f.ssend, 

4 bi* 0 Kinlegel«öd-n, in 3 verschiedenen Groden 

Filmkisten Film-Kartons 

für Kill-, Zwei-, Virr- :MMI, 400 und *MMI Ml -r 

und Fiinf-Akter. Kilnv famend. 



in versduedpncn Ausführungen. 


Scheinwerferkohlen 

zur Aufm ihn»' für „Jupiter" und „Wein:r<“ I-u..|k 
in t.rüUe IM 120 mm und I:t M5 min. 



liegend, mit FilmmeBuhr und Motor-Antrieb. 2288U 

Film-Klebstoff 

für ulk- Horten Kiliu*-. 


Aluminium-Bronze 

zum lle*lrei.-li.-ii der l*r..j.-k- 
tiunswämle. 

Amperemeter 

in* 120 Ampere messend. 

Voltmeter 

Iti* l. r >0 Volt nv*Hfnd. 

Drahtspiralen 

für Motor-Antrieb mul Auf- 
wicklungsvorrirhtung 
2 verschiedene Starken. 

Drahtspiralen 

t"i Aufnahme-Apparat*. 

Einfache Kondensatoren 

mit wriSt-ii IIUr'ID. 

Dreifache Kondensatoren 


wm AiiK.lu-uult. il an Tinrh, 
passend für: 

eatM-, Ernemann-, lea- und 

Dappsl-Spulen. 


Motore 

Gleich- H Wechselstrom, 

für 66, 110 u. 220 Volt, 

% bi* l j m P.8. 

Feinregulier-Anlasser 

für ulk- Stromart<-n und 
Spannungen. 

Transformatoren 

f* 110 g2t» Volt sowie 
2i " u. 380 Volt bi* 50 Amper.-. 


Widerstände 

,ür 65. HO u. 220 Volt, 
regulierbar in Stufen. 


Diapositive 

‘‘■«‘«tk-nu.-h koloriert für Be- 
■b sowie von sämtlichen 
*“«*tl*rn zur Voranzeige 


Kino-Oel 

KIum Ih- 6.SO Mk. 

Kalklichtlampen 

verschiedener Fabrikat«-. 

Kalkplatten 

Dnse 12 Stü.-k .- ilhalte:id. 


Gasoln dosen 
Glühpastillen 
Sicherungs-Stöpsel 

normal iür •». H*. 15. 20, 25. 
30 u. 40 Amper. . groU für 4'». 
5tl u. 60 Amper.-. 

Ozon-Spritzen 

mit Kolb-u H-tri.h. 

Atom-Spritzen 

durt-h Kn-Uluft »-lir fc- n m-r- 

KtttUlt.-l.il. 

Ozon-Essenz 

w-hr ergii-big, Flasehe 5 M. 

Eiserne Böcke 

Ktark.-, stabile War.. mit neig¬ 
barer Platt.- für Knie mann 
und Pathd verwendbar. 


Lampenhäuser 

grolle, mit 2 Kondensatoren 
und Lampenvertw-hiebung. 


Pathe-Apparat 

Moenl III, 

n.-n auigearbeitet. 
bestehend au*: 

Mechanismus, Auf- und Ab¬ 
wickelung, ,--ri.-r. \. r-t- 11 

kir. Back, Lampenhaus 
Kondensor, Lampe Ins 100 
Ampere, LicMhildeinrichtung, 
2 Objektive, Motor mit An¬ 
lasser. 6 Fi mspulen, Umroller, 
2 Feuerschutztrommeln. 

Pathe-Apparat 

•irisch s M d II, 

neu Htifg.-arbeite"., l»-<4eh<-nd 

Mechanismus. Auf- und Ab¬ 
wickelung, 2 Feuerschutz- 
trommeln, eiserner, veratell- 

Bock, Lampe bi* 100 
Ampere, Lampenhaus mit Kon¬ 
densor, 2 Objektive, Lichtbild¬ 
einrichtung, Motor mit An¬ 
lasser, 8 Filmspulen, Umraller. 

Union-Apparat 

neu uufg *arb -it -t, 
bestehend au*: 

Mechanismus, Auf- u. Ab¬ 
wickelung, 2 gr. Feuerschutz¬ 
trommeln, eiserner Bock, grolle* 
Lampenhaus >ut 1 Konden¬ 
satoren, 2 Objektive, Licht¬ 
bildeinrichtung, Motor mit An¬ 
lasser, Lampe bi* 100 Ampere. 
8 Filmspulen Umroller. 


M-hrer. neu: 

lca-,,Furor“- 

Appar.It komplett. mit 
und Dia-Ei nriehtung. 

Nitzsche-Apparat 

Matador, 

■iwdu Mod II. 
fast neu, bestellend aus: 

Mechanismus. 2 Feuerschutz 
trommeln, eiserner, verstell- 

bar. r Bock, grolies Lampenhaus 
i-.it t Kondensatoren und 
Lampenverschiebung, Meter 
Anlasser, Lampt tiir 100 Am 
pdrt, Dia-Einrichtung, 2 Ob¬ 
jektive, S Filmspulen, Umreiler. 

Gaumont-Apparat 

neu aufg. arbeitet, 
lieutehend aus: 

Mechanismus, Aul- .uid Ab¬ 
wickelung, 2 Feuerschutz¬ 
trammein, eiserner, verst.ll 
barer Bock, Lampenhaus mit 
Kondensor. Motor mit Anlasser, 
0 Filmsputen, Umroller. 


Quecksilber-Dampf-Gleichrichter 

für Wechsel- lutd Drehstrom, von 3t) u. 40 Ampere, iür zw-.-i 
Spannungen, 110 u. 220 Volt, sowi».* 220 u. 380 Volt. 


Feuerschutztrommeln 

verschiedene (»rollen. 

Filmspulen 

zerlegbare und feste, 400 und 
600 in fussend. 

Stahl- Kohlensparer 

in (.rüden f. IF 26inm«Kohlen 
passend. 


Glefchstrom-Umforiiier 

220 u. 440 Volt bi* 30 Ampere, mit Anlasser. 


Projektionswände 

Kino-Literatur 


Leitfaden f. K n 


_ Fesen der Kinematographie (Felix) 5,50,1 

Handbuch der prakt. Kinematographie (Liesegang) geb. H> M | 


No. 612 


Der Kinematogr&ph — Düsseldorf. 


Ständige Kino-Ausstellung 

Spezialität: Gelegenheitskäufe! 

Einrichtung 


Apparate 

nur erstklassige Fabrikate zu 
z= _ Original-Fabrik preßen, =r-r= 
Bogenlampen , M >tore usu. 

Projektionskohlen 

Kondensor Unsen, Objektive , Diapositive , 
Klebestofje usic. 


Eigene Fabrikation 

v*m allen Kino-Utensilien, 
wie Umroller , Spulen, Widerständen 
usw. 

Reparaturwerkstatt 

"■ für alle Apparate , - 

sowie Lieferung von Ersatzteilen. 


vt m kompletten Theatern 
inkl. Apparat , Umformer , Bestuhlungen 


Installation 

and Lieferung von Beleuchtungskörpern 
und Lampen. 


Oscar Lange , Berlin SW. 48 , Friedrichstraße 243 


TeL: Amt Lutzow ZOOS. 


Tel: Amt Lutzow ZOOS. 


19366 


Paul Dlerlchs 

Pro|«kttonstachni«cha Werkstatt« 

Köln tL Rh., Ehrenstraa« 1/3, 
Eingang A po>t einst mö'*. 

Telephon H 3934. 

Patht-Ersatzttile, Modtll III 
Ermtaaigt» Preis*. 

Nr. 18 Lagerbook für dt« 4 n 

UtebnfbM, KurbelaeU« . 2.50 

M 10 Blende naehse .. 1.45 

„ 20 Stahldrrckrmhiut o .. 

„ 21 FUsdruokrahmen ...... 6.— 

.. 22 otwraa Kettenrad. 6.50 

„ 23 SAulenlagcrbock. 1 Ti 

.. 24 EivntiWbe BQehne am 
Ot Ur hAwe- dea Malteser 

kreu* ... l.Tfi 

„ 26 Gteltaohlenen rürdenFüh 

runcaachtltteo. dar Paar 2.30 
„ 26 UleltMbJeiien für die Tttr 

di« Apparate#, daa Paar 3.— 
27 DrocknehSeDec an der Mal* 
teeerkrenuahnrulk) ..... 

„ 2H Antrtebaaehae . 0.50 

„ 29 Zahnrad mit Rtemaobelbe 
für die Ahfflhningrvorwtch- 


8 .— 


Zahnrad mit 48 Zähnen, 
an« Meastng. auf der As- 


. 8.T6 

21 Zwleebeneahnrad mit 46 

ZAhnen . 8.T5 

22 Konische* Zahnrad auf 
Schwungrad fttr des Appa 

rat bte Nr. 10 738 . 8.— 

SS Konter he« Zahnrad aui 
Schwungrad mit Amata 
fkr Apparat t. Nr. 10 730 

M* 22 170 .. 4.60 

24 Ronlacbee Zahnrad auf der 

Biendenaohee . 6.— 

96 Zahnrad mit Kettenrad . 0.60 

36 Lagerhoek fttr die An- 
tflebaaehee und daa untere 



Kettenrad .^"-Form ... 

3.90 

37 

Druokaobk’Denfedern .... 

0.45 

38 

Druokrab men federn .... 

0.60 

39 

Druck rolle für die Abfüh- 



nmgnvorrtrhtung. 

2.— 

40 

Druckrolle für die Tür dea 



Apparate#. 

2.15 


„ 41 ZuführuDgaaahnrolle ans 

Stah. mit 20 ZAhnen ... 12.60 
„ 42 AhfOhrangesahnmlie ans 

Stahl, mit 20 ZAhnen 13.60 

„ 43 MaiteaerkreuasahnroUe aaa 

Stahl, mit 10 ZAhnen .. 14.— 
„ 44 AnteHbeatlft der Exenter- 

eohelbe. 2.75 

Verne« sämtliche Easatatelie fttr Path4 
Apparate Englisches ModeU. 

Stark. Pathdeop. Oroeeei 
KroeniannEiea urteilen. 22205 


mmmm mm ■ m m -b-t-t eolort oh»“ 

Film-Kitt ÄLaüsji ™ n " 


Eitra harte Kalk platten e. Kp. 


- iSAUERSTOFF! 


Id. bdsoltD-leller In Punktion. 


Vertaruren Sie Preisliste I 


kiel* 

T rtpteihrrn, Uat.-Man 
Oft «ftnal-Ula» 2 Mk. | wand Wasosrttaff, Lsuchtgas ttc 
Kalklicht - Glühkörper 

S-0600 Her r—Wi rks. nahesu ▼ollstAn 

«ihrer Kriat» ftlr elektrische« Lkht 

Carl Becker, Hannover 

HalMr*»«** tl. OS88 

Telegr Adresse : SnuarftoH. Manhovsr 




o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

« 

o 

o 

o 

o 

o 

o 


Düsseldorier Kino-Zentrale 

W. Tepe & J. Zilger, 

K. r. s,.r.. i,. r DÜSSCldOrf am Hauptbahnhof. 


Wir erwarben einen Ponten 



für Pathft-flpparate Modell III. 

fen,»»r führen wir all« Ersatzteile für 

Eraemannlmperator-Modell. 


9 Maltoserkreuze, Malteserkreuztransport- 
9 rollen, Gegendruckrollen, 

o Stiftsdieiben (Friedensware). 


9 

9 

O 

9 

9 

9 

9 

9 

9 


Stiftscheibenachsen, Vor- und 
Nachwickeltrommeln uow. 


Neu eingetroffen i 

Prima Umrolltr, auf 
schmiedeeiserne Apparat hocke 
zu verwenden, Filmspulen in 


Eigenbrett montiert, 
e, fttr |cden Apparat 
verschied. Grotten. 


Projektionstechnische Reparatur-Werkstätte 

für Apparate aller Systeme. 22998 


9 

9 

O 

9 

9 

O 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

O 

O 

o 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 


F.F.K. I 

Fritz Film Kitt 

klebt schnell und sauber alle 
Filme dauerhaft, ohne dieselben 
anzngnifen. 

Grotte Flascht Mk. P.P0, 
Halbe Flasche Mk. 4 00. 

Emil Fritz, Ham bürg, S|>««rsurt 28. 


^p ^0 ^p ^p km wp ^0 wp ^p 



Mticke, Siemens, Ccmradty u. Plania, für Gleich- und Wechsel¬ 
strom, liefert zu günstigen Preisen Spezi all* aus für Klno-Medarf 

Pani Endutfddcr, Chemrltz I. tta., Fernspr< clier 7914._22988 


^CX>OCXXXXXXXXXXXXX>000 

§"'m „Famos"! 

klebt and kittet all« Fltmsartaa, O 
I sowohl brennbaren wie auob an- O 
v.rbrenubaren VII«. Die Klebe- O 
•teile bleibt elaettech and Ist la Q 
10-20 Seknndeo trocken. 13781 Q 
lYobeflaselie Mk. 2,66. Original- V 
flaue he Mk. A,—, 7,56. O 

Fabrikant: § 

F. A. R. Herrmsnn, 

Hamkurg 18, Bellealhanoeetr. 1 HB. 
keruapr.: Gruppe 8, S7T. 
Niederlage für 

Rheinland and Wrttmlan: 

Rh Suite ha FllaiftaaUmhaft faJfc.M 

CHa, QFookengaaw 20. 
Ferneproober ▲ »420/21. 
Niederlage für 

Frankfurt a. M. a. Uagagand: 

dapltar, Kk'ktrophotogr -T.ro. b Fl. 
Frankfurt a. M . 
Brsobsciutralle 24-26. 

Teb fon ..Hanta" »96. 

Niederlage für Q 

Oraas-Berlin und Unttagand : Q 
Oskar Langt, Barlin IW. 4«, 

8 F rt drlobnt r. 243 

F -rn pn-ohe : Amt Liituow 3008. 

O Niederlage filr 

- tchiasitn and Pacon: 

Projekten A. Qrlator Bratlau I, 
Huumiefel 52-53. 

Ntcdtrlage für 
Eltasa Lnthrtngaa, Badaa 
Laitmharg and Schwad: 
KlnaarttkatvortriW Kart Nardt, 
■atz, LndwigaplaU 88. 

§ Nlc4eilage für Bayarn: 

Mi nahen er Firns- Var tri W Frankl A 
Sch midi Minchan, HAtierlstr. 1». p 

OOOOOOOCOOOr oooooooog 


§ 


Sensationelle Klno-Hcabelt 

?3S 

jz ■» 

»r I» WJJ j 

*1 u* 


Jod OS Kinn macht aiftna Schlaf ar-RP 
ktama. Kfinsttar-Diapositivs 
cm.) mit Vcranaelge orte: hr “ 
Pregramm: Monny Parton. 
sSaa Pmgramm: Stuart Wa 
mit Rlld dar hatr. DarstaNnrl 
aahmar Aasfuhmag. katartart- 
•ofort p«*rtofrel. EnMI Frttl, HamSJJ 
Spi-er>*'*rt 2M. 


Billige Filme 

zu kaufte gesucht Natur. 

Kru cr Märchen. 


K! i« g 

Photo-Haus 


Worin* 


Wr die Bedoktioo venot wörtlich: Emil Pevlmtaa. — Drnek und Varl»« tob Ed. Llalo. Düomldoff. 




























1 Vr Klnem&tograph — Dümaldoff. 


IVr». 612 


Neu! Film-Rezitation! Neu! 

„Die MesU der ans»«« Laute* 

„Die kleine Vortetzerin“, Dirinf - Film - Lieder. 


Lager In Apparaten u. eamtl. Zubehör, 

Umferiner von I io — 4 40 Volt» 30—45 A i p., »«§# 

Transformatoren, 30—100 Amp., Tromnieln, Umroller «ihw. 

KtnS'HllS fl. P. Dilta«. Hamburg-8r. Borste. 


Siemens. SA Kahla 1 

Beliebteste und best Jüno 1 

Kohlen* J 

I Siemjm . A W^ 1 

* Vorzügliche und billigt 8 
Junohohleru. J 

SpczM-nkchsäsfrom -Tfohkn 

'%dt eigenen Lrfohmngen. u fihn Uteden 
aMutbesuKMmfittüah^WrdHStm 



tzimspulen 

(Liurdhfite.e' l mJtiibJibar 1 

JOmtmhäefb ! 

| l SUmJtLä < %unos 

klebtsdwdl kenn und ( 

1 I 


L 


CtiiiX/i 


erhöhen. die ßtUigkezt der \ 

waren 6irom und Kohlen, 


für Stmmtajrkcn &s zu 
40 JRmperes 


(JüistallMle u ßarttfayfiwm 

in allen grossen*. 


p n>tn p te ß t ^** 3I * K 

( Mmis(k fiesdüdiafl m.bß 

S&..J JeduusJie Abteilung 

LowmWim SLodtmgasse 20 

fanspr Ansthl A.9420 ü * 9421 


Verkaufen Sie keine alten 194,7 

Filmrollen Film¬ 
abfälle, Kriegs- 
modien spielbare 

f —a b«vor Bl« rnir diweiboa angb «eo and 

rllUlfl meiBePime eiujiafordMt haben. 

1 IIHIM FtelCeLmsnn, S««a «W M, (Wfostmr 

■MIMU «tmb.. IM. Fernenreirher V. • toWtsMIl 


F»e< CeUmann, Bwfe SW M. (Wh44m- 

utreb- Iß. Ferneprechar Mont rplnta SM. 


Freie Vereinigung 
der Kino-Operateure Deutschlands 

Vereinslokal: 

Berlin 0, Landsbergeratr. 89, Wollsehläger. 
Versammlungen: 

Jeden Sonntag nach dem 1. und 16. 
jeden Monats, vormittags 10 Uhr. 

Gaachäftaatalle: Fritz Pohl, DaHin O. 27, Sluman 
Straße 13, 1 Treppe Unke. 21415 

^Tel.: KöaigKt.itd 1660. 


m 3ooo Kerze. 


WM 


klBcmstognpbsoUcbt ** 

in jedem Dorfe 

är/ft umstr TrtptexOreener. 


Unabhängig von jeder Gern- oder ei 
Aner k an nt er K onbm re ni der 
- Katalog K frei/ 


Drügerwerk A t, Lübeck. 


PrsfektteBslnkalscbe Wert» Et Bel. 

Karttrehe L BsSrn 

Telephon 7*8 :: n :» Kaueretr. S. 


K. ner.tr. S. 


Ernemann-Malteserkreuzrollen, 
Ernemann-Malteser kreuze 
Kreuze und Rollen für 
Path£, Modell Stark, 

Pathl, Modell Englisch, 

Pathe, Modell 3 

sowie sämtliche Ersatzteile auf Lager, 

Umspuler und Lampen usw. insi* 


VollsttBdUe KlNO-EiiridiBDoeo 

Motors, Anlasser, Bogenlampen, 
... WiderstÄnde, Kohlenstifte, Sputen 


Ernemann 

Ersatzteile In großer Auswahl 

stets am Lager. Sü&iü 

„JUPITER UaSPEZIMJAHS 

FrenhhMi s. ML, Bmubechstr SS/M. 

















































No. 612 


Der Kinematograph — Dnsneklorf. 



München Residenzstraße 12 


Antoniestraße 1 


Telegramm-Adresse: Marsfilm, München. 


Gesellschaftsdrama in 4 Akten von Rudolf Schoenecker 


Käthe Althoff, Hede Delma, Hella Sanders und den Herren Josef Stöckel 
(Kgl. Theater am Gärtnerplatz), Adolf Hille (München, Volkstheater) und 
Richard Koutenski (München, Volkstheater). 


Photographie: Martin Kopp. 


Monopolrechte zu vergeben durch: 


Kopp-Filmwerke, München 

Telephon 55205. Dachauer Strafie 13 Telephon 55205. 


































